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Der vorliegende Märzbericht bringt wie in den Vorjahren einen ausführlichen 
Rückblick auf die österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr, Der erste Ab
schnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vorläufigen Zahlen der 
Volkseinkommensrechnung. Anschließend werden die einzelnen Sachgebiete der 
Wirtschaft eingehend beschrieben und wichtige wirtschaftspolitische Ereignisse 
kommentiert. Die „Statistischen Übersichten" zum Jahresbericht werden dem 
Aprilheft beigefügt, 

Dazu Statistische Übersichten 0,1 bis 0 4 

Das Brutto-Nationalprodukt der österreichischen 
Wirtschaft erreichte 1967 nach vorläuf igen Schätzun
gen 2765 Mrd S, Es war nominell um 6 1 % und 
real (zu Preisen von 1954) um 2 5 % höher als im 
Vorjahr, Das Wirtschaftswachstum hat sich damit 
merkl ich verlangsamt (1966: + 4 6%), obwohl die 
ernte- und wi t terungsabhängige Land- und Forst
wirtschaft besonders gute Ergebnisse erzielte, Ohne 
Land- und Forstwirtschaft sank die reale Wachs
tumsrate von 4 9 % auf 1 6 % Die Konjunktur-
abschwächung spiegelt s ich auch in den quartals
weisen Zuwachsraten, Sie sanken von 2 ' 1 % im 
l„ Quartal auf 0 9 % im IV, Quartal (ohne Land- und 
Forstwirtschaft) Zieht man die internationale Kon-

B r u t t o - N a t i o n a i p r o d u k t n o m i n e l l u n d r e a l 

1966 1967 1966 1967 
Veränderung gegen 

Nominel l 
Mrd. S das Vor jahr i n % 

Nominel l 
i n % 

Insgesamt 260 5 276 5 + 8 4 + 6 1 
Ohne L a n d - u n d Forst

wirtschaft 240 3 255 5 + 6 6 + 6 3 

Real (zu Preisen von 1954) 
Insgesamt 170 5 174 7 + 4 6 + 2 5 
Ohne Land- und Forst

wirtschaft 155 2 157 7 + 4 9 + 1 6 

Q u a r t a l s w e i s e Z u w a c h s r a t e n d e s r e a l e n 

Ze i t 

1966 I Quar ta l 
Ii 

m 
IV 

1967 I Q u a r t a l 

Veränderung gegen das Vorjahr 
mit ohne 

Land- und Forstwirtschaft 

+ 6 4 
+ 4 9 
+ 3 7 

+ 4 0 

+ 2 3 
+ 3 0 
+ 2 2 
+ 2 2 

+6 7 

+5 8 

+ 3 3 
+ 3 7 

+ 2 1 
+ 2 1 
+ 1 4 
+ 0 9 

junktur zum Vergle ich heran, so hat s ich die öster
reichische Wirtschaft dennoch relativ gut behauptet 

E n t w i c k l u n g d e s r e a l e n B r u t f o - N a t i o n a l p r o d u k t e s 

D i e W a c h s t u m s r a t e n d e s r e a l e n B r u t t o - N a t i o n a l P r o d u k t e s 
o h n e L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t z e i g e n s e i t d e m I, Q u a r t a l 
1966 e i n e n s t ä n d i g s i n k e n d e n T r e n d , d e r e i n e a n h a l t e n d e 
k o n j u n k t u r e l l e A b s c h w ä c h u n g w i d e r s p i e g e l t . D u r c h d i e 
g ü n s t i g e n E r n t e e r g e b n i s s e w u r d e d i e W a c h s t u m s v e r l a n g -
s a m u n g 1 9 6 7 z u m T e i l a u f g e f a n g e n , 

Die Konjunkturdämpfung g ing in der zweiten Hälf te 
1966 zunächst vom Ausland ( insbesondere von der 
Rezession in der Bundesrepubl ik Deutschland) aus, 
griff j edoch rasch auf die heimische Nachfrage über, 
zumal in der kr i t ischen Phase im Winterhalb jahr 
1966/67 das heimische Kredi tangebot relativ knapp 
war, 1967 wuchs die heimische Nachfrage nur sehr 
mäßig (der Konsumauftr ieb ließ merk l ich nach und 
die Investit ionen stagnierten), obschon sie durch ein 
beträcht l iches Budgetdefizi t gestützt wurde,, Dagegen 
stieg der Export stärker als 1966 Vielen Branchen 
gelang es, Absatzschwächen auf dem heimischen 
Markt zumindest tei lweise durch zusätzl iche Exporte 
auszugleichen 

67 



Monatsberichte 3/1968 

Dank günst igen Ernteergebnissen wuchs die Sach-
güterprodukt ion stärker als der Dienstleistungs
bereich. Die stark konjunkturabhängige Industrie er-
zeugte al lerdings nur wenig mehr als im Vorjahr 
( + 1%). Grundstoff- und Konsumgüterprodukt ion 
wuchsen um etwas mehr als 1 % . Für die Investit ions
güterprodukt ion weist der Produkt ionsindex einen 
Rückgang um 2 % aus Tatsächl ich dürfte sich je
doch dieser Bereich günst iger entwickel t haben, da 
der auf einem bereits veralteten Warensort iment auf
bauende Index (er soll in absehbarer Zeit durch 
einen neuen ersetzt werden) vor al lem Qualitätsver
besserungen nicht ausreichend berücksichtigt. 
Schätzt man statt der Produkt ionsindizes der Maschi
nen- und Fahrzeugindustr ie, die besonders unhomo
gene Güter erzeugen, die mit Preisindizes def lat io-
nierten Brutto-Produkt ionswerte dieser Branchen ein, 
so ergibt s ich auch für die Invest i t ionsgüterproduk
t ion ein ger inger Zuwachs,. 

Die neue Produkt ionsstat ist ik für das Großgewerbe 
(mehr als 20 Beschäft igte) läßt darauf schl ießen, daß 
das verarbei tende Gewerbe um 2 5 % mehr erzeugte 
als im Vorjahr Dieses Ergebnis deckt sich mit der 
Erfahrung, daß das Gewerbe im al lgemeinen weniger 
konjunkturanfäl l ig ist als die Industrie. Eine ähnl iche 
Zuwachsrate erzielte die Elektrizitäts-, Gas- und 
Wasserwirtschaft ( + 2 6%), wogegen die Bauwirt
schaft das Vorjahresergebnis nur ger ingfügig über
traf ( + 1 % ) . Insgesamt wuchs die Sachgüterproduk-
t ion der gewerb l ichen Wirtschaft (Industrie, Gewerbe, 
Energie- und Bauwirtschaft) um 1 4 % (im Vorjahr 
um 5'3%). 

E n t s t e h u n g d e s B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t e s 

1966 1967 1966 1967 
zu laufenden Preisen 

Mrd 
zu Preisen 

S 
von 1954 

Land- und Forstwirtschaft 20 2 21 0 1 5 3 17 0 
Industrie und Gewerbe 9 7 1 100 9 72 0 73 0 
Baugewerbe 28 4 30 2 1 3 6 1 3 8 
Elektrizität Gas Wasser 7 3 7 6 6 3 6 4 
Verkehr 1 6 1 1 8 6 1 2 1 12 0 
Handel . . 3 4 5 35 8 24 5 25 0 
öffent l icher Dienst 26 0 29 1 1 0 9 11 2 
Übr ige Dienste 30 9 33 3 15 8 16 3 

Bryt to-Nat ionalprodukt 2 6 0 5 276"5 170"5 1 7 4 7 

Brut to-Nat ionalproduktohne 
Land- u Forstwirtschaft 240 3 255 5 155 2 157 7 

Die Land- und Forstwirtschaft erzielte einen um 7 % 
höheren realen Rohertrag, die Arbei tsprodukt iv i tät 
st ieg um 1 1 % . Die Zuwachsraten waren ungefähr 
doppel t so hoch wie im langjährigen Durchschnit t 
Die Produkt ion aus dem Pflanzenbau nahm um 8%, 
die der Tierhaltung um 7 % und jene der Forstwirt
schaft um 6 % zu. Damit wurde insgesamt der hohe 
Brutto-Ertrag von 1964 übertroffen ( + 1%) Da man 
weniger Produkt ionsmittel einsetzte — der Aufwand 

für Zukauffutter verr ingerte s ich um 600 Mill. S — , 
wuchs die reale Wertschöpfung um 1 1 % Die Er
zeugerpreise für land- und forstwirtschaft l iche Pro
dukte sanken im Durchschnit t um 3 % ; Pflanzen-
produkte hielten sich ungefähr auf dem Vorjahres
niveau, T ierprodukte waren um 2 % bis 3 % , 
Forstprodukte um 7 % bil l iger. Nominel l stieg d ie 
Wertschöpfung aus Land- und Forstwirtschaft um 
4 % auf 21 Mrd. S 

Die Dienstleistungsbereiche steigerten ihre Leistun
gen unterschiedl ich Der Handel expandierte e twa 
im Ausmaß der Sachgüterprodukt ion ( + 2%), w o 
gegen die Verkehrsleistungen erstmals seit Jahren 
nicht den Vorjahresstand erreichten (—1%) Die auf 
Massengütertransporte angewiesenen Bundesbahnen 
verloren über 4 % ihres Verkehrsaufkommens.. Die 
öffentl ichen und privaten Dienst leistungen nahmen 
real um je 3 % zu Diesen Bereichen kam zustatten, 
daß die Industrie Personal entl ieß und sie daher aus
reichend mit zusätzl ichen Arbei tskräf ten versorgt 
wurden. 

L e i s t u n g s s t e i g e r u n g in w i c h t i g e n W i r t s c h a f t s z w e i g e n 

1966 1 967 1 966 1 9 6 7 
zu laufenden Preisen zu Preisen von 1954 

Veränderung der Wertschöpfung gegen 
das Vor jahr in % 

Land- und Forstwirtschaft + 4 9 f 4 2 + 1 7 + 1 1 1 
Industrie und Gewerbe + 7 8 + 3 8 + 4 9 + 1 3 
Baugewerbe + 11 1 + 6 3 + 6 0 + 1 0 
Elektrizität Gas Wasser + 7 7 + 3 7 + 8 6 + 2 6 

Verkehr + 8 2 + 1 5 9 + 5 7 — 0 9 

Handel + 7 0 + 4 0 + 4 5 + 1 9 

Öffentlicher Dienst + 1 1 8 + 1 2 0 + 2 5 + 3 0 

Übr ige Dienste . . + 9 7 + 7 4 + 4 6 + 3 4 

Brut to-Nat ionalprodukt + 8 4 + 6'1 + 4 ' 6 + 2'5 
Brut to-Nat ionalprodukt ohne 

Land- und Forstwirtschaft + 8 8 + 6 3 + 4 9 + 1 6 

Dem Brutto-Nationalprodukt von 2765 Mrd S ent
sprach nach Abzug der Abschre ibungen und indirek
ten Steuern (minus Subventionen) ein Volkse inkom
men von 207*8 Mrd. S. Es war um 12 0 Mrd S oder 
6 % höher als 1966. 

Die Einkommensvertei lung läßt sich aus den vor
läufigen Ergebnissen der volkswir tschaft l ichen Ge
samtrechnung nur grob ermitteln Der Anteil der 
Arbei tseinkommen am Volkseinkommen dürfte we i ter 
zugenommen haben, wenngle ich nicht mehr so s tark 
wie 1966. Die Lohn- und Gehaltssumme stieg um 7 % 
(die private um weniger als 6%, die öffentl iche um 
13%), gegen 10% im Vorjahr. Pro Kopf ergab s ich 
eine Steigerung der Arbei tnehmereinkommen um 
8 5% (im Vorjahr um 10%), Die Nicht -Lohneinkom
men, die zunächst nur als Differenz zwischen Vo lks 
e inkommen und Lohnsumme geschätzt werden kön 
nen, dürften um 3 % bis 4 % zugenommen haben. 
Wie s ich dieser Zuwachs auf die einzelnen Wi r t 
schaftszweige sowie auf Kapitalgesel lschaften und 
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Einzeif irmen verteilt, ist noch nicht bekannt Der 
Druck auf die Gewinnmargen von Kapitalgesellschaf
ten und stark außenhandelsabhängigen Industr ie
f i rmen dürfte angehalten haben 

D a s V o l k s e i n k o m m e n u n d s e i n e V e r t e i l u n g 

1966 1967 
zu laufenden Preisen 

Mrd S 

Brut fo-Nat ionalprodukt 
Minus Abschreibungen 

Net lo -Nat iona l produki 
Minus indirekte Steuern 
Plus Subventionen 

Volksein kommen 

davon 
Löhne und Gehälter 
Einkommen aus Besitz und Unter 

nehmung'} 

Öffentliches Einkommen aus Be
sitz und Unternehmung 

Zinsen für die Staatsschuld 

' ) Einschließlich Kapitalgesellschaffen 

260 5 
28 5 

232 0 
41 3 

5 1 

276 5 
30 2 

246 3 
43 0 

4 5 

Veränderung 
gegen 1966 

i n % 
+ 6 1 
+ 6 0 
+ 6 2 
+ 4 1 
— 1 1 8 

195'8 

130 7 

65 4 

1 9 
— 2 2 

207-8 

140 2 

67 7 

2 3 
— 2 4 

-I- 6'1 

+ 7 2 

+ 3 5 

Für Konsum- und Investi t ionszwecke im Inland stan
den 1967 Güter und Leistungen von 281 "1 Mrd.. S zur 
Verfügung, nominel l um 5 % und real um knapp 2 % 
mehr als 1966 Im Gegensatz zum Vorjahr st ieg die 
heimische Nachfrage schwächer als die Produktion. 
Dadurch konnte das hohe Leistungsbilanzdefizit von 
1966 verr ingert werden. 

I m p o r t - u n d E x p o r t q u o t e n 

Z e i l Importe Exporte 
von Gütern und Leistungen 

zu laufenden in % des zu laufenden in % des 
Preisen V G L ' ) Preisen B N P a ) 

Mrd S M r d S 

1965 6 4 6 26 6 62 2 25 9 

1966 72 9 27 3 66 0 2 5 3 

1967 74 9 26 6 70 3 25 4 

' ) Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen — ' ) Brutfo-Nat ionalprodukt 

Der private Konsum wuchs real um etwas mehr als 
3%, die Steigerungsrate war die niedrigste seit der 
Stabi l is ierungskrise 1952. Zwar nahmen die nominel 
len Konsumausgaben nur ger ingfügig schwächer zu 
{ + 6 5 % ) als im Vorjahr ( + 7%), doch wurde der 
Preisauftrieb stärker (der Preisindex des privaten 
Konsums erhöhte sich um mehr als 3%, 1966 um 
knapp 2%) Die relativ geringe Konsumexpansion 
hängt vor al lem damit zusammen, daß das reale 
Masseneinkommen merk l ich schwächer wuchs als in 
den Vorjahren und die Selbständigen wegen der un
günst igen Ertragslage ihren Verbrauch kaum noch 
steigerten Außerdem nahm die Verschuldung der 
Haushalte langsamer zu als in den Vorjahren. Be
sonders stark hat sich die Nachfrage nach dauerhaf
ten Konsumgütern abgeschwächt. Die Neuanschaf
fungen von Personenkraftwagen für Privatzwecke 
nahmen leicht ab, die Käufe von Einr ichtungsgegen

ständen und Hausrat erhöhten sich nur ger ingfügig 
Die Nachfrage nach verschiedenen Dienst le istungen, 
die gehobene Bedürfnisse befr iedigen ( insbesondere 
Reisen, Betr ieb und Erhaltung von Kraft fahrzeugen}, 
wurde dagegen relativ wenig beeinträchtigt 

Der laufende Verbrauch der öffentl ichen Haushalte 
(öffentlicher Konsum) wurde nominell um 13% und 
real um 3 % ausgeweitet. Der hohe nominel le Mehr
aufwand geht auf mehrfache Gehaltsregul ierungen 
im öffent l ichen Dienst sowie auf d ie Ausweitung 
der Personalstände zurück. 

V e r w e n d u n g d e s v e r f ü g b a r e n G ü t e r - und L e i s t u n g s v o l u m e n s 

1966 1967 1966 1967 
zu laufenden Preisen zu Preisen von 1954 

Mrd S 

Brut to-Nat ionalprodukt 260 5 276 5 170 5 174 7 

Minus Exporte i w. S 66 0 70 3 53 5 56 5 

Plus Importe i. w S 72 9 74 9 6 4 3 66 0 

Verfügbares Güter - und 
Leistungsvolumen 267 4 281 1 181 3 184 2 

Privater Konsum 155 0 165 0 1 1 5 0 118 8 

Öffentlicher Konstim 36 3 41 0 16 5 17 0 

Brutto-Anlageinveslit ionen 68 0 70 2 4 3 9 44 1 
Ausrüstung 32 9 33 3 24 3 24 3 
Bauten 3 5 1 36 9 1 9 6 19 8 

Lagerveränderung und 
statistische Differenz 8 1 4 9 5 9 4 3 

Die Brutto-Anlageinvestitionen st iegen nominell um 
3%, übertrafen aber real nur knapp das Vorjahres
ergebnis Die Ausrüstungsinvest i t ionen waren real 
etwas niedriger, wei l die Fahrzeugkäufe stark e in 
geschränkt wurden (—8 5%), die Bauinvest i t ionen 
etwas höher ( 1 % real) als 1966 Nach den vor läuf igen 
Meldungen im Investit ionstest des Institutes investierte 
die Industr ie 1967 um 13% und d ie Bauwirtschaft 
um 3 3 % weniger als im Vorjahr Auch die Land
wir tschaft hat weniger Traktoren und Landmaschinen 
angeschafft (real — 5 5%) Die Elektr iz i tätswirtschaft 
investierte hingegen um 7 % und die öffentl iche Hand 
um etwa 20% mehr 

Die Lagerbewegung ergibt sich in der vorläuf igen 
Rechnung nur als Restgröße. Danach scheinen auch 
1967 trotz Konjunkturf laute die Vorräte zugenommen 
zu haben, wenngle ich viel schwächer als 1966. Ein 
relativ großer Teil des Lagerzuwachses dürfte auf 
Ernteprodukte entfal len In der Industr ie bl ieben laut 
Lagerbeurtei lung im Konjunkturtsst d ie Fert igwaren
bestände noch relativ hoch und gegen Jahresende 
wurden bereits wegen der geplanten Erhöhung der 
Ausgleichsteuer ausländische Güter auf Vorrat ge
kauft. 

Die Leistungsbilanz (ohne unentgel t l iche Leistungen, 
aber einschl ießl ich Rüstungskäufe im Ausland) hatte 
einen Abgang von 4 6 Mrd S, gegen 6 9 Mrd. S im 
Vorjahr Die Exporte von Gütern und Leistungen st ie
gen nominel l um 6 6 % (Waren + 7 % , Leistungen 
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E n t w i c k l u n g u n d S t r u k t u r d e r g e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e n 
N a c h f r a g e 

1967 
Nomine l l Real 
Veränderung gegen das 

das Vor jahr in % 

Nominel ler 
Anfei l 
in % 

Brut lo -Nat ionclproduki -+ 6 1 + 2 5 98 4 

Minus Exporte i w S + 6 6 + 5 7 25 0 

Plus Importe i w S + 2 3 + 2 6 26 6 

Verfügbares Güter- und Leistungs
volumen + 5 1 + 1 6 100 0 

Privater Konsum + 6 4 + 3 2 58 7 

öffentl icher Konsum + 13 0 + 3 0 U 6 

Brutto-Anlageinvesfi i ionen + 3 2 + 0 3 25 0 

Ausrüstung + 1 3 — 0 2 11 9 

Bauten + 5 0 + 0 9 1 3 1 

Lagerveränderung und statistische 
Differenz 1 7 

+ 5%), die Importe um 2 3% (Waren — 0 2 % Leistun 
gen + 2 1 % ) . Die Importquote sank von 27 3 % (1966) 
auf 26 6 % (1967), die Exportquote erhöhte s ich ge
ringfügig von 25 3 % auf 25 4%. Der Einfuhrüber
schuß betrug 1 7 % des im Inland verfügbaren Güter
und Leistungsvoiumens (1966: 2 7%) 

Dazu Statistische Übersichten 1.1 bis 1 11 

Die Akt iv ierungstendenz in der Österreichischen Zah
lungsbilanz, die s ich bereits gegen Ende 1966 abge
zeichnet hatte, verstärkte s ich im Laufe von 1967.. Der 
Zuwachs an valutar ischen Reserven von 5,422 Mil l , S 

Z a h l u n g s b i l a n z 1 ) 

1963 1964 1965 
Mrd S 

1966 1967') 

Handelsbi lanz 3 ) — 9 05 — 1 1 16 — 1 3 64 — 1 7 44 — 1 4 20 
Dienstleistungsbilanz + 9 01 + 10 98 + 11 33 + 1 1 04 + 9 97 

davon Reiseverkehr + E 16 + 10 01 + 10 90 + 11 01 + 10 29 
Unentgeltl iche Leistungen . . . + 0 31 + 1 40 + 1 39 + 1 51 + 1 31 

Leistungsbifanz + 0 ' 2 7 + 1 2 2 — 0"93 — 4"89 — 2'91 
Langfristiger Kapi ta lverkehr* ) + 2 92 + 1 15 — 0 28 + 0 93 + 6 89 

Grundbüanz + 3 ' 1 8 + 2'37 — 1"20 — 3 9 7 + 3'98 
Kurzfristiger Kapi taWerkehr 5 ) + 0 94 + 0 24 + 0 35 + 1 65 + 1 29 
Statistische Differenz 6 } + 0 38 — 0 76 _ 0 54 + 0 58 + 0 1 5 

Veränderung der Auslands
reserven + 4 50 + 1 86 — 1 39 — 1 74 + 5 42 

davon 

Veränderung der Währungs
reserven der Oesterreichi
sche" Nathnalbcnk + 3 19 + 1 fö — 0 21 + 0 46 + 4 06 

Veränderung der kurzfristigen 
Atrshndspasitfan der Kre-
ditunternehmungen + 1 02 — 0 24 — t 18 — 2 24 + 1 36 

Forderung aus der Beteiligung 
des Sundes am IMF + 0 29 + 0 9t — 0 00 + 0 05 _ 

') Bilanz der nicht monetären Transakt ionen mit dem Ausland — J ) Vorläuf ige 
Zahlen — 3 ) Einschließlich nicht monetärer Goldtransakl ionen — *) Ohne 
Beteiligung des Bundes am Internationalen Währungsfonds. Aufgl iederung in 
folgender Übersicht — ; ) Ohne reservewert ige kurzfristige Auslandspositionen 
der Kreditunternehmungen siehe Position Veränderung der Auslandsreserven 
— *) Wahrscheinl ich überwiegend der Handelsbi lanz und damit auch der Lei-
stungs- und Grundbüanz zuzurechnen 

machte die Reservenverluste der beiden Vorjahre 
(1.735 Mil l , S und 1.390 Mil l S) mehr als wett D ie 
Saiden der Devisenbilanz und der Grundbi lanz 
(3,982 Mill. S) waren fast so hoch wie 1962 (6133 
Mill S und 4,308 Mil l S), als ähnl iche Konjunktur-
verhäitnisse herrschten Während jedoch 1962 d ie 
laufenden Transakt ionen noch maßgebl ich (mit 2 049 
Mill, S) zum Überschuß beitrugen, stammten die z u 
sätzl ichen Reserven 1967 ausschl ießl ich aus Kapi ta l 
importen, Die Leistungsbilanz hatte wei terh in ein De
fizit (2.911 Mil l S), das mögl icherweise strukturel l ist. 

L e i s t u n g s b i l a n z 

M r d 

3 

2 

1 

0 

- 1 

- 2 

- 3 

3 

2 

1 

0 

•• 1 

- 2 

- 3 

s 

1960 
_ !961 

1962 
1963 

• \ ^ 

M r d 

3 

2 

1 

0 

- 1 

- 2 

- 3 

3 

2 

1 

0 

•• 1 

- 2 

- 3 

M r d 

3 

2 

1 

0 

- 1 

- 2 

- 3 

3 

2 

1 

0 

•• 1 

- 2 

- 3 

1964 

~ 1965 

1966 .K 

- - 1 9 6 7 sf V.. 

M r d 

3 

2 

1 

0 

- 1 

- 2 

- 3 

3 

2 

1 

0 

•• 1 

- 2 

- 3 

, ! II Ell IVQu 
0.1. f. W / 1 6 

W ä h r e n d i m K o n j u n k t u r r ü c k g a n g A n f a n g d e r s e c h z i g e r 
J a h r e b e a c h t l i c h e Ü b e r s c h ü s s e i n d e r L e i s t u n g s b i l a n z e r 
z i e l t w u r d e n , s c h e i n t s i c h s e i t 1 9 6 4 v o r a l l e m i n f o l g e d e s 
s t a g n i e r e n d e n D i e n s t l e i s t u n g s v e r k e h r s e i n l ä n g e r f r i s t i g e s 
U n g l e i c h g e w i c h t i n d e r L e i s t u n g s b i l a n z a n z u b a h n e n 

Die einzelnen Posten der Zahlungsbi lanz entwicke l 
ten sich w ie folgt : Das Defizit der Handelsbilanz wa r 
mit 1420 Mrd, S um 3 24 Mrd , S niedriger als im Vor
jahr, da sich die Exporte ( + 7 2%) relativ günstig en t 
wickel ten, wogegen die Importe (—01%) stagnier
ten Der Uberschuß im Dienstleistungsverkehr sank 
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auf 9 97 Mrd S (im Vorjahr 11 04 Mrd. S) und deckte 
das Handelsbi lanzdefizi t zu 7 0 % (im Vorjahr zu 63%, 
1965 zu 83%) 

D i e n s t l e i s t u n g s b i i a n z 

M r d S 

• • 1965 

D i e z u n e h m e n d e B e d e u t u n g d e s W i n t e r r e i s e v e r k e h r s hat 

d e n A k t i v s a l d o im I Q u a r t a l s t ä n d i g s t e i g e n l a s s e n , i n d e n 
ü b r i g e n Q u a r t a l e n h a b e n d i e Ü b e r s c h ü s s e d e s D i e n s t -
i e i s i u n g s v e r k e h r s s i n k e n d e T e n d e n z . 

Aus dem Reiseverkehr gingen netto 10 29 Mrd. S 
Devisen ein, um 072 Mrd S weniger als im Vorjahr 
Der Netto-Erlös wurde nicht nur durch die Abschwä-
chung des Ausländerreiseverkehrs, sondern auch 

Langf r i s t ige r K a p i t a l v e r k e h r 

1963 1964 1965 1966 1967') 
Mi l l S 

Kredite an Österreich + 1 757 + 1 . 3 5 5 — 226 + 1 185 + 7 1 6 6 

Aufnahme (Deviseneingang) 2 791 2 57.3 1 54J 3 704 9 554 
Rückzahlung (Devistnausg ) 1 034 1 516 1 767 2 519 2 3S8 

Kredite an das Ausland — 118 — 575 — 719 — 768 — 49 
Rückzahlung (Deviseneing ) 145 62 211 223 412 
Aufnahme (Devisenausgang) 263 637 930 991 461 

Österreichische festverzins
liche Wer fpap ie re + 1.124 + 335 + 97 147 — 537 
Auslandskäufe {Devisenein

gang) . . 1 477 961 725 666 6 ) 9 
Auslandsverkäufe {Devisen-

aasgang) 353 606 628 613 1 156 
österreichische Akt ien + 14 — 23 + 16 + 135 + 190 

Auslandskäufe (Devisenein
gang) 183 164 137 267 .379 

Auslandsverkäufe (Devisen-
ausgang) 169 187 121 132 1S9 

Ausländische festverzinsliche 
Wer tpapiere . . — SO 236 — 216 149 — 135 
Inländische Verkäufe 

{Deviseneingang) 32 86 126 185 193 

Inländische Käufe 
[Devisenausgang) 112 322 342 334 328 

Ausländische Akt ien — 61 — 115 — 75 — 194 — 377 
/nlondisc/ie Verkäufe 

(Deviseneingang) 79 240 266 273 645 
inländische Käufe 

(Devisenausgang) 160 355 341 467 1 022 

Beteiligungen + 412 + 364 + 626 + 811 + 551 
Grundstücke . — 282 63 + 1 — 167 — 149 
Inlernalionale Finanzinsli -

tutionen — 315 921 — 41 115 — 139 
Sonstige . . + 200 + 117 + 262 + 287 + 372 

Saldo der langfristigen K a p i -
falbi lanz + 2 631 + 238 — 275 + 878 + 6 893 

' ) Vorläufige Zahlen 

durch Angstkäufe von Auslandsvaluten gegen Jah 
resende geschmälert Die Zinsenbelastung nahm w e 
gen der steigenden Auslandsverschuldung Öster
reichs um 284 Mi l l . S auf 878 Mill S zu, Sonst ige 
Dienstleistungen erbrachten 561 Mill, S, um 61 Mi l l . S 
weniger als 1966, vor allem wei l für Patente, Lizenzen 
und andere Schutzrechte sowie für Bau- Montage-
und Reparaturkosten mehr an das Ausland bezahlt 
werden mußte. Aus „unentge l t l ichen" Leistungen 
gingen per Saldo 1.312 Mi l l . S ein, um 195 Mill.. S 
weniger als im Vorjahr, hauptsächl ich wei l die Zah 
lungen aus dem „Kreuznacher Abkommen" ausl ie
fen, Insgesamt schloß die Leistungsbilanz mit e inem 
Defizit von 2 911 Mill S (4,893 Mill. S). Es wäre etwas 
ger inger gewesen, hätten nicht Deviseninländer nach 
der Pfundabwertung Goid und Auslandsvaluten von 
mindestens einer halben Mil l iarde Schi l l ing gehortet 

Hauptdevisenbringer war 1967 neben dem Reisever
kehr der ( lang- und kurzfristige) Kapitalverkehr Aus 
ihm gingen per Saldo 8.185 Mill. S ein, mehr als d re i 
mal soviel wie im Vorjahr und ein Mehrfaches der 
bisherigen Rekordjahre 1963 (3855 Mil l . S) und 1961 
(3195 Mil l . S). Zwar ergaben die kurzfrist igen Kap i 
tal transakt ionen mit 1 292 Mi l l S einen um 356 Mi lL S 
niedrigeren Überschuß als im Vorjahr, doch erreichte 
der langfristige Kapitalverkehr mit e inem Akt ivsaldo 
von 6 893 Mill S einen ungewöhnl ichen Spitzenwert 
(bisheriges Rekordergebnis 3.056 Mill.. S im Jahre 
1958) Nutznießer der Kapitalzuflüsse waren vor a l lem 
größere Investoren der Wirtschaft mit einem wei t 
gehend konjunkturunabhängigen Finanzierungs
bedarf, w ie Verkehr und Energiewirtschaft , sowie d ie 
öffentl iche Hand (Finanzierung des Budgetdefizites). 

Die einzelnen Tei lbi lanzen des langfr ist igen Kapi ta l 
verkehrs entwickel ten s ich wie fo lgt : Kredite an 
Österreich (passiver Kreditverkehr) wurden per Saldo 
7166 Mill S gewährt, um 5 981 Mill. S mehr als im 
Vorjahr; davon gingen an den öffentl ichen Sektor 
3 301 Mil l S (im Vorjahr wurden noch per Saldo 730 
Mill. S Kredite geti lgt) und an die Wirtschaft 3.771 
Mill S (1.822 Mill. S). Die Kreditzuzählung an öffent
l iche Stel len (brutto 3.740 Mil l . S) beanspruchte 
hauptsächl ich der Bund, der mangeis anderer Finan
zierungsalternat iven einen namhaften Teil seines 
Haushaltsdefizit.es von etwa 7 5 Mrd., S im Ausland 
f inanzieren mußte. In der Wirtschaft waren die Haupt
kredi tnehmer die Energiewirtschaft mit Netto-Aufnah-
rnen von 1 235 Mil l S (212 Mil l S) und die Verkehrs
wir tschaft mit 1.513 Mill,, S (782 Mill. S) (Brenner-
Autobahn, TAL-Pipeline) Auch die anderen Wi r t 
schaftszweige mit Ausnahme von Papier und Hoiz 
erhöhten ihre Auslandsverschuldung, Unter anderen 
nahmen Metal l - und Fahrzeugindustr ie 353 Mi l l , S 
(21 Mill, S), Elektroindustr ie 172 Mill, S (—240 Mill., S), 
Erdöl und Chemie 109 Mill. S (150 Mil i , S) und der 
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Handel 107 Mill. S (105 Mill. S) auf. Im aktiven Kredit
verkehr mit dem Ausland wurden per Saldo 49 Mil l S 
(768 Mil l . S) Kapital export iert , vor al lem wei l die 
Kredi tunternehmungen weniger Direktkredi te an das 
Ausland gewährten und das Ausland 328 Mil l S 
Kredite zurückzahlte. Dagegen nahm die indirekte 
Exportf inanzierung über Exportwechsel beträcht l ich 
zu ( + 636 Mill. S) 

Die Wertpapierbilanz mit dem Ausland schloß mit 
einem mehr als doppel t so hohen Passivsaldo als im 
Vorjahr (859 Mill.. S gegen 355 Mil l . S).. Devisenaus
länder verkauften per Saldo mehr österreichische 
Rentenwerte (537 Mi l l , S gegen 147 Mil l . S im Vor
jahr), wofür nicht zuletzt spekulat ive Abgaben nach 
der Pfundabwertung verantwort l ich waren.. Devisen
inländer kauften, angeregt durch die Hausse auf 
manchen Auslandsbörsen, z. B. Frankfurt und Zür ich, 
ausländische Antei lswerte (377 Mil l . S gegen 194 
Mill S). Obwohl die Wiener Börse meist als Baisse
insel im internationalen Börsegeschehen angesehen 
wurde, kauften Ausländer per Saldo österreichische 
Akt ien (190 Mill. S gegen 135 Mill. S). Von den übr i 
gen Posten des langfr ist igen Kapitalverkehrs bl ieben 
die Betei l igungen an inländischen Vermögensobjek
ten mit 551 Mil l S um ein Drittel unter dem Vorjah
resstand (811 Mil l S) 

Von den zusätzl ichen Währungsreserven (5 42 Mrd. S) 
f lössen 4 06 Mrd. S der Notenbank zu, die damit 
hauptsächl ich ihre Devisenbestände vermehrte, Den 
Rest (1 "36 Mrd S) behielt s ich der Kreditapparat und 
legte ihn großtei ls in gut rent ierenden Terminposi t io
nen an Seine Terminein lagen wuchsen um 2 773 
Mill S auf 3,617 Mil l S, wodurch sich der Passiv
saldo aus diesen Bi lanzposten von 2345 Mill S auf 
868 Mil l , S verr ingerte Der Passivsaldo der gesam
ten Netto-Auslandsposit ion des Kreditapparates hat 
s ich 1967 um 1,056 Mill,, S auf 1 547 Mill, S verr ingert 

Entspannung der Liquidität 

Die Liquidi tät des Kredi tapparates hat s ich im Laufe 
des Berichtsjahres zunehmend entspannt, haupt
sächl ich wei l die Zahlungsbi lanz hoch aktiv war und 
die in ländische Kredi tnachfrage nachließ, Diese Ent
wick lung wurde von der Notenbank unterstützt, die 
zweimal die Mindestreservesätze senkte, Bankrate 
und Lombardsätze ermäßigte und den Plafond für 
Offen-Markt-Operat ionen erhöhte, Die Kredit inst i tute 
konnten 1967 (Durchschnit t Dezember 1967 gegen 
Durchschnit t Dezember 1966) ihre Überschußreserve 
um 400 Mill S (im Vorjahr um 144 Mil l S) steigern 
und die Notenbankverschuldung um 451 Mill.. S auf 
2,259 Mi l l , S abbauen (im Vorjahr st ieg sie noch um 
764 Mil l , S), so daß sich die „geborg te" Reserve um 
851 Mill, S auf 287 Mill, S verringerte, Ein stärkerer 

Abbau der Notenbankverschuldung wäre mögl ich 
gewesen, doch benutzten die Kredi tunternehmungen 
ihre überschüssige Liquidität zeitweise zu rentablen 
Auslandsveranlagungen Die per Ult imo gerechnete 
Kassenl iquidität, die al lerdings maßgebl ich durch 
bi lanzopt ische Maßnahmen zum Jahresende be
st immt w i rd , wuchs 1967 um 2 32 Mrd. S (0 34 Mrd. S) 

Q u e l l e n der V e r ä n d e r u n g d e r K a s s e n l iquid i tät de r K r e d i t 
u n t e r n e h m u n g e n 1 ) 

1963 1967 

-5 42 

1964 1965 1966 
Mrd S 

Aj Disposition im Nicbl-Bonkensekior 

Auslandsreserven . + 4 50 + 1 86 — 1 39 — 1 74 
Noten um lauf ( + Münzen — 

Kassenbeslände des Kredi t 
apparates) —1 70 —1 95 — 1 90 — 2 24 — 1 5 0 

Einlagen von Nicht -Banken bei 

der Notenbank . + 0 05 + 0 46 + 0 26 + 0 25 + 0 03 
Forderung der Notenbank ge

gen den Bundesschatz . + 0 46 + 2 86=) — 0 04 + 0 02 — 0 05 
Direkteskonte — 0 08 + 0 03 + 0 08 + 0 23 — 0 21 
Eskontierte Wechsel für ERP-

Kredite + 0 0 0 + 0 1 1 + 0 1 0 + 0 4 7 + 0 1 8 
Sonstiges — 0 79 — 0 77 — 0 02 — 0 33 + 0 0 9 

BJ Dispositionen der Notenbank 
Offen-Markf -Papiere und Getd-

markl-Schatzscheine 
Geldmarkt-Schatzscheine 

(M-Tranche) 

_ + 0 6 7 + 0 29 — 0 0 6 

_ _ i 0 0 + 1 00 ~ 

C) Disposition der Kredi'Unternehmungen 
Notenbankverschuldung des 

Kredi tapparates 3 ) — 0 13 + 0 10 + 1 1 2 + 0 1 5 — 0 22 
Netto-Devisenposition —1 02 + 0 24 + 1 18 + 2 24 — 1 3 6 

Veränderung der Kassenliquidifät + 1 ' 2 9 + 2 ' 9 3 —0"96 + 0 ' 3 4 + 2 3 2 

'} Die Tabel le en ihä l t in der untersten Ze i le die Veränderung der liquiden Mit te l 
der Kreditinstitute. In den oberen Zei len werden die Quel len dieser Verände iung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredi tunternehmun
gen erklärt — ' ) Davon 2 M r d , S durch Einlösung der Besatzungskosten-Schatz
scheine — *) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung 
von Wer tpap ie ren 

Die zusätzl iche Liquidi tät stammte fast ausschl ießl ich 
aus der Zahlungsbi lanz Kontrakt iv w i rk te die Er
höhung des Bargeldumlaufes um 1 50 Mrd, S (im Vor
jahr um 2 24 Mrd, S) und die Verbesserung der Netto-
Devisenposit ion der Kredi tunternehmungen um 1 36 
Mrd S, im Vorjahr hatten die Kredi tunternehmungen 
per Saldo 2 24 Mrd S Auslandsgelder aufgenommen 
und auf diese Weise das Defizit der Zahlungsbi lanz 

L i q u i d e M i t t e l d e r K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n 

( S t a n d zu J a h r e s e n d e ) 

Nat ionalbankgut haben 
Kassenbestände 
Kassenliquiditäf . . 
— Nolenbankverschuldung 
+ Netto-Devisenposit ion') 
In- und ausländ liquide Mittel (netto) . 
Mindestreserven in Form von Notenbank

guthaben') 

1963 1964 1965 1966 1967 

M r d S 

7 84 10 69 9 61 9 97 11 96 
1 56 1 64 1 76 1 74 2 07 

9'39 12'32 11'37 11 "71 14 '03 
D 26 0 36 1 47 1 62 1 41 

— 0 1 4 — 0 37 — 1 55 — 3 79 — 2 4 3 

a'99 11'59 8 '34 6"29 10 '19 

4 89 8 31 9 70 8 64 8 9 0 

' ) Saldo der reservewertigen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten 
der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland — ' ) Dezember -
durchschnifte. 
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f inanziert. Die Offen-Markt-Operat ionen der Noten
bank waren zwar sehr umfangreich (Umsatz 7 6 
Mrd. S), doch hielten s ich Käufe und Verkäufe von 
Geidmarkt-Schatzscheinen annähernd die Waage.. 

Die in- und ausländische Kassenl iquidität zusammen 
war Ende 1967 mit 10 19 Mrd. S um 3 9 0 Mrd. S höher 
als Ende 1966. Damit wurde nahezu der Liquiditäts
status von 1964 (11 59 Mrd S) wieder erreicht 

Die Liquiditätsvorschriften der Kredi tkontro l labkom
men konnten ohne Schwier igkei ten erfül l t werden. Im 
Gegensatz zum Vorjahr wurden die vorgeschr iebe
nen Bestände an f lüssigen Mitteln ersten und zweiten 
Grades nur ausnahmsweise unterschri t ten, wenn
gleich es in der ersten Jahreshälf te in manchen Be
reichen noch zu Spannungen (z. B„ bei den Raiff-
eisenkassen) gekommen sein dürfte. Auch die Ein
haltung der Mindestreservenvorschriften erwies s ich 
ausgenommen im Jänner, als noch ein größerer Fehl
betrag von 105 Mil l S bestand, als nicht besonders 
schwier ig, zumal zweimal (im Apr i l und Oktober) 
eine dif ferenzierte Senkung der Reservesätze Er
leichterungen brachte. 

Stagnierende Inlandskredite — erhöhte Auslands
kredite — abgeschwächte Geldkapitalbildung 

Die Nachfrage nach nicht-t i t r ierten in landskredi ten 
wurde im Laufe des Jahres zunehmend geringer,. Die 
Kreditausweitung war 1967 mit 9 65 Mrd . S um 5 09 
Mrd. S schwächer als im Vorjahr, aber auch schwä
cher als 1965 und 1964. Die Zwölf-Monatszuwachs
rate der Kredite, die Ende 1966 noch 1 6 0 % betrug, 
ging bis Jahresende kont inuier l ich auf 9 0 % zurück. 
Berücksicht igt man auch die Auslandskredi te (ohne 
jene an öffentl iche Stel len und Kredi tunternehmun
gen), so sank d ie Kreditausweitung nur von 1714 
Mrd.. S auf 1400 Mrd. S. Vor allem im 1.. Halbjahr 
war die gesamte Kreditausweitung mit 8 81 Mrd. S 
(davon 258 Mrd. S Auslandskredite) nur ger ingfügig 

I n l ä n d i s c h e G e l d a n l a g e n u n d Zu f luß l änger f r i s t ige r M i t t e l 

( K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n ) 

1963 1964 1965 1966 1967 
Mrd S 

Kredite . + 6 90 + 1 1 06 + 1 4 1 7 + 1 4 7 4 + 9 65 
Wer tpap ie re . + 1 49 + 3 06 + 2 32 + 2 14 + 1 46 
Schaizscheine') — 0 13 — 3 30 + 0 07 + 0 45 + 0 87 

Inländische Geldanlagen +8"25 + 1 0 ' 8 1 + 1 6 ' 5 6 + 1 7 ' 3 3 + 1 1 ' 9 8 

Spareinlagen . . . . + 6 73 + 9 3 1 + 9 29 + 9 96 + 9 1 5 
Terminein lagen und Kassen

scheine + 0 28 + 0 94 + 1 00 + 0 95 + 1 10 
Bei inländischen Nicht-Banken 

aufgenommene Gelder — 0 02 + 0 18 + 0 43 + 0 29 + 0 32 

Bankobligationen') . . . + 1 43 + 1 43 + 1 4 7 + 2 44 + 1 58 

ZufluB längerfristiger Mittel +S"47 + 1TB6 + 1 2 ' 1 9 + 1 3 ' 6 4 + 1 2 ' 1 5 

' ) N u r inlandswirksame Transakt ionen, ohne „Offen-Markf-Schaizscheine' ' und 
, Geldmarkt-Schatzscheine " — 2 ) Pfandbriefe Kommunalobl igai ionen Kassen
obligationen, Namensschuldverschreibungen. 

schwächer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
mit 898 Mrd. S (davon Auslandskredi te 1 08 Mrd. S). 

Die Verlagerung der Kreditnachfrage von heimischen 
Quellen auf ausländische (sie deckten 1967 fast e in 
Drittel der Gesamtnachfrage) ist charakter ist isch für 
die ersten Phasen einer Konjunkturdämpfung. Eine 
ähnl iche Entwicklung war in der Konjunkturf laute 
1962 und trotz den Beschränkungen im internat iona
len Kapitalverkehr schon 1958 zu beobachten. Sie er
klärt s ich zum Teil daraus, daß in so lchen Perioden 
hauptsächl ich Bund, Energiewirtschaft und andere 
Großinvestoren mit vorwiegend kredi tabhängigen 
Projekten als Kredi twerber auftreten, deren Finan
zierungsbedarf vom heimischen Kreditapparat n icht 
ohne weiteres oder erst dann in größerem Umfang 
befr iedigt werden kann, wenn die Liquidi tät beson
ders hoch ist und andere Anlagemögl ichkei ten feh 
len. 

Diese Voraussetzungen waren zumindest in der 
ersten Hälfte 1967 noch nicht gegeben.. Die Versor
gung der Wirtschaft mit Notenbankgeid wird unter 
den gegebenen inst i tut ionel len Verhältnissen haupt
sächl ich durch die Zahlungsbi lanz gesteuert, die erst 
an der Jahreswende 1966/67 aktiv wurde, als d ie 
Kredi twerber infolge der Kredi tverknappung im In
land auf ausländische Finanzierungsquel len auszu
weichen begannen Einem rascheren und stärkeren 
Reagieren der Währungsbehörden standen s tab i l i 
tätspol i t ische Bedenken entgegen. Die Passivierung 
der laufenden Zahlungsbi lanz im Jahre 1966 und der 
relativ starke Preis-Lohn-Auftr ieb bewogen die W ä h 
rungsbehörden, einen expansiven Kurs von best imm
ten Vorleistungen (vor allem der Tarifpartner) abhän
gig zu machen. Die durch autonome Maßnahmen der 
Notenbank geschaffene zusätzl iche Liquidität wu rde 
daher erst wi rksam, als d ie Konjunkturdämpfung 
und die Ver lagerung auf ausländische Finanzierungs
quellen bereits im Gange war. 

An der Ausweitung des Inlandskreditvolumens um 
9 % waren Bausparkassen (26%), Bankiers (16%), 
Hypothekenanstaiten (13%) und Sonderkredi t inst i 
tute (14%) überdurchschni t t l ich be te i l i g t Die Kredi t 
expansion der Raiffeisenkassen (10%) und der Spar
kassen (9%) erreichte etwa den Durchschnit t , d ie 
der übr igen Inst i tutsgruppen, insbesondere der 
Akt ienbanken (4%) blieb darunter. Von den Kredi t 
arten wuchsen d ie Hypothekar- und Kommunaldar
lehen (4 49 Mrd. S) und die sonstigen Schi l l ingkredi te 
(416 Mrd S) absolut am stärksten, Die Kredi ter te i 
lungsreserve stieg von 3 48 Mrd, S auf 7 53 Mrd . S 
Die durchschni t t l iche Ausnutzung der Kredi tp lafonds 
sank von 95 3 % auf 9 0 7 % , 

Wertpapiere wurden von den Kredit inst i tuten per 
Saldo 1 4 6 Mrd, S erworben, um 0 68 Mrd S weniger 
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als im Vorjahr. Der Rückgang erklärt sich hauptsäch
lich aus ger ingeren Käufen eigener Emissionen 
(189 Mil l . S gegen 885 Miii. S). Die Bestände an an
deren Rentenwerten wuchsen um 1 27 Mrd S, ähn
lich wie im Vorjahr (125 Mrd. S) Die Nachfrage 
konzentrierte s ich 1966 vor al lem auf die Frühjahrs
emissionen und 1967 hauptsächl ich auf die Herbst
emissionen. 

In Schatzscheinen wurden 0 87 Mrd. S angelegt, fast 
doppelt so viel wie im Vorjahr (045 Mrd. S). Dennoch 
konnte auf diese Weise nur ein ger inger Teil des 
Budgetdefizi tes f inanziert werden. Insgesamt ver
anlagte der Kreditapparat 11 98 Mrd S, um etwa ein 
Drittel weniger als in den beiden Vorjahren (1733 
Mrd S und 16 56 Mrd S).. 

Das Aufkommen an längerfristigen Fremdmitteln war 
mit 1215 Mrd. S schwächer als im Vorjahr (1364 
Mrd. S), hauptsächl ich wei l um 0 81 Mrd, S weniger 
Spareinlagen zuflössen und um 086 Mrd, S weniger 
eigene Emissionen verkauft wurden Der seit 1964 
feststel lbare Rückgang der Spareinlagenzuwächse 
setzte s ich verstärkt fort, Die Zwo lfm onatszu wachs
rate betrug Ende 1967 nur 11 7 % gegen 1 4 5 % im 
Jahr 1966 und 15 7 % und 18 6 % in den Jahren vor
her, Sieht man von den wegen der Abwertungs
gerüchte atypischen Abhebungen gegen Jahresende 
ab, so war der Rückgang im 1„ Halbjahr stärker als 
im 2,, Halbjahr, Überdurchschni t t l ich wuchsen die 
Spareinlagen bei den Bausparkassen (26%), den 
Bankiers (17%), den Raiffeisenkassen und Volks
banken (12 6 % und 13 2%) , unterdurchschni t t l ich 
bei den Akt ienbanken (107%) , den Sparkassen 
(9 8%) und den übr igen Sektoren Der Antei l der 
längerfr ist igen Einlagen wuchs neuerl ich von 2 8 7 % 
auf 30 5%, Bemerkenswert ist, daß von Prämienspar
guthaben 1967 zum erstenmal mehr abgehoben als 
eingezahlt wurde,, Der Umlauf an Bankschuldver
schreibungen wuchs vor al lem deshalb schwächer 
als im Vorjahr, wei l netto nur 36 Mill, S Kassenobl iga
t ionen ausgegeben wurden (im Vorjahr 525 Mil l , S) 
Pfandbriefe und Kommunalobl igat ionen wurden per 
Saldo 1,566 Mil l S abgesetzt, mehr als im Vorjahr 
(1,352 Mil l , S), 

Zahlungsbilanzüberschuß finanziert Expansion des 
Geldvolumens 

Ende 1967 war das gesamte Geldvolumen um 3 7 6 
Mrd S oder 6 9 % höher als Ende 1966,, (Im Vorjahr 
betrug die Zunahme 242 Mrd S oder 4 7 % ) Da sich 
die inländischen Anlagen und die Geldkapi ta lb i ldung 
der Kredi tunternehmungen annähernd die Waage 
hielten, result ierte die Geldvermehrung ausschließ
lich aus der akt iven Zahlungsbi lanz Von den einzel
nen Tei lgrößen des Geldvolumens stieg das Giral -

geld mit 2 25 Mrd S stärker als das Bargeld mit 1 50 
Mrd S„ Eine ähnl iche Entwicklung ließ sich auch in 
der letzten Konjunkturf iaute 1962/63 feststellen, 

Q u e l l e n d e r V e r ä n d e r u n g d e s G e l d u m l a u f e s 

1963 1964 1965 1966 1967 
Mrd S 

Auslandstransaktionen + 4 75 + 3 06 — 0 SB — 1 36 + 5 02 
Notenbank') . + 3 48 + 2 09 — 0 2 1 + 0 50 + 4 0 6 
Kreditapparat-) + 1 27 + 0 97 — 0 67 — 186 + 0 96 

In land. Geldanlagen des Kre
di tapparates 3 ) . + 8 25 + 1 0 81 + 1 6 56 + 1 7 33 + 1 1 98 

Abzüglich Geldkapi ta lzuf luß' ) — 8 47 — 1 1 86 —12 1 9 — 1 3 64 — 1 2 1 5 

Sonstiges . . . — 0 95 + 0 77 + 0 63 + 0 1 0 — 1 09 

Veränderung d. Geldvolumens + 3 ' 5 7 + 2*78 + 4'12 + 2'42 + 3 '76 

davon Bargeld +170 + 1 95 + 1 90 + 2 24 +150 
Sichteinlagen bei Kredit unier-

nehmungen . . + 1 82 + 1 13 + 2 24 + 0 23 + 1 94 
Sichteinlagen bei der Noten

bank*) + 0 05 — 0 30 — 0 01 —OOS + 0 31 

' ) Änderung der Währungsreserven (Netto-Bestände) der Notenbank,einschl ieß
lich Änderung der Forderung aus der Beteiligung des Bundes am Internationalen 
Währungsfonds — ' ) Änderung der Netto-Auslandsposition — 3 ) Ohne ,Of fen-
Markt-Schatischeine" und ohne Geldmarkt-Schatzscheine — ') Z u n a h m e 
w i r k t umlaufshemmend — s ) Ohne Einlagen von Kreditunternehmtingen 

Will man die Entwicklung des Geldvolumens mit der 
des Brutto-Nat ionalproduktes vergle ichen, muß man 
Jahresdurchschni t te heranziehen Daraus ergibt s i ch 
eine andere Entwicklungstendenz als aus dem Ver
gle ich der Jahresendstände, Die Ausweitung des 
Geldvolumens war im Durchschnit t 1967 mit 4 3 % 
geringer als im Durchschni t t 1967 mit 8 2 % . Der 
Rückgang entspr icht etwa dem des realen Wachs
tums des Brutto-Nat ionalprodukts (von 4 6 % auf 
2 5%), ist aber größer als der des nominel len Wachs
tums (von 8 4 % auf 61%),, Die Einkommensumlaufs
geschwindigkei t des Geldes stieg somi t um 1 9 % 
auf 4 93 Vor al lem das Bargeid zirkul ierte rascher 
Es nahm um 5 5% zu, wogegen die Masseneinkom
men um 8 1 % und die privaten Konsumausgaben um 
6 4 % stiegen, 

Sinkende Rentenkurse — anhaltende Aktienbaisse 

Auf dem Rentenmarkt wurden heimische festver
zinsl iche Wertpapiere bis auf eine Industr ieobl igat ion 
(Stickstoffwerke mit 6 3 A%) weiterhin zu einem Nomi 
nalsatz von 6 % angeboten, Da aber d ie Nebenbedin
gungen verbessert wurden (Verkürzung der Laufzeit 
auf 10 und 12 Jahre, Rückzahlungsagios bis 1 0 4 % 
und wei tere Verkürzung der t i lgungsfreien Zeit), st ieg 
die Effektivverzinsung in manchen Fäl len bis 7 5 % 
Wie wenig marktkonform eine 6%ige Nominalverzin
sung war, zeigte s ich unter anderem auf dem Sekun
därmarkt, wo die Durchschnit tskurse der 6%igen A n 
leihen von 95 7 % auf 93 5 % (öffentl iche Anleihen) 
und von 95 8 % auf 93 0 % (Anleihen sonstiger Emit
tenten) nachgaben Die höherverzinsl ichen Wer te 
hielten sich besser (Kursverlust etwa 15 Prozent
punkte) Das Steigen der Kapitalmarktzinssätze ist 

74 



Monatsberichte 3/1968 

um so auffal lender, a!s sich der Geldmarkt zuneh
mend verflüssigt. Akt ionen am kurzen Ende der Kre
di tmärkte (z. B. Offen-Markt-Operat ionen mit kurz
fäl l igen Werten) wi rken s ich anscheinend nicht auto
matisch auf das längere Ende aus. Die Kapitalmarkt
zinssätze führen vielmehr bis zu einem gewissen 
Grad ein Eigenleben (Spaltung der Kreditmärkte) und 
lassen s ich mit den herkömml ichen Mitteln der Wäh
rungspol i t ik nur schwer beeinflussen. 

N e u e m i s s i o n e n v o n f e s t v e r z i n s l i c h e n W e r t p a p i e r e n 

1963 1964 1965 
Mrd S 

1966 1967 

Anleihen 
Öffentliche Hond 2 75 3 1 5 3 70 2 35 3 38 
Elekiriziläts Wirtschaft 0 80 1 04 1 24 1 67 1 44 
Sonstige inländ. Emittenten 0 05 0 1 5 0 50 0 1 2 0 26 
Ausländ Emittenten 0 01 0 02 — 0 1 2 0 11 

Pfandbriefe u Kommunaiob l iga -
tionen . . . . . 1 17 1 24 1 38 1 37 1 66 

Kassenobligationen, fundierte 
Bankschuldverschreibungen und 
Namensschuldverschreibungen . 0 36 0 33 0 39 0 51 0 75 

Brutto-Emrssionen 5 1 4 5 9 3 7 21 6'14 7'60 
Tilgungen . . . . 0 75 1 40 1 70 1 64 2 42 

Nelto-Emissionen 4'39 4'53 5 5 1 4'50 5'18 
Kapi ta lmarktunwirksame T r a n s 

aktionen 0 03 1 03 0 09 0 76 0 02 

Bestandsveränderung 4"42 5'56 5 60 5'26 5"20 
Bestand zu Jahresende 30 62 36 18 41 76 47 04 52.24 

Q : Oesterreichische Nat iona lbank 

Die Brutto-Emissionen an festverzinsl ichen Wert
papieren waren mit 7 60 Mrd, S um 1 46 Mrd. S oder 
24% höher als im Vorjahr.. Die öffentl iche Hand (vor 
allem Bund und Wohnbaufonds) stel l te höhere A n 
sprüche an den Kapi ta lmarkt (3 38 Mrd. S gegen 
235 Mrd. S im Vorjahr). Weniger als im Vorjahr 
wurde von der Elektr izi tätswirtschaft mit 144 Mrd.. S 
gegen 1 67 Mrd. S aufgenommen, die einen größe
ren Teil ihres Finanzierungsbedarfes durch auslän
dische Direktkredi te deckte, Die übrigen Schuldner 
erhielten mehr als im Vorjahr., Antei ismäßig entf ie
len 44 5 % (38 3%) der Brutto-Emission auf die 
öffentl iche Hand, 21 8 % (22 3%) auf Pfandbriefe und 
Kommunalobl igat ionen, 1 8 9 % (272%) auf die Elek
tr izi tätswirtschaft und 9 9 % ( 8 3 % ) auf Kassenobl iga
t ionen und Namensschuldverschreibungen und der 
Rest von 4 9 % ( 4 0 % ) auf sonst ige in - und ausländi
sche Emittenten, Von den neuemitt ierten Anleihen 
wurden im Jahresdurchschni t t 5 1 % (48%) bei Firmen 
und Privaten, 13% (12%) bei Kapitalsammelstel len 
(Versicherungen) und 2 % (1%) bei Devisenauslän
dern untergebracht, 3 4 % (39%) wurden — zum Teil 
im Rahmen der Garant ieverpf l ichtungen — von den 
Kredi tunternehmungen übernommen (ohne Direkt
placierung von Wohnbauanleihen) 

Der Netto-Bestand an inländischen festverzinsl ichen 
Wertpapieren dürf te nach vorläuf igen Schätzungen 
um etwa 4 9 0 Mrd, S gestiegen sein (494), Kredit

unternehmungen haben mit 136 Mrd . S um 0 46 
Mrd. S oder 25% weniger, Versicherungen und son
stige Deviseninländer dagegen mit 0 70 Mrd S bzw. 
3 4 Mrd. S mehr erworben als im Vorjahr, Devisen
ausländer verkauften wieder — vor al lem gegen Jah
resende aus bekannten Gründen — heimische Wert
papiere 

B e s t a n d s v e r ä n d e r u n g fes tve rz ins l i cher W e r t e i n l ä n d i s c h e r 

Kredi iunferaehmungen 
Versicherungen 5 ) 
Sonstige Deviseninländer*) 
Devisenausländer 
Bestandsveränderung 

Q : Oesterreichische Nat iona lbank und eigene Schätzung — ') Emissionswert 
geschätzt — 2 ) Privat- und Sozialversicherung — 3 ) Schätzung — *) Per Dif fe
renz ermittelt 

I n d u s t r i e - A k t i e n k u r s e 

E m i t t e n t e n 1 ) 

1963 1964 1965 1966 1967 
Mrd. S 

1 33 2 67 2 05 1 82 1 3 6 
0 46 0 50 0 53 0 58 0 7 0 J ) 
1 51 1 93 2 90 2 69 3 3 8 
1 12 0 3 4 0 10 — 0 1 5 — 0 54 

4 4 2 5"44 5"58 4'94 4 9 0 

XII 1966=100 

— - — Ö s t e r r e i c h 
BR D e u t s c h l a n d 

S c h w e i z 
U S A 

i 1 1 I 1 1 l 
I II III [V V VI VII VIII IX X XI XII 

o . i . f .w . /39 1966 

1 I I I 

III IV V V! VII VIII IX X XI XII 

1967 

D i e K u r s e a n d e n m e i s t e n A u s l a n d s b ö r s e n z o g e n 1 9 6 7 in 
E r w a r t u n g e i n e s W i r t s c h a f t s a u f s c h w u n g e s a n . V o r a l l e m 
in d e r S c h w e i z d ü r f t e g e g e n J a h r e s e n d e a u ß e r d e m d i e 
F l u c h t i n S a c h w e r t a n l a g e n e i n e g r ö ß e r e R o l l e g e s p i e l t 
h a b e n . In Ö s t e r r e i c h a b e r h i e l t d i e n u n s c h o n se i t 1 9 6 2 
h e r r s c h e n d e B a i s s e a n 

Auf dem Aktienmarkt hielt d ie Baisse weiter an, zum 
Unterschied von den meisten Auslandsbörsen, wo 
vor al lem seit Jahresmitte stärkere Haussetendenzen 
zu beobachten waren, Mit Ausnahme temporärer Er
holungen in den Monaten Februar und Juni sowie 
(saisonüblich) zu Sommerende gingen sowohl der 
Gesamtakt ien- als auch der Industr ie-Akt ienkurs-
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index kont inuier l ich zurück Von Ende 1966 bis Ende 
1967 sank der Index für sämtl iche Akt ien um 0 2 % 
und der für Industr ieaktien um 4 4%. 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 7 

Die internationalen Märkte standen 1967 unter dem 
Einfluß der wel twei ten Abschwächung des Wirt
schaftswachstums Der Rückgang der Weltmarkt
preise, der schon Mitte 1966 begonnen hatte, hielt 
an. Im Inland ließ der konjunkturel le Preisauftr ieb 
etwas nach. Da aber gleichzeit ig die amt l ich ge
regelten Preise kräft ig erhöht wurden, st ieg das 
Preisniveau stärker als 1966.. Die Tar i f löhne wurden 
nach Auslaufen der Lohnrunde im Frühjahr nur 
wenig erhöht. Infolge der mäßigen Lohnbewegung 
und der schwachen Konjunktur ließ der Auftr ieb der 
Verdienste merkl ich nach. 

Fallende Preistendenz auf den Wettmärkten 

Der Rückgang der Rohwarenpreise setzte s ich, wenn 
auch verlangsamt, fort Einige Sondereinf lüsse 
(Nahost-Konfl ikt, Pfundkrise, Streikbewegungen) hat
ten zwar vorübergehend Preissteigerungen zur Folge, 
der vorherrschende Einfluß auf den Weltmärkten 
bl ieb aber die Konjunkturabschwächung in den west
l ichen Industr iestaaten. Sie ließ den Verbrauch an 
Jndustriestoffen nur schwach wachsen, vereinzelt 
sogar s inken. Der Lagerabbau der Verarbeiter dürfte 
zwar im Laufe des Jahres aufgehört haben, doch bot 
das re ichl iche Angebot keinen Anreiz, die Vorräte 
wieder zu vergrößern, Auch die für 1968 erwartete 
Konjunkturbelebung wi rd voraussicht l ich keine star
ken Preissteigerungen auslösen, da einer höheren 
Nachfrage eine rasch wachsende Produkt ion gegen
überstehen wird.. Anderersei ts könnte jedoch eine 
Beendigung des Vietnamkrieges zu einem neuer
l ichen Preissturz führen 

Den Vergle ich der Rohstoff indizes (wie auch der 
einzelnen Warenpreise) erschwert die Abwertung des 
engl ischen Pfund im November. Dem Abwertungssatz 
entspr icht eine Erhöhung der Pfund-Notierungen 
um 1 6 7 % Ob sie tatsächl ich durchgesetzt werden 
konnte, hing von der Lage auf den einzelnen Tei l 
märkten ab. Im Jahresdurchschni t t lagen sowohl der 
amerikanische Moody-Index (—68%) als auch der 
engl ische Reuter-Index (—3"2%) unter dem Vor
jahresniveau. Während sich der Moody-Index im 
Laufe des Jahres (Ende 1966/67) um 2 3 % ermäßigte, 

stieg der Reuter-Index um 19 2 % . Der von der A b 
wertung bereinigte Index des Economist (—0 7%) 
bestätigt aber, daß auch auf dem Londoner Mark t 
die fal lende Preistendenz vorherrschte Er verzeich
net eine Steigerung der Metal lpreise ( + 8 2 % ) und 
der Nahrungsmit telpreise ( + 2 5%), aber einen Rück
gang der Preise für Faserstoffe (—91%) und übr ige 
Waren (—10 9%) 

I n t e r n a t i o n a l e R o h s t o f f p r e i s i n d i z e s 

18 IX 1931=100 

) i i [ L_J l , i _ j _ _ _ J _J j 

, I II III IV V VI VII Vlil IX X XI XII 
Ölt . W/21 _ _ _ 

S o w o h l d e r e n g l i s c h e R e u t e r - a l s a u c h d e r a m e r i k a n i s c h e 
M o o d y - I n d e x l a g e n 1 9 6 7 t i e f e r a l s i m V o r j a h r , i m J u n i 
w u r d e d i e f a l l e n d e T e n d e n z d e r R o h s t o f f p r e i s e d u r c h d e n 
N a h o s t - K o n f l i k t u n t e r b r o c h e n . A m J a h r e s e n d e z o g d e r 
R e u t e r - J n d e x i n f o l g e d e r P f u n d a b w e r t u n g s t a r k a n u n d 
ü b e r s c h r i t t d e n V o r j a h r e s s t a n d b e t r ä c h t l i c h . 

Die NE-Metaile verteuerten sich vor allem infolge 
des Streiks in der amerikanischen Kupfer industr ie. 
In der ersten Jahreshälf te waren die Kupferpreise 
rückläufig Nach Beginn des Grubenstreiks im Jul i 
zog die Kupfernot ierung nur zögernd an, da s ich 
die Verarbeiter mit großen Vorräten e ingedeckt 
hatten und man mit einer Intervention der amer ika
nischen Regierung rechnete Erst gegen Jahresende 
begann eine Kupferhausse, erreichte aber noch nicht 
das Ausmaß des Booms von Anfang 1966. Bis zur 
Jahreswende f ielen nahezu 1 Mil l t aus, etwa ein 
Viertel des Weltkonsums, Trotzdem dürfte das Ver
sorgungsdef iz i t 1967 nicht groß gewesen sein, da d ie 
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P r e i s e w i c h t i g e r W e l t h a n d e l s g ü t e r 

1967 Verände-
I I I . Iii. IV rung 

Q u a r t a l Ende 1967 
Veränderung am Quarfalsende gegen 

gegen Ende des Vorquarta ls Ende 1966 
in % in % 

Nicht-Eisenmeta lle 
Kupfer London — 1 4 8 — 7 1 + 11 3 + 4 7 8 + 3 D 2 

Blei London + 2 0 + 0 6 + 0 5 + 1 3 5 + 16 9 

Z inn London + 0 5 + 1 0 — 3 3 + 1 3 6 + 11 6 

Z i n k London — 1 0 — 2 7 — 1 9 + 1 7 3 + 10 9 

Faserstoffe 
Baumwolle London + 1 8 + 2 2 — 2 8 + 4 6 4 + 48 1 
Wol le London — 0 9 + 0 9 — 6 1 + 1 2 1 + 5 3 
Jute London — 2 9 — 1 0 5 — 5 0 + 1 4 0 — 5 8 
Wol le N e w York — 3 1 + 3 1 — 3 7 — 2 2 _ 5 6 
Sisa! London — — 1 1 3 — 4 5 + 9 4 — 7 3 

Kautschuk London — 8 2 + 1 3 8 — 1 7 3 + 8 7 — 6 1 

Nahrungs- und Genußmitfel 
Gerste Winn ipeg — 6 9 + 1 6 — 1 8 — 0 3 — 7 5 
Weizen N e w Y o r k — 0 4 — 8 6 + 0 2 — 3 3 — 1 1 8 
Mais Chicago . . — 0 4 — 7 9 — 1 3 0 + 4 4 — 16 6 

Zucker N e w York + 4 7 2 + 1 5 8 — 2 8 + 2 2 2 + 1 0 2 4 
Zucker London + 2 6 4 + 1 9 4 — 1 0 0 + 3 8 9 + 88 7 

Palmöl N e w York + 1 0 — 1 2 9 + 1 3 + 7 3 — 4 4 
Sojabohnen Chicago — 3 5 — 1 5 — 6 9 + 1 3 — 10 2 
Erdnußöl N e w Or leans — 3 6 — 5 6 — 2 0 — — 10 7 

Kaffee London + 1 6 + 3 2 — 6 3 + 2 0 8 + 18 9 
Kaffee N e w York — 4 3 + 1 4 — 3 4 — 1 3 — 7 5 

Kakao London . + 1 0 2 — 4 9 + 4 0 + 2 4 3 + 35 3 
Kakao N e w York + 2 5 — 1 4 + 5 9 + 6 0 + 13 3 

Rohstoffpreisindizes 
Reuter + 0 4 + 1 7 — 3 5 + 2 1 1 + 19 2 
Financial T im es . . — 2 0 — 3 1 — 2 1 + 8 7 + 1 1 
Moody — 3 2 + 2 2 — 2 2 + 1 o — 2 3 

Q : Financial Times Süddeutsche Zeitung. 

Produkt ion außerhalb der USA gesteigert wurde Auf 
lange Sicht wi rd der Streik der Kupferindustr ie be
trächt l ichen Schaden zufügen Die Substi tut ion des 
Kupfers durch andere Metalle wi rd sich beschleuni
gen,. Während z B Alumin ium in den letzten vier 
Jahren kaum teurer wurde, hat s ich der Kupferpreis 
mehr als verdoppel t Im Laufe des Jahres 1967 (Ende 
1966/67) erhöhte s ich die Londoner Kupfernot ierung 
um 30%. Blei verteuerte s ich etwa im Ausmaß der 
Abwertung ( + 17%), Z inn und Zink weniger ( + 1 2 % 
und +11%). . 

Faserstoffe verbi l l igten s ich merkl ich, Jute und Sisal 
notierten trotz Pfundabwertung am Jahresende in 
London um 6 % und 7 % niedriger als im Vorjahr. 
Auch Kautschuk gab weiter nach (—6%) Wolle 
kostete in London um 5% mehr, in New York hin
gegen um 6 % weniger als vor Jahresfrist, Einem 
rückläuf igen Verbrauch steht eine kräftig expandie
rende Produkt ion gegenüber. Nur Baumwol le hat 
s ich zu Jahresende sehr verteuert ( + 4 8 % ) , Infolge 
der amerikanischen Anbaupol i t ik und schlechter 
Ernten war die Produkt ion der USA nur halb so hoch 
wie Anfang der sechziger Jahre, Die Lager schrumpf
ten schneller, als geplant war, auf ein normales Aus

maß, die bevorzugten Baumwol lqual i täten wurden 
knapp, 

T e n d e n z e n e i n i g e r W e l t m a r k t p r e i s e 

1966=100 
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1965 1966 1967 

E i n i g e R o h s t o f f p r e i s e u n t e r l i e g e n s t a r k e n S c h w a n k u n g e n . 
D e r K u p f e r p r e i s w i r d d u r c h S t r e i k s u n d p o l i t i s c h e K r i s e n 
m a ß g e b l i c h b e e i n f l u ß t . A n f a n g 1966 e r r e i c h t e e r e i n e n 
H ö h e p u n k t ; n a c h k u r z e r B e r u h i g u n g z o g e r E n d e 1 9 6 7 , 
b e d i n g t d u r c h d e n a m e r i k a n i s c h e n G r u b e n s t r e i k , w i e d e r a n 
D e r Z u c k e r p r e i s s a n k A n f a n g 1967 i n f o l g e d e s Ü b e r a n g e 
b o t e s a u f e i n e n N a c h k r i e g s t i e f s t a n d . K a k a o h a t s t e i g e n d e 
P r e i s t e n d e n z , d a d e r V e r b r a u c h d i e P r o d u k t i o n b e r e i t s d a s 
d r i t t e J a h r ü b e r t r i f f t . 

Auf den Nahrungs- und Genußmittelmärkten war d ie 
Preisentwicklung unterschiedlich,, Pflanzenöle und 
Getreide verbi l l ig ten sich merklich., Weizen (—12%) 
wurde reichl ich angeboten, die Weltvorräte sind be
acht l ich gewachsen Die Ernte dürf te zwar das 
Rekordergebnis des Vorjahres nicht erreichen, aber 
gleichmäßiger vertei l t sein, so daß der Importbedarf 
sinkt. Der Zuckerpre is hat s ich von seinem Tiefstand 
im Vorjahr erholt und im Laufe des Jahres verdop
pelt, Produkt ion und Verbrauch halten s ich erstmals 
seit vier Jahren die Waage, doch s ind die Vorräte 
nach wie vor sehr hoch, Der Verbrauch von Kakao 
wi rd voraussieht! iöh in der laufenden Saison w ie in 
den zwei Jahren zuvor die Produkt ion übersteigen, 
Die Preise sind daher auf den höchsten Stand sei t 
1960 gest iegen (London + 3 5 % , New York + 1 3 % ) 
Die Weltvorräte an Kaffee entsprachen etwa dem 
Verbrauch eines Jahres In New York sank der 
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Kaffeepreis um 7%, in London st ieg er um 19% 
(Ende 1966/67). 

Die Verhandlungen über internationale Rohwaren
abkommen verl iefen ent täuschend. Positiv kann nur 
der Abschluß eines neuen Getreideabkommens, das 
am 1. Jul i 1968 in Kraft tr i t t , hervorgehoben werden. 
Die Genfer Kakaokonferenz der Vereinten Nationen 
scheiterte, obwohl man sich vorher schon weit
gehend geeinigt hatte Die Erneuerung des Kaffee
abkommens drohte an der Auseinandersetzung zwi
schen Brasi l ien und den USA über den Export von 
Pulverkaffee zu scheitern.. Unter diesen Aspekten 
muß dem Ausgang der UNCTAD-Konferenz in 
New Delhi, d ie s ich mit Roh Warenabkommen für 
Zucker, Kakao, Kautschuk und Sisal befaßt, pessi
mist isch entgegengesehen werden.. 

W e s t e u r o p ä i s c h e E x p o r t p r e i s e für W a l z w a r e 

Effektive Exportpreise') Veränderung 

V e r ä n d e r u n g d e r P r e i s i n d i z e s g e g e n d a s V o r j a h r 

Stand Ende Ende 1967 
gegen 

1966 1967 Ende 1966 

s 
in % 

Knüppel 62 00 60 50 — 2 4 
Beton rundstahl 71 50 73 50 + 2 8 
Sonstiger Stabstahl. 80 00 75 50 — 5 6 
W a l z d r a h t . 79 00 80 00 + 1 3 
Formstahl 79 00 78 00 — 1 3 
Warmbandstah l 86 00 83 50 — 2 9 
Grobbleche 86 00 77 50 — 9 9 
Mittelbleche 86 00 7 7 50 — 9 9 
Feinbleche, w a r m g e w a l z t 106 00 99 00 — 6 6 
Feinbleche, ka l tgewalzt 1 1 0 0 0 99 50 — 9 6 

4 

t 

Vc g e g V o r j a h r 

6 - I ^ O h n e S a i s o n p r o d u k t e 

D M i t S a i s o n p r o d u k t e n 

4 -

2 

1 I 
Q l . t . w / 2 0 1966 

Ver b r a u c h e r p r e is tndex 

G r o s s h a n d e l s p n e i s m d e x 

1967 

Q : Walzstahlbüro — ' ) Je Tonne fob Verschiffungshafen bzw frei Grenze 
netto 

D i e P r e i s s t e i g e r u n g s r a t e n v e r g r ö ß e r t e n s i c h A n f a n g 1 9 6 7 
b e t r ä c h t l i c h , h a u p t s ä c h l i c h i n f o l g e d e r E r h ö h u n g a m t l i c h 
g e r e g e l t e r P r e i s e . I m J a h r e s v e r l a u f w a r e n s i e d a n n l e i c h t 
r ü c k l ä u f i g . D i e S a i s o n w a r e n d ä m p f t e n 1 9 6 7 ( a u ß e r i n d e n 
S o m m e r m o n a t e n ) w i e d e r d e n P r e i s a u f t r i e b , w e n n a u c h 
n i c h t m e h r s o s t a r k w i e i m V o r j a h r . 

Die Sfan/produkt ion ist 1967 schnel ler gewachsen als 
im Vorjahr.. Die wel twei te Überkapazität drückt we i 
terhin die Stahlpreise. Die westeuropäischen Export
preise für Walzware, die im 1 Halbjahr relativ stabil 
waren, gaben später stark nach und lagen im Dezem
ber bis zu 10% unter dem Vorjahresniveau. Zu 
Jahresende bremste ein zunehmender Lageraufbau 
(vor al lem wegen des befürchteten Streiks in den 
USA) den Preisverfall.. 

Erhöhungen amtlich geregelter Preise ließen Inland
preise stark steigen 

Trotz Konjunkturf laute, relativ stabi ler Löhne und 
leicht rückläuf iger Preise für Saisonwaren stieg das 
in ländische Preisniveau stärker als im Vorjahr.. Etwa 
d ie Hälfte der Preissteigerungsrate ging auf die Ver
teuerung amt l ich preisgeregelter Waren und Leistun
gen zurück Der konjunkturel le Preisauftr ieb h in
gegen ließ nach, Auch die Außenhandelspreise dürf
ten eher dämpfend gewirk t haben, Die (groben und 
daher mit Vorsicht zu interpret ierenden) Indizes der 
Import- und Exportpreise g ingen zurück, 

Die Verbraucherpreise erhöhten sich 1967 im Jahres
durchschnit t um 4 0 % (im Vorjahr um 2 2 % ) , ohne 
Saison Produkte um 4 3 % (37%) , Im Jahresverlauf 
(Dezember 1966/67) st iegen sie um 3 6 % , wobei fast 
die Hälfte der Preiserhöhungen (1 7%) schon in den 
Jänner fiel (preisgeregelte Nahrungsmittel , Post
gebühren und Tarife öffent l icher Verkehrsmittel),, Bis 
Jahresmit te bl ieben dann die Verbraucherpreise sta
bil,, Die Lohnrunde ging zu Ende und die Sozia l 
partner einigten sich über eine zurückhaltende Lonn-
und Preispol i t ik, Die Steigerungsrate des Verbrau
cherpreis index gegen das Vorjahr verr ingerte s ich 
von 4 1 % (ohne Saisonprodukte 4 9%) im Jänner auf 
3 6 % (4 0%) im Juni,, Im Sommer ließ zuerst die Ver
teuerung von Saisonwaren, später von (zum Tei l 
preisgeregelten) Dienstleistungen (Rundfunkgebühr, 
Personenkraftwagen-Haftpf l ichtversicherung, Friseur
leistungen) das Preisniveau kräftig ste igen, Im letz
ten Jahresviertel war der Preisauftr ieb mäßig Die 
Teuerungsrate ermäßigte s ich von 4 2 % (4 3%) im 
September auf 3 6 % ( 3 6 % ) zum Jahresende, 

Die Sa ison waren preise, d ie schon 1966 gesunken 
waren (—8 3%), g ingen 1967 neuerl ich leicht zurück 
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E n t w i c k l u n g d e r V e r b r a u c h e r p r e i s e 

Veränderung 

V e r ä n d e r u n g w i c h t i g e r V e r b r a u c h e r p r e i s e Em J a h r e 1 9 6 7 

Senkungen 

% 
Dezember 1967 0 1967 

gegen gegen 
Dezember 1966 0 1966 We ißbro t 9 

in % Schwarzbrot 13 

Ernährung und Get ränke + 3 1 + 4 0 Semmeln .. 5 

Saisonprodtikte . . + 2 4 — 1 6 Rindfleisch . . 2 

Ernährung ohne Saisonprodukte + 3 1 + 4 8 Kalbfleisch . . . 3 

Fleisch — 0 1 + 4 0 Schweinefleisch . 5 

T a b a k w a r e n — — Wurst w a r e n 4 

W o h n u n g . . . + 5 4 + 7 3 Milch . 30 

Beleuchtung und Beheizung + 1 8 + 1 1 Butter 0 

Körper- und Gesundheitspflege + 6 5 + 4 4 Käse . . 9 

Bekleidung + 1 3 + 1 8 Eier . 

Reinigung von W o h n u n g Wäsche und Gemüse . 0 
Bekleidung + 4 3 + 5 3 Obst . . 0 

Hausrat . . . . . . . . + 0 8 + 2 3 Kartoffeln . . . 
Bildung Unterr icht , Erholung + 7 6 + 3 4 Gemüse- und Obstkonserven 
Verkehr + 6 0 + 7 9 Zucker . . . . 0 

Verbrauchsgüter + 2 6 + 3 4 Nichtalkoholische Ge t ränke 0 

Nahrungsmit te l + 3 1 + 4 0 Bohnenkaffee 0 

Sonstige + 1 5 + 1 7 Maler 10 

Gebrauchsgüfer + 0 8 + 1 6 Installateur . . . 13 

Langlebige + 0 3 + 1 5 Kohle und sonstige feste Brennstoffe 3 

Kurzlebige + 1 2 + 1 8 Flüssige Brennstoffe 

Dienstleistungen . . . + 9 1 + 8 0 Strom 2 

Wohnungsaufwand (Mieten) + 4 4 + 6 0 Gas 1 Wohnungsaufwand (Mieten) 
Möbel 3 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und Koch und He izgerä ie . 3 
Leistungen . + 9 5 + 8 8 

Elektrogeräte für Küche und Haushalt 
Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 

und Leistungen . + 1 7 + 2 5 Glas, Porzel lan und Steingutwaren . 3 Nicht amtlich preisgeregelte W a r e n 
und Leistungen . 

Oberbekle idung 2 
Verbraucherpreis index insgesamt + 3 6 + 4 0 Leibwäsche . 2 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 3 6 + 4 3 Schuhe 2 

36 

(—1 6%) Nur in den Sommermonaten lagen sie über 
dem Vorjahresniveau, Obst und Gemüse kosteten im 
Jahresdurchschni t t etwa gleich viel w ie im Jahr vor
her, Die Gemüsepreise schwankten stark, Im Mai 
waren sie um mehr als d ie Hälfte höher als 1966, in 
den meisten Monaten niedriger, Obst war in der 
ersten Jahreshälfte bi l l iger als im Vorjahr, dann 
meist teurer, Auch Kartoffeln (im Jahresdurchschni t t 
—11%) kosteten im 1, Halbjahr viel weniger als 1966, 
seit Jul i aber viel mehr Die Eierpreise (—2%) lagen, 
abgesehen vom Frühjahr, unter dem Vorjahres
niveau, 

Nahrungsmittel und Getränke, die größte Waren
gruppe im Verbraucherpreis index (sie umfaßt mehr 
als ein Drittel der gewichteten Waren und Leistun
gen), verteuerten sich wie der Gesamtindex durch
schnit t l ich um 4 % , ohne Saisonwaren um 4 8 % Der 
Großteil der Preiserhöhungen entf iel auf preis
geregelte Nahrungsmittel (Mi lch + 3 0 % , Käse + 9 % , 
Semmeln + 5 % , Weißbrot + 9 % , Schwarzbrot 
+ 13%), die s ich durchschni t t l ich um 1 2 8 % ver
teuerten (gegen + 1 9 % bei den übr igen Nahrungs
mitteln), Die Fleischpreise, die 1966 stark gestiegen 
waren ( + 8%), erhöhten s ich 1967 nur um 4 % ; im 
Laufe des Jahres (Dezember 1966/67) g ingen sie 
sogar leicht zurück Mit Abstand am stärksten er
höhten s ich (im Jahresdurchschnit t ) die Gruppen
indizes für Verkehr (Postgebühren + 4 0 % , öffentl iche 

Putz-und Reinigungsmittel 8 
Wäschere i , Putzerei 4 
Körperpflege und Kosmetika 1 
Friseurfeistungen . . . 6 
W a r e n und Dienstleistungen zur 

Gesundheitspflege. . . . . . 6 
Druck-Erzeugnisse, Papier- und Schreibwaren 0 
Oper und Theater , . , . . . . 4 
Radio-, Fernseh- und Phonogeräte 
Phoioar i ikel . . . 1 
Eigene Verkehrsmittel . . 1 
Versicherung und Steuer 2 
Benzin 2 
Reparatur . . . 6 
Öffentliche Verkehrsmittel . 24 
Nachrichtenübermitt lung 31 

Verkehrsmittel + 2 4 % ) und Wohnung mit 7 9 % und 
7 3%, Überdurchschni t t l ich stieg auch der Aufwand 
für die Reinigung von Wohnung, Wäsche und Bek le i 
dung ( + 5 3 % ) sowie für Körper- und Gesundheits
pflege (Friseurleistungen + 6 % , Spitalsaufenthal t 
+ 16%). Die übr igen Warengruppen verteuerten s ich 
weniger als der Gesamtindex, nur d ie Preise für 
Tabakwaren bl ieben unverändert, Im Laufe des 
Jahres (Dezember 1966/67) stieg der Aufwand für 
Bi ldung, Unterr icht und Erholung ( + 7 6 % ) am me i 
sten, insbesondere durch d ie Erhöhung der Rund
funkgebühr im September auf nahezu das Dreifache, 
Von den im Verbraucherpreis index enthaltenen W a 
ren und Leistungen verteuerten sich 172, unverän
derte Preise hatten 55 und 26 wurden billiger,, Neben 
verschiedenen Saisonwaren preisen sanken noch d ie 
Preise der Gemüse- und Obstkonserven, für Elektro-
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gerate (Haushaltsgeräte, Radio-, Fernseh- und Phono-
geräte) sowie für Heizöl (—36%), 

B e i t r ä g e e i n z e l n e r W a r e n g r u p p e n zur G e s a m t s t e i g e r u n g d e s 
V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 6 6 

Jahres
durchschnitt 

1966/67 

Dezember 

1966/67 

Ami l ich preisgeregelte W a r e n und Leistungen 1 9 47 2 0 56 
W a r e n . . . 1 0 25 0 8 22 

Nahrungsmit te l 0 8 20 0 7 19 

Dienstleistungen . ., 0 9 22 1 2 33 
Öffentliche Verkehrsmit te l 0 5 12 0 2 6 
Rundfunkgebühr . . 0 2 5 0 6 17 
Posffarife . . . . . . . 0 1 2 0 1 3 

Dienstleistungen (nicht preisgeregelt) 0 7 18 0 7 19 
Mieten 0 3 8 0 2 6 
Übr ige W a r e n 1 1 27 0 7 19 

Nahrungsmit te l (nicht preisgeregelt) 0 5 12 0 3 8 
Industrielle und gewerbl iche W a r e n 0 6 15 0 4 11 

Verbraucherpreis index 66 insgesamt 4 0 100 3 6 100 

Hauptursache des Preisauftr iebes war das kräft ige 
Anziehen der amt l ich geregelten Preise, Sie erhöhten 
s ich 1967 durchschni t t l ich um 8 8 % , die übr igen 
Preise um 2 5 % (vergleicht man die Teuerungs
rate von Dezember 1966 bis Dezember 1967, 
ist der Unterschied noch größer: 9 5 % gegen 
1 7 % ) Mieten ( + 6 0 % ) und Dienstleistungen 
( + 8 0%, ohne amt l ich geregelte Preise + 5 3%) ver

teuerten sich ihrem langfr ist igen Trend gemäß über
durchschni t t l ich. Die konjunkturel l reagiblen Preise 
hingegen stiegen verhältnismäßig schwach. Seit dem 
Vorjahr ist ihr Auftr ieb etwas geringer geworden: d ie 
industr iel len und gewerbl ichen Waren erhöhten s ich 
im Jahresdurchschni t t um 1 9 % (Gebrauchsgüter 
1 6 % , Verbrauchsgüter 3 0%) Etwa d ie Hälfte des 
Preisauftr iebes geht auf d ie amt l ich geregel ten 
Preise zurück (47% im Jahresdurchschnit t , 5 5 % 
Dezember 1966/67), wobei der Anteil der Waren und 
Dienst leistungen etwa gleich groß ist. Ein Viertel der 
Teuerungsrate entfäl l t auf (nicht preisgeregelte) 
Dienstleistungen und Mieten. Das rest l iche Viertel 
vertei l t s ich auf (nicht amt l ich preisgeregelte) Nah
rungsmittel sowie industr iel le und gewerb l iche 
Waren. Verteuerungen in diesen beiden Warengrup
pen, die ungefähr die Hälfte des Warenkorbes des 
Verbraucherpreis index umfassen, erhöhten das Preis
niveau im Jahresdurchschni t t um etwa 1 % , im J a h 
resverlauf (Dezember 1966/67) nur um etwa ein 
halbes Prozent. Der konjunkturel le Preisauftrieb war 
somit relativ gering.. 

Der Index der Großhandelspreise st ieg 1967 um 
2 4 % (1966 um 1 9 % ) . Auch hier erklärt sich die Z u 
nahme der Steigerungsrate trotz Konjunkturf laute 
aus der Verteuerung preisgeregelter Waren. Im Jän -

D i e langf r is t ige E n t w i c k l u n g d e r a m t l i c h g e r e g e l t e n P r e i s e 

1 9 5 8 = 1 0 0 

H o - ' " " 

- i n d e x d e r p r e i s g e r e g e l t e n W a r e n 
V e n b r a u c h e r p r e i s i n d e x o h n e S a i s o n p n o d u k t e 
u n d o h n e p r e i s g e r e g e l t e W a r e n 

W ä h r e n d d i e ü b r i g e n P r e i s e v e r h ä l t n i s m ä ß i g k o n t i n u i e r l i c h s t e i g e n , i s t e s f ü r d i e a m t l i c h g e r e g e l t e n P r e i s e c h a r a k 
t e r i s t i s c h , d a ß s i e n a c h l ä n g e r e n P e r i o d e n d e r S t a b i l i t ä t r u c k a r t i g e r h ö h t w e r d e n . A n f a n g d e r s e c h z i g e r J a h r e s t i e g e n 
d i e a m t l i c h g e r e g e l t e n P r e i s e e t w a g l e i c h s t a r k w i e d a s ü b r i g e P r e i s n i v e a u . In A b s t ä n d e n v o n e t w a z w e i J a h r e n w u r d e n 
s i e d e n a n d e r e n P r e i s e n n a c h g e z o g e n . , i n l e t z t e r Z e i t w u r d e d i e s e s S c h e m a d u r c h b r o c h e n 1 9 6 7 e i l t e n d i e a m t l i c h g e r e g e l 
t e n P r e i s e d e n ü b r i g e n P r e i s e n b e t r ä c h t l i c h v o r a u s 

80 



Monatsberichte 3/1968 

ner erhöhte s ich der Großhandelspreis index haupt
sächl ich durch den Abbau landwirtschaft l icher Sub
ventionen um 2 6 % . Seither bl ieb er, abgesehen von 
einer vorübergehenden Saisonsteigerung im Som
mer, stabil. Nach Ausschal tung der Saisonbewegung 
war die Preistendenz in der ersten Jahreshälfte 
leicht fa l lend, in der Folge wieder mäßig steigend 
Ende des Jahres erreichten die Großhandeispreise 
wieder das Jännerniveau. Agrarerzeugnisse, Lebens
und Genußmittel verteuerten s ich im Jahresdurch
schnitt um 5 9%.. Rückläuf ige Preise für Fleisch und 
Saisonwaren konnten die Verteuerung von Getreide 
und Lebensmitteln nicht ausgleichen Rohstoffe und 
Halberzeugnisse verbi l l ig ten s ich leicht (—0 5%) ; 
namentl ich Rund- und Schnittholz, Eisen und Stahl 
sowie NE-Metal le kosteten weniger als im Vorjahr. 
Die Fert igwaren preise st iegen um 1 6 % . Der Preis
auftr ieb war außer bei chemischen Erzeugnissen und 
Drogeriewaren mäßig. 

V e r ä n d e r u n g w i c h t i g e r G r o ß h a n d e l s p r e i s e i m J a h r e 1 9 6 7 

A Agrarerzeugnisse 
Gelre ide 
Futtermittel 
Lebendvieh , , 
Nahrungsmit te l und Get ränke 

Lebens- und Genußmittel 
Gemüse Obst 
W e i n 

8 Rohstoffe und Halberzeugnisse 
Rohstoffe . . 

Rund- und Schnittholz 
Brennstoffe . . . 

Kohle Koks, Briketts 
Mineralölerzeugnisse 

Halberzeugnisse 
Baustoffe 

Tafelglas . . 
Eisen und Stahl 
N E - M e t a l l e 

C Fert igwaren 
Chemische Erzeugnisse Droger iewaren 
Papierwaren 
Sonstige Fert igwaren 

Schuhe . 
Sportart ikel . . . . 
Plast ikwaren . 

Hausrats- und Eisenwaren 
Maschinen und Verkehrsmittel 

Großhandelspreisindex insgesamt 

Insgesamt ohne Saisonprodukte 

Erhöhungen Senkungen 

Der ßai /kostenindex (Rohbau einer Kleinwohnung in 
Wien, ohne Handwerkerarbeiten) lag 1967 durch
schnit t l ich um 6 9 % über dem Vorjahresniveau 
Diese relativ hohe Steigerungsrate geht vor a l lem auf 
die Zunahme der Arbei tskosten ( + 1 0 0 % ) zurück, 
Baustoffe verteuerten s ich um 2 9 % Im Jahresver-
fauf (Dezember 1966/67) war der Kostenauftr ieb 
schwach ( + 1 9 % ) ; die Arbeitskosten st iegen um 
5 1 % , Baustoffe wurden sogar bi l l iger (—23%).. 

Deutliche Abschwächung des Lohnauftriebes 

Der Lohnauftr ieb ließ 1967 merkl ich nach. Diese Ent
wick lung erklärt s ich nur tei lweise aus dem Auslaufen 
der Tar i f iohnwel le im Frühjahr Maßgebl ich war 
bereits die Konjunkturf laute, die d ie Verdienste 
drückte und die wage-dr i f t (Unterschied zwischen 
tatsächl ich gezahlten Löhnen und Ko l lek t iwer t rags-
löhnen) dämpfte.. 

Tar l f lohnEndex 66 

1967 0 
I Q u II Q u III. Q u . IV Q u x n . 1967 

Veränderung i n % gegen das Vorjahr 

Gewerbearbe i le r + 9 6 + 11 3 + 8 2 + 5 7 + 5 5 + 6 6 
Baugewerbe + 11 7 + 1 3 5 + 5 0 + 5 0 + 5 0 + 8 6 
O h n e Baugewerbe + 8 8 + 1 0 6 + 9 4 + 5 6 + 5 5 + 8 5 

Industriearbeiter + 1 0 9 + 1 0 6 + 4 5 + 1 8 + 1 6 + 6 9 
Handelsarbeiter + 9 5 + 9 5 + 9 5 + 9 5 + 9 5 + 9 5 

Gewerbeangestel l te + 1 1 6 + 1 1 9 + 9 4 + 4 2 + 2 1 + 9 2 
Baugewerbe + 1 5 0 + 1 6 6 + 4 2 + 4 2 + 4 2 + 1 0 0 
O h n e Baugewerbe + 1 0 6 + 1 0 6 + 1 0 6 + 4 2 + 1 3 + 8 9 

Indusfrieangestellte + 1 1 1 + 1 1 2 + 2 5 + 1 4 + 1 4 + 6 4 
Handelsangestelite + 9 0 + 9 0 + 9 0 + 9 0 + 9 0 + 9 0 

Die Tariflöhne (gewogenes Mittel aus Gewerbe, Indu
strie und Handel) erhöhten s ich im I Quartal, als die 
letzten Vereinbarungen der Lohnrunde des Jahres 
1966 in Kraft t raten, um 2 7 % (Dezember/März).. Im 
weiteren Jahresverlauf st iegen sie dann nur noch um 
0 9%. Im Jahresdurchschni t t lagen sie um 7 8 % über 
dem Vorjahresniveau (Gewerbe + 8 6 % , Industr ie 
+ 6 8%, Handel + 9 2%). Im Herbst setzte die neue 
Lohnrunde ein. Der Großtei l der Lohnvereinbarungen 
wi rd jedoch erst 1968 wirksam werden, Soweit s ich 
die Lohnverhandlungen bis jetzt überbl icken lassen, 
dürf ten die Tar i f lohnerhöhungen al lgemein hinter der 
letzten Lohnrunde zurückble iben 

E r h ö h u n g d e r L ö h n e u n d G e h ä l t e r w i c h t i g e r A r b e i t e r - u n d 
A n g e s t e l l t e n g r u p p e n I m J a h r e 1 9 6 7 

Arbe i te r Angestellte 
Erhöhung der 

Kol lekt iv- Mindestgrund-
verfragslöhne gehäl fer 

i n % 
Jänner 

Lederwarenerzeuger Taschner Sattler 0 11 
Schuhmacher . . . 0 1 0 
Wäschereien, gewerblich 0 12 
Speditionsarbeiter yj 5 
Nichfkohlenbergbau 0 12 
Kohlenbergbau 0 13 
Ledererzeugende Industrie 0 10 
Eisen-und Metal lwarenindustr ie ' ) 0 12 
Konsumgenossenschaften 

Männer 0 9 
Frauen . 0 10 5 

Handel . . 0 9 
Fleischer 
Holzverarbeitende Industrie 
Texti l industrie') .,. , 

Reisebüros 
Privatbahnen (Bedienstete) 5) 
Öffentlich Bedienstete 

0 9 
0 11 
0 11 
0 4 
0 3 

2 5 
2 5 
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Februar 

Baugewerbe . . 
Bauhilfsgewerbe .. 
Hutmacher Modisten 

Stein- u, keramische Industrie 
Baustoffindustrie . . . 

Schuhindustrie 

M ö r z 
Chemisches G e w e r b e 
Holzverarbeitendes Gewerbe 
Gewerbl iche Stricker und W i r k e r 
Gewerbl iche Chemischputzer 
G a r t e n - u Grünflächengestaltung 
Holzverarbei tende Industrie 
Sägeindustrie 

Ledererzeug und verarbeit Industrie 

April 
Bundesforsfe . 

Mai 

Graphisches G e w e r b e 
Kle idermacher . . 
Nafurb lumenbinder 
Kaffeemitfelindusirie . 
Zeitungsangestellte 

Juni 

Papierverarbeitende Industrie 

Juli 

Erdölverarbeitende Industrie 
Sägeindustrie') 

August 
Kürschner 
Friseure 

Privatbahnen (Bedienstete)*) 
Öffentlich Bedienstete 

September 

Papierverarbeitende Gewerbe 
Kosmetiker . . . 
Musiker 

Oktober 
Brauereien 
Gast- Sch"nk- und Beherbergungsbetriebe 

November 
Tabakindustr ie 
Erdölgewinnung 

Dezember 
G e w . Erzeug v. Obst- , Gemüsekonserven 
Ind. Erzeug v . O b s t - Gemüsekonserven 
Speiseöl- und Fettindustrie 
Süßwarenindustr ie 

Arbei ter Angestellte 
Erhöhung der 

Kol lekt iv- Mindesfgrund-
vertragslöhne geholter 

i n % 

0 5 
0 5 
0 11 

0 15 
0 S 
0 8 
0 14 
0 13 
0 5 
0 7 

7—9 

0 6 
0 12 
0 10 
0 8 

12 

11 
37 

0 40 

0 8 
0 11 

2 9 

0 9 
0 8 
0 9 

0 11 

0 10 

0 10 

' ) Österreich ohne Vorar lberg . — *) Mindestens 50 S — J ) Mindestens 175 S 

Die Effektivverdienste wuchsen nicht mehr so rasch 
wie in den Jahren vorher.. Die Pro-Kopf-Verdienste 
der Unselbständigen erhöhten s ich zwar noch retativ 
kräft ig ( + 8 5 % nach + 1 0 1 % im Vorjahr), jedoch 
nur infolge der weiterhin starken Ausweitung der 
Lohn- und Gehaltssumme der öffentl ichen Hand 
( + 131%) . Die Zuwachsrate der Einkommen in der 
Privatwirtschaft sank fast auf d ie Hälfte (von 10 5 % 
auf 5 7 % ) . Daraus result iert eine Zunahme der Lei
stungseinkommen (brutto) um 7 2 % (im Vorjahr 

10 5%). Die Pro-Kopf-Rate ist infolge des Beschäf
t igungsrückganges etwas höher. Die Netto-Massen-
e inkommen (Löhne, Gehälter, Pensionen, Beihi l fen 
vermindert um die Abzüge) nahmen 1967 stärker zu 
als die Leistungseinkommen ( + 8 1 % nach + 1 0 1 % 
im Vorjahr), da die Transfereinkommen unvermindert 
wuchsen ( + 10 6%), die Abzüge infolge der Lohn
steuerreform im Jahresdurchschni t t nur um 7 7 % 
stiegen (im Vorjahr + 1 4 4 % ) und im IV. Quartal 
sogar ger inger waren als 1966. 

L ö h n e , G e h ä l t e r , M a s s e n e i n k o m m e n 

0 1967 0 

1966 I . Q u II Qu III. Q u . IV Qu 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Priv. L o h n - u Gehaltssumme 
brutto . . . . + 1 0 5 + 7 8 + 7 6 + 4 9 + 3 2 + 5 7 

offen t l . Lohn- u Gehalts
summe, brutto . . + 1 0 8 + 1 7 9 + 1 0 3 + 1 0 9 + 1 3 7 + 1 3 1 

Leistungseinkommen brutto + 1 0 5 + 1 0 1 + 8 2 + 6 2 + 5 2 + 7 2 

Leistungsein kommen 
je Beschäftigten + 10 1 + 11 7 + 9 9 + 7 2 + 6 0 + 8 5 

Transferein kommen brutto + 11 1 + 1 0 4 + 1 0 7 + 1 0 1 + 1 1 0 + 1 0 6 
Abzüge insgesamt + 1 4 4 + 15 5 + 11 9 + 6 9 — 0 7 + 7 7 

Masseneinkommen netto + 1 0 1 + 9 4 + 8 3 + 7 1 + 7 8 + 8 1 

Brutto-Monatsverdienst je 
In dustriebeschäff igten + 1 2 0 + 11 9 + 1 1 4 + 5 2 + 3 8 + 7 7 

Brutto-Monatsverdienst ohne 
Sonderzahlungen + 9 9 + 1 1 3 + 1 0 3 + 5 7 + 4 3 + 7 8 

Brutto-Wochenverdienst 1 ) + 8 5 + 8 6 + 7 4 + 4 8 + 4 8 + 6 3 
Brutto-Stundenverdienst 1 ) + 8 1 + 8 7 + 7 9 + 4 9 + 4 3 + 6 4 

' ) Je Arbe i te r in W i e n 

Noch mehr als in der Gesamtwir tschaft schwächte 
s ich der Lohnauftr ieb in der Industrie ab. Die Brut to-
Monatsverdienste je Beschäft igten erhöhten sich im 
Jahresdurchschni t t um 7 7 % (gegen 1 2 % im Vor
jahr). Die Steigerungsrate verr ingerte s ich von fast 
15% im Jänner auf rund 2 % am Jahresende.. Da d ie 
Zahl der Beschäft igten stark abnahm (durchschni t t 
l ich um 3 4 % ) , wuchs die Lohn- und Gehal tssumme 
nur um 4 1 % (1966 noch um 1 1 4 % ) , im letzten 
Quartal unterschri t t sie sogar das Vorjahresniveau, 
Die Konjunkturf laute führte zu einer Einschränkung 
der Sonderzahlungen (Weihnachtsremunerat ionen 
und Urlaubszuschüsse), In den letzten Jahren waren 
die Sonderzahlungen viel stärker gest iegen als d ie 
Grundverdienste, 1967 dagegen nahmen sie schwä
cher zu, in der zweiten Jahreshälfte g ingen sie sogar 
zurück, 1966 erhöhten sich die Monatsverdienste e i n 
schl ießl ich der Sonderzahlungen um 1 2 % und ohne 
sie um 9 9%, 1967 wuchsen die Grundverdienste 
erstmals stärker (78%) als die Gesamtverdienste 
(7 7%), 

Über die Lohndri f t s ind nun zuverlässigere Aussagen 
möglich, Sie dürf te 1967 zum Sti l lstand gekommen 
sein oder s ich zumindest stark verr ingert haben, Im 
Frühjahr prel l ten in der auslaufenden Lohnwelle d ie 
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D i e M o n a t s v e r d i e n s t e in d e r Indus t r ie D i e Lohndr i f t In d e r I n d u s t r i e 

B e r e i n i g t v o n d e n s t a r k e n S a i s o n s c h w a n k u n g e n , d i e d u r c h 
d i e S o n d e r z a h l u n g e n { U r l a u b s z u s c h ü s s e u n d W e i h n a c h t s 
r e m u n e r a t i o n e n ) v e r u r s a c h t w e r d e n , l a s s e n d i e M o n a t s 
v e r d i e n s t e d e r I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g t e n e i n e d e u t l i c h e A b -
Schwächung d e s L o h n a u f t r i e b s e r k e n n e n . . N a c h d e r k r ä f t i 
g e n E r h ö h u n g i m V o r j a h r s t i e g e n d i e V e r d i e n s t e i m L a u f e 
d e s J a h r e s 1 9 6 7 n u r n o c h w e n i g 

Tari f löhne vor, in der Folge wuchsen wieder die Ver
dienste stärker Von dieser typischen Gegenbewe
gung abgesehen, hat s ich die Schere zwischen Tarif
löhnen und Effektivverdiensten nicht weiter geöffnet. 
Die Mindestgehälter der Industr ieangestel l ten er
höhten s ich wie ihre Monatsgehälter (ohne Sonder
zahlungen) 1967 um 6 4 % Die Stundenlöhne der 
Industr iearbeiter (ohne Sonderzahlungen) wuchsen 
noch etwas stärker als die Lohnsätze ( + 7 '4% gegen 
69%).. (Bei diesen Vergleichen ist zu beachten, daß 
die Industr ieverdienststat ist ik nicht konstant gewich
tet ist, die Umschichtung von niedr igen zu hohen Ein
kommensstufen somit nicht ausgeschaltet ist.) In der 
Privatwirtschaft (Leistungseinkommen ohne öffent
l ichen Dienst) dürf ten die Durchschnit tsverdienste 
1967 etwa g le ich stark wie die Tari f löhne ( + 7 8%) 
gestiegen sein. 

Die Realeinkommen der Unselbständigen erhöhten 
s ich 1967 (pro Kopf) um etwa 4 % (im Vorjahr rund 
8%), Da sich das Wachstum des Nat ionalproduktes 
ebenfalls abschwächte, ist die Lohnquote neuerl ich 
leicht gewachsen (von 66 8 % auf etwa 67%). Die 
Lohnkosten je Erzeugungseinheit s ind in der Gesamt
wir tschaft um etwa 4 5 % gest iegen, nicht viel weni 
ger als im Vorjahr In der Industrie hingegen war der 
Arbei tskostenauftr ieb weit schwächer als 1966 
( + 3 5 % nach + 6 5 % ) ; in der zweiten Jahreshälfte 
sanken die Lohnkosten je Erzeugungseinheit unter 
das Vorjahresniveau. 

%, g e g V o r j a h r 
12 i -

4 

B r u t t o - S t u n d e n v e r d i e n s t e \ L 
ohne S o n d e r z a h l u n g e n j e 
I n d u s t r i e a r b e i t e r 
T a r i f l ö h n e der I n d u s t r i e a r b e i t e r 

10 

• B r u t t o - - M o n a t s -
v e r d i e n s t e ohne 
S o n d e r z a h l u n g e n 
j e i n d . A n g e s t e l i t e n 
T a r i f l ö h n e der Ind A n g 

I 
0".l.f.W./l9 

IV V VI IX X XI XII 

E r s t m a l s s e i t 1 9 6 3 i s t d i e L o h n d r i f t n a h e z u z u m S t i l l s t a n d 
g e k o m m e n . Im 1 . H a l b j a h r 1 9 6 7 , a m E n d e d e r L o h n r u n d e , 
ü b e r t r a f d i e Z u w a c h s r a t e d e r T a r i f l ö h n e d i e d e r V e r d i e n s t e . 
A l s s i c h d e r V o r j a h r e s a b s t a n d d e r L o h n i n d i z e s s e i t d e m 
S o m m e r s e h r v e r r i n g e r t e , w u c h s e n d i e V e r d i e n s t e w i e d e r 
r e l a t i v s t ä r k e r . I m J a h r e s d u r c h s c h n i t t j e d o c h s t i e g e n I s t -
u n d M i n d e s t g e h ä l t e r d e r I n d u s t r i e a n g e s t e l l t e n g l e i c h s t a r k , 
b e i d e n I n d u s t r i e a r b e i t e r n h a t t e n d i e S t u n d e n v e r d i e n s t e 
e i n e n g e r i n g e n V o r s p r u n g . 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3.1 bis 3 8 

Kräftige Zunahme der Agrarproduktion 

Nach den vor läuf igen Berechnungen des Institutes 
wurden um 8 % mehr pf lanzl iche und um 6 8 % mehr 
t ier ische Produkte erzeugt als im Vorjahr, Der Brutto-
Wert der gesamten Agrarproduktion nahm real um 
7 2 % auf 1427 (0 1952/56 = 100) zu und übertraf 
den bisherigen Höchstwert vom Jahre 1964, Die Pro-
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dukt ion aus der Tierhal tung ist seit 1952/56 auf 
144'9 gest iegen, jene aus dem Pflanzenanbau auf 1384 
Da um 3 7 % weniger Futtermittel eingeführt wurden 
als 1966, erhöhte sich die Netto-Produkt ion (Gesamt
erzeugung minus Wert der Futtermitteleinfuhr) um 
11 6 % auf 145 3.. 

Die Zahl der landwirtschaft l ichen Voiiarbeitskräfte 
verr ingerte s ich um 3 % auf 71 0 (0 1952/56 - 100) 
Der Rückgang der fami l ieneigenen Arbei tskräf te ein
schl ießl ich der selbständigen Landwirte war nach 
Schätzungen des Institutes mit 15400 geringfügig 
schwächer, jener an unselbständigen Arbeitskräften 
mit 5.400 ungefähr gle ich stark wie im Vorjahr. Ins
gesamt wurden 20.800 Arbeitskräfte freigesetzt, 500 
weniger als 1966. Die Arbeitsproduktivität (Rohertrag 
zu konstanten Preisen je Vollarbeitskraft) nahm um 
10 6 % auf 201 0 von 1952/56 (241 5 von 1937) zu. Die 
Zuwachsrate der Arbei tsprodukt iv i tät ist damit auf un
gefähr das Doppelte und jene der Brutto-Produkt ion 
auf mehr als das Doppelte des langjährigen Durch
schnit ts gest iegen. 

P r o d u k t i o n s v o l u m e n , B e s c h ä f t i g u n g u n d A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t 
in d e r L a n d w i r t s c h a f t 1 ) 

1964 1965 1966 1967=) Verände
rung ge
gen 1966 

Volumen der landwi r t 
schaftlichen Produktion 

0 1 9 5 2 / 5 6 = 1 0 0 % 

Pflanzliche Produktion 145 9 1 0 6 4 1 2 8 1 1 3 3 4 + 8 0 

Tierische Produktion 140 6 1 3 9 7 135 7 1 4 4 9 + 6 8 

Insgesamt . 142'4 128'2 133'1 1 4 2 7 + 7'2 
Beschäftigung , . . . 7 8 1 75 5 73 2 71 0 — 3 0 
Arbeitsproduktivi tät 182 3 169 8 181 8 201 0 + 1 0 6 
Futtermittel import . . . 132 3 166 1 171 3 108 2 — 3 6 8 
N e t i o - W e r t der l a n d w i r t 

schaftlichen Produkt ion' ) 1 4 3 2 125 3 130 2 145 3 + 1 1 6 

' ) Berechnungen des österreichischen Institutes für Wirtsehaftsforschung — 
' ) Vor läuf ige Schätzung. — s ) Nahrungsmittelproduktion aus heimischer Boden-
leisfung; ohne Futtermifteleinfuhr, 

Die Landwirtschaft investierte nach den Berechnun
gen des Institutes in Traktoren real um 1 1 % und in 
Landmaschinen um 3 % weniger als 1966 Insgesamt 
verr ingerte s ich das Volumen der Brutto-Investi t io-
nen um 6%. Im I (—10%) und III. Quartal (—14%) 
lag es weit unter dem Vorjahresniveau, im iL ( + 0 8%) 
und iV Quartal ( + 0 4%) ungefähr g le ich hoch., Vom 
Absatzrückgang waren in ländische Fabrikate (—7%) 

B r u t t o - t n v e s t i t i o n e n in T r a k t o r e n u n d L a n d m a s c h i n e n 1 ) 

1966 1967 Veränderung gegen 19 
zu laufenden Preisen nominel l real 

Mi l l S % 
1, Q u a r t a l 953 3 897 2 — 5 9 — 1 0 5 

II 1 125 2 1 1 7 9 7 + 4 8 + 0 8 
III. 816 6 731 4 — 1 0 4 — 1 3 6 
IV 769 3 7 9 0 1 + 2 6 + 0 4 

insgesamt . 3.664'9 3 598'4 — 1"8 — 5'5 

') Insfitutsberechnung (die Angaben für 1967 sind vorläufig) 

stärker betroffen als ausländische (—3%). Ihr Markt
anteil sank von 6 3 % auf 62%. Im IV. Quartal wurden 
als Reaktion auf d ie Erhöhung der Ausgle ichsteuer 
im Jahre 1968 viel mehr Landmaschinen import ier t 
( + 43%) ; aber auch die Traktoreneinfuhr nahm zu 
( + 9%). Das läßt tei ls auf größere Lager des Handels 
und tei ls auf Maschinenkäufe der Landwir tschaft 
schl ießen, die 1968 beabsicht igt waren, d ie man aber 
vorverlegte 

Der nominei ie Wert der maschinel len Investit ions
güter sank nach den vorläuf igen Berechnungen um 
2 % auf 3 6 Mrd. S, einschl ießl ich Anhänger und 
Lastkraftwagen um 3 % auf 3 92 Mrd S. Die Trak 
torenpreise sind im Durchschnit t um 3 % , die Land
maschinenpreise um 4 % gestiegen 

Der Handeisdüngerabsatz nahm insgesamt um 1 0 % 
zu, ger ingfügig stärker als im langjährigen Durch 
schnitt. Im Burgenland und in Niederösterreich wuchs 
er überdurchschni t t l ich, in Oberösterreich, Salzburg, 
Vorar lberg und der Steiermark unterdurchschni t t l ich. 
Im einzelnen wurden laut ös ter re ich ischer Dünger
beratungsstel le 9 % Stickstoff-, 6% Phosphat-, 1 6 % 
Kaff- und 12% Kalkdünger mehr gekauft als 1966 
Tatsächl ich dürfte der Düngerverbrauch schwächer 
gestiegen sein, da die Nachfrage nach Phosphat-
und Kal idünger vor ihrer Verteuerung — am 1, No 
vember wurde d ie Preisstützung um 5 0 % gekürzt — 
sprunghaft zunahm. Man kaufte Düngemittel auf 
Vorrat; davon wi rd ein Teil für den Frühjahrsanbau 
1968 verwendet werden. Die Ausgaben für Düngemit
tel haben sich um 200 Mill S auf 1 66 Mrd. S e r h ö h t 
Wie s ich die Verteuerung auf den Düngerverbrauch 
1968 auswirken w i rd , kann erst im nächsten Herbst 
beurtei l t werden 

A b s a t e v o n M i n e r a l d ü n g e r 1 ) 

Ar t 
Menge 1 ) 

1966 1967 

1 000 t 

W e r t 5 ) 
1966 1967 

Mi l l S 

V e r ä n d e 
rung g e 
gen 1966 

% 
Stickstoff . 94 8 103 7 639 0 698 9 + 9 4 
Phosphorsäure 131 3 139 5 498 3 529 4 + 6'2 

Kal i 1 4 3 4 167 0 315 5 367 4 + 1 6 5 
Kalk 66 0 7 3 7 1 9 8 2 2 1 + 1 1 6 

Insgesamt 1 472'6 1 617'8 + 9 '9 

' ) Institutsberechnung nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungs

stelle — ' ) Reinnährstoffe — ') Z u konstanten Preisen (1966) 

Der Rohertrag der Landwirtschaft stieg nach vor läu
figen Berechnungen und Schätzungen des Institutes 
um 5 % auf 26 3 Mrd. S Der Rohertrag aus d e m 
Pflanzenbau nahm um 8 % auf 8 5 Mrd. S, der Roh
ertrag aus der Tierhaltung um 4 % auf 178 Mrd. S 
zu (der Rohertrag der Forstwirtschaft ging um 1 % 
zurück) Der gesamte Rohertrag einschl ießl ich Holz 
war mit 307 Mrd S um 4 % höher. Die Erzeuger
preise für pf lanzl iche Produkte lagen im Durch-
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schnit t ungefähr gle ich hoch wie im Vorjahr, jene 
für t ier ische aber um 2 % bis 3% (für Holz um 7%) 
tiefer. Im gewogenen Durchschnit t gaben die Erzeu
gerpreise einschl ießl ich der Holzpreise um 3 % nach. 

Der Sachaufwand der Land- und Forstwirtschaft ohne 
Abschreibungen und indirekte Steuern stieg nach 
fundierten Berechnungen eines Drittels der Gesamt
ausgaben und nach überschlägigen Schätzungen der 
übrigen Aufwandsposten ungefähr um 3 % auf 
10 Mrd. S Real verminderte sich der Produkt ions
mitteleinsatz um ungefähr 1 % Die Preise der Pro
dukt ionsmit tel haben sich um rund 4 % erhöht. 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-
Nationalprodukt betrug nach diesen Kalkulat ionen 
21 0 Mrd S (bereinigter Wert), gegen 20 2 Mrd. S im 
Vorjahr ( + 4%).. Sein Antei l am Brutto-Nat ionalpro
dukt g ing von 7 7 % auf 7 6 % zurück. 

Rekorderträge an Wein, Getreide und Raps 

DerPf lanzenanöaueinschl ießl ich Futtermittel erbrachte 
dank günst iger Wit terung mit 9 9 Mill.. t Getreideein
heiten einen Rekordertrag. Der Ausstoß lag um 3 % 
und 6 % über den ausgezeichneten Ergebnissen der 
Jahre 1966 und 1964. Getreide sowie Ölfrüchte wur
den um 1 1 % und 10% mehr geerntet als im Vor
jahr, der Ertrag an Wein stieg sogar um 7 8 % Da
gegen gab es Obst um 13%, Feldgemüse um 6%, 
Hackfrüchte um 4 % sowie Heu und Stroh um 3 % 
weniger 1 ) . Da die Pf lanzenprodukt ion schon 1966 
um 16% gestiegen war und ein Teil der Ernte ge
lagert und im Jahr darauf verfüttert w i rd , waren die 
Zuwächse an Fleisch und Milch im Jahre 1967 außer
ordent l ich hoch 

V o l u m e n d e s F e l d f r u c h t - u n d F u t t e r a n b a u e s 1 ) 

A r t 1965 1966 1967=) Verände 
rung gegen 

1966 

1 000 t Getreideeinheiten % 

Getreide 2 021 0 2 650 5 2 936 3 + 1 0 8 
Hackfrüchte 1 214 3 1 569 3 1 505 7 — 4 1 
Ölfrüchte 183'2 247 2 271 8 + 10'0 
Feldgemüse 55 7 61 0 57 6 — 5 6 
Obst 232 5 389 6 339 4 — 1 2 9 
W e i n 208 1 218 1 3 8 9 1 + 7 8 4 
Heu und Stroh 4 351 2 4 464 8 3 340 0 — 2 8 
Sonstiges 17 7 32 0 34 2 + 6 9 

Insgesamt 8 2 8 8 7 9.632'5 9.874'1 + 2"5 

' ) tnstitutsberechnung — 2 ) Vorläufige Angaben 

Das Anbauverhältnis auf dem Acker land zwischen 
Getreide, Hackfrüchten und Futterpflanzen hat sich 
kaum verändert Dem Trend fo lgend wurden die 

' ) L a u t A n g a b e n d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l 

a m t e s 

Weizen- ( + 1%) und Gerstenflächen ( + 1%) ger ing 
ausgeweitet, die Roggen- (—4%), Hafer- (—2%) und 
Kartoffelf lächen (—2%) eingeschränkt. Statt Zucker 
rüben, deren Fläche infolge niedr igerer L ieferkont in
gente um 10% zurückging, bauten d ie Betriebe um 
9% mehr Körnermais und um 2 % mehr Futterrüben 
an 

Zuckerrüben (—4%), Futterrüben (—2%) und Klee 
(—9%) ausgenommen erbrachten d ie Ackerpf lan
zen höhere Hektarerträge als 1966: Der Durch
schnittsertrag von Getreide (32 6 q einschl ießl ich 
Körnermais) st ieg um 1 1 % , von Raps (22 5 q) um 8 % 
und von Kartoffeln (2278q) um 3%. Den größten Zu 
wachs hatte mit 5 8 % Wein. Die Flächenprodukt iv i tät 
der Hauptfeldfrüchte Getreide, Kartoffeln und Zuk-
kerrüben lag mit 39 0 q Getreideeinheiten um 6 % 
über dem Vorjahresniveau. 

Die Rekordgetreideernte hat den Einfuhrbedarf an 
Weizen, Roggen und Körnerfutter s tark verringert. 
Wie der Getreideausgleichsfonds schätzt, wird Öster
reich im Wirtschaftsjahr 1967/68 sehr wenig Get re i 
de — 15.000 t Hartweizen, 24.000 t Roggen, 28.000 t 
Futtermais, 95 000 t Futtergerste, 25.000 t Hirse — 
import ieren Statt Importmais muß d ie Landwir t 
schaft den Überschuß von 300 000 t in ländischem 
Weizen verfüttern. 

Die Markt le istung an Brotgetreide im Kalenderjahr 
war mit 944 000 t um 13% höher als 1966; es gab 
18% mehr Weizen, aber 3 % weniger Roggen. 20.400t 
Mahlweizen (—64%) und 51.000 t Roggen (-—22%) 
wurden eingeführt , 32.200 t ausgeführt.. Ende 1967 
hatten Mühlen, Genossenschaften und Handeisf i rmen 
612.700 t Weizen und 97.8001 Roggen auf Lager, 2 0 % 
und 1 2 % mehr als ein Jahr vorher 

Um die großen Weizenüberschüsse abzubauen und 
die Erzeugung schr i t tweise der Nachfrage anzugle i 
chen, wurde die Relation Weizenpreis zu Futterge
treidepreis durch Erhöhung der Preise für Futter
weizen und -gerste sowie durch Senkung der Preise 
für Normal - und Quali tätsweizen verengt. Futterge
treide wurde im November 1967 verteuert, die W e i 
zenverbi l l igung tr i t t Mitte 1968 in Kraft. Auch die 
Monatsreports werden künft ig stärker gestaffelt se in 
Al le Maßnahmen zusammen werden bewirken, daß 
der Erzeugerpreis für Normalweizen zum Ernteter
min 1968 um 5 Groschen je kg niedr iger sein w i rd 
als der Verbraucherpreis für Futtergetreide Man er
hofft s ich damit im Herbst 1968 einen Rückgang des 
Weizenanbaues 

In der abgelaufenen Kampagne wurden laut Fach
verband der Zucker industr ie 2 01 Mi l l t Zucker
rüben (—13%) auf 276.200t Weißzucker (—15%) 

85 



Monatsberichte 3/1968 

verarbeitet. Die Zuckerausbeute betrug 1377%, 
gegen 1 4 1 6 % ein Jahr vorher und 1 4 2 9 % im lang
jähr igen Durchschnitt. Der Zuckerverbrauch wi rd 
voraussicht l ich 285.000 t nicht überschreiten. Dank 
ausreichenden Vorräten — 60 000 t Anfang Oktober 
1967 — wird Ende September 1968 eine Zucker
reserve von 50 000 t erwartet Die Lieferrechte 1968 
der Rübenprcduzenten wurden so wie für 1967 mit 
115% der Grundkont ingente festgesetzt. Die Über
l ieferungen vom Vorjahr werden in d ie Kontingente 
1968 eingerechnet. 

Der Grad der Eigenversorgung mit Nahrungsmitteln 
hat s ich erhöht 1967 waren 8 2 5 % der im Inland 
verbrauchten Nahrungsmit tel heimische Produkte, 
gegen 8 0 1 % im Vorjahr Der Nahrungsmittelver
brauch einschl ießl ich Ausfuhr wurde zu 8 6 2 % 
(81 4%) durch die heimische Landwirtschaft gedeckt. 
Der Wert der Einfuhr von Nahrungs- und Futter
mitteln (620 Mrd S) war um 1 2 % niedriger (UN-
Code 0), der Wert der Ausfuhr (2 58 Mrd S) um 
35% höher. 

Höchster Ausfuhrüberschuß an Vieh und Fleisch seit 
1963, Zuspitzung im Absatz von Milcherzeugnissen 

Die Tierhaltung bl ieb mit 2 3 Mil l St. Großvieh dank 
den reichen Futterernten 1966 und 1967 unverändert 
auf der Höhe des Vorjahres Die Bestände an 
Schweinen ( + 5%) und Hühnern ( + 1 % ) wurden 
vermehrt, die an Rindern (—1%), Schafen (—6%), 
Ziegen (—6%) und Pferden (—12%} verr ingert Im 
Rinderbestand waren die Abgänge (Stiere — 4 % , 
Ochsen —10%) größer als die Zugänge (belegte 
Kalbinnen + 2 % , Mi lchkühe +1%) . . Die Zahl der 
Mast- und Zuchtschweine ( + 7%) wuchs rascher 
als d ie der Ferkel und Jungschweine ( + 4%).. !m 
2 Halbjahr hat sich der Aufschwung der Schweine
haltung verflacht. Die Hühnermast wurde so wie in 
den letzten Jahren ausgeweitet, im Gegensatz zur 
Haltung von Legehühnern, die seit längerem ab
nimmt oder stagniert Trotzdem steigt dank höheren 
Legeleistungen je Tier die Eierprodukt ion 

Die Produktion von Futter erhöhte s ich um 1 5 % auf 
6 5 M i l l . t Getreideeinheiten Schon 1966 hatten die 
landwir tschaft l ichen Betr iebe mit 6 4 Mill. t um 1 2 % 
mehr Futtermittel e ingebracht als im Durchschnit t 
1961/65. Die großen Futtervorräte steigerten den 
Ertrag an Mi lch, den Zuwachs an Fleisch, die Zahl 
der Schiachtungen und die Jahres-Durchschnit ts-
gewichte der Schlachtt iere, ohne zugleich die Sub
stanz des Viehbestandes zu verr ingern Zudem war 
es mögl ich, die Futtermiiteleinfuhr um ein Drittel 
auf 538.000 t Getreideeinheiten zu senken. Der Im
port von Futtergetreide verr ingerte s ich sogar auf 

die Hälfte, wogegen die Einfuhr von Eiweißfutter 1) 
dem Trend gemäß um 9 % (Ölkuchen) und 2 2 % 
(Fisch- und Fleischmehl) zunahm. 

Fut te rmi t te l e in fuhr 

1965 1966 1967 Verände
rung gegen 

1966 
1 0 0 0 1 % 

Futtergetreide') 708 5 595 5 3 0 7 1 — 4 8 4 
Ölkuchen 86 2 94 2 102 7 + 9 0 
Fisch- u Fleischmehl ! ) 4 6 7 4 4 6 54 6 + 22 4 

Insgesamt') 903'9 79S'7 538 '2 —32 '6 

' ) Einschließlich Futterweizen Kleie und Futtermehi. — ' ) Einschließlich Gr ieben 
Blutmehl und sonstigen tierischen Abfällen — 3 ) In Getreideeinheiten 

Viele Viehhalter mußten wegen der Sperre des 
Importes von Körnermais ihren Bedarf durch Futter
mischungen decken, die einen Teil ausländische 
Gerste und drei Tei le inländischen Weizen enth ie l 
ten Insgesamt kauften die Betr iebe laut Angaben 
des Getreideausgleichsfonds 639.000t Importgetre ide, 
denatur ierten heimischen Weizen und anderes G e 
treide aus Überschußgebieten, 17% weniger als e in 
Jahr vorher.. Die Vorräte des Handels und der G e 
nossenschaften betrugen Ende 1967 einschl ießl ich 
Kleie, Futtermehl und Ölkuchen 85 000 t Getre ide
einheiten ( + 2%). Der Aufwand der Landwir tschaf t 
für Zukauffutter g ing um mehr als 600 Mill. S auf 
2 2 Mrd. S zurück 

Die Schlachtungen von Schweinen, Rindern und 
Kälbern ergaben nach den vorläuf igen Berechnungen 
des Institutes 2) 457.000 t Fleisch einschl ießl ich Fett, 
10% mehr als im Vorjahr. Die Produkt ion v o n 
Schweinef leisch stieg um 9 % , die von Rindf leisch 
um 13% und jene von Kalbf leisch um 6%, Das u n 
gleiche Wachstum ließ den Antei l von Schweine
f leisch an der Gesamtprodukt ion von 6 2 % auf 6 1 % 
sinken, jenen von Rindf leisch von 3 3 % auf 3 4 % 
steigen. Werden d ie Veränderungen in den T ier 
beständen dem Gewichte nach berücksicht igt , dann 
hat die Landwirtschaft um 1 7 % Schweinef leisch so 
wie um 3 % Rind- und Kalbf leisch mehr erzeugt a ls 
1966. 

Die Markt ieistung war mit 376.400t Fleisch um 1 2 % 
höher; Rind- und Kalbf leisch hatten fast gleich hohe 
Zuwachsraten wie die Gesamtprodukt ion, der Z u 
wachs an Schweinef le isch ( + 12%) war größer Der 

J ) O b d e r I m p o r t v o n E i w e i ß f u t t e r w e i t e r h i n s o s t a r k w a c h 
s e n w i r d w i e b i s h e r , i s t f r a g l i c h , z u m a l d a s L a n d w i r t s c h a f t s 
m i n i s t e r i u m e i n e V e r o r d n u n g v o r b e r e i t e t , d u r c h d i e d i e 
F u t t e r m i t t e l i n d u s t r i e v e r p f l i c h t e t w e r d e n s o l l , d e n F u t t e r 
m i s c h u n g e n h e i m i s c h e s T r o c k e n m i l c h p u l v e r i n b e s t i m m t e n 
M e n g e n b e i z u f ü g e n 

s ) L a u t A n g a b e n d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s ü b e r d i e 
Z a h l d e r S c h l a c h t u n g e n i n G e w e r b e - u n d L a n d w i r t s c h a f t s 
b e t r i e b e n s o w i e a u f G r u n d v o r l ä u f i g e r A n n a h m e n d e s I n 
s t i t u t e s ü b e r d i e d u r c h s c h n i t t l i c h e n S c h l a c h t g e w i c h t e 
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heimische Markt nahm 370.800 t Fieisch auf, 3 % 
mehr ais im Vorjahr Der Verbrauch von Rind- und 
Kalbf leisch (ohne Lageränderung + 4 % ) wuchs 
doppelt so rasch wie der Verbrauch von Schweine
f leisch ( + 2%), Der Fleischexport (25.500 t Schlacht
t iere auf Fleisch umgerechnet) nahm um 8 4 % zu, 
der Import (19.800 t) um 4 7 % ab. 

P r o d u k t i o n u n d M a r k t l e i s t u n g a n F l e i s c h 1 ) 

P r o d u k t i o n u n d M a r k t l e i s t u n g a n M i l c h 

1965 1966 1967 ' ) 

1964 1965 1966 1967 5 ) Verände
rung ge
gen 1966 

1 000 t % 
Produktion 

Schweinefleisch 291 7 297 4 257 6 280 4 + 8 9 
Rindfleisch 125 4 125 9 138 5 156 8 + 1 3 2 
Kalbfleisch 21 8 20 2 1 8 6 1 9 8 + 6 5 

Insgesamt 4 3 8 9 443"5 4 1 4 7 457'0 + 1 0 " 2 

Marktleistung 
Schweinefleisch 2 0 6 1 210 7 181 5 203 4 + 1 2 1 

Rindfleisch 123 9 124 3 136 0 1 5 3 6 + 1 2 9 
Kalbfleisch 21 4 19 8 1 8 3 1 9 4 + 6 0 

Insgesamt 351'4 3 5 4 8 3 3 5 8 376"4 + 1 3 ' 1 

' ) inslitutsberechnung — *) Vorläuf ige Angaben 

Da die Abschöpfungen in den EWG-Ländern im 
Durchschnit t niedr iger waren als 1966 und das 
Landwirtschaftsminister ium zeitweise den Export
preis für Schlachtr inder stützte, expandierte die 
Ausfuhr stark, erreichte aber nicht den Rekordum
fang von 1963. Es wurden 67 600 t Lebendvieh 
(62.214 Schlachtr inder, 53.948 Zucht- und Nutzrinder, 
35 620 Kälber, 19.694 Ferkel) sowie 8.100 t Fleisch 
und Fleischwaren für insgesamt 1 27 Mrd. S aus
geführt ( + 4 1 % ) und 13.100t Lebendvieh (117.993 
Schweine, 51 Rinder und 110 lebende Kälber) sowie 
28.500t Fleisch und Fleischwaren für insgesamt 
640 Mill, S eingeführt (—34%). Vom Export g ingen 
dem Wert nach 9 2 % (im Vorjahr 89%) in die EWG 
und 5% (7%) in die EFTA Vom Import stammten 
4 7 % (69%) aus osteuropäischen Ländern, 2 1 % (6%) 
aus der EWG und 19% (17%) aus der EFTA, Die 
Verlagerung der Einfuhr ist auf den Rückgang der 
Schweineimporte zurückzuführen 

Die M//c/?produktion nahm um 2 3 % auf 329 Mill, t, 
der Mi lchabsatz laut Mi lchwir tschaftsfonds um 7 6 % 
auf 2 11 Mill, t zu, Die größere Zahl der Kühe und der 
Teilersatz von Vol lmi lch durch Magermi lch und 
Fettkonzentrate in der Tierfütterung ließen die 
Wachstumsrate der Markt leistung überdurchschnit t
l ich s te igen; sie war die höchste seit 1957, Im I und 
II. Quartal kam um 5% und 7%, im III. und IV. Quartal 
um 9 % mehr Mi lch auf den Markt ais 1966. Schaltet 
man die Saisonbewegung aus, dann hatten die 
Lieferungen in den ersten drei Quartalen steigende, 
im IV. Quartal s inkende Tendenz Die durchschni t t 
l iche Mi lchleistung je Kuh wuchs um knapp 2 % 
auf 2.967 kg. 

Produktion insges. 3} 
Ertrag je Kuh in kg 
Milchl ieferung 3 ) 

1964 

3 1 2 8 
2 806 
1 826 

1 000 f 

3.209 
2 891 
1 912 

3 216 
2 915 
1 964 

3.290 
2.967 
2 113 

V e r ä n d e 
rung gegen 

1966 
% 

+ 2 3 
+ 1 8 
+ 7 6 

G : österreichisches Statistisches Zent ra iamt und Milchwirtschaftsfonds — 
') Vorläufige Angaben — ! ) Mi t verfütterter Milch — ' ) Müchabsatzan Molkere ien 
und Verbraucher ab Hof einschließlich Rahm- Butter- und Käselieferung {in 
Milch umgerechnet) 

Da der Einzelhandel um 2 % weniger Tr inkmi lch 
absetzte, mußte die gesamte Mehrprodukt ion auf 
Moikereiprodukte verarbeitet werden.. Schlagobers 
wurde im Inland um 6%, Sauerrahm um 1 % , But ter 
um 2 % (einschl ießl ich Rückl ieferung an die Land
wirtschaft um 4%) und Käse um 4 % mehr konsu
miert Die Molkereien verarbeiteten auf Butter um 
10%, auf Käse um 9 % und auf Dauermi lchprodukte 
um 3 4 % mehr Milch. Im ganzen mußten 700..000t 
Mi lch, ein Drittel der Marktprodukt ion, auf Dauer
waren verarbeitet werden; 1966 waren es 2 7 % , 
1960 nur 9%. 

5.190t Butter ( + 39%), 14.150t Käse ( + 16%), 24..800t 
Vol lmi lchpulver ( + 39%) und 4.730 t Magermi lch
pulver ( + 423%), das sind 12%, 3 8 % , 87% und 
80% der Produkt ion, wurden exportiert, Nur ein Tei l 
der Waren erzielte kostendeckende Preise A l le in 
der Butter- und Vol lmüchpulverexport wurde mit 
203 Mill, S gestützt (ohne Vergütung an den Export
handel), Der Ausfuhrwert der Molkereiprodukte s t ieg 
um 19% auf 793 Mil l S; 5 6 % gingen in die EWG 
und 3 5 % in die EFTA, Die Einfuhr erreichte e inen 
Wert von 324 Mil l S; 195 Mil l , S entf ielen auf Eier, 
77 Mill, S auf Käse, 

Die Exporter löse gingen zurück, Butter erzielte im 
Durchschnit t 20 49 S je kg (—5%), Käse 23 48 S 
(—1%). Die Buttervorräte in den EWG- und EFTA-
Ländern betrugen zum Jahresende trotz Verb i l l i -
gungsakt ionen 280,0001, gegen 229 0001 und 211,0001 
Ende 1966 und 1965, Wohl hat s ich auch die A b 
wertung des engl ischen Pfundes und anderer W ä h 
rungen auf die Ausfuhr österreichischer Molkere i 
produkte ungünst ig ausgewi rk t Nicht zuletzt waren 
es aber doch die wachsenden heimischen Mi l ch -
läeferungen, die die Vorräte Österreichs an Butter 
und Mi lchpulver gegen Jahresende anschwel len 
ließen Die Lage würde sich 1968 ernst l ich zuspitzen, 
falls die Landwirtschaft ihre Lieferungen wei ter 
beacht l ich erhöhen sollte.. Wie Fachleute voraus
sagen, w i rd Österreich 1968 10.000 t Butter, 13.000t 
Käse, 20 000 t Vol lmi lchpulver und 6,000t Mager
milchpulver export ieren müssen.. Die Mittel für d ie 
Stützung dieser Exporte w i rd man wahrschein l ich 
nur aufbr ingen, wenn die Produzenten höhere Be i -
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träge als bisher (5 Groschen je Liter) zur Ver
wertung der Mi lchüberschüsse leisten. 

M a r k t p r o d u k t i o n u n d P r o d u k t i o n s m i t t e l e i n s a t z 

1954=100 
2 000 

1954=100 

1 000 -

M a r k t p r o d /. 
an B r o t - C 

- ge t re i ' de i 

l 
i 
1 

- i . i i-.v- i M i 

l 
1 
i 

160 -

" M i l c h a n l i e f e r u n g 

80 D 

. M i n e r a l d ü n g e r -
v e r b r a u c h 

F u t t e r g e t r e i d e v e r -
300 f- b r a u e n ^ 

II 
M 

150 -

I i t f i l 

M a s c h i n e l l e 
I n v e s t i t i o n e n 

Ö.U.W./Z3 

Ii Iii IV v vi vii vm IX x XIXII 

1966 

I II III IV V Vi VII V I IX X XI XII 

1967 

1967 b r a c h t e d i e L a n d w i r t s c h a f t u m 1 3 % m e h r B r o t g e t r e i d e , 
u m 1 2 % m e h r S c h w e i n e - , R i n d - u n d K a l b f l e i s c h u n d u m 
8 % m e h r M i l c h a u f d e n M a r k t a l s i m V o r j a h r . M i n e r a l 
d ü n g e r w u r d e n u m 1 0 % m e h r , H a n d e l s f u t t e r m i t t e ! u m 1 7 % 
w e n i g e r g e k a u f t . D i e m a s c h i n e l l e n B r u t t o - I n v e s t i t i o n e n g i n 
g e n r e a l u m 6 % z u r ü c k . 

Forstwirtschaft 
D a i u Statistische Übersichten 3.9 bis 3 1 2 

Holzmarkt 1967 im Zeichen der Sturmkatastrophen; 
Einschlag 10 68 Mill fm ( + 7%) 

Die katastrophalen Windbrüche in den mit teleuro
päischen Wäldern haben 1967 die europäischen 
Holzmärkte stark beeinflußt. Das Schadholz (insge
samt rund 35 Mil l fm) konnte überraschend zügig 

aufgearbeitet werden Der Absatz bereitete j edoch 
Schwier igkei ten, da es nicht gelang, den Schadholz
anfall durch Einsparungen im Normaleinschlag vol l 
auszugleichen, und die Nachfrage entsprechend der 
mäßigen Konjunktur lage stagnierte, Die Pfundabwer
tung hat den Holzmarkt zusätzl ich beunruhigt. Die 
Lager der Waldbesitzer und der Sägen sind stark 
gewachsen, die Preise gerieten unter Druck. Bisher 
zeichnet sich noch keine Besserung der Absatzlage 
ab 

Auch die heimische Forstwirtschaft hatte schwere 
Sturmschäden. Die Nutzung des geworfenen Holzes 
erhöhte den Einschlag. Im Jahre 1967 wurden 
1068 Mil l . fm Derbholz1) genutzt, um 7 % mehr als 
1966 Mit 3 9 4 Mill. fm entfiel ein ungewöhnl ich hoher 
Antei l des Gesamteinschlages (37%) auf Schadhoiz. 
1966 waren es 18%, 1965 27%, Im IV. Quartal wurden 
3 78 Mi l l . fm Holz geschlagen, um 5 % mehr als im 
gle ichen Zei t raum des Vorjahres ( I Quartal + 4 % , 
II Quartal + 1 3 % , III Quartal + 5 % ) . Aus dem W i n 
ter 1967/68 wurden bisher keine größeren Schnee
druckschäden oder Windbrüche gemeldet. Die Bun 
desländer Vorar lberg (60%), Tirol (47%), Steiermark 
(41%) und Oberösterreich (40%) hatten einen beson
ders hohen Antei l an Schadholz. Das spiegelt s ich im 
Gesamteinschlag. In Tiro l ( + 15%), Vorar lberg 

H o l z e i n s c h l a g 

1965 1966 1967 
Ar t 

Veränderung 
gegen 1966 

% 1 000 fm ohne Rinde 

Nutzholz 8.038 6 7 706 5 8 337 6 + 8 2 

Brennholz . . . 2.359 4 2.317 7 2.342 7 + 1 1 

Insgesamt 10 398"0 10 024 '2 10.680"3 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

+ 6 " 5 

( + 13%), der Steiermark ( + 13%), Oberösterre ich 
( + 6%), Kärnten ( + 5%), Niederösterreich ( + 4%) 
und im Burgenland ( + 2%) wurde mehr Holz genutzt 
als im Vorjahr, in Salzburg (—10%) und Wien 
(—17%) dagegen weniger Die Bundesforste waren 
besonders betroffen 56% ihres Einschlages entf ielen 
auf Schadholz, gegen 4 1 % im privaten Großwald 
und 2 3 % im Bauernwald. Insgesamt wurde im Staats
wald 2 ) um 10%, im Privatwald über 50 ha um 6 % 
und im Privatwald unter 50 ha um 5 % mehr Holz 
genutzt als im Jahre 1966 Der Anteil der drei Besi tz
kategorien am Gesamteinschlag betrug wie im Vor
jahr 17%, 46% und 37%. 

Der hohe Schadholzanfal l zwang zu modernen Me
thoden der Holzernte Die Erfahrungen mit ihnen 

*) A n g a b e n d e s B u n d e s m i n i s t e r i u m s f ü r L a n d - u n d F o r s t 
w i r t s c h a f t . 
2 ) D i e E i n s c h l a g s m e l d u n g e n d e s S t a a t s w a l d e s f ü r d i e e r 
s t e n d r e i Q u a r t a l e w a r e n n u r e t w a g l e i c h h o c h w i e i m 
V o r j a h r . D i e s e A n g a b e n d ü r f t e n a b e r u n v o l l s t ä n d i g g e w e 
s e n s e i n 
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haben eindeut ig gezeigt, daß sich auch in österrei
chischen Gebirgsforsten mitteis leistungsfähiger 
Knickschlepper eine arbeitstei l ige, industr ial isierte 
Holzernte nicht nur durchführen läßt, sondern auch 
bemerkenswerte Einsparungen mögl ich sind 1) . 

8 6 % des Einschlages entf ielen auf Nadelholz, 14% 
auf Laubholz (1966: 8 4 % und 16%). Als Nutzholz 
wurden 7 8 % ausgeformt, 2 2 % entf ielen auf Brenn
holz (1966: 7 7 % und 23%), 8 1 % waren für den Ver
kauf best immt, 19% wurden zur Deckung des Eigen
bedarfes (einschl ießl ich Servitute) benötigt (1966: 
80% und 20%), 

Der Einschlag für den Verkauf war mit 8 6 3 Mi l l , fm 
um 7 % höher als im Vorjahr (IV, Quartal 2 90 Mil l , fm, 
+8%), , Nutzholz wurde um 9 % mehr, Brennholz um 
4 % weniger angeboten., 7 3 % (1966: 71%) des Nutz
holzes entf ielen auf Stammholz und Derbstangen, 
2 2 % (24%) auf Schleifholz,. Stammholz und Derb
stangen wurden um 12%, Schwel lenholz um 6%, 
Telegraphenstangen und Schlei fholz um 5% und 3 % 
mehr auf den Markt gebracht , Zeugholz und Gruben
holz um 6 % und 16% weniger,, Für den Eigenbedarf 
wurden 2 05 Mi l l . fm Holz benötigt, um 4 % mehr 
(Nutzholz + 1 % , Brennholz +5%) , , 

Die Importe an Rundholz s ind kräftig gestiegen,, Trotz 
Schwier igkei ten im Absatz von Inlandsware wurden 
1967 109.000 fm Nadelrundholz eingeführt, dreimal 
soviel w ie im Vorjahr, Die Importe stammten über
wiegend aus den Windbrüchen in Süddeutschland 
An Laubrundholz wurden 340 000 fm eingeführt, um 
39% mehr als 1966, 

Mit dem Holzeinschlag und der Abfuhr waren 40,100 
Arbeitskräfte beschäft igt, 12,800 ständig und 27,300 
nicht ständig. Im Vorjahr waren es 38,100 (14,400 und 
23,700),, Das Gastarbei terkont ingent der Forstwirt
schaft wurde 1967 zu 7 0 % ausgeschöpft,. Für 1968 
wurde mit 490 ein viel kleineres Kontingent verein
bart als im Vorjahr (690)., 

Der Rohertrag der Forstwirtschaft war nach vor läuf i 
gen Berechnungen des Institutes mit 4 5 Mrd, S 
etwas niedr iger als im Vorjahr (—1%)„ Das Volumen 
der forst l ichen Produkt ion stieg zwar um rund 6%, 
die Preise waren jedoch rückläuf ig (—7%)„ 

Schnittholzproduktion (—1%) und Absatz (-
leicht rückläufig, Lager stark gestiegen 

-2%) 

Wesent l iche Merkmale des heimischen Holzmarktes 
waren 1967: erhöhtes Angebot an Rundholz, leichte 
Einbußen im Export und stagnierende Inlandsnach
frage, Die Produkt ion von Schnit tholz lag knapp un

ter dem Vorjahreswert Trotzdem sind die Lager be
acht l ich gestiegen, Die Rohholzpreise gaben stark 
nach, auch d ie Schnit tholzpreise standen unter 
Druck. 

Die Schnittholzproduktion2) war mit 4 88 Mill, m 3 

etwas ger inger als 1966 (—1%) Im IV Quartal wur
den 117 Mill m 3 erzeugt, um 3 % weniger (I, Quartal 
und IE. Quartal unverändert, III. Quartal —2%) Der 
Absatz war unterschiedl ich, Im Inland 3 ) konnten 
2 06 Mil l m 3 verkauft werden, gleich viel wie im Vor
jahr, Export iert 4) wurden 2 76 Mil l m 3 , um 4 % wen i -

O e r A b s a t z v o n S c h n i t t h o l z 

In 1-000 m 3 

im Q u a r t a l 
S a i s o n b e r e i n i g t e W e r t e 

5 5 0 , — — L a u f e n d e Q u a r t a f s d u r c h s c h n i t t e 

500 -

*) S i e h e „ A l l g e m e i n e F o r s t z e i t u n g " , 79 . J g . , F o l g e 2 , F e 
b r u a r 1 9 6 8 : E, P e s t a l , „ K n i c k s c h l e p p e r r ü c k u n g a l s A u s 
g a n g s p u n k t e i n e r a r b e i t s t e i l i g e n H o l z e r n t e , " 

D i e A u s f u h r v o n S c h n i t t h o l z i s t s e i t A n f a n g d e r s e c h z i g e r 
J a h r e r ü c k l ä u f i g . D i e E i n b u ß e n i m E x p o r t k o n n t e n a b e r 
d u r c h d i e s t e i g e n d e I n l a n d s n a c h f r a g e w e t t g e m a c h t w e r d e n 

2 ) A n g a b e n d e s B u n d e s h o l z w i r t s c h a f t s r a t e s 
3 ) A n f a n g s l a g e r — E n d l a g e r + P r o d u k t i o n + I m p o r t — E x 
p o r t , 

4 ) N a d e l s c h n i t t h o l z , L a u b s c h n i t t h o l z , B a u h o l z , K i s t e n u n d 
S t e i g e n , 
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ger. Insgesamt war der Absatz mit 4 82 Mil l m 3 um 
2 % ger inger als 1966. Eine schlechtere Baukonjunk
tur ließ im IV.. Quartal d ie Inlandsnachfrage um 7 % 
unter die Vorjahresmenge sinken, Ungünstige Pro
gnosen für den Hochbau lassen auch 1968 eine Ab-
schwächung der Inlandsnachfrage erwarten Die Aus
fuhr überschri t t im IV, Quarta! erstmals seit dem 
Frühjahr 1966 den Vorjahreswert ( + 3 % ) , Vom ge
samten im Jahre 1967 verfügbaren Schnit tholz (An
fangslager + Produkt ion + Importe) wurden 46% 
(1966: 49%) export iert , 3 6 % (36%) im Inland ver
kauft und 18% (15%) gelagert 

Die Schnittholzlager der Sägewerke und des Han
dels hatten das ganze Jahr über steigende Tendenz, 
Ende 1967 bel iefen sie s ich auf 1 06 Mill,, m 3 , 2 1 % 
mehr als zu Beginn des Jahres, ein neuer Höchststand 
in der Nachkriegszeit, Die Vorräte an Rundholz 
(Werk- und Waldlager) waren mit 110 Mill, fm um 
7 % höher als 1966, Die Schleifholzbestände der Pa
pier industr ie (Wald- und Werklager, einschl ießl ich 
Spreißel) hingegen waren mit 0 95 Mill, fm um 9% 
geringer., Die Waldbesi tzer verfügten über 2 12 Mill, fm 
noch unverkauftes Derbholz, ein Viertel mehr als 
Ende 1966, Berechnet auf Rohholzbasis lagerten am 
31.. Dezember 1967 bei Waldbesi tzern, Sägen, Handel 
und Papier industr ie insgesamt 5 79 Mil l , fm, Dies ent
spricht etwa dem halben Jahreseinschlag, Die Lager 
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D e r h o h e A n f a l l v o n S c h a d h o l z , s t a g n i e r e n d e I n l a n d s n a c h 

f r a g e u n d E i n b u ß e n i m E x p o r t l i e ß e n d i e L a g e r d e r S ä g e n 

u n d d e s H a n d e l s k r ä f t i g s t e i g e n . E n d e 1967 l a g e r t e 7 % 

m e h r R u n d h o l z u n d 2 1 % m e h r S c h n i t t h o l z a l s e i n J a h r z u 

v o r , 

vergrößerten sich seit Ende 1966 um 0 68 Mil l . fm 
oder 13%. 

Die Sägen haben 1967 7 24 Mill. fm Rundholz ver
schnit ten, etwas weniger als im Vorjahr (—1%). Die 
Papier industr ie 1 ) bezog etwa gleich v ie l Schlei fholz 
und Spreißel (343 Mill. fm) wie 1966. Im iniand wur
den 2'76 Mill. fm (—2%) gekauft, im Ausland (vor
wiegend in den Oststaaten) 067 Mi l l . fm ( + 12%), 
Damit kamen 8 0 % des Schleifholzes aus dem In land, 
20% wurden eingeführt (1966: 8 2 % und 18%),, Der 
Antei l von Nadelschlei fholz (Fichte, Tanne) ist an der 
Einfuhr von 1 1 % (1966) auf 5 % (1967) gesunken, am 
Inlandsaufkommen blieb er mit 54% unverändert, 

V e r s c h n i t t , A b s a t z u n d V o r r a t a n H o l z 

A r t 
1965 1966 1967 Veränderung 

gegen 1966 

Verschnitt von 
Sögerundholz 6 796 4 

1 000 fm bzw m 3 

7 298 4 7 235 0 

% 

— 0 9 
Produktion von 

Schnittholz 4 584 6 4 943 8 4 878 2 — 1 3 
Schnittholzobsatz 

im In land' ) 1 861 7 2 056 8 2.061 2 + 0 2 
Schnittholzexport 1 ) 2.958 1 2 876 5 2 756 5 — 4 2 
Schnittholzlager 3 ) 751 1 873 9 1.058 0 + 2 1 1 
Rundholzlager der 

Sägewerke 3 ) , 1 152 4 1 029 0 1 1 0 3 1 + 7 2 
Nutzholzlager 3 )" ) 1 774 8 1.429 5 1 852 7 + 29 6 
Brennholz lager 3 ) ' ) 2 6 4 1 264 0 266 0 + 0 8 
Schleifholzabsatz 6) 2 699 5 2 8 1 4 1 2 758 2 — 2 0 

© : Bundesholzwirtschaftsrat und Papierverband — ' ) Anfangslager — End
lager + Produktion + Import — Export — *) N a d e l - und Laubschnittholz 
bezimmerfes Bauholz, Kisten und Steigen. — ' ) Stand Ende Dezember . — 
*} Noch nicht verkaufte V o r r ä t e der Waldbesitzer — 5 ) Aus heimischer Pro
duktion 

Holzpreise gesunken 

Die Holzpreise fal len seit Mit te 1966. Entsprechend 
der Angebotsentwick lung und der Lage auf den be
nachbarten Auslandsmärkten waren d ie Einbußen 
regional sehr unterschiedl ich, Der Landesholzwir t -
schaftsrat Steiermark meldete für 1967 durchschni t t 
l ich 2 % niedr igere Sägerundholzpreise (IV, Quartal 
2%) und 3 % (3%) niedr igere Schlei fholzpreise ais 
im Vorjahr In Oberösterreich betrugen die Preisein
bußen 15% (17%) für Sägerundholz und 1 1 % (11%) 
für Schleifholz, Im gesamtösterreichischen Durch
schnitt gaben 1967 die Preise für Rohholz um rund 
7% nach Mit leichter Verzögerung gerieten ab A n 
fang 1967 auch d ie Schnit tholzpreise unter Druck, Im 
letzten Quartal 1967 notierte Schnit tholz im Inland 
um 4 % (Export 3%) und im Jahresdurchschni t t um 
2 % bis 3 % (Export 2%) t iefer als 1966 Eine Stab i 
l isierung der Preise ist noch nicht abzusehen, 

Das Volumen der Holzausfuhr (Rohholzbasis) war im 
vergangenen Jahr mit 4 5 9 Mil l fm um 3 % ger inger 
als 1966, Nach Einbußen von 8 % und zweimal 4 % 
in den ersten drei Quartalen, stieg es im IV Quartal 

x ) A n g a b e n d e s F a c h v e r b a n d e s , 
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H o i z p r e l s e 

Inlon dpreis Ausfuhr 
Sägerundholz ' ) Schleifh o!z') Schnittholz 1} preis 

Gülek B, Stärkek 1 b 0—II I Breite wäre , Nadel -
Stärke 3 a sägefallend schnitt-

Ze i t Stmk =) O ö 3 } Stmk. 1 ) O Ö *) Stmk ' ) O Ö ') hoiz 5 ) 

S je fm S je fm S j e m ! S je m J 

0 1964 . 509 546 358 343 1 108 1 110 1 060 

0 1965 510 559 369 344 1 114 1 136 1.045 

0 1966 523 545 361 320 1 137 1 161 1 061 

0 1967 514') 462 348') 285 1 118 1 127 1 043 

1966 1. Q u 520 560 368 326 1 132 1 157 1 054 

!! 525 560 361 326 1 130 1 163 1 060 

üi „ 525 546 358 320 1 138 1 164 1 063 

IV 522 520 356 310 1.148 1 161 1 064 

1967 1 515 502 347 290 1 143 1 155 1 052 

ü 515 474 346 290 1 127 1 140 1 053 

III. 514 4 ) 442 354' ) 283 1 097 1.100 1 040 

IV 511') 431 346' ) 277 1 103 1 113 1 027 

Q : Preismeldungen der Landes holzwirtschafls röte Ste iermark und Oberöster-
reich — Fichte Tanne — ' ) Waggonver laden . — ' ) Frei autofahrbarer 
Straße — ' ) Bahnablage — s ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze — ' ) Er
rechneter Wer t . 

um 5%, Rundholz wurde um 19%, Brenn- und Sprei
ßelholz um 6 % mehr export iert , Schnit tholz um 4 % 
weniger,. Die Exporterlöse der Forstwirtschaft und 
der holzverarbeitenden Industrie waren mit 6 37 
Mrd.. S etwa gleich hoch wie im Vorjahr ( + 1%) Ihr 
Antei l an der Gesamtausfuhr ist erneut gesunken 
( 1 3 5 % gegen 1 4 4 % im Vorjahr). Für Holz, Holz
waren und Möbel wurden 3 39 Mrd. S erlöst (—4%), 
für Papierzeug, Papier und Papierwaren 2 98 Mrd. S 
( + 6%). 

V o l u m e n d e r H o l z a u s f u h r 

( R o h h o l z b a s i s ) 

Schnittholz 1) 
Rundholz') . . . . 
Brenn- und Spreißelholz*) 

1965 

4 537 4 
189 9 

62 4 

1966 

1 000 fm 

4 407 7 

233 4 

81 9 

1967 

4 221 6 
278 5 

87 2 

Veränderung 
gegen 1966 

% 
— 4 2 
+ 1 9 3 
+ 6 5 

Insgesamt 4 7 8 9 7 4 .723 , 0 4 587'3 2'9 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat — ' ) Nadelschnittholz,. Kisten Steigen ( U m -
rechnungsfaktor auf Rohholz 1 54). Laubschnitiholz (1 43) , Bauholz ( 1 1 1 ) — 
*) Grubenholz , Telegraphenstangen N a d e l - und Laubrundholz, Waldstangen 
Rammpfähle, Schichtnutzholz. — 3 ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0"7, 
Spreißelholz 0 5. 

Neuer Rückgang der Schnittholzausfuhr 

Nach Angaben der ECE entwickel te sich der euro
päische Außenhandel mit Nadelschnit tholz im 1. Halb
jahr 1967 zufr iedenstel lend ( + 8 % ) . Etwa ab Jahres
mitte trat als Folge einschneidender wir tschaftspol i 
t ischer Maßnahmen insbesondere in England ein 
Wandel ein. fm III. Quartal f ielen die gesamteuro
päischen Ausfuhren um 9%, die Einfuhren um 3%. 
Bis zur Jahresmitte hatte nur die Bundesrepubl ik 
Deutschland weniger Nadelschnit tholz import iert , im 
III Quartal waren auch die Einfuhren Englands 
(—5%) und Hol lands (—18%) rückläufig Von Jänner 
bis September konnte Schweden als einziges euro

päisches Export land mehr Holz im Ausland absetzen 
als im Vorjahr ( + 15%). 

Die heimischen Exporte werden von der wir tschaft
l ichen Lage in Italien und der Bundesrepubl ik 
Deutschland maßgebl ich beeinflußt. Die i tal ienische 
Wirtschaft hat s ich 1967 günst ig entwickel t , die Bau
wirtschaft f lor ierte und der Bedarf an Schnit tholz 
nahm zu Den österreichischen Exporteuren ist es 
gelungen, 1 80 Mill.. m 3 Nadelschni t tholz in Italien zu 
verkaufen, um 230.000 m 3 oder 15% mehr ais im Vor
jahr Versuche, Schadholz aus den deutschen und 
schweizer ischen Windwurfgebieten in Italien zu p la
cieren (zum Teil mit staatl icher Stützung), haben 
aber diesen expandierenden Markt beunruhigt und 
drückten die Preise. In der Bundesrepubl ik Deutsch
land g ing die Nachfrage nach Schnit tholz stark zu
rück Der hohe Anfal l von Schadholz hat die import
nachfrage weiter verr ingert (—25%),. Die österre ichi 
schen Exporte in die Bundesrepubl ik Deutschland 
waren 1967 mit 367,000 m 3 nur halb so groß wie 1966 
(—325 000 m 3), Auch auf den übrigen westeuropä
ischen Märkten mußten starke Einbußen in Kauf ge
nommen werden (Hol land — 3 1 % , Frankreich — 3 2 % , 
Belgien —41%) 

Insgesamt wurden 1967 2 62 Mil l m 3 Nadelschnittholz 
ausgeführt, um 110,000 m 3 oder 4 % weniger als im 
Vorjahr (im Jahre 1966 war die Ausfuhr bereits um 
3 % gesunken), 6 9 % entf ielen auf Ital ien (1966: 57%) , 
14% (25%) auf Deutschland,, Vom gesamten Schnit t 
holzexport gingen 8 6 % (1966: 87%) in d ie EWG und 
4 % (4%) in die EFTA, 2 % (2%) wurden in Ostblock
länder, 3 % (4%) in die übr igen europäischen Staa
ten und 5 % (4%) in außereuropäische Länder ge l ie
fert. 

In den ersten dre i Quartalen wurde um 9%, 5% und 
5% weniger Nadelschnit tholz ausgeführt ais 1966, im 
IV, Quartal um 4 % mehr,, fm Dezember 1967 und Jän 
ner 1968 jedoch lagen die Exporte wieder um 2 % 
und 6 % unter den entsprechenden Vor jahreswerten 
Zum Teil dürften diese Einbußen ungünstigen Wi t te-
rungsverhältnissen zuzuschreiben se in. 

Das Handelsminister ium hat für 1968 Globalkont in
gente von 500,000 fm Nadelrohholz (hievon Mäste, 
roh 15,000 fm und Nadelsägerundhoiz 75,000 fm), 
30 000 fm Buchenschlei fholz und 100,000 fm Laub-
rundhoiz der Güteklasse B/C für d ie Ausfuhr f re i 
gegeben Die für den Export interessanten Posit io
nen Mäste und Nadelsägerundhoiz wurden damit ge
gen 1967 um 5 0 % erhöht 1967 waren d ie Exportkon
t ingente insgesamt weniger als zur Hälf te, für Masten 
und Nadelsägerundhoiz j edoch voll ausgenützt, 

Der deutsche Ernährungsminister Höcherl hat ein in
ternationales Hoizpreis-Übereinkommen mit Ab-
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nähme- und Lieferverpf i ichtungen zwischen den 
europäischen Holzexport- und -Import ländern vorge
schlagen.. Österreich hat sein Interesse angemeldet. 

S t r u k t u r d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n E n e r g i e v e r b r a u c h e s 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4.6 

Schwache Energienachfrage 

Die Energiebezüge der Österreichischen Wirtschaft 
nahmen 1967 um 1 7 % zu. Sie wuchsen etwas schwä
cher wie das reale Brutto-Nat ionalprodukt, aber ge
r ingfügig stärker als im vergangenen Jahr. Die 
mäßige Nachfrage in einigen energieintensiven Indu
str iezweigen dämpfte den Verbrauch der Industr ie 
und des Gewerbes Die kalor ischen Kraftwerke be
mühten s ich, ihre laufenden Energiebezüge einzu
schränken und in den relativ kurzen Einsatzzeiten 
ihre hohen Lagerbestände abzubauen. Obschon die 
Zahl der Heizgradtage 1 ) im Jahresdurchschni t t etwas 
höher war, kauften die Haushalte nur etwa g le ich viel 
Brennstoffe wie im vergangenen Jahr,. Wie in den 
letzten Jahren wuchs auch 1967 der Energiever
brauch des Verkehrsbereiches am stärksten, vor 
al lem infolge der Expansion des Treibstoff Verbrau
ches.. Auch hier sind aber die Nachfrageimpulse 
schwächer geworden, wei l der Bestand an Kraftfahr
zeugen nicht mehr so kräftig zugenommen hat wie 
1966. Ohne Treibstoff kaufe wäre der gesamte Ener
gieverbrauch nur um 0 4 % gest iegen {1966: — 0 4%) . 

Die Nachfrage hat s ich je nach Rohenergieträger 
unterschiedl ich en tw icke l t Der Absatz von Kohle 
ging um 7 % zurück, weit stärker als in den vergan
genen Jahren,, Aus den heimischen Sonden stand 
den Verbrauchern um 4 % weniger Erdgas zur Ver
fügung., Wasserkraftstrom wurde um 4 % , Heizöl und 
Treibstoffe um 10% mehr verbraucht, 

Die Struktur des österreichischen Rohenergiever
brauches hat s ich somit wei ter zu Erdölprodukten 
sowie begünstigt durch d ie Wasserführung zu hy
draul ischem Strom verschoben, Ihre Antei le an der 
Gesamtnachfrage haben sich v o i 3 4 8 % (1966) und 
22 9 % (1966) auf 37 5% (1967) und 23 4 % (1967) er
höh t Auf Kohle entfal len nur noch 29 8 % (1966 
32 5%) und auf Erdgas 9 3 % (9 8%), 

Das inländische Rohenergieaufkommen war erstmals 
rückläufig, Aus heimischen Energiequel len standen 

x ) I n t e r n a t i o n a l ü b l i c h e s M a ß f ü r d i e Z a h l d e r T a g e , a n 
d e n e n i m L a u f e e i n e s J a h r e s g e h e i z t w e r d e n m ü ß t e , w o b e i 
d i e H e i z t a g e m i t d e r h e r r s c h e n d e n T e m p e r a t u r g e w i c h t e t 
w e r d e n , 

6D -

so -

40 

Kohle 

E r d ö l p r o d u k t e 

W a s s e r k r a f t 

E r d g a s 

1957 58 59 60 
ä.l .t .W./27 

61 62 63 64 65 66 6 7 

D e r A n t e i l d e r K o h l e a m E n e r g i e v e r b r a u c h h a t s i c h i n d e n 
v e r g a n g e n e n z e h n J a h r e n n a h e z u h a l b i e r t . 1967 t r u g d i e 
K o h l e n u r n o c h 3 0 % z u r E n e r g i e b e d a r f s d e c k u n g b e i , g e g e n 
5 7 % i m J a h r 1 9 5 7 . D e r A n t e i l d e r E r d ö l p r o d u k t e n a h m in 
d e r g l e i c h e n Z e i t v o n 1 7 % a u f 3 8 % z u u n d h a t s i c h s o m i t 
m e h r a l s v e r d o p p e l t . D i e A n t e i l e v o n W a s s e r k r a f t s t r o m u n d 
E r d g a s e r h ö h t e n s i c h v o n 2 1 % u n d 5 % a u f 2 3 % u n d 9 % 

E n e r g i e v e r s o r g u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n W i r t s c h a f t 

1963 1964 1965 1966 1967 

Kohie 

Wasserkraf t ' ) 

Erdölprodukte 

Erdgas 

8 387 
98 9 

4 1 0 5 
137 8 

5 899 
238 6 

1.946 
277 6 

1964 1965 1966 

1 0 0 0 1 SKE bzw 1956 = 100 

7 964 7 545 7 1 0 4 

93 9 89 0 83 8 
4 1 8 8 

140 6 

6 732 
272 3 

1 997 
284 9 

4.885 
164-0 

7 1 8 6 
290 7 

1 985 
283 2 

5 018 
1684 

7 606 
307 7 

2 135 
304 6 

6 620 
78 1 

5 207 
1 7 4 S 

8.342 
337 5 

2 0 5 8 
293 6 

Insgesamt 20.337 
139 0 

20.880 
142 7 

21 602 
147' 6 

21 863 
149 4 

22 237 
152 0 

' ) Bis 1966 hat das Institut 1.000 k W h Wasserkra f tenerg ie mit 0 45 t SKE be
wertet , W e g e n des steigenden Wirkungsgrades der D a m p f k r a f t w e r k e w u r d e 
der Umrechnungsschlüssel auf 0 4 geändert . U m einen Bruch in den statistischen 
Reihen zu vermeiden, wurden die Zah len früherer Jahre entsprechend k o r r i 
g ier t , 

15 8 Mill. t (SKE) zur Verfügung, um 2 5% weniger 
als 1966, Mit Ausnahme der Stromerzeugung aus 
Wasserkraft ( + 2 % ) war das Inlandaufkommen al ler 
anderen Energieträger heuer viel niedriger, Die Koh 
lenförderung sank infolge eines Grubenunglückes 
sowie nach Grubenschl ießungen und Förderein
schränkungen ungewöhnl ich stark, um 350,000 t SKE 
oder 1 3 % auf 2 3 Mill, t SKE, Die rückläuf ige T e n 
denz der Förderung entspr icht dem Plan der Bun 
desregierung, die Kohlenförderung schri t tweise der 
geänderten Nachfragesituat ion auf dem Energie
markt anzupassen, Auch d ie Erdgas- und die Erdö l 
förderung erreichten erwartungsgemäß nicht mehr 
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die hohen Mengen des Vorjahres (—4%, —3%) . Die 
im Inland produzierte Rohenergie deckte 7 1 % des 
Verbrauches, gegen 7 4 % im Vorjahr. 

Die Struktur des Energieaufkommens hat s ich weiter 
zum hydraul ischen Strom verschoben. Auf ihn ent
f ielen 4 4 8 % (1966: 427%) . Erstmals sank, gemessen 
am Heizwert, der Antei l der in landkohie (14 6 % , 1966: 
164%) unter den von Erdgas ( 1 5 1 % , 1966: 15 4%). 
Der Antei l des Rohöles war gle ich hoch wie im Vor
jahr (26%), In den kommenden Jahren wi rd das In
landaufkommen an Energie voraussicht l ich noch we i 
ter hinter dem Höchststand von 1966 (16 2 Mill., t SKE) 
zurückbleiben als 1967, Die Erdgasförderung hat 
längst ihren Höhepunkt überschr i t ten, und die Lager
stätten müssen noch stärker geschont werden, wenn 
das heimische Gas künft ig der Deckung des Spit
zenbedarfes dienen soll, Ähnl iches gi l t für die Erdöl 
förderung, die seit 1965 sinkt, Auch d ie Kohlenförde
rung wi rd wei ter schrumpfen, Nur die Stromerzeu
gung aus Wasserkraft w i rd weiter steigen, wenn
gleich der Leistungszuwachs abnehmen wird, 

I n l ä n d i s c h e s R o h e n e r g i e a u f k o m m e n 

1963 1964 1965 1966 1967 
1 000 t SKE bzw 1956=100 

Kohle 3.130 2 984 2 784 2 662 2 316 
ÖS 6 84 5 78 8 75 4 65 6 

Wasserkraf t ' ) 4 782 5 272 6 433 6.932 7 082 
J.38 0 152 2 185 7 200 1 204 4 

Erdöl . 3.930 3.994 4 282 4 1 3 6 4.027 
76 4 77 7 83 3 80 5 78 3 

Erdgas 2 260 2 346 2 292 2 492 2 390 
228 1 236 7 231 3 251 5 241 2 

Insg esamt 14 102 14 596 15.791 16.222 15 815 
107 4 111 2 J20 3 123 6 120 5 

' ) Fußnote siehe Tabel le , Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
S 92 

Die Rohenergieimporte g ingen 1967 um 3 % auf 9 3 
Mill. t (SKE) zurück. Erstmals wurden (nach dem 
Steinkohlenäquivalent) mehr Erdöl und Erdölpro
dukte (Anteil an den Gesamtimporten 49%) einge
führt als Kohle (Anteil 48%), obwohl die Rohöl im
porte um 6 % unter dem Vorjahr bl ieben und die Pro-

E n e r g i e i m p o r t e 

1963 1964 1965 1966 1967 
1 000 t SKE bzw. 1956=100 

Kohle 5 398 5 095 4 935 4.691 4.449 
103 2 97 4 94 3 8 9 7 85 1 

Wasserkraf t ' ) 389 397 365 319 339 
194 5 198 5 182 5 159 5 169 5 

Erdöl u Erdölprodukte 3.673 3 891 3 653 4.649 4 547 
1.080 3 f . f 4 4 4 1.074 4 1.367 4 1.337 4 

Insgesamt 9 460 9 383 8.953 9 659 9 335 
163 9 162 6 155 1 167 4 161 8 

' ) Fußnote siehe Tabe l le Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
S 92 

duktenimporte nur gle ich hoch waren. Der Nahost-
Konfl ikt zur Jahresmitte sowie das Niederwasser auf 
der Donau im Winter behinderten die Importe emp
findlich.. Sehr schwach war die Nachfrage nach Im
portkohle {—5%). Sie sank stärker als in den vergan
genen Jahren Der österreichischen Wirtschaft s tan
den insgesamt 3 % weniger import ierte und he imi 
sche Energieträger zur Verfügung. Um den schwach 
steigenden Bedarf zu decken ( + 1 7%) , mußten die 
(Rohöl-)Lager stark abgebaut werden, 

Wachstum des Stromverbrauches nimmt stark ab 

Die gesamte Stromerzeugung war 1967 mit 24 4 
Mrd kWh um 2 5 % höher als 1966. 17 7 Mrd, kWh 
(73%) l ieferten d ie Wasserkraftwerke, 6 7 Mrd, kWh 
(27%) die kalor ischen Anlagen, um 2 2 % und 3 5 % 
mehr als im Vorjahr, Auch 1967 war das Wasser
dargebot außergewöhnl ich hoch, Erst ab Oktober 
sank die Erzeugungsmögi ichkei t der Wasserkraft
werke unter den langjährigen Durchschnitt , nach
dem sie 24 Monate hindurch günst iger war., Ver
gl ichen mit dem Vorjahr lag der Erzeugungskoeff i 
zient nur im 1, Halbjahr höher, Da der Kapazitäts
zugang der Wasserkraftwerke überwiegend in d ie 
2, Jahreshälf te f ie l , konnte das günst ige Wasser
dargebot nur zum Teil genutzt werden,, Die hydrau
lische Stromerzeugung bl ieb nach einer Zunahme im 
1, Halbjahr um 1 2 % im 2., Halbjahr um 7% hinter 
dem Vorjahr zurück, Die Dampfkraf twerke wurden 
vor al lem im letzten Quartal forciert und konnten da
durch ihre Kohlenlager kräft ig abbauen, 

20 7 Mrd,, kWh, das sind 8 5 % der Gesamterzeugung, 
l ieferten d ie Kraftwerke der öffent l ichen Stromerzeu
gung, Die hydraul ische ( + 2 1%) und d ie kalor ische 
( + 2'9%) Stromerzeugung nahmen insgesamt um 
2 3 % zu, 3 Mrd, kWh, 1 2 % der Gesamterzeugung, 
kamen aus Industrieanlagen,, Sie nutzten in der 
ersten Jahreshälf te mit ihren hydraul ischen Kapa
zitäten das günst ige Wasserdargebot und forcierten 
in der zweiten Hälfte ihre kalor ische Erzeugung, Ins
gesamt erzeugten sie gle ich viel hydraul ischen, aber 
um 7 % mehr kalor ischen Strom In der industr iel len 
Eigenerzeugung überwiegt d ie Stromerzeugung aus 
Wärmekraft (64%), Die Industr ie erhöhte die e igene 
Stromerzeugung stärker ( + 4%) als ihre Bezüge aus 
dem öffent l ichen Netz ( + 1%), Nach wie vor be
ziehen aber die Betr iebe nahezu drei Viertel ihres 
Verbrauches von öffent l ichen Elektr iz i tätsversorgungs
unternehmen,, Die österreichischen Bundesbahnen 
erzeugten in ihren Wasserkraftanlagen 0 8 Mrd, kWh, 
um 5% mehr elektr ische Energie als 1966, 

Die Stromerzeugung für die öffentliche Versorgung 
(einschl ießl ich Industrie-Einspeisung) stieg von 20 4 
Mrd, kWh auf 21 Mrd,, kWh ( + 2 6%), 5 3 % der Er-
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G e s a m t e S t r o m e r z e u g u n g 

1963 1964 1965 1966 1967 1967 
i n % 
von 

Mi l l k W h 1966 

E V U 1 } . . . . . . 15 153 16.913 18.598 20 213 20 661 102 2 

Indusirie-Eigenanlagen*) . 2 831 2 988 2 916 2 858 2 979 104 2 

Österr Bundesbahnen . . . 456 462 727 746 779 104 4 

Insgesamt 18 440 20 363 22 241 23.817 24 419 102'S 

davon aus 

Wasserkraft 11 955 13 1 79 16.083 17 331 17.704 102 2 

Wärmekroft 6.485 7 184 6.158 6 486 6 715 J03 5 

Q : Bundeslastverteiler — ') Elektrizitäisversorgungsunternehmen ohne ln-
dustrie-Einspeisung — : ) Einschließlich Hütte Linz und Industrie-Einspeisung in 
das öffentliche Netz 

zeugung (1966: 54%) l ieferten die Laufwerke und Je 
24% die Speicher (23%) und Dampfkraf twerke 
(23%). Die Laufwerke produzierten g le ich viel Strom 
wie 1966, die Wärmekraf twerke um 3%, die Speicher
werke um 8 % mehr,. Die Mehrprodukt ion der Spei 
cherwerke deckte zwei Drittel des Verbrauchszu
wachses. Sie erzeugten mehr Strom als die kalor i 
schen Kraftwerke 

Der Kapazitätszuwachs bei den Wasserkraftwerken 
betrug 148 MW und war viel höher als 1966 (64 MW). 
Al lerd ings nahm die Leistung überwiegend im 2 Halb
jahr zu.. Das günst ige Wasserdargebot konnte daher 
nur zum Teil genutzt werden. Der Leistungszuwachs 

S t r o m v e r b r a u c h 

( ö f f e n t l i c h e V e r s o r g u n g ) 

1957 
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= 100 1957 
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150 

I n s g e s a m t 
H a u s h a l t e 
G e w e r b e _ 
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Ä Ü V e r d o p p e l ü n g 
in 10 J a h r e n 

^ 
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100 - •" " — - — 
1957 '58 59 60 61 62 63 64 65 66 57 

Ö.l.f.W./28 

S e i t d r e i J a h r e n l i e g e n d i e Z u w a c h s r a t e n d e s S t r o m v e r 
b r a u c h e s d e u t l i c h u n t e r d e m l a n g f r i s t i g e n T r e n d . I n d e n 
J a h r e n v o n 1957 b i s 1 9 6 4 n a h m d e r V e r b r a u c h j ä h r l i c h u m 
6 ' 9 % z u , s e i t h e r n u r u m 5 ' 7 % , 5 ' 9 % u n d 4 0 % . In I n d u 
s t r i e u n d G e w e r b e l i eß d i e E x p a n s i o n d e s S t r o m v e r b r a u 
c h e s s t a r k n a c h , i m G e g e n s a t z z u m H a u s h a l t s v e r b r a u c h , 
d e r n o c h u n v e r ä n d e r t s t a r k z u n i m m t 

in den Wärmekraf twerken war besonders hoch Die 
Wiener Elektr iz i tätswerke nahmen Ende Mai in S im-
mering den Block 5 in Betrieb. 

Der Verbrauch von elektrischem Strom (ohne Pump
strom) st ieg nur um 3 7%. Sein Zuwachs geht be
reits das vierte Jahr zurück. Von 1963 auf 1964 be
trug er noch 6 8%, in den Jahren darauf 4 9 % und 
4 5 % . Auch in einem neuen Konjunkturaufschwung 
werden die Zuwachsraten nicht mehr so groß se in 
wie vor 1963. Die Verlangsamung der Verbrauchs
zunahme zwingt die Elektr izi tätsgesellschaften, ihre 
Ausbaupläne zu revidieren, die sie bisher an e inem 
jähr l ichen Wachstum von 7 2 % (Verdoppelung in 
10 Jahren) or ient iert hatten. 

Die Nachfrage nach elektr ischem Strom aus dem 
öffentl ichen Netz (einschl ießl ich Pumpstrom) nahm 
mit 4 % zwar etwas stärker zu , der Zuwachs war aber 
ebenfal ls ger inger als im Vorjahr (1966: 6%) Für 
den Export stand infolge der ungünst igen Wasser
führung im 2.. Halbjahr um 1 % weniger Strom zur 
Verfügung, Die an s ich niedrigen Stromimporte wu r 
den um 8 % erhöht (für Pumpspeicherung + 1 8 % ) 
und die Stromabgabe an d ie ÖBB um 2 % e inge
schränkt, Somit reichte eine Mehrerzeugung von 
knapp 3 % aus, den Verbrauchszuwachs von 4 % zu 
decken,, 

Nur im Verkehrsbereich nahm der St romverbrauch 
stärker zu als in den letzten Jahren, Insbesondere 
durch die Betr iebsaufnahme bei den Öltransport
lei tungen stieg er um 11%, , Der wicht igste S t rom
abnehmer, die Industr ie, hat nach ersten Angaben 
die Bezüge nur um 1 2 % erhöht, Gewerbe und Land 
wirtschaft steigerten ihren Stromverbrauch (6% und 
7%) relativ stark, aber doch schwächer als in den 
Vorjahren, Wie schon seit Jahren expandierte der 
Stromverbrauch der Haushalte besonders kräf t ig 
(9%), 

Ais letzten Tei lber icht arbeitet das Österre ichische 
Energiekomitee jenen für d ie Eiektr iz i tätswirtschaft 
aus. Die Untersuchungen sol len die Grundlage für 
einen Energieplan bi lden. Die Koordin ierung der Inter
essen zwischen Landes- und Verbundgesel lschaft 
machte im abgelaufenen Jahr weitere Fortschritte. 
Nachdem bereits 1966 Koordinierungsverträge mit 
der STEWEAG abgeschlossen worden waren, fo lg ten 
1967 die mit den Wiener Stadtwerken, der SAFE und 
der BEWAG.. Anfang 1968 wurden die Verhandlungen 
mit der OKA beendet. Somit s ind nur noch Vereinba
rungen mit der NEWAG und der KELAG ausständig 
Grundsätzl ich enthalten die Verträge Best immungen 
über die Quote, zu der eine Landesgesellschaft ver 
pfl ichtet oder berecht igt ist, von der Verbundgesel l 
schaft Strom zu beziehen.. Damit soll eine opt imale 
Versorgung eines Bundeslandes (Interessen der Lan-
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desgesellschaften) und des gesamten Bundesgebie
tes (Interessen der Verbundgesel lschaft) , unter Be
rücksicht igung best immter volkswirtschaft l icher Ge
sichtspunkte, w ie z. B. Verfeuerung heimischer Kohle, 
erreicht werden 

Auch die Bemühungen um den Bau eines Atomkraft
werkes wurden dank der Init iative von Bundesmini 
ster Dr. Weiß verstärkt. Anfang 1968 wurde eine 
Atomkraftwerk-Planungsgesel lschaft gegründet, an 
der Verbundgesel lschaft und Landesgesellschaften 
zu je 5 0 % betei l igt s ind, mit dem Ziel , die bau
beschlußreife Planung eines Atomkraf twerkes durch
zuführen. 

E n t w i c k l u n g d e r K o h l e n l a g e r 

E r z e u g u n g u n d V e r b r a u c h e l e k t r i s c h e r E n e r g i e 1 ) 

1963 1965 

Mi l l k W h 

1966 1967 1967 
i n % 
von 
1966 

Erzeugung 
LQufkraf lwerke 7 236 1 
Speicherkrattw 3 403 3 
W ä r m e k r a f t w e r k e 4.823 2 

8 5 6 0 1 9 878 3 11 049 1 11 076 7 100 2 
3 283 0 4 549 9 4 594 9 4 949 3 107 7 
5.377 0 4.379 7 4.792 3 4.942 6 1 0 3 1 

Insgesamt 15 462'6 1 7 2 2 0 1 1 8 8 0 7 ' 9 20 436"3 20 968 - 5 1 0 2 6 

Export 2 601 3 3.675 9 4 749 4 5 533 8 5 499 4 99 4 

Import 931 1 955 7 891 3 763 8 830 7 108 8 

Inlandverbrauch 13.705'2 14 4 0 2 7 1 4 . 8 0 9 7 15 495 - 2 16.146'5 104*3 

Q : Bundeslastverteiler — l ) N u r öffentliche Versorgung einschließlich Industrie-
Einspeisung in das öffentliche N e t z und Abgabe an die österreichischen Bundes» 
bahnen 

Starker Rückgang des Kohlenverbrauches 

Die Kohlenkäufe sind 1967 um 7 % auf 6 6 Mil l t 
(SKE) gesunken. In jedem Quartal waren die Käufe 
niedriger als 1966, insgesamt wurden 3 2 Mil l t 
Steinkohle, 4 9 Mil l , t Braunkohle und 2 6 Mil l t 
Koks verkauft, gegen 3 4 Mil l , t, 5 3 Mill., t und 2 7 
Mill, t im Vorjahr,, Al le Abnehmer bezogen weniger 
Kohle Am stärksten drosselten die Dampfkraftwerke 
(—11%) und die Gaswerke (—27%) ihre Käufe Von 
den Großabnehmern bl ieben die Bezüge der Kokerei 
Linz um 1 % , die der Hochöfen und der Industr ie um 
je 8 % unter dem Vorjahr Obschon mehr Heizgrad
tage gezählt wurden ( + 5%) ais 1966, waren die 
Käufe der Haushalte etwas geringer,, 

In der Industr ie ließ die Nachfrage jener Zweige 
sehr stark nach, deren Produkt ion stagnierte oder 
sank (Eisen- und Metal l industr ie, Stein- und kera
mische Industr ie, Baustoff industr ie, Glasindustr ie) 
Die chemische Industr ie, Zel lwol l industr ie und Pa
pier industr ie, d ie gut ausgelastet waren, nahmen 
mehr Kohle ab, 

Obschon die Dampfkraf twerke ihre Bezüge um 
140,000 t e inschränkten, gingen neuerl ich 180 000 t 
auf Lager, Der Verbrauch erreichte somit nur 85% 
der Anlieferungen,, Die Lagersituat ion hat s ich von 
Jahresbeginn an verschärft , am 10 Oktober erre ich-

D i e D a m p f k r a f t w e r k e s c h r ä n k t e n 1967 i h r e K o h t e n b e z ü g e 
u m 1 1 % e i n , d e n n o c h g i n g e n 1 5 % d e r L i e f e r u n g e n a u f 
L a g e r . D i e K o h l e n h a l d e n e r r e i c h t e n a m 1 0 , O k t o b e r 1 9 6 7 
m i t 3 2 M i l l , t ( G e w i c h t t o n n e n ) i h r e n b i s h e r h ö c h s t e n 
S t a n d . E n d e D e z e m b e r l a g e r t e n 1 4 4 M i l l , t S K E b e i d e n 
k a l o r i s c h e n K r a f t w e r k e n , u m 1 4 % m e h r a l s 1966 u n d d r e i 
m a l s o v i e l w i e v o r f ü n f J a h r e n 

ten die Halden mit 3 2 Mil l t ihren Höchststand Das 
seit Mit te Oktober herrschende Niederwasser erfor
derte den verstärkten Einsatz der Dampfkraf twerke 
und zog damit e inen kräft igen Lagerabbau nach s ich, 
Ende Dezember lagerten 1 44 Mill, t SKE (1966: 1 26 
Mill,, t) bei den Kraftwerken, Die Bestände waren 
noch immer um 1 4 % höher als im Jahr vorher und 
entsprachen 6 2 % der heimischen Kohlenförderung 
1967, 

K o h l e n b e z u g d e r H a u p t v e r b r a u c h e r g r u p p e n 

Verbrauchergruppe 1963 1964 1965 

1.000 t SKE 

1966 1967 1967 
in % 
von 
1966 

V e r k e h r 854 9 781 5 692 5 596 1 538 9 9 0 4 
Stromerzeugung . 1.241 9 1 320 9 1 241 4 1 310 7 1 167 5 8 9 1 
Fernheiz-Kraft werke 194 8 195 9 201 9 1 7 9 1 8 8 7 
Gaswerke 476 0 415 5 349 5 377 2 27S 8 7 3 1 
Kokerei Linz 2 207 9 2 119 2 2 082 3 1 930 5 1 905 0 96 7 
Hochöfen 1 399 1 1 4 4 5 0 1 404 6 1.322 0 1 214 8 91 9 
Industrie . 1 598 4 1 390 3 1 Z65 8 1 096 5 1 007 7 91 9 
Hausbrand 2 573 6 2 202 3 2 151 3 1 966 6 1 951 9 99 3 

Q : Oberste Bergbehörde 

Die Käufe inländischer Kohle g ingen um 10% auf 
2 2 Mill. t (SKE) zurück. Die Kohlenimporte ve r r in 
gerten s ich um 5 % auf 4 4 Mill. t (SKE). Die Ste in
kohleneinfuhr sank um 6 % , die Einfuhr von Koks um 
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A b s a t z I n - u n d a u s l ä n d i s c h e r K o h l e 

1965 1966 

1.0001 

1967 1967 
in % von 

1966 

Braunkohle insgesamt 5 828 5 5 328 8 4 8 8 5 S 91 7 

davon inländisch 5 f 14 6 4 786 4 4 314 3 90 1 

ausländisch . 7139 542 4 571 2 10S3 

Steinkohle insgesamt 3.680 2 3,444 5 3 .2321 93 8 

davon inländisch 53 0 20 J 1 3 6 67 7 

ausländisch 3 627 2 3 424 3 3 2 1 8 5 94 0 

Koks . 950 9 995 6 945 2 94 9 

Gesamtkohlenabsatz (SKE) 7 545 4 7 1 0 4 4 6 6 2 0 1 93 2 

davon inländisch 2 610 3 2.413 3 2 170 8 90 0 

ausländisch . 4.935 1 4 691 1 4 449 3 94 8 

Q : Oberste Bergbehörde. 

wird die gesamte Kohlenförderung 1968 um 1 0 % 
auf höchstens 4 2 Mil l t und den Belegschaftsstand 
um wei tere 200 Arbei tskräf te verr ingern 

K o h l e n f ö r d e r u n g 

1963 1964 1965 1966 1967 1 967 
i n % 
von 

1 000 t 1966 
Steinkohle 103 5 103 3 58 6 20 5 13 9 6 7 8 
Braunkohle 6.053 0 5.760 7 5.450 4 5.283 0 4.604 0 87 1 

Insgesamt (SKE) . . . 3,130'0 2 9 8 3 7 2.783"8 2 662 '0 2 315'9 8 7 ' 0 

Q : Oberste Bergbehörde 

5%, dagegen wurde um 5% mehr Braunkohle im
port iert Von den Importen entf ielen 7 2 % auf Stein
kohle, 7 % auf Braunkohle und 2 1 % auf Koks. Ähn
l ich wie im Vorjahr kamen rund 7 0 % der Einfuhr aus 
den Oststaaten und 2 7 % aus der Bundesrepubl ik 
Deutschland.. 

K o h l e n e i n f u h r n a c h H e r k u n f t s l ä n d e r n 

1965 
1 000 t 1 ) % 

1966 
1 000 t') % 

1967 
1 000 t') % 

1967 
in % von 

1966 

Polen 1 548 31 4 1 516 32 3 1 370 30 8 90 4 
Bundesrep 

Deulschl 1 324 26 8 1 226 26 2 1 194 26 9 97 4 

UdSSR 923 18 7 922 1 9 7 813 18 3 88 2 

CSSR 606 1 2 3 551 11 7 629 1 4 1 114 2 

D D R 189 3 8 169 3 6 179 4 0 105 9 

USA 111 2 3 99 2 1 27 0 6 27 3 

Ungarn 96 1 9 93 2 0 99 2 2 106 5 

I tal ien . 40 0 8 46 1 0 51 1 2 1 1 0 9 

N ieder lande 54 1 1 43 0 9 35 0 8 81 4 

Saar 17 0 3 20 0 4 40 0 9 200 0 

Jugos law ien 13 0 3 4 0 1 9 0 2 225 0 

Belgien 6 0 1 2 0 0 1 0 0 50 0 

Frankreich 8 0 2 — — — — — 
Schweiz — — — — 2 0 0 

Insgesamt 4.935 100 '0 4 691 100'0 4.449 100-0 94'8 
davon 

Steinkahle 3.627 73 5 3 424 73 0 3 218 72 3 99 0 

Braunkohle 357 7 2 271 58 286 6 4 105 5 

Koks 951 19 3 996 21 2 945 21 3 94 9 

Q : Oberste Bergbehörde — ') SKE (Steinkohleneinheiten) 

Die heimische Kohlenförderung war mit 4 6 Mill. t, 
gemessen am Heizwert, um 13% niedriger als im Vor
jahr Im Frühjahr wurden die Bergwerke Tauchen 
und Tombach st i l lgelegt, im September das Stein
kohlenbergwerk Oberhöflein. Den Lavanttaler Koh
lenbergbau traf eine Grubenkatastrophe.. Er wi rd 
Ende März 1968 st i l lgelegt (1967 wurden in Kärnten 
noch 490.000 t Kohle gefördert) 

Der durchschni t t l iche Belegschaftsstand im Kohlen
bergbau hat von 9.530 im Jänner auf 8,158 im Dezem
ber 1967 abgenommen, im Jahresdurchschni t t waren 
1,300 Beschäft igte weniger tät ig als im Vorjahr, Die 
Förderleistung bl ieb mit 264 t j e Beschäft igten gle ich 
Al le in d ie Einstel lung des Bergbaues im Lavanttal 

Nachfrage nach Erdölprodukten um 1 0 % 
höher als 1966 

Die Nachfrage nach energetisch genutzten Erdöl
produkten nahm 1967 um 500,000 t ( + 1 0 % ) auf 5 56 
Mill,, t zu Im Vorjahr war der Verbrauch nur um 6 % 
gest iegen Vom Gesamtabsatz entf ielen 3 29 Mill.. t 
( + 10%) auf Heizöl, 1 24 Mil l t ( + 10%) auf Benzin 
und 1 Mil l t ( + 9%) auf Gasöl. 100 000 t, das s ind 
10% des gesamten Gasölverbrauches, wurden 
(steuerbegünstigt) für Heizzwecke verwendet 

Die in ländischen Raffinerien produzierten 4 1 Mi l l . t 
Produkte, um 1 5 % mehr als 1966 Vor allem wurde 
die Benzinerzeugung forciert. Sie st ieg um 2 1 % 
auf 850 000 t, Die Heizölprodukt ion (2 Mill, t) nahm 
um 8%, die Gasölerzeugung (900,000 t) um 4 % zu, 

Aus Importen standen 1 9 Mil l t Produkte zur Ver fü 
gung, g le ich viel w ie vor einem Jahr. Im Gegensatz 
zur Benzineinfuhr (590 000 t), die leicht rückläuf ig 
(—2%) war, st iegen der Gasöl- (115.000 t) und der 
Heizöl import (1 2 Mil l t) um 3 % und 1 % , 

Gegen Jahresende entstand ein Engpaß in der Heiz
ölversorgung Noch zu Herbstbeginn verfügte d ie 
Ö'MV über große Heizölbestände, die sie sogar zu 
einer kurzfr ist igen Produkt ionseinschränkung zwang 
Mit der kalten Wit terung nahm die Nachfrage der 
Haushalte sprunghaft zu, die Industr ie sowie d ie 
Händler befürchteten eine Verknappung des Heiz
öles und ergänzten ihre Lager Infolge des Nieder
wassers auf der Donau konnte weder Rohöl noch 
Heizöl im erforder l ichen Ausmaß import iert werden, 
und d ie QMV hatte Schwier igkei ten, d ie Nachfrage 

A b s a t z von E r d ö l p r o d u k t e n 

1963 1964 1965 

1 000 t 

1966 1967 1967 
i n % 
von 

1966 

Benzin 812 889 998 1 128 1 241 110 0 
Dieselöl 697 765 837 934 1 020 109 2 
Petroleum 21 21 23 20 11 56 3 
Heizöl 2 403 2 812 2 933 2 993 3.290 110 1 

G : Pressestelle des Bundesministeriums für Handel G e w e r b e und Industrie 

96 



Monatsberichte 3/1968 

aus den Beständen und der taufenden Produkt ion zu 
decken 

Die inländische Rohölförderung ging abermals um 
3 % auf 2,685 000 t zurück Weder d ie Erdölfelder in 
Niederösterreich (—2%) noch die in Oberösterreich 
(—6%) konnten die Fördermengen der letzten Jahre 
erreichen Wicht igste Produkt ionsstätten waren auch 
heuer die Südfelder (Förderbetr ieb Matzen-Auersthal 
der ÖMV), d ie 2,114.000 t Erdöl l ieferten. 

E r d ö l f ö r d e r u n g in N i e d e r - u n d O b e r ö s t e r r e i c h 

1964 1965 1966 1967 1967 
in % von 

1 0 0 0 t 1966 

Niederösterreich 2 444 7 2 5 8 3 4 2 464 1 2 4 1 0 6 97 8 
Oberösterreich 2 1 8 2 271 1 293 0 2 7 4 3 93 6 

insgesamt 2.662 - 9 2 854'5 2 7 5 7 1 2 6 8 4 ' 9 97'4 

Q : Erdöldienst 

Die Rohöl importe waren 1967 mit 1 09 Mill, t ger ing
fügig niedr iger als vor einem Jahr (1 16 Mill. t). Die 
Nahost-Krise hatte zur Folge, daß die Erdöl importe 
aus der Bundesrepubl ik Deutschland ab August ein
gestellt wurden. Zu Jahresende behinderte das Nie
derwasser der Donau die Importe aus den Oststaa
ten Insgesamt kamen 6 4 % des Rohöles aus der 
UdSSR, 2 9 % aus Jugoslawien und 6 % aus der Bun
desrepubl ik Deutschland 

1967 standen aus der heimischen Erdölprodukt ion 
2 68 Mill. t, aus Importen 1 09 Mill. t, insgesamt daher 
377 Mill. t Rohöl für die Verarbeitung zur Verfügung 
(1966: 3 9 2 Mill t)„ Für die Erzeugung von 4 2 8 Mill. t 
(1966: 3 53 Mi l l . t) Mineralö lprodukten in den in län
dischen Raffinerien mußten daher die Rohöilager 
stark abgebaut werden. 

Im Jahre 1967 wurde über den Bau der Adr ia-Wien-
Pipeiine eine Einigung erzielt, Die kr i t ische Entwick
lung der Heizölversorgung im Herbst, vor allem durch 
die schwier igen Schiffahrtsverhältnisse auf der 
Donau verursacht, zeigt deut l ich, w ie notwendig es 
ist, Rohöl wi t terungsunabhängig und preisgünstig 
import ieren zu können, Etwa zu Jahresbeginn 1970 
soll die Pipel ine in Betr ieb genommen werden, 

E r d ö l - u n d E r d g a s f ö r d e r u n g 

Jahr Erdöl Erdgas 
1 000 1 1.000 m 3 

1959. 2 458 8 1,128.007 
1960 2 448 4 1 ,469193 
1961 2 355 9 1 556 075 
1962 2 393 7 1 634.851 
1963 2 619 9 1,698,975 
1964 2 662 9 1 763.848 
1965 2 654 5 1 723.715 
1966 2 7 5 7 1 1 ,B73 530 
1967 2 684 9 1 797 221 

Q : Oberste Bergbehörde. 

Die Erdgasförderung blieb 1967 um 4 % hinter dem 
Vorjahr zurück. Insgesamt sank das Aufkommen v o n 
1 87 Mrd. m s auf 1*80 Mrd.. m 3 . Der Förderrückgang 
wi rd 1968 noch viel größer sein (voraussicht l ich u m 
etwa 500 Mil l m s auf 1 3 Mrd m 3 ; um d ie heimischen 
Erdgaslager später für die Spi tzendeckung her
anzuziehen, müßte die Förderung sogar noch stär
ker eingeschränkt werden). Mit der CSSR und der 
UdSSR wurde im abgelaufenen Jahr intensiv über 
Importmögi ichkei ten verhandelt Im Jänner 1968 
wurde fo lgende Einigung erziel t : Der ÖMV wird fü r 
1968 das Recht ertei l t , aus der in Preßburg endenden 
Erdgasleitung 300 Mill. m 3 (1969: 800 Mi l l . m 3 , 1970: 
1 Mrd. m 3 und 1971:1 5 Mrd. m 8) Erdgas zu beziehen.. 
Hiefür muß eine Pipeline von Preßburg zur Stat ion 
Baumgarten gebaut werden Die Kosten werden s ich 
einschl ießl ich der technischen Einr ichtungen in der 
Station Baumgarten auf etwa 80 bis 90 Mil l . S be lau
fen. Derzeit werden Verhandlungen mit der CSSR 
über die technischen Voraussetzungen geführt, und 
in Österreich wi rd an der Planung der Pipeline ge 
arbeitet. Die Pipel ine selbst soll Ende August in Be
tr ieb gehen. Auch über Mehrbezüge aus dem E rd -
gasfeid Zwerndorf-Vysoka w i rd zur Zeit mit de r 
CSSR verhandelt. Die Besprechungen über d ie 
„große Erdgaslösung" werden unabhängig von d ie 
sen Übere inkommen weitergeführt 

Al le in importeur von Erdgas w i rd die ÖMV, vertei len 
werden es die Landesgesel lschaften, die s ich in e iner 
Dachgesel lschaft vereinigt haben, SeJbst wenn d iese 
Importmögl ichkei ten voll genützt werden, wi rd d ie 
ÖMV 1968 keinesfal ls g le ich viel Erdgas wie bisher 
zur Verfügung stel len können 

Die Nachfrage nach Erdgas konnte bei weitem n icht 
befr iedigt werden, Den Verbrauchern standen 1 55 
Mrd. m a zur Verfügung, um 4 % weniger als 1966.. 
4 2 % erhiel t davon die Industr ie (1966: 44%), je 2 4 % 
die Gaswerke (1966: 23%) und die E-Werke (25%). 
Der Antei l der Petrochemie erhöhte s ich auf 8 % 
(1966: 5%) Der Absatz hat s ich zur Petrochemie 
( + 4 4 % ) und zu den Gaswerken ( + 3%) verlagert, 
wo Erdgas als Rohstoff eine viel höhere Wertschöp
fung hat. 

Die Verknappung des Erdgasangebotes zog Versor
gungsschwier igkei ten nach sich, Ende Juni l iefen 
die Verträge über Mehrl ieferungen zwischen ÖMV 
und NiOGAS sowie den Wiener Stadtwerken aus ; 
diese kündigten in der Folge ihre Abnehmer in der 
Industrie, Nur durch die Zusammenarbei t von ÖMV, 
NIOGAS und Wiener Stadtwerken sowie den Einsatz 
der Spaltanlage von Leichtbenzin konnte die Gasver 
sorgung Wiens im Winter 1967/68 gewährleistet wer 
den Die NIOGAS erklärte s ich kurzfr ist ig bereit, das 
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Erdgaskraftwerk Korneuburg st i l lzulegen, Verbund
strom zu beziehen und ihr Erdgaskont ingent den 
Wiener Stadtwerken zur Verfügung zu stellen. Die 
Verträge über Normal i ieferungen enden im März 
1968; derzeit werden intensive Verhandlungen zwi 
schen den betroffenen Gesellschaften und der ÖMV 
über die Neuregelung geführt. 

E r d g a s v e r b r a u c h 

1963 1964 1965 

Mil l ms 

1966 1967 1967 
in % 
von 
1966 

Gesamtverb rauch 1 4 6 3 1 1 501 4 1 492 5 1 605 4 1 547 2 96 4 
Gaswerke 334 2 347 9 373 6 368 2 378 2 102 7 
E-Werke 429 5 408 8 330 7 405 4 364 2 89 8 
Fernheizwerke 11 0 1 0 4 11 8 15 5 1 3 2 8 4 7 
Industrie 644 8 688 2 688 3 710 0 647 8 91 2 
Petro-Chemie 19 7 21 3 63 5 82 9 1 1 9 7 144 4 
Tankstel len 1 6 1 1 0 6 0 4 0 2 59 2 
Hausbrand und 

Kleinverbraucher 22 5 23 8 2 4 1 2 3 1 24 0 104 2 

Q : Oberste Bergbehörde 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5.29 

Die Industr ieprodukt ion stagnierte 1967. Die (vorläu
fige) Zuwachsrate von 0 4 % war die niedrigste seit 
Jahren. Sie schwankte im Jahresverlauf nur schwach 
Am höchsten war sie im Apr i l mit + 2 % , der stärkste 
Rückschlag war im Jul i mit —15%. . 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 1 9 6 4 b is 1 9 6 7 

1964 1965 1966 1967') 1967 1 ) 
in % von 

1956 = 100 1966 

Produktion insgesamt . 152 7 158 4 165 0 164 0 100 4 
Bergbau und Grundstoffe 131 2 135 7 140 3 141 7 101 3 
Elektrizität .. 1 8 5 1 202 2 219 7 225 0 102 5 

Investitionsgüter 147 4 149 1 153 2 149 5 9 8 1 
Konsumgüter 159 3 166 6 174 6 1 7 4 1 101 4 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — *) Gegen vorläufige Ergebnisse 1966 

M o n a t l i c h e Z u w a c h s r a t e n d e r I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 1 ) 

% 
10 

s 

J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1966 i 
J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1967 / 

e 
/ \ 1966 / 

4 _ / ^ \ / \ A I 

2 

0 ' V v 
- 2 1967 

i i i i i ! i i I i i 
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O. l . f .W.Ai 

D i e Z u w a c h s r a t e n d e r I n d u s t r i e p r o d u k t i o n i m V e r g l e i c h 

z u m V o r j a h r h a b e n s i c h s c h o n z u B e g i n n 1 9 6 7 s t a r k v e r 

r i n g e r t . A b J a h r e s m i t t e b l i e b d i e P r o d u k t i o n z e i t w e i s e s o g a r 

u n t e r d e m N i v e a u 1966 , d e r J a h r e s d u r c h s c h n i t t l a g d a d u r c h 

n u r n o c h k n a p p d a r ü b e r . 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse gegen vorläufige Ergebnisse des Vor jahres 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n n a c h G r u p p e n u n d U n t e r g r u p p e n 

1967 
I II III IV 0 

Gruppe Untergruppe Quar ta l 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt + 0 3 + 1 0 — 0 5 + 0 1 + 0 4 
Bergbau u Grundstoffe — 0 7 + 0 8 + 4 2 + 0 2 + 1 3 

Bergbau u. Magnesit — 2 4 — 1 3 1 — 5 3 — 6 4 — 9 2 
Grundstoffe . + 3 4 + 5 7 + 7 3 + 2 2 + 4 8 

Elektrizität . + 7 4 + 4 0 —1 3 + 1 0 + 2 5 

Investitionsgüter — 4 2 + 0 5 — 3 8 — 1 2 — 1 9 
Vorprodukte — 4 1 _ 1 4 — 7 8 — 2 9 — 3 8 
Baustoffe . . + 1 4 + 2 2 + 0 0 — 3 4 + 0 4 
Fertige Investitionsgüter — 6 1 + 1 4 —1 6 + 1 3 — 1 0 

Konsumgüter + 2 3 + 0 8 + 0 8 + 0 6 + 1 4 

N a h r u n g s - u . Genußmittel + 3 2 + 4 4 + 5 4 — 4 4 + 1 7 

Bekleidung . _ 1 5 — 2 4 —39 — 3 5 — 2 5 
Verbrauchsgüter + 5 6 + 3 0 + 4 9 + 1 1 4 + 6 5 
Langlebige Konsumgüter + 2 5 — 2 2 —5 7 — 3 7 — 2 0 

') Vorläufige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966 

In den einzelnen Industr iegruppen war die Entwick
lung unterschiedl ich. Bergbau und Grundstoffe 
( + 1 3 % ) sowie Konsumgüter ( + 1 4 % ) erzielten noch 
geringe Zuwächse, Investit ionsgüter dagegen wur
den um 2 % weniger produziert. Nur in der Hälfte der 
im Produkt ionsindex enthaltenen 22 Branchen stieg 
die Produkt ion, und zwar zwischen 1 5 % (Eisenwa
ren- und Metal lwarenindustr ie) und 13 2 % (Glas
erzeugung). Die Rückgänge schwankten zwischen 
0 5 % (Elektroindustrie) und 1 1 7 % (Fahrzeugindu
strie). 

Die Produkt ion der österreichischen Industrie hat 
sich in den letzten zehn Jahren großtei ls g le ich lau
fend mit der westdeutschen Industrie entwickelt, Der 
Unterschied lag nur im stärkeren Ausschlag de r 
deutschen Zuwachs- und Abnahmeraten. Das g i l t 
auch für 1967, als die deutsche Industr ieprodukt ion 
unter das Niveau von 1966 f iel , die österre ichische 
aber noch knapp darüber bl ieb Die westdeutsche In
dustrie mußte in den ersten drei Quartalen 1967 zum 
Teil empf ind l iche Rückschläge hinnehmen, im 
IV, Quartal jedoch zeichnete sich eine deut l iche Er-
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holung ab In Österreich war die Belebung im letzten 
Quartal schwach. 

Die industr iekonjunktur wurde nur infolge der mäßi
gen Nachfrage schwächer. Arbeitskräfte und Produk
t ionskapazitäten waren kaum irgendwo knapp.. Die 
Kapazitäten waren im Herbst ger inger ausgelastet als 
ein Jahr zuvor. Der Beschäft ig ten stand der Industr ie 
wurde merk l ich verr ingert , von 603.600 Arbei tneh
mern im Durchschnit t 1966 auf 583400 im Durch
schnitt 1967, 

Die Nachfrage nach Investit ionsgütern litt vor al lem 
darunter, daß die Investi t ionsneigung der heimi
schen Wirtschaft , insbesondere der Industr ie, nach
ließ, Die mit dem „Bauskanda l " verbundenen Schwie
rigkeiten und die Verzögerung der Auftragsertei lung 
durch die Umstel lung der Mittelvergabe im Woh
nungsbau behinderten das Baugeschehen und damit 
die Baustoffprodukt ion Die Wirtschaftsf laute in 
Österreich und in einigen wicht igen Absatzländern 
deckte überdies Strukturschwächen in einigen Bran
chen auf, wovon neben der Investi t ionsgüterindustr ie 
auch die Grundstoff industr ie betroffen wurde Da die 
Masseneinkommen etwas schwächer wuchsen als in 
den Vor jahren, 8 % gegen 9 % im Durchschnit t der 
letzten drei Jahre, g ingen auch von der Nachfrage 
nach Konsumgütern keine zusätzl ichen Impulse aus, 

E n t w i c k l u n g v o n P r o d u k t i o n , A u f t r a g s b e s t ä n d e n u n d 
F e r t i g w a r e n l a g e r n d e r I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e 1 ) 

V 
6 

4 L a g e r ' 

3 

2 

1 P r o d u k t i o n 

0 

- 1 

- 2 

-3 •-A. / \ / 
- 4 

-S ^ 
A u f t r ä g e " * " " - " - - ^ 

- 6 

f 1 1 l 
- 7 

!!! IV ! II III IV Qu 

Ü U W . / 2 9 1 9 6 6 
1967 

In d e r I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e w a r d i e K o n j u n k t u r s c h w ä 
c h e b e s o n d e r s a u s g e p r ä g t . D i e Z a h l d e r F i r m e n m i t z u 
h o h e n F e r t i g w a r e n l a g e r n i s t 1 9 6 7 s t ä n d i g g e s t i e g e n , e b e n s o 
d i e Z a h l d e r F i r m e n m i t z u g e r i n g e n A u f t r a g s b e s t ä n d e n 
D i e P r o d u k t i o n w a r n u r i m I I . Q u a r t a l h ö h e r a l s i m V o r 
j a h r , i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t l a g s i e d a r u n t e r , 

' ) D i e Zah len der Produkt ion sind Prozentveränderungen "gegen das Vor jahr , 
die Auftragsbestände und Fer t igwarenlager sind Prozentsätze der im Konjunk
turtest meldenden Firmen (Salden aus den Firmenmeldungen ,g roB" und 
.k le in" ) 

Die schwache Nachfrage spiegelt s ich auch im 
niedrigen Importbedarf, In den drei Jahren vorher 
wuchs die Einfuhr durchwegs um mehr als 1 0 % , 
1967 ging sie leicht zurück, Die Ausfuhr dagegen 
konnte weiter gesteigert werden, Dem ist überwie
gend zu danken, daß die Industr ieprodukt ion auf 
dem Vorjahresniveau gehalten werden konnte,, Die 
Unternehmen klagen jedoch, daß vie le Exporte nur 
zu gedrückten Preisen mögl ich waren und dem 
Zweck dienten, den Markt zu halten oder die Produk
t ionskapazitäten auszulasten, Die Entwicklung der Er
träge konnte daher in vielen Fällen mi t der Export
entwicklung nicht Schri t t halten. 

Schiechte Auftragslage — zu hohe Fertigwarenlager 

Die Auftragslage der österreichischen Industrie hatte 
sich besonders im Herbst 1966 sehr verschlechtert . 
Zu Beginn des Jahres 1967 ist die Zahl der am Kon 
junkturtest des Institutes mitarbei tenden Firmen, d ie 
zu ger inge Auftragsbestände meldeten, nochmals ge
st iegen, seither hat sich die Entwicklung stabil isiert. 

Die im Durchschnit t g le ichble ibende Auftragsiage 
geht auf gegensätzl iche Entwick lungen in den dre i 
Industr iebereichen zurück. In der Investi t ionsgüter
industr ie hat die Zahl der Firmen mit zu ger ingen 
Auftragsbeständen 1967 stark zugenommen. Im Ok
tober meldeten 6 2 % der mitarbei tenden Firmen zu 
ger inge und nur 4 % große Auftragsbestände,, Im 
Jänner 1967 hatten die entsprechenden Zahlen noch 
39% und 5% gelautet, Auch in der Grundstof f indu
strie sind nach einer Erholung zu Beginn des Jahres 
die Meldungen von unzureichenden Auf t ragsbestän
den wieder gestiegen, In der Konsumgüter industr ie 
hingegen hat s ich die Lage im Laufe des Vorjahres 
etwas gebessert, Die Zahl der Firmen mit zu hohen 
Fert igwarenlagern war aber noch immer höher als im 
Durchschnit t von 1966 

Die Kapazitäten der industr ie waren 1967 ger inger 
ausgelastet als im Vorjahr,, Im Durchschnit t 1966 
hätte rund die Hälfte al ler Industr ief irmen bei ent 
sprechender Nachfrage mit dem vorhandenen Pro
dukt ionsapparat mehr erzeugen können, 1967 waren 
es bereits 6 0 % der meldenden Firmen, 

B e u r t e i l u n g d e r A u f t r a g s l a g e I m K o n j u n k t u r t e s t 

( P r o z e n t s a t z d e r m e l d e n d e n F i r m e n m i t g r o ß e n b z w 
k l e i n e n A u f t r a g s b e s t ä n d e n ) 

1966 1967 196S 
Juli Okt . Jänner Apr i l Juli Okt Jänner 

Industrie insgesamt 9 21 10 31 8 34 3 41 4 4 0 7 45 4 41 
Grundstoffe . 4 21 6 49 20 30 5 31 1 22 4 32 2 35 
Investitionsgüter 9 26 9 35 5 39 4 51 5 53 4 62 5 52 
Konsumgüter 11 17 15 21 6 32 3 35 5 34 11 34 4 33 
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B e u r t e i l u n g d e r K a p a z i t ä t s a u s l a s t u n g 

{ P r o z e n t s a t z d e r m e l d e n d e n F i r m e n , d i e m i t d e n v e r f ü g 

b a r e n P r o d u k t i o n s m i t t e l n m e h r p r o d u z i e r e n k ö n n t e n ) 

1966 1967 1968 
Jult O i d Jan Apr i l Juli O k t Jan 

Industrie insgesamt 48 49 65 6B 64 65 61 
Grundstoffe . 59 54 63 65 67 68 43 
Investitionsgüter 51 58 77 78 72 76 75 
Konsumgüter 43 41 56 61 57 57 57 

Geringe Envestitionsneigung 

Auch die sinkende investi t ionsbereitschaft der Un
ternehmer kennzeichnet die Verschlechterung der 
Industr iekonjunktur Bereits im Herbst 1966 hatten 
die am Investit ionstest des Institutes mitarbeitenden 
Firmen beabsicht igt, 1967 ihre Investit ionen (im 
Vergleich zu 1966) um 7 % einzuschränken. Im Früh
jahr 1967, als die Konjunkturschwäche noch deut
l icher spürbar wurde, revidierten sie die Investit ions
pläne nach unten, so daß ein Rückstand von 1 1 % 
angenommen wurde. Nach der Herbstbefragung 1967 
dürf ten d ie Investit ionen 1967 sogar um 13% verr in
gert worden sein 

Die Investit ionen wurden in al len Industr iegruppen, 
wenn auch in verschiedenem Ausmaß, eingeschränkt. 
1966 war die Entwicklung viel uneinheit l icher. Am 
stärksten sanken 1967 die Investit ionen in der In
vest i t ionsgüter industr ie, am geringsten in der Kon
sumgüter industr ie 

Da sich die Auftragslage verschlechtert und der 
Konkurrenzkampf verschärft , lag das Hauptgewicht 
der Investit ionstätigkeit auf der Rational isierung des 
Produktionsapparates. 7 0 % der Industr ieinvesti t ionen 
dienten laut Angaben der Unternehmer vorwiegend 
der Rational is ierung. Nur ein geringer Teil zielte auf 
Kapazitätserweiterung ab 

I n v e s t i t i o n e n d e r I n d u s t r i e 1967 

( G e p l a n t e V e r ä n d e r u n g i n % g e g e n 1966) 

Herbst
befragung 

1966 

Frühjahrs
befragung 

1967 

Herbst
befragung 

1967 

Industrie insgesamt — 7 — 1 1 — 1 3 
Grundstoffe . — 8 — 7 — 1 5 
11> ves Ii I i onsg ü f er — 8 — 1 8 — 2 0 
Konsumgüter — 5 — 5 — 4 

Geringerer Personalstand — mittlerer Produktivitäts
zuwachs 

Bis 1966 hatten die Unternehmer gezögert, Arbeits
kräfte zu entlassen, wenn der Auftragsbestand sank 
Sie waren eher geneigt, kurzfr ist ig Produktivitätsver
luste und höhere Lohnkosten in Kauf zu nehmen, als 
das Risiko, bei einer Besserung der Auftragslage 
keine oder wenig geeignete Arbeitskräfte zu bekom
men. Als s ich zu Beginn 1967 der Eindruck ver

stärkte, daß die Konjunktur längere Zeit stagnieren 
würde, begannen die Unternehmer, Arbei tskräf te 
freizusetzen. 

P r o d u k t i o n , B e s c h ä f t i g u n g u n d P r o d u k t i v i t ä t 

1962 1963 1964 1965 1966 1967') 

Veränderung gegen das Vor jah r in % 

Produktion + 2 3 + 4 2 + 7 8 + 3 7 + 4 2 + 0 4 

Beschäftigung + 1 1 „ 1 4 — 0 1 + 0 1 — 0 8 — 3 4 
Produktivität ' ) + 1 2 + 5 7 + 8 0 + 3 6 + 5 1 + 3 9 

' ) Vorläufige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966. — 2 ) Produktion 
je Beschäftigten 

Der Personalstand der Industrie hat s ich 1967 um 
20246 Personen oder 3 4 % vermindert Die Be
schäft igung männl icher Arbei tnehmer sank um 
10.657 Personen oder 2 7%, jene der Frauen um9.589 
oder 4 5 % In allen Branchen wurden Arbei tskräf te 
freigesetzt, besonders viele in jenen Zweigen, d ie 
auch unter strukturel len Schwächen le iden Absolut 
war der Rückgang in der Text i l industr ie (—3.600) 
und relativ in den Bergwerken (—10%) am stärksten. 

Der Zuwachs an Produktivität war in den früheren 
Jahren vorwiegend durch d ie Produkt ionssteigerung 
erzielt worden, 1967 durch einen Rückgang der Be
schäft igtenzahl (—3 4%) bei annähernd g le ich hohem 
Produkt ionsvolumen (4 -04%) . Der Produkt iv i täts
fortschri t t erreichte mit 3 9 % ein „mi t t le res" Maß. 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t in d e r I n d u s t r i e 

Industriezweig 1964 1965 1966 1967') 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Magnesitindustrie + 8 9 + 2 4 + 1 1 + 0 9 
Erdölindustrie , , + 1 5 7 + 1 2 9 + 9 0 + 6 0 
Eisenerzeugende Industrie + 1 0 6 ') ä) — 3 5 
Metal lerzeugende Industrie + 1 4 8 — 8 ß + 2 2 + 3 8 
Siein- und keramische Industrie + 1 3 3 + 4 2 + 6 7 + 2 1 
Glasindustrie + 5 3 — 5 5 + 3 7 + 1 6 0 
Chemische Industrie + 8 8 5) ') + 6 2 
Papiererzeugende Industrie + 1 0 8 + 7 1 + 5 0 + 8 5 
Papierverarbeitende Industrie + 1 1 8 + 4 5 + 5 4 + 2 7 
Holzverarbei tende Industrie + 7 6 + 6 2 + 5 9 + 3 2 
Nahrungs- , GenuBmittel - und T a -

bakindustrie. + 3 5 + 1 7 + 1 1 0 + 1 4 
Ledererzeugende Industrie — 1 2 — 6 1 + 1 1 7 — 7 6 
Lederverarbeitende Industrie + 8 2 + 4 2 — 0 8 — 2 8 
Texti l industrie + 4 9 + 5 8 + 7 4 + 1 6 
Bekleidungsindustrie + 2 1 + 2 5 — 0 9 — 5 0 
Gießereiindustrie + 1 3 1 ') ') — 3 1 
Maschinen- Stahl" und Eisenbau

industrie . . . + 6 4 ') ') + 3 3 
Fahrzeugindustrie — 0 3 ') ') — 8 6 
Eisen-und Metal lwarenindustr ie + 5 8 ') ') + 3 9 
Elektroindustrie. . . . + 1 5 4 + 7 7 + 3 2 + 4 1 

Industrie insgesamt + 8 0 + 3 6 + 5 1 + 3 9 

') Vorläufige Ergebnisse 1967 gegen vorläuf ige Ergebni sse 1966. -- J ) Infolge 
Umstellungen in der Beschäftigtenstatistik nicht vergleichbar 

Die Lohnsteigerung in der Industrie war 1967 n ich t 
so stark wie in den Vorjahren Im Jahresdurchschni t t 
betrug sie 7 7 % (Brutto-Monatsverdienste), 1966 noch 
12% 
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Besserung der Außenhandelssituation 

Die schwache Industr iekonjunktur ließ die fmporte 
von Industr ierohstoffen um 5% sinken Die Auslands
bezüge von halbfert igen Produkten stagnierten 
(—0 2%) . Von den Fert igwaren wurden vor al lem 
weniger Maschinen (—2%) und Verkehrsmittel 
( — 5 0 / 0 ) sowie Eisen und Stahl (—14%) importiert. 
Nur in einigen wicht igen Gruppen (Bekleidung 
+ 1 9 8 % , elektrotechnische Maschinen und Geräte 
+ 10 8%, chemische Erzeugnisse + 1 0 5%) wurde 
viel mehr aus dem Ausland bezogen als im Vorjahr. 

I m p o r t e v o n In d u s t r i e r o h s to f fen 

1965 1966 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Rohwareneinfuhr {ohne Brennstoffe) + 4 9 + 6 4 + 5 1 
Brennstoffe — 3 2 + 9 7 — 2 3 
Erze und Metal le . . . . + 4 5 — 0 9 — 1 7 
Texf i le Rohstoffe und Halbfabr ikate — 2 4 + 15 3 + 1 6 
Holz und Holzprodukte + 2 2 6 — 6 6 + 3 2 7 

Sonstige Rohstoffe + 7 9 + 6 7 + 7 2 

Die Ausfuhr von Fert igwaren konnte um nahezu 10% 
gesteigert werden Besonders stark wuchsen die Ex
porte von Investi t ionsgütern ( + 13%) Die Schwäche 
der heimischen Nachfrage tr i t t deut l ich hervor, wenn 
man die Produkt ion einiger Branchen dem Außen
handel gegenüberstel l t So erzielten Garne, Gewebe 
und Text i l fert igwaren Exportzuwächse von 13% Die 
Produktion der Text i l industr ie ging aber zurück 
(—2 3%), obwohl die Einfuhr ungefähr auf dem 
Niveau von 1966 verharrte. Ähnl iches gi l t für d ie 
Eisen- und Stahlerzeugung. Die Importe g ingen stark 
zurück (—14%), die Exporte konnten etwas erhöht 
werden ( + 3 % ) , die Produkt ion aber mußte um 6 % 
eingeschränkt werden 

A u s f u h r w i c h t i g e r I n d u s t r i e e r z e u g n i s s e 

W a r e 1966 1967 Verände-
rung in 

Mi l l S % 
Eisen u Stahl 5 732 9 5 885 3 + 2 7 
Maschinen 4 944 9 5 695 2 + 1 5 2 
Garne Gewebe u Text i l fer t igwaren 3.538 7 3 988 4 + 1 2 7 
H o l z u Kork . . 3 218 6 3 0 7 0 1 — 4 6 
Etektrotechn Maschinen Appara te u 

Geräte 2 839 1 2 953 4 + 4 0 
Chemische Erzeugnisse 2.340 2 2 755 6 + 1 7 8 
Papier Pappe u Papierwaren 2 309 6 2.476 3 + 7 2 
Bekleidung 1 726 9 1 779 2 + 3 0 
Metal [waren 1 622 4 1 .7021 + 4 9 
Verkehrsmittel 1 035 2 1 266 5 + 2 2 3 
Magnesitziegel u -platten 1 000 3 930 8 — 6 9 
Aluminium 837 6 706 3 —15 7 
Kautschukwaren . . 617 7 6B1 7 + 1 0 4 
Papierzeug u -abfal le 486 4 4 9 8 1 + 2 4 
Glaswaren 409 2 4 4 4 2 + 8 6 
Magnesit 401 3 325 1 — 1 9 0 
Feinmech u. optische Erzeugnisse 400 6 442 4 + 1 0 4 

Leder Lederwaren u Pelze 330 0 263 8 — 2 0 1 
Rotationspapier 226 1 205 1 — 9 3 

Ein fuhr w i c h t i g e r I n d u s t r i e e r z e u g n i s s e 

W a r e 
1966 

Mil 

1967 

S 

V e r ä n d e 
rung in 

% 

Maschinen 8 759 3 8.594 3 — 1 9 
Verkehrsmit te l 6 293 5 5 977 7 — 5 0 
Chemische Erzeugnisse . 5 317 0 5 872 9 + 1 0 5 
Garne Gewebe u. Text i l fer t igwaren 4 586 0 4 598 0 + 0 3 
Elektrotechn Maschinen Appara te u 

Geräte 3.703 6 4 101 8 + 10 8 
Eisen u Stahl 2 1 6 0 1 1 856 4 — 1 4 1 
Meta l lwaren 1 613 8 1 681 1 + 4 2 
Feinmech. u optische Erzeugnisse 1 .1345 1 207 8 + 6 5 
Bekleidung . . . 977 3 1 170 9 + 1 9 8 
Papier Pappe u Papierwaren 607 5 677 4 + 11 5 
Leder Lederwaren u Pelze 561 2 494 2 — 1 1 9 
Kautschukwaren 4B6 7 555 8 + 14 2 
Holz u K o r k 4 1 6 1 4 7 7 0 + 14 6 
Papierzeug u -abfal le 200 1 204 2 + 2 0 

Die Produktion wichtiger Branchen 

Der Bergbau mußte auch 1967 Rückschläge h in 
nehmen (—9%). Außer dem Kohlenbergbau, der un
ter dem Druck der Subst i tut ionskonkurrenz anderer 
Energieträger steht, war auch die Produkt ion des 
Magnesi tbergbaues rückläuf ig {—10%). Die für d ie 
sen Produkt ionszweig entscheidende Nachfrage der 
internationalen Eisen- und Stahl industr ie stagnierte 
auch 1967. Da überdies in letzter Zeit d ie Konkurrenz 
zunahm, besonders die der Bundesrepubl ik Deutsch
land und der Tschechoslowakei , g ingen die Exporte 
zurück Infolge der ungünstigen Auftragslage mußten 
einige Betr iebe Personal entlassen. Auch die Eisen
erzförderung sank, wogegen Blei, Z ink und Kupfer
erze mehr gewonnen wurden 

P r o d u k t i o n In 2 2 I n d u s t r i e z w e i g e n 

Industriezweig 1965 1966 1967') Veränderung 
1966 1 9 6 7 ' ) 

1956 = 100 in % 
Bergbau 87 9 86 5 78 9 -- 1 S — 9 0 
Magnesit indusfrie 139 8 128 5 116 2 — 8 1 — 9 5 
Erdölindustrie , , 133 7 137 9 141 8 + 3 1 + 2 8 
Eisenerzeugende Indusfrie 158 7 165 5 153 9 + 4 3 — 5 6 
Metal lerzeugende Industrie 135 4 137 5 140 5 + 1 6 + 2 1 
Ste in-u keramische Ind. . 181 7 192 5 188 7 + 6 0 — 1 4 
Glasindustrie . . , 1 1 2 4 107 7 121 8 — 4 2 + 13 2 
Chemische Industrie 230 5 249 5 262 3 + 8 3 + 7 4 
Papier&rzeugende Indusfrie 140 3 142 2 147 8 + 1 3 + 4 0 
Papierverarbei lende Ind 217 0 226 3 230 4 + 5 2 + 1 7 
Holzverarbei tende Industrie 222 8 235 4 235 8 + 5 7 + 2 6 
Nahrungs- u Genußmit te l 

industrie 1 4 4 0 160 8 161 3 + 1 1 7 + 1 7 
Tabakindustr ie 125 8 131 4 133 5 + 4 4 + 1 6 
Ledererzeugende Industrie 9 5 1 9 7 1 8 4 9 + 2 1 — 1 1 4 
Lederverarbeitende Ind. 175 9 173 7 158 7 — 1 3 — 7 2 
Texti l industrie 145 7 153 3 147 3 + 5 2 — 2 3 
Bekleidungsindustrie 191 9 198 0 163 4 + 3 2 — 0 0 
Gießerei industrie . 1 1 4 8 112 2 100 0 2 2 — 1 0 9 
Masch , S tah l -u Eisenbau

industrie 1 4 3 0 145 5 148 6 + 1 8 + Z 2 
Fahrzeugindustrie 91 S 86 1 76 0 — 5 9 — 1 1 7 
Eisenwaren u Meta l lwaren-

industrie 145 1 145 5 146 4 + 0 2 + 1 5 
Elektroindustrie 222 5 2 2 4 1 223 9 + 0 8 — 0 5 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — ' } Gegen vorläufige Ergebnisse 1966 
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Die Eisen- und Ste/ i / industr ie hatte 1966 trotz spür
barem Nachfragerückgang die Produkt ion noch ge
r ingfügig erhöhen können 1967 mußte die Produk
t ion eingeschränkt werden (—6%), da die internat io
nale Flaute anhielt, insbesondere im 2. Halbjahr 
mußte die Erzeugung stärker gedrosselt werden Die 
Bestände an Aufträgen auf Kommerzwalzware g in
gen insgesamt um nahezu 14% zurück, d ie Ein
gänge um 10%, Die Inlandbestel lungen sanken viel 
stärker (—15%) als die Aufträge von Auslandskun
den (—3%). 

A u f t r a g s e i n g ä n g e u n d L i e f e r u n g e n von 
K o m m e r z w a l z w a r e a n I n l a n d k u n d e n 

Auftragseingänge Lieferungen 
W a r e 1966 1967 1967 1966 1967 1967 

in % von n % von 
1 DUO t 1966 1 000 t 1966 

Feinbleche 167 1 138 9 8 3 1 165 8 141 9 85 6 
Elektrobleche 5 4 4 9 90 7 5 3 5 1 96 2 
Verzinkte Eisenbleche 23 2 23 1 99 6 22 9 23 3 101 7 
Mittelbleche 50 3 47 8 95 0 5 0 1 48 8 97 4 
Grobbleche 136 0 109 1 80 2 141 6 1 1 0 8 78 2 
Wa lzdrah t . 81 5 73 3 89 9 85 4 82 1 9 6 1 
Stab- u Universalstahl 107 5 96 8 90 0 121 4 99 3 81 8 
Torstahl u Betonrundstahl 1 6 6 1 122 2 73 6 1 6 4 1 138 9 84 6 
I- und U - T r ä g e r 4 8 6 42 1 86 6 54 3 41 2 75 9 
Schienen und Kleinzeug 15 3 23 6 154 2 19 0 18 6 97 9 
Bandstahl, w a r m g e w a l z t 42 6 32 5 76 3 42 0 36 2 86 2 

Insgesamt . 843'6 714'3 8 4 7 872'0 746'2 B5't> 

Q : Waizsfahlbi i ro 

Noch stärkere Einbußen als die Produkt ion von Roh
eisen (—2 5%) und Rohstahl (—5%) erl i t t d ie von 
Walzmaterial, 

P r o d u k t i o n , InEand l ie fe rungen u n d E x p o r t v o n W a l z m a t e r i a l 1 ) 

1964 1965 1966 1967 

1 000 I 

2 221 1 2 2 4 0 1 2 262 3 2 1 0 2 4 

1967 in 
% 

von 1966 

Produktion 
Inlandlieferungen 5 1) 
Export 

1 080 6 
1.083 7 

1 198 4 
1 015 6 

1 238 9 
1 0 8 7 1 

1 095 6 
1 102 8 

92 9 
68 4 

101 4 

Q : W a l w l a h l b ü r o — ' ) K o m m e r z w a l z w a r e und Edelstahl, ohne Halbzeug und 
Bandstahl kal tgewalzt — * ) Einschließlich Eigenverbrauch 

Da die Inlandl ieferungen von Kommerzwalzware 
stark zurückgingen (—14%), waren d ie Unternehmen 
gezwungen, in den Export auszuweichen. Obzwar die 
Ausfuhr nur um 1 4 % st ieg, ist dieser Erfolg bemer
kenswert, da auf den internationalen Stahlmärkten 

i n l a n d b e z u g u n d E x p o r t v o n E d e l s t a h l w a l z m a t e r i a l 

nlandbezug Export 
1966 1967 

t 
1967 in % 
von 1966 

1966 1967 
t 

1967 in % 
von 1966 

Insgesamt') 75 263 69 669 92 6 127111 139 241 109 5 
davon 

Stabstahl 3) 50 768 46 858 92 3 93.910 99 836 106 3 
W a l z d r a h l 16 010 14.736 92 0 13.006 17 314 1 3 3 1 
Feinbleche 2 161 1 674 77 5 6 1 5 9 6 359 103 2 

infolge der Überkapazitäten heftige Konkurrenz 
herrscht. Starken Preisdruck bekamen auch d ie 
österreichischen Exporteure zu spüren. Sie nahmen 
große Preiseinbußen in Kauf, um die Produkt ions
kapazitäten auszulasten 

Besonders empf indl ich sank d ie Produkt ion der G ie 
ßereien (—11%), die schon 1966 deut l iche Rück
schläge erlitten. Die Ursachen sind vor allem z u 
nehmender Importdruck und ungünst ige Betr iebs-

P r o d u k t i o n s e n t w i c k l u n g v o n 2 2 I n d u s t r i e b r a n c h e n 

Papier erzeugung 

Erdblind 
Holzver-ar-beitung 
Naschinen- u. Stahlbau 
Metailer-zeugung 
Nahrungsm. u.Papier'ven 
Eisen-u. Metal iwaren 

I n d u s t r i e i nsgesamt 

Bekleidurigsind 

Elek l rotnd 

Steine y Erden 

Text i l ind 

Eisenerzeugung 

Leder ver arbeitung 

Sergbau 

Magnesj t 

Giessereien 

Ledener zeugung 

Fahrzeugind 

1957 Q.lfW/30 

OL: Walzstahlbüro —- ' ) Ohne Halbzeug und Bandstahl kal igewalzt 
schließlich Tor - und Brei f flach stahl 

=) Ein-

D i e s c h w a c h e I n d u s t r i e k o n j u n k t u r s p i e g e l t s i c h a u c h In 
d e n B r a n c h e n e r g e b n i s s e n . D i e H ä l f t e d e r I n d u s t r i e b r a n c h e n 
h a t z w a r P r o d u k t i o n s z u w ä c h s e , s i e b e w e g e n s i c h j e d o c h 
g r o ß t e i l s z w i s c h e n 1 ' 5 % u n d 3 % . D i e M e h r z a h l d e r P r o 
d u k t i o n s r ü c k g ä n g e l i e g t d a g e g e n z w i s c h e n — 5 % u n d 
— 1 2 % . 
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größenstruktur der österreichischen Betr iebe Ver
schiedene Betr iebe müßten zur Kurzarbeit über
gehen, einigen droht infolge der schiechten Ertrags
lage sogar d ie St i l legung 

Die Stagnation in der Bauwirtschaft drückte das Pro
dukt ionsergebnis der Stein- und keramischen Indu
strie {—1 4%).. Die Erzeugung sank in al len Sparten 
außer Zement ( + 1%) 

Die Erzeugung der chemischen Industrie ist 1967 um 
7 % gest iegen Dieser Industr iezweig, der internat io
nal als „Wachstumsindust r ie" gilt, zählt seit Jahren 
auch in Österreich zu jenen wenigen Produkt ions
sparten, die kont inuier l ich Zuwachsraten erzielen 
können Das Schwergewicht der Produkt ion verla
gerte sich zudem auf chemische Verbrauchsgüter, 
wie z B Kunststoff waren, Pharmazeutika, Kautschuk
waren u.. a., denen auch für die Zukunft gute Wachs
tumschancen vorausgesagt werden. Schon in den 
letzten Jahren ist das Produkt ionsvolumen dieser 
Gruppe stärker gestiegen als jenes der chemischen 
Grundstoffe (organische und anorganische Chemika
l ien, Düngemittel usw.). Das überdurchschni t t l iche 
Wachstum der chemischen Produkt ion ist zum Teil 
auf die guten Exportergebnisse zurückzuführen.. 
1967 konnte die Ausfuhr um 18% gesteigert werden, 
die Importe nahmen nur um 1 1 % zu. Trotzdem ist 
das Importvoiumen (wertmäßig) noch immer rund 
doppelt so hoch wie d ie Ausfuhr. 

Die besonders hohe Zuwachsrate der G/aserzeugung 
( + 13%) ist nahezu ausschl ießl ich auf die vermehrte 
Produktion von Glasschmuck und Glasperlen zurück
zuführen.. Diese Produkte mußten 1965 und 1966 
große Rückschläge hinnehmen als das Amer ika-
Geschäft stark nachließ. Trotz der kräft igen Produk
t ionssteigerung in dieser Sparte ( + 30%) konnte das 
Niveau von 1964 noch nicht erreicht werden Der Zu
wachs in den übrigen Gruppen war mäßig, zum 
Teil mußte die Produkt ion sogar eingeschränkt wer
den. 

Die f laue Baukonjunktur, ger ingere Behördenaufträge 
und die zunehmende Konkurrenz auf dem inlands-
und dem Auslandsmarkt ließen die Produkt ion der 
Fa/irzeugindustr ie wei ter sinken, obwohl sie schon 
seit 1964 rückläuf ig ist Die heimischen Traktoren 
konnten nach Rückschlägen in den Jahren 1965 und 
1966 dank einer Verbesserung des Produkt ionspro-
grammes wieder einen Teil des Marktes zurück
gewinnen. Die Nachfrage nach Autobussen be
schränkte sich fast ausschl ießl ich auf die öffentl iche 
Hand, die Produkt ion von Liefer- und Lastkraftwagen 
litt sowohl unter der geringen Nachfrage als auch 
unter dem verstärkten Druck der ausländischen Kon
kurrenz, Die Produkt ion von Motorrädern, Motorro l 
lern und Motorfahrrädern geht infolge der abk l ingen

den „Einspur-Motor is ierungswel le" zurück. Fahr
räder erl i t ten ebenfal ls einen Rückschlag 

Die Textf/ industrie, mit rund 62000 Beschäft igten d ie 
größte Branche der österreichischen Industr ie, 
erzeugte 1967 um 2 3 % weniger als im Vorjahr, 
Vom Rückgang wurden insbesondere d ie Woli- und 
die Baumwol l industr ie betroffen Da die heimische 
Nachfrage nach Texti l ien schwach war, mußten die 
Unternehmer in den Export ausweichen, Das Produk
t ionsniveau von 1966 konnte nicht gehalten werden, 
obwohl die Ausfuhr beacht l ich ausgeweitet wurde 
( + 13%) und die Importe stagnierten ( + 0 3 % ) , Die 
Österreichische Text i l industr ie sieht s ich in e iner 
schwier igen Situation, Der Konkurrenzkampf ist du rch 
den stufenweisen Abbau der Zölle innerhalb der 
EFTA in den letzten Jahren immer härter geworden 
Insbesondere das Niedrigpreisland Portugal drängt 
sehr stark auf den Markt Mit der Pfundabwertung 
konnte auch die engl ische Text i l industr ie ihre Kon 
kurrenzposit ion verbessern Gleichzeit ig wurde es im
mer schwier iger, sich auf dem EWG-Markt zu be
haupten, Das zeigt sich auch in der Exportstruktur : 
die EFTA-Länder haben bereits die EWG-Länder als 
wicht igste Abnehmer verdrängt Einige kleinere Be
tr iebe wurden 1967 sti l lgelegt, rund 4,000 Arbei tneh
mer freigesetzt Auch die Investit ionen haben stark 
nachgelassen und dienten vorwiegend dem Ersatz 
und der Rational isierung 

Die E/e/cffoindustrie, bereits 1966 leicht rückläuf ig, 
mußte auch 1967 die Produkt ion etwas verr ingern 
(—0 5%), Eingeschränkt wurde nur d ie Erzeugung 
elektr ischer Investi t ionsgüter; die Ursache lag vor 
allem in der schlechten Baukonjunktur,, Die Konsum
güterprodukt ion konnte etwas gesteigert werden 
Besonders einige neue Produkte fanden guten Ab
satz 

1967 wurde ein für die österre ichische Starkstrom
industr ie wicht iger Vertrag mit dem deutschen Sie
mens-Konzern abgeschlossen, Er sol l Produkt ion 
und Verkaufsorganisat ion aufeinander abst immen 
Außerdem wird das österreichische Unternehmen an 
den Forschungs- und Entwicklungsarbei ten der deut 
schen Firma tei lhaben können Im Zuge der Vor
arbeiten für dieses Vertragswerk wurden die Wiener 
Starkstrom werke mit der Elin-Union fusioniert 

Die Entwicklung des Maschinen-, Stahl- und Eisen
baues war uneinheit l ich Die gesamte Branche er
zielte einen ger ingen Zuwachs ( + 2 '2%), einzelne 
Produkte und Produktgruppen mußten jedoch emp
f indl iche Rückschläge hinnehmen, insbesondere der 
Stahlbau, dessen Produkt ion 1967 um etwa 5% ge
ringer war als 1966, ferner die Erzeugung von Bau-
und Baustoffmaschinen sowie von Landmaschinen 
Da die österreichischen Bundesbahnen über mehr 
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Mittel verfügten und auch mehr ausländische Auf
träge eingingen, konnte vor allem die Produkt ion 
von Lokomotiven und Waggons gesteigert werden. 
Produkt ionszuwächse erziel ten auch die Erzeuger 
von Maschinen für die chemische Industrie, Nah
rungsmittel industr ie sowie die Hersteller von Papier
maschinen, die von der relativ starken Investit ions
steigerung der papiererzeugenden Industrie prof i 
t ierten 

Mäßige Bautätigkeit 

Die Bautätigkeit hat 1967 stagniert. Die Zunahme der 
realen Bauleistungen betrug nach vorläuf igen Be
rechnungen nur 1 % , gegen 6 % im Jahr vorher. Auch 
zu laufenden Preisen war der Zuwachs des Bau
volumens heuer viel schwächer.. Der Produkt ions
wert nahm nur um 5% (1966: 10%) auf 405 Mrd. S 
zu, wenn man unterstellt, daß sich die Kostenerhö
hungen nur zum Teil in Preissteigerungen aus
wirkten. 

Das Bauwetter war annähernd gleich günstig wie 
1966; es ermögl ichte einen frühen Beginn und eine 
lange Dauer der Bausaison. Die organisator ischen 
Umstel lungen infolge der kleinen Wohnbau reform, 
die verspätete Vergabe von Finanzierungsmitteln so
wie das Zurückble iben der Ausgaben hinter den ur
sprüngl ichen Ansätzen hatten aber zur Folge, daß 
der öffent l iche Hochbau erst zur Jahresmitte auf 
vol len Touren lief. Auch im Tiefbau kam es zu Ver
zögerungen, da die Auf t räge später vergeben wur
den, ais man erwartete. Wohl verfügten die Baufir
men, die im Kraftwerkbau tätig waren, zu Jahresende 
1966 über einen großen Bauüberhang, insgesamt 
bl ieben aber die Bauleistungen im Kraftwerkbau 
knapp unter dem Volumen des Vorjahres. Ursprüng
lich hatte man mit einer Zunahme der Bautätigkeit 
in der Eiektr iz i tätsWirtschaft gerechnet. Erwartungs
gemäß schwach und zum Teil sogar stark rückläufig 
waren die Bauaufträge der Industrie. 

Entsprechend der Verzögerung der öffentl ichen Auf
tragsvergabe erreichten die Bauleistungen im 1 Halb
jahr nur knapp den Umfang von 1966. Im III.. Quar
tal ( + 2 6%) bal l ten sich für kurze Zeit die Aufträge, 
im IV. Quartal war das Bauvolumen aber wieder 
gle ich hoch wie im Vorjahr. 

Die Ergebnisse des Investit ionstestes zu Jahresende 
19671) zeigen, daß vor al lem der Hochbau von der 
schlechten Baukonjunktur betroffen wurde, im Gegen
satz zum Tiefbau, der annähernd gleich hohe Bau
leistungen erbrachte, Auch die unterschiedl iche Ent-

*) „ E r g e b n i s s e d e r H e r b s t e r h e b u n g d e s I n v e s t i t i o n s t e s t e s , 
M o n a t s b e r i c h t e d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t 
s c h a f t s f o r s c h u n g , J g , 1967 , H e f t 12 , S. 463 ff 

wick iung im Verbrauch hoch- und t iefbauspezif ischer 
Baustoffe bestätigt die Firmenangaben. 

Auch 1968 ist mit keiner Belebung der Bautät igkeit 
zu rechnen Nach neuesten Schätzungen von Exper
ten der Arbei tgeber- und Arbei tnehmerorganisat ionen 
und des öster re ich ischen Institutes für Wir tschafts
forschung wi rd — unter Berücksicht igung des halben 
Eventualbudgets — das Wohnbauvolumen viel n i ed 
riger sein als 1967. Auch d ie Industrie und das Ge 
werbe sowie die Elektr izi tätswirtschaft werden ihre 
Bauausgaben einschränken. Nur für den Straßen-
und Autobahnbau (rund 20% des Bauvolumens), den 
Bundeshochbau ( 3 % des Bauvolumens) sowie den 
Wasserbau werden mehr Mittel zur Verfügung stehen. 
Al le übr igen Auftraggeber werden etwa gleich v ie l 
verbauen wie 1967.. 

Der Bauablauf w i rd auch 1968 keinesfal ls den Emp
fehlungen des Wirtschafts- und Sozialbeirates ent
sprechen Die Umstel lung der Wohnbauförderung mit 
1. Jänner 1968 erfordert die Ausarbei tung und den 
Beschluß eines Gesetzes (Bestellung eines Wohn -
bauförderungsbeirates) und dreier Verordnungen, 
Bisher (Stand Anfang März) haben nur fünf Bun 
desländer die erforder l ichen Voraussetzungen erfül l t , 
Obschon von den Fonds noch Ende des Vorjahres 
Bauvorhaben vergeben wurden, entsprechen sie bei 
weitem nicht dem Volumen, das für d ie Länder im 
Jahr 1968 (2 8 Mrd, S) zur Verfügung steht Info lge 
des verspäteten Beschlusses der Verordnungen hat 
sich bereits jetzt d ie Vergabe verzögert und wie 1967 
besteht auch für heuer die Gefahr, daß verschiedene 
Hochbauten nicht rechtzeit ig vor dem Winter fer t ig 
werden, daß im Frühjahr Kapazitäten brach l iegen 
werden und sich gegen Jahresmitte Auf t räge bal len 

E n t w i c k l u n g d e s B a u v o l u m e n s 

Ze i t 
Veränderung gegen d 

Vorjahr in % 
nominel l rea l 

1956 9 9 0 4 
1957 1 0 0 5 0 
1958 4 0 3 3 
1959 9 7 6 0 
1960 1 3 4 7 9 
1961 1 4 3 7 7 
1962 6 5 2 8 
1963. 11 8 5 2 
1964 1 ) 11 0 8 6 
1965 15 3 3 5 
1966. 1 0 0 6 0 
1967=) 5 1 1 0 

' ) Das Bauvolumen wi rd an die Umsaizentwickiung des Baugewerbes aus der 
Umsatzsfeuerstatistik angepaßt Zuletzt erschien die Umsatzsteuerstatistikfür das 
Jahr 1964 Die Veränderungsra ien bis einschließlich 1964 sind daher als e n d 
gültig anzusehen. — ! ) Vor läuf ig 

Die Zahl der Beschäftigten war im Jahresdurch
schnitt um 2 % niedriger ais 1966 Vor allem gegen 
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B e s c h ä f t i g t e B a u a r b e i t e r 

In 1.000 
2E0 r 

B e s c h ä f t i g t e B a u a r b e i t e r 

1966 /67 

i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t 1 9 6 7 w u r d e n u m 2 % w e n i g e r B a u 
a r b e i t e r b e s c h ä f t i g t a l s i m V o r j a h r . I m 1. H a l b j a h r w a r d e r 
B e s c h ä f t i g u n g s r ü c k g a n g ( — 0 ' 8 % ) g e r i n g e r a l s i m 2. H a l b 
j a h r ( - 2 ' 5 % ) . i m S a i s o n h ö h e p u n k t ( J u l i / S e p t e m b e r ) w a r e n 
h e u e r u m 15 .200 ( ~ 1 ' 6 % ) , z u J a h r e s e n d e u m 12 .400 ( - 6 5 % ) 
w e n i g e r A r b e i t s k r ä f t e i m B a u g e w e r b e t ä t i g . E n d e J ä n n e r 
1968 l a g d i e Z a h l d e r b e s c h ä f t i g t e n B a u a r b e i t e r u m 1 0 % 
u n t e r d e m V o r j a h r 

Jahresende wurden mehr Arbeitskräfte freigesetzt 
Ende Dezember 1967 waren um 6 5%, Ende Jänner 
1968 sogar um 10% weniger Arbei tskräf te beschäf
t igt als vor einem Jahr,. Die Beschäft igung von inlän
dischen Arbeitskräften ging im Jahresdurchschni t t 
um 2 5 % zurück, die von Gastarbeitern war um 12% 
höher. Im Saisonhöhepunkt (August bis Oktober) be
trug der Antei l der Fremdarbeiter an den Gesamt
beschäft igten 8 7%, gegen 7 4 % im Vorjahr.. Ende 
Dezember waren noch 17.500 Ausländer im Bau
gewerbe beschäftigt. Im Hinbl ick auf die etwas un
sichere Beschäft igungslage für in ländische Bauarbei
ter wurde das Kontingent im Laufe des Jahres nur 
ger ingfügig aufgestockt und war mit 23,520 um 10% 
höher als im Dezember 1966 Im Jahresdurchschni t t 
war das Kontingent zu 6 1 % ausgelastet, Ende De
zember zu 75%, Auch heuer mi lderte der Ein
satz ausländischer Arbei tskräf te die Saisonschwan
kungen der Inländerbeschäft igung, Von Oktober bis 
Jänner sank d ie Gesamtbeschäft igung in der Bau
wirtschaft um rund 78,800, davon waren 20,900 oder 
2 7 % Ausländer (1966: 66,900 davon 18400 oder 
28%),, 

Auf Grund der mäßigen Auftragserwartungen in der 
Bauwirtschaft wurde zur Sicherung der Arbeitsplätze 

für Inländer das Kontingent von Bauarbeitern für 
1968 stark gekürzt, Die Kontingente wurden nicht 
zentral, sondern auf Landesebene vereinbart, Ins
gesamt ist ein Rückgang des Kont ingents von 23 520 
(Mitte Dezember 1967) auf 12,180 (Mitte Jänner 1968} 
(—48%) vorgesehen, Davon entfal len 500 Arbei ts
kräfte auf den Kraftwerkbau Wallsee, dessen Bau 
1968 zu Ende geht, 

B e s c h ä f t i g u n g in d e r B a u w i r t s c h a f t 1 ) 

Arbeiter Angestellte insgesamt V e r 
änderung 

i n % 

1962 1 August 202 734 23.972 226.706 + 2 5 

1963 202 536 24 678 227 214 + 0 2 

1964 206 973 25 563 232 536 + 2 3 

1965 207 991 26 395 234 386 + 0 8 

1966 215 897 27 546 243.443 + 3 9 

1967 31 Juli . . 211 194 27 691 238.885 — 1 9 

' ) Laut Grundzählung des Hauptverbandes der österreichischen Sozialversiche

rungsträger 

Die Nachfrage nach Bauarbeitern war das ganze Jahr 
h indurch sehr schwach.. In jedem Monat lag die Zahl 
der offenen Stel len weit unter dem Stel lenangebot 
früherer Jahre. Insgesamt wurden 1967 um 4 5 % 
weniger Bauarbeiter gesucht Seit Apr i l sank das 
Stel lenangebot stärker als saisonübl ich und betrug 
im Dezember nur 1.000 (fast 70% weniger als 1966). 
Im Jänner 1968 nahmen die offenen Stel len zwar auf 
2.200 zu, bl ieben aber wei t unter dem Durchschnit t 
der letzten fünf Jahre (3.600) 

Auch die Zahl der stat ist isch ausgewiesenen arbei ts
losen Bauarbeiter war 1967 höher (im Durchschni t t 
+ 10%) als im Vorjahr. Im 1. Halbjahr gab es zwar 
mehr Arbei ts lose ais im besonders günst igen Baujahr 
1966, aber weniger als in den Jahren vorher und im 
Saisonhöhepunkt (Juli) wurden wieder wie 1966 nur 
2.000 Arbei tsuchende gemeldet. Erst im 2. Halbjahr 
hat die Arbei ts losigkei t spürbar zugenommen und 
lag im Dezember mit 30900 um 7,800 ( + 34%) über 
dem Stand des Vorjahres Die Arbei ts losigkei t er
reichte im Jänner 1968 mit 51,300 ihren Höhepunkt, 
blieb aber um 4,400 unter dem Stand von 1964,, Im 
Februar 1968 sank sie auf 45,800 (gegen 1967: 
+ 28%), 

Je Beschäft igten wurden 1967 gleich viel Arbeits
stunden geleistet w ie 1966, Die Aufnahme von Ar
beitskräften im 1, Halbjahr bei stagnierender Pro
dukt ion dämpfte vorerst den Produkt ivi tätsfortschri t t , 
d ieger ingen Neuaufnahmen während des2 , Halbjahres 
sowie d ie rasche Freisetzung von Arbei tskräf ten zu 
Jahresende beschleunigte ihn aber im Jahres
durchschnitt , Das gute Bauwetter und der rat ionel
lere Maschineneinsatz t rugen gleichfal ls zur Produk
t ivi tätssteigerung bei 
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B e u r t e i l u n g d e r A u f t r a g s b e s t ä n d e in d e r Bausto f f indust r ie Baustof f p r o d u k t Ion 

insgesamt 1 ) Davon 

' ) Saldenreihe aus den Prozentanteilen der Firmen mit großen und Firmen mit 
kleinen Beständen. 

1967 n a h m d i e B a u s t o f f p r o d u k t i o n e r s t m a l s s e i t J a h r e n 
e t w a s a b . D i e r e a l e n B a u l e i s t u n g e n w a r e n n u r e t w a g l e i c h 
h o c h w i e 1966 u n d d e r B a u s t o f f b e d a r f g e r i n g . S e i t E n d e 
A p r i l 1966 b e u r t e i l t e n z u n e h m e n d m e h r d e r a m K o n j u n k 
t u r t e s t m i t a r b e i t e n d e n B a u s t o f f p r o d u z e n t e n d i e A u f t r a g s 
b e s t ä n d e a l s z u k l e i n . D i e A u f t r ä g e s i n d z w a r i m J ä n n e r 
i m m e r n i e d r i g , E n d e J ä n n e r 1968 w u r d e n s i e a b e r b e s o n 
d e r s p e s s i m i s t i s c h b e u r t e i l t . 5 8 % a l l e r F i r m e n k l a g t e n ü b e r 
z u g e r i n g e A u f t r ä g e 1 9 6 7 w a r e n e s n u r 2 7 % , 1 9 6 6 2 8 % . 

Die Produkt ion von Baustoffen (Investit ionsgüter) war 
erstmals seit Jahren leicht rückläuf ig (—1%), Vor 
allem zu Jahresbeginn (I. Quartal — 2 % ) und Jahres
ende (IV. Quartal — 4 % ) wurde die Produkt ion stär
ker gedrosselt als im Vorjahr. Immer mehr am Kon
junkturtest mitarbei tende Firmen klagten über hohe 
Lager und eine Verschlechterung des Auftragsbe
standes, Seit Ende Apr i l 1966 wurden, mit einer kur
zen Unterbrechung im III. Quartal 1967, die Auftrags
bestände zunehmend als zu klein beurteilt, Ende Jän
ner 1968 meldeten per Saldo 5 8 % der Firmen zu 
ger inge Aufträge, Im gleichen Monat der vergange
nen Jahre waren es nur 2 7 % (1967) und 2 8 % (1966)., 

Von den einzelnen Baustoffen sank vor al lem die 
Produkt ion hochbauspezif ischen Baumaterials, Die 
Mauerziegelerzeugung ging viel stärker zurück 
(—12%) als in den letzten Jahren., Die bisher stei
gende Erzeugung von Hohlziegeln wurde erstmals 
eingeschränkt (—1%), Betonfert igtei ldecken und 
Leichtbauplatten wurden um je 1 3 % weniger er
zeugt Dagegen konnte die Zementprodukt ion um 
1 % und die Erzeugung von Steinen und Schotter um 
1 5 % ausgeweitet werden, 

Mauer" H o h l  Zement Beton-
Z i e g e l ziegel Mauer  Fert igiei i 

(Vollziegel} steine Decken 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 — 1 8 — 7 7 + 1 8 — 0 9 + 6 3 — 3 7 

1963 + 6 6 — 3 8 + 5 9 + 8 3 + 20 4 + 1 6 5 

1964 + 1 3 8 + 2 2 + 13 5 + 1 3 8 + 1 5 7 + 1 4 3 

1965 + 4 0 — 7 7 + 0 4 + 7 3 + 6 7 + 7 4 

1966 + 6 0 — 6 9 + 8 3 + 11 3 + 1 1 9 + 7 0 

1967 1 ) „ 1 4 — 1 2 2 — 1 3 + 1 0 — 3 3 1 — 1 3 4 

' ) Produktion sind ex der Stein- und keramischen Industrie. — 2 ) Vor läuf ige Er
gebnisse 

Der Baukostenindex für Wien erhöhte s ich 1967 ins
gesamt um 7%, somit viel stärker als 1966 ( + 4%) . 
Die Mater ia lkosten verteuerten sich um 3%, der Te i l 
index für Arbei t erhöhte s ich um 10% (1966: + 5 % ) 
in den März 1967 fiel die zweite Etappe der Erhö
hung der Mindest löhne und Gehälter.. Dadurch s t ieg 
der Index für Arbei t von Februar auf März um 4 9 % . 
Im Februar 1968 einigten s ich die Sozialpartner über 
eine neuerl iche Erhöhung der Kol lekt ivverträge in 
zwei Etappen. Die Löhne des Bauhaupt- und Bau-
hi i fsgewerbes wurden ab 4 März 1968 um 7 5% und 
ab 1.. Apr i l 1969 neuerl ich um 6% erhöht. Die ver
einbarten Tar i f lohnerhöhungen werden den Kosten
index für Arbei t um etwa 7 % steigern.. Die Preisent
wick lung dürfte 1967 weit hinter der Kostenentwick
lung zurückgebl ieben sein. Es gibt zwar keinen 
Preisindex für Bauleistungen, in Kreisen der Bau
wirtschaft w i rd aber darauf hingewiesen, daß s ich 
der Wettbewerb sehr verschärft hat und die F i rmen 
durch Preisunterbietungen versuchen, Bauaufträge zu 
erhalten. Die neue Markt lage dürfte d ie Gewinne der 
Bauunternehmer stark eingeengt haben 

Die Produkt ionsstat ist ik für das Baugewerbe lief 
Anfang 1968 an, wei l erst zu diesem Zeitpunkt d ie 
gesetzl ichen Voraussetzungen geschaffen waren.. Die 
Bauprodukt ionsstat ist ik w i rd aus Monatsmeldungen 
(Brutto-Produkt ionswert) , Halbjahresmeldungen (Auf
tragsüberhang) und Jahresmeldungen (Bestand an 
Maschinen und Geräten) sowie einer Jahresüber
sichtsmeldung (Umsätze, Vor leistungen, Investi t io
nen) bestehen 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Ubersichten 6.1 bis 6.7 

Geringerer Zuwachs des privaten Konsums 

1967 gaben d ie Konsumenten 165 Mrd. S aus, um 
10 Mrd, S oder knapp 6 5% mehr als im Vorjahr.. Real 
erhöhte s ich der private Konsum aber nur um etwas 
mehr als 3%, da die Verbraucherpreise im Durch-
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schnitt ebenso stark gest iegen sind 1) . Damit fiel die 
reale Zuwachsrate auf den niedrigsten Stand der 
letzten 15 Jahre, Nur in der Stabi l is ierungskrise 1952 
hat der private Verbrauch real noch schwächer zu
genommen ( + 2 4 % ) , , 

Diese Entwicklung hat mehrere Ursachen, Zunächst 
wuchs das nominel le Masseneinkommen langsamer 
als in den letzten sechs Jahren,, Das Netto-Einkom-
men der Unselbständigen nahm um 8 % zu, gegen 
9 % bis 1 1 % in den Jahren 1961 bis 1966,, Nur 1960 
hat das Masseneinkommen so schwach zugenommen 
wie 1967,, Wohl st ieg d ie Lohn- und Gehaltssumme 
der öffentl ich Bediensteten stärker ( + 14%) als in 
den Vorjahren ( + 8 % bis + 1 1 % ) und auch d ie Trans
fereinkommen nahmen noch relativ stark zu ( + 11%), 
Der Zuwachs der Lohn- und Gehaltssumme in der 
Privatwirtschaft sank aber infolge des Beschäft i 
gungsrückganges und schwächerer Lohnbewegung 
von 8 % bis 1 2 % in den Vorjahren auf knapp 6%, 

Gleichzeit ig war der Preisauftrieb relativ kräft ig, Seit 
dem Beginn der sechziger Jahre ist der Verbraucher
preisindex nur 1962 ( + 4 4%) und 1965 ( + 5%) stär
ker gestiegen als 1967 ( + 4%), Der Preisindex des 
privaten Konsums hat s ich außerdem noch 1961 stär
ker erhöht ( + 3 9 % ) als 1967 ( + 3 1 % ) , 

M a s s e n e i n k o m m e n , p r i v a t e r K o n s u m , S p a r e i n l a g e n 
u n d T e i l z a h l u n g s k r e d i t e 

Z e i l Ne i to - Privater Spar» Tei lzahlungs-
Einkommen der Konsum einlagen') kredite*) 

Unselbständigen 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1962 + 1 1 0 + 9 3 + 36 9 — 1 6 
1963 + 8 6 + 8 5 + 1 0 3 + 0 9 
1964 + 8 6 + 6 9 + 3 8 2 + 1 0 
1965. + 8 9 + 8 7 — 0 3 + 1 2 4 
1966 + 1 0 1 + 6 7 + 4 7 + 8 9 
1967 + B 1 3 ) + 6 4*) — 5 0 + 2 9 

') Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschriften — 3 ) Aushaftende Kredite 
der Teilzahlungsinstitute zu Jahresende — 5 ) Vorläuf ige Zahlen 

Die Sparquote dürfte dagegen eher abgenommen 
haben.. Von Wirtschaftsunternehmungen und Priva
ten wurden 1967 per Saldo 9 1 Mrd. S auf Sparkon
ten eingelegt, um 480 Mil l . S oder 5 % weniger als 
im Vorjahr. Bei den Sparkassen und Bausparkassen, 

*) Der neue Verbraucherpreisindex (für einen durchschnitt
lichen städtischen Haushalt) war 1967 um 4% höher als 
1966. Die schwächere Steigerung des Preisindex des pri
vaten Konsums erklärt sich teils aus Gewichtungsunter-
schieden (der Verbraucherpreisindex hat eine konstante 
Gewichtung, der Preisindex des privaten Konsums eine mit 
der jeweiligen Konsumstruktur schwankende Gewichtung), 
teils aber auch daraus, daß insbesondere verschiedene 
Dienstleistungen, die sich 1967 stark verteuerten (z. B 
Friseure, Installateure, Spitalsaufenthalte), in der vorläufi
gen (vierteljährlichen) Schätzung des privaten Konsums 
nicht erfaßt werden können. 

deren Spareinlagen vorwiegend von Privathaushalten 
stammen, wurden 430 Mill. S oder 8 5 % weniger ge
spart als im Vorjahr. Wiewohl gleichzei t ig das Wert-
papiersparen kräft ig gestiegen ist (von Wirtschafts
unternehmungen und Privaten wurden um 700 Mi l l S 
oder 2 6 % mehr Wertpapiere gekauft a ls im Vorjahr), 
ist anzunehmen, daß das gesamte Sparen schwächer 
gewachsen ist ais die Einkommen. 

Andererseits ist mit dem Nachlassen der Konjunktur 
die Verschuldung der Haushalte langsamer gewach
sen als bisher. Die Tei lzahlungsinst i tute gewährten 
für die Anschaffung von dauerhaften und nichtdauer
haften Konsumgütern (Personenkraftwagen und Kraft
räder, Möbel, Elektro- und Gasgeräte, Texti l ien und 
Sonstiges) um 1 % mehr Kredite als im Vorjahr, 1966 
aber noch um 1 0 % mehr.. Die bei diesen Insti tuten 
aushaftenden Kredi te erhöhten s ich 1967 um 3 % 
gegen 9 % im Vorjahr. Auch die Personal- und Te i l 
zahlungskredite der Kredit insti tute, deren Zuwachs 
sich in den letzten Jahren ständig verlangsamte, nah
men schwächer zu.. Ende 1967 hafteten bei den Kre
dit inst i tuten 5 7 Mrd, S an Personal- und Tei lzah
lungskrediten aus, um 9 % mehr als im Vorjahr (1966 
noch um 2 1 % mehr), Insgesamt waren die Haushalte 
Ende 1967 mit 8 2 Mrd,, S bei den Kredi t - und Te i l -
zahlungsinst i tuten verschuldet, über 500 Mill, S oder 
7 % höher als im Vorjahr, 1966 hatte der Zuwachs 
noch 1 1 Mrd, S oder 17% betragen, Da die Personal
kredite großteils für die Beschaffung von Wohnun
gen verwendet werden, dürf ten die Konsumkredi te 
noch geringer sein und die Entwicklung des pr ivaten 
Konsums kaum nennenswert beeinflußt haben,, 

Der schwache Zuwachs des privaten Konsums hängt 
schl ießl ich auch mit der ungünstigen Ertragslage der 
Unternehmungen zusammen., Diese hat nicht nur d ie 
Investi t ionstät igkeit gehemmt, sondern auch die Kon 
sumnachfrage der Selbständigen (etwa ein Viertel des 
gesamten Konsums) beeinträchtigt, Sie dürfte real 
kaum höher gewesen sein ais im Vorjahr 

Schwache Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Vom al lgemeinen Nachlassen des Konsumzuwachses 
wurden die Käufe von dauerhaften Konsumgütern 
besonders stark betroffen Sie nahmen schwächer 
zu (nominel l + 3%, real + 1%) als d ie übrigen Kon 
sumausgaben ( + 7 % und + 3 5 % ) , In den letzten 
Jahren (seit 1964) war es umgekehrt, Von den zu 
sätzl ichen Konsumausgaben wurden nur 5% für 
dauerhafte Konsumgüter aufgewendet, 1966 waren 
es 16%, Besonders schwach war die Nachfrage nach 
Personenkraftwagen, Die Neuanschaffungen waren 
nur knapp so hoch wie im Vorjahr, wogegen sie 1966 
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um 17% gest iegen waren. Viele Konsumenten haben 
die Erneuerung ihres Fahrzeuges hinausgeschoben, 
außerdem ist der Ersatzbedaf seit 1966 wieder lang-

E n t w i c k l u n g d e r E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e n a c h B r a n c h e n 

Branchengruppe bzw Branche') 1963 1964 1965 1966 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmitte! + 6 6 + 6 5 + 8 3 + 4 7 + 5 2 

T a b a k w a r e n . + 8 1 + 5 5 + 2 0 + 9 9 + 4 3 

Bekleidung + 4 6 + 4 3 + 7 0 + 3 7 + 3 0 

Text i l ien + 3 7 + 4 7 + 8 0 + 2 9 + 2 2 

Schuhe + 6 4 + 0 9 + 5 0 + 7 9 + 4 8 

Hausrat u W o h n b e d a r f + 7 8 + 7 2 + 6 3 + 8 2 + 2 7 

Möbel . . + 8 7 + 8 4 + 6 9 + 0 1 — 0 4 
Teppiche Möbel - u Vorhangstoffe + 1 4 + 1 8 + BS + 6 1 + 1 2 
Hausrat u Eisenwaren + 1 1 6 + 6 0 + 3 2 6 2 + 3 1 
Elektrowaren + 4 1 + 9 3 + 8 0 + 9 7 + 4 1 

Sonstige W a r e n . + 9 5 + 5 0 + 6 0 + 4 3 + 5 4 

Fahrräder Nähmaschinen u Z u 
behör . + 1 9 + 2 0 + 1 6 3 + 14 9 + 7 9 

Photcar i ikel + 1 4 + 8 7 — 1 8 + 2 1 + 5 3 

Leder- u. Ga lanter iewaren + 1 6 + 2 7 + 0 2 + 2 3 + 0 8 

Sportart ikel Spielwaren + 9 1 + 2 4 + 1 2 9 + 5 8 + 0 0 

Parfumerie- u Droger iewaren + 8 6 + 7 3 + 7 8 + 1 3 1 + 6 0 

Papierwaren u Büroart ikel + 6 8 + 1 1 4 + 7 3 + 3 1 + 3 1 

Bücher . . + 9 8 + 4 5 + 7 7 + 8 4 + 5 8 

U h r e n - u, Schmuckwaren + 1 3 + 4 6 + 6 3 + 3 6 — 0 1 
Brennstoffe . + 2 3 8 + 0 4 + 2 1 — 9 6 + 9 5 

Einzelhandel insgesamt + 6'9 + 5'8 + 7 6 + 5'0 + 4 ' 6 

Dauerhafte Konsumgüter + 7 2 + 6 2 + 7 2 + 8 4 + 3 4 

Nicht dauerhafte Konsumgüter + 6 8 + 5 7 + 7 7 + 4 4 + 4 7 

') Aufgl iederung nach Einzelbranchen nur für den Fachhandel 

P r i v a t e r K o n s u m u n d K ä u f e v o n d a u e r h a f t e n K o n s u m 
g ü t e r n 

( R e a l e V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % ) 

2 - — — P r i v a t e r K o n s u m ( 

- — - • K ä u f e von d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n t 

n I i l i l I I I I J I I I 
1957 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 

Ö.l.f-W./3S 

D i e N a c h f r a g e n a c h d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n r e a g i e r t 
a u f K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n m e i s t k r ä f t i g e r a l s d i e ü b r i g e n 
K o n s u m a u s g a b e n In A u f s c h w u n g p h a s e n w a c h s e n d i e 
K ä u f e v o n l a n g l e b i g e n W a r e n i m a l l g e m e i n e n s t ä r k e r , i n 
g e d ä m p f t e r K o n j u n k t u r d a g e g e n s c h w ä c h e r a l s d e r g e 
s a m t e K o n s u m . . D i e Z u w a c h s r a t e n d e r A u s g a b e n f ü r d a u e r 
h a f t e K o n s u m g ü t e r w e i s e n d a d u r c h s t a r k a u s g e p r ä g t e 
z y k l i s c h e S c h w a n k u n g e n auf . 

samer gewachsen 1 ) . Dagegen sind Motorräder, de
ren Neuzulassungen seit 1956 ständig abgenommen 
haben, um 26% mehr gekauft worden als im Vor
jahr 

Hausrat und Artikel des Wohnbedarfes wurden eben
falls relativ wenig gekauft. In den einschlägigen E in
zelhandelsgeschäften waren die Umsätze um 3 % 
(real nur um 1%), 1966 noch um 8 % (6%) höher als 
im Vorjahr Insbesondere Möbel gingen schlecht. Die 
Einzelhandelsumsätze waren nominel l knapp so 
hoch, real um 4 % niedriger als im Vorjahr. A l lerd ings 
war der Geschäftsgang 1966 überdurchschni t t 
lich gut Der Produkt ionswert der Möbel industr ie , 
der 1966 um 10% gestiegen war, erre ichte 1967 nur 
annähernd den Vorjahresstand Im Gegensatz zu den 
Vorjahren schnit ten Möbelgarni turen ( + 7%) besser 
ab als Einzelmöbel (—2%).. Teppiche, Möbel- und 
Vorhangstoffe wurden real um 1 % weniger gekauft 
als im Vorjahr (1966 um 5% mehr)., Das Angebot 
( industriel le Produkt ion + Einfuhr — Ausfuhr) an 
diesen Waren sank der Menge nach um 12%, im 
Wert infolge höherer Preise und besserer Quali täten 
um 7%, Die realen Umsätze von Hausrat, die schon 
1966 nur um 3 % zugenommen haben, waren nur e twa 
so hoch wie im Vorjahr Nur der Einzelhandel mit 
Elektrowaren verkaufte um 4 % mehr als im Vor jahr 
(1966 al lerdings um 8 % mehr) Die Neuanmeidungen 
von Fernsehapparaten, die 1966 infolge der Fußbal l -
wel tmeisterschaften außergewöhnl ich stark zugenom
men hatten ( + 14%), sanken zwar um 12%, waren 
aber immer noch höher als im Durchschnit t der Jahre 
vor 1966 Ende 1967 waren fast 1 Mi l l , Fernsehtei l
nehmer angemeldet, d h 4 2 % der Haushalte hatten 
einen Fernsehapparat Dagegen dürf ten die Käufe 
von Radioapparaten zugenommen haben, da die 
Menge des Angebotes infolge wachsender Einfuh
ren ( insbesondere aus Japan und Hongkong) um 
10% gestiegen ist, Auch andere Elektrowaren s ind 
offenbar mehr gekauft worden als im Vorjahr 

S t a n d u n d N e u a n m e l d u n g e n v o n F e r n s e h t e i l n e h m e r n 1 ) 

Z e i t Z a h l der Fern- Neuanmeidungen 
sehtei lnehmer 1 ) Absolut Veränderung 

gegen das Vor
jahr in % 

1960 192 553 80 330 + 2 7 5 
1961 290 096 97 543 + 2 1 4 
1962 375.909 85 813 — 1 2 0 

1963 463.273 87 364 + 1 8 
1964 584.549 121 276 + 3 8 8 
1965 708.636 124 087 + 2 3 
1966 850.262 141 626 + 1 4 1 
1967 975.180 124 918 —11 8 

' ) Nach Angaben der Post- und Telegraphen V e r w a l t u n g — *) Z u Jahresende 

*) S i e h e „ A b s t e r b e o r d n u n g u n d E r s a t z b e d a r f f ü r P e r s o n e n 
k r a f t w a g e n in Ö s t e r r e i c h " , M o n a t s b e r i c h t e , J g . 1965, Nr.. 7, 
S. 2 5 2 ff 
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Die Nachfrage nach anderen Gütern und Leistungen 
des gehobenen Bedarfes wurde durch die Konjunk-
turabschwächung verhältnismäßig wenig beeinträch
tigt. Die Ausgaben für Betrieb und Erhaltung von 
Kraftfahrzeugen nahmen infolge des steigenden Be
standes und der verschiedenen Preiserhöhungen (für 
Haftpf l ichtversicherung, Benzin, Reparaturen) um 
19% zu, gegen 14% im Vorjahr. Für Bildung, Unter
haltung und Erholung wurde ebenso wie 1966 um 
10% mehr ausgegeben als im Vorjahr. Real sank 
aber der Zuwachs von 9 5 % auf 7%, vor al lem wei l 
die Rundfunkgebühren stark erhöht wurden und auch 
andere Preise (für Kino, Theater, Sportveranstal tun
gen, Urlaube) stiegen. Der Kinobesuch, der schon 
seit 1959 ständig sinkt, ging abermals um 13% 
zurück. In den Wiener Privattheatern (für die Bundes
theater l iegen noch keine Angaben vor) nahmen die 
Besuche um 2 % zu. Die Ausgaben für Urlaubsreisen 
erhöhten s ich um 16% (real um etwa 13%), gegen 
19% (15%) im Jahre 1966. Ebenso wie in den Vor
jahren war der reale Zuwachs der Auslandsreisen 
(-t-14%) 1) viel größer als der der inländischen 
Urlaube ( + 3%).. Insgesamt wurden für diese Güter 
und Leistungen des gehobenen Bedarfes etwa 26% 
der zusätzl ichen Konsumausgaben aufgewendet, 
1966 nur 22%.. 

Die Nachfrage nach kurzlebigen Waren und Leistun
gen, die Grundbedürfnisse befr iedigen, entwickel te 

B e s u c h u n d U m s a t z d e r L i c h t s p i e l b e t r i e b e u n d Pr iva t 
t h e a t e r in W i e n 1 ) 

Z e i l Ver fügbare Besucher Ausnutzung Umsatz Durchschn 
Sitzplätze*) 1.000 

Personen 
des Fas

sungraumes 
% 

MÜI S Eintritts
preis 

S 

Lichtspielbetriebe 
1962 84 777 32 327 34-S 3) 265 7 8 21 
1963 85 224 28.791 30 9 J ) 261 9 9 07 
1964 84 062 25.342 27 5 3 ) 262 9 10 32 
1965 8 2 1 6 9 24 290 27 0=) 271 2 11 15 
1966 79 203 21 303 24 6=) 256 2 12 02 
1967 , 73.524 18.337 21 1 3 ) 236 4 12 87 
1967 in % von 1966 92'8 86 '1 85 8 

Privaifheater 

92 3 107 1 

1962 6.527 1 431 6 9 1 4 ) 34 7 24 25 
1963 7 350 1 528 70 9*) 46 2 30 24 
1964 . . 7 259 1 499 74 S*) 4 6 1 30 75 
1965 . . . 7 486 1.501 75 8*) 4 8 9 32 58 
1966 6.986 1.446 72 6') 4 6 3 32 04 
1967 7.148 1.478 79 1*) 53 7 36 33 
1967 in % von 1966 102'3 102 2 1090 1160 113 4 

' ) Nach Angaben der Magistratsabteilung für Vergnügungssteuer — ' ) Im Tages
durchschnitt — 3 ) Unter Annahme von drei Vorstellungen täglich — *) Z a h l der 
Besucher bezogen auf die verfügbaren Sitzplätze der effektiven Spieltage 

*) D i e D e v i s e n a u s g ä n g e i m R e i s e v e r k e h r , d i e a l s A n z e i g e r 
f ü r d i e U r l a u b s a u s g a b e n i m A u s l a n d d i e n e n , e r h ö h t e n s i c h 
1967 u m 2 8 % . D e r a u ß e r g e w ö h n l i c h s t a r k e Z u w a c h s i s t 
j e d o c h t e i l w e i s e a u f A n g s t k ä u f e v o n D e v i s e n i m N o v e m b e r 
u n d D e z e m b e r a l s F o l g e d e r P f u n d a b w e r t u n g z u r ü c k 
z u f ü h r e n . Es w u r d e d a h e r f ü r d a s IV . Q u a r t a l a n g e n o m m e n , 
d a ß d i e D e v i s e n a u s g ä n g e f ü r U r l a u b s r e i s e n e t w a i m g l e i 
c h e n A u s m a ß g e g e n d a s V o r j a h r s t i e g e n w i e in d e n e r s t e n 
d r e i Q u a r t a l e n . N a c h d i e s e r B e r e c h n u n g e r g i b t s i c h f ü r 
d a s J a h r 1967 e i n n o m i n e l l e r Z u w a c h s v o n 1 7 ' 5 % . 

sich sehr uneinheit l ich Für Nahrungsmittel und Ge
tränke wurde um 6 % mehr ausgegeben als im Vor
jahr, gegen 3 % im Jahre 1966. Real erhöhte sich d ie 
Zuwachsrate infolge des stärkeren Preisauftr iebes 
nur von knapp 2 % auf etwas über 2 5%. Auch d ie 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung, die 1966 
dank dem milden Winter schwach gest iegen waren 
(real um 1%), erhöhten s ich stärker ( + 4 % ) . Koh le 
und Holz wurden zwar etwas weniger verbraucht w i e 
im Vorjahr, Strom aber um 8 % und Gas um 4 % 
mehr. Dagegen nahmen die realen Käufe von Tabak
waren schwächer zu ( + 4 % ) als im Vor jahr ( + 9 % ) , 
Der Menge nach ist der Absatz von Zigaretten nur 
um 2 % gest iegen, der von Zigarren und Tabak 
sogar gefal len. Die Nachfrage ver lagerte sich wei ter 
zugunsten der teureren Sorten. Obwohl die Preise 
stabil b l ieben, wurde 1967 im Durchschnit t für e ine 
Zigarette um 2 % mehr gezahlt als im Vorjahr. 

A b s a t z v o n T a b a k w a r e n 1 ) 

Ze i t Z igare t ten Z i g a r r e n Rauch- Schnupf- Umsätze 
tabak 

Mi l l St t Mil l S 

1963 10 055 6 90 8 798 4 9 6 3.882 7 

1964 10 391 4 84 9 7 8 6 1 8 5 4 094 6 

1965 10 7 8 3 1 84 8 779 9 7 8 4 584 9 

1966 11 463 4 82 6 809 7 7 0 5 040 1 

1967=) 11 730 0 81 1 791 9 6 2 5.258 9 

1967 in % von 1966 102 3 98 2 97 8 88 6 104 3 

' ) Nach Angaben der Aust r ia -Tabakwerke A G — 2 ) Vor läuf ige Zahlen 

Die Käufe von Bekleidung entwickel ten sich ähn l ich 
wie im Vorjahr. Im Einzelhandel nahmen die U m 
sätze um 3 % zu, gegen 4 % im Vorjahr, Der reale 
Zuwachs war in beiden Jahren g le ich (+1%), , Für 
öffentliche Verkehrsmittel wurde infolge der Tar i f 
erhöhungen um 1 6 % mehr ausgegeben als im Vor
jahr, real aber ebenso wie 1966 um 2 % weniger,, 

E n t w i c k l u n g d e s p r i v a t e n K o n s u m s 

1963 1964 1965 1966 1 9 6 7 ' ) 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmit te l u Get ränke + 1 1 + 2 4 + 2 2 + 1 7 + 2 6 

T a b a k w a r e n + 7 2 + 4 2 + 6 2 + 8 7 + 4 3 

Bekleidung + 5 2 + 4 2 + 5 8 + 5 0 + 1 1 

Wohnungseinrichtung und 
Hausrat . , . + 1 0 5 + 5 6 + 6 3 + 6 1 + 1 0 

Heizung u, Beleuchtung + 1 2 9 — 1 1 + 3 2 + 1 1 + 4 1 
Bildung, Unterhaltung Er

holung . . . + 1 3 3 + 6 5 + 1 1 1 + 9 5 + 6 9 

Verkehr . . . . + 8 7 + 8 0 + 1 0 9 + 9 7 + 7 0 

Sonst Güter und Leistungen + 3 8 + 4 1 + 3 0 + 5 2 + 2 5 

Privater Konsum insgesamt + 5'2 + 3 8 + 5'1 + 4 7 + 3 ' 3 

' ) Vor läuf ige Schätzung 

Nachlassen der Expansion im Handel 

Mit der al lgemeinen Konjunkturschwäche hat s i ch 
auch die Expansion im Handel deut l ich verlangsamt. 
Der Einzelhandel, auf den etwa die Hälfte der ge
samten Konsumausgaben entfal len, konnte seine 
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Umsätze 1967 nominel l um 4 5%, real nur um 2 5% 
steigern, gegen 5 % und 3 5% im Jahre 1966.. In 
den Jahren 1964 und 1965 wuchsen die Einzel
handelsumsätze real um je 3%. 

E i n z e l h a n d e i s u m s ä t z e n a c h B e t r i e b s f o r m e n 

Branchengruppe und 1963 1964 1965 1966 1967 
Betriebstorm Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Lebensmittel 
Einzelgeschäfte + 6 5 + 6 4 + 8 4 + 4 7 + 4 9 
Fil ialbetriebe + 9 2 + 7 1 + 6 6 + 4 7 + 5 9 

Bekleidung 
Fachhandel + 4 2 + 3 9 + 7 4 + 3 8 + 2 7 
Warenhäuser + 5 5 + 3 6 + 6 3 + 2 3 + 3 6 

Schuhe 
Einzeig eschäffe + 4 5 + 1 3 + 4 7 + 6 8 + 3 1 

Fil ialbetriebe + 1 3 1 — 0 4 + 6 1 + 1 1 5 + 1 0 2 

Hausra i und W o h n b e d a r f 
Fachhandel . . + 7 7 + 7 2 + 6 1 + 8 4 + 2 0 
Warenhäuser + 1 0 0 + 6 9 + 6 3 + 6 9 + 9 8 

Sonstige W a r e n 
Fachhandel + 9 4 + 4 9 + 5 9 + 4 0 + 5 2 

Warenhäuser + 1 2 8 + 9 1 + 1 1 4 + 1 4 5 + 1 2 9 

Al le Branchen 
Fachhandel + 6 9 + 5 8 + 7 7 + 5 2 + 4 4 

Warenhäuser + 7 1 + 4 8 + 7 0 + 4 7 + 6 0 
Konsumgenossensch aften + 7 2 + 7 9 + 8 9 + 4 5 + 7 6 
Ländf, Gemisch iwaren-

handel + 6 3 + 0 3 + 3 0 + 0 9 + 4 4 

Zum Unterschied gegen das Vorjahr entwickel ten 
s ich die Großunternehmungen des Einzelhandeis, 
insbesondere Warenhäuser und Fi i ia lbetr iebe, im 
al lgemeinen überdurchschni t t l ich günstig. Die Fi l ial
betr iebe des Lebensmitteleinzelhandels, die 1966 nur 
gleich stark expandierten wie die Einzeig esc hafte, 
konnten ihre Umsätze 1967 stärker steigern ( + 6 % 
gegen +5%). . In der Schuhbranche hat s ich der 
schon seit Jahren bestehende Wachstumsunter
schied weiter vergrößert ( + 10% gegen + 3 % ) . In 
allen Warenhausabtei lungen wurden größere Um
satzzuwächse erzielt als in den entsprechenden 
Fachgeschäften Meist haben die Umsätze auch stär
ker zugenommen als im Vorjahr, in den Fachgeschäf
ten dagegen schwächer Die Umsätze der Konsum
genossenschaften erhöhten sich ebenfal ls stärker 
als im Vorjahr und auch stärker als die der übr igen 
Betr iebsformen. Die meisten organisierten Einzel
händler schnit ten besser ab als die nichtorgani-
sierten, So konnten z B. die Spar-Einzelhändler 
ihre Umsätze um rund 8 % steigern, wogegen der 
durchschni t t l iche Zuwachs in den nichtorganisierten 
Lebensmitteleinzelgeschäften 5% betrug.. Die über
durchschni t t l ichen Wachstumschancen der großen 
und organisierten Einzelhändler verstärken d ie Kon
zentrat ion und begünst igen den Rational is ierungs
prozeß im Handel. 

Noch deut l icher als im Einzelhandel hat der Ge
schäftsgang im Großhandel nachgelassen. Seine Um

U m s ä t z e u n d W a r e n e i n g ä n g e im G r o ß h a n d e l 

Branchengruppe Umsätze Warene ingänge 
1965 1966 1967 1 965 1966 1 967 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Agrarerzeugnisse + 1 0 6 + 5 1 + 4 4 + 1 0 3 + 3 3 + 3 7 

Rohstoffe u Halberzeugnisse + 8 1 + 7 4 + 4 5 + 8 6 + 7 1 + 3 4 

Fert igwaren + 1 0 3 + 9 7 — 2 0 + 8 8 + 9 9 — 4 2 

Sonstiges . . + 1 1 + 6 3 + 1 1 4 + 0 2 + 6 5 + 1 0 5 

Großhandel insgesamt . . + 8"6 + 7 ' 2 + 3'4 + 8'1 + 6 7 + 2"2 

sätze, die in den Jahren 1964 bis 1966 um du rch 
schnit t l ich 8 % pro Jahr gewachsen sind, nahmen 
1967 nur um 3 5 % zu Real sank d ie Zuwachsrate 
von 6 % auf knapp 1 5 % . Besonders stark ver
schlechterte s ich die Absatzlage im Fert igwaren
großhandel (nominell — 2 % gegen + 1 1 % im Durch 
schnitt der Vorjahre), da wegen der schwachen In
vest i t ionsnachfrage vor al lem um 1 0 % weniger Ma
schinen verkauft wurden 1966 hatten die Umsätze 
noch um 5 % zugenommen, in den Jahren 1964 und 
1965 um durchschni t t l ich 13% Aber auch in den 
übrigen Branchengruppen nahmen d ie Umsätze 
schwächer zu als in den Vorjahren. 

U m s ä t z e , W a r e n e i n g ä n g e u n d L a g e r b e s t ä n d e im F a c h 
e i n z e l h a n d e l 1 ) 

Jahr Umsätze Warene ingänge Lagerbestände') 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1961 . . + 9 5 + 8 6 + 9 3 
1962 + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 
1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 
1964 + 5 7 + 4 7 + 9 6 
1965 + 7 7 + 5 5 — 0 8 
1966 + 4 8 + 3 6 + 8 7 
1967 + 4 4 + 2 8 — 1 1 3 ) 

' ) Ohne T a b a k w a r e n — * ) Z u Jahresende — 3 ) Vorläufige Zahlen 

Wie in den meisten vergangenen Jahren wurden auch 
1967 der Zuwachs der Handelsumsätze etwas abge
schwächt an d ie vorgelagerten Wir tschaftszweige 
wei tergegeben, tei ls weil Lager abgebaut wurden , 
tei ls wei l die Spannen stiegen,, Die Wareneingänge 
des Facheinzelhandels 1) nahmen um knapp 3%, die 
Umsätze aber um mehr als 4 % zu, Dadurch waren 
die Lagerbestände Ende 1967 um 1 % niedriger als 
im Vorjahr,, Die Lager-Umsatzreiat ion, d ie sich schon 
seit 1958 ständig verknappt hatte, wurde abermals 
etwas enger, Besonders s tark war der Abbau in der 
Bekleidungs- und Einr ichtungsbranche, Auch im 
Großhandel nahmen die Wareneingänge schwächer 
zu ( + 2%) als die Umsätze ( + 3 5 % ) , Diese Entwick
lung kennzeichnet alle Branchengruppen 

Unveränderter Verbrauch von Grundnahrungsmitteln 

Während die realen Ausgaben für Ernährung info lge 
der zunehmenden Verlagerung der Nachfrage auf 

! ) W a r e n e i n g ä n g e u n d L a g e r b e s t ä n d e w e r d e n n u r f ü r d e n 

F a c h e i n z e l h a n d e l b e r e c h n e t , 
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verarbeitete, vorger ichtete oder genußfert ige Pro
dukte ständig wachsen, bleibt der Verbrauch von 
Grundnahrungsmit te in in den letzten Jahren nahezu 
unverändert. Auch 1967 wurde real um 2 5 % mehr 
für Ernährung ausgegeben ais im Vorjahr, wogegen 
der Verbrauch von Grundnahrungsmit te ln (Getreide
erzeugnisse, Fleisch, Fette, Zucker, Mi lch, Eier, 
Kartoffeln, Gemüse und Obst) im Durchschnit t nur 
um knapp V 2 % stieg 1), (Je Kopf ist der Verbrauch 

V e r b r a u c h w i c h t i g e r N a h r u n g s m i t t e l 

Z e i l Verbrauch Verbrauch je Kopf 
insge- aus der Inlands-' 
samt Produktion 1 ) 

1 OOOt % kg 1954 
= 100 

Mehl 3 ) . 1937 783 9 515 5 65 8 1 1 6 0 108'8 
1965 663 0 5 8 2 1 87 8 91 4 85 7 
1966 6 5 7 1 564 8 86 0 9 0 1 8 4 5 
1967 3 ) 655 0 601 4 91 8 89 4 83 9 

Fleisch') 1937 308 7 257 7 83 5 4 5 7 1 1 2 3 
1965 396 9 377 3 95 1 54 7 1 3 4 4 
1966 394 3 360 2 91 4 5 4 1 132 9 
1967') 402 5 384 8 95 6 55 0 1 3 5 1 

Fett») . . 1937 120 0 62 0 51 7 17 8 108 5 
1965 142 0 68 2 4 8 0 19 6 1 1 9 5 
1966 146 0 68 4 46 8 20 0 122 0 

1967 3 ) 148 0 69 5 47 0 20 2 123 2 

Zucker ' ) 1937 157 4 157 4 100 0 23 3 88 3 
1965 277 0 274 0 98 9 38 2 1 4 4 7 
1966 283 5 276 0 97 4 38 9 147 3 
1967') 286 5 286 5 100 0 39 1 1 4 8 1 

Milch') 1937 1 055 0 1 055 0 100 0 156 2 94 0 
1965 1 107 2 1.107 2 100 0 152 6 91 9 
1966 1 104 9 1 .1049 100 0 151 6 91 3 
1967 3 ) 1 085 5 1 085 5 100 0 148 2 89 2 

Eier Mil l St. 1937 799 6 707 6 88 5 1 1 8 4 91 3 
1965 1 735 8 1.453 0 83 7 2 3 9 3 184 5 
1966 1 729 0 1 391 0 80 5 237 2 182'9 
1967 3 ) 1 727 6 1 423 5 82 4 235 9 181 9 

Kartoffeln 1937 570 0 559 7 98 2 8 4 4 97 3 
1965 565 0 527 9 93 4 77 9 89'9 
1966 550 0 540 6 98 3 75 4 87 0 
1967=) 550 0 535 1 97 3 7 5 1 8 6 6 

Gemüse 1937 360 0 335 2 9 3 1 53 3 107 5 
1965 493 0 427 0 8 6 6 68 0 1 3 7 1 
1966 510 0 455 5 89 3 7 0 0 141 1 

Obst, einschl. 
Südfrüchte . 

1967 3 ) 

1937 

508 0 

400 0 

4 4 6 3 

320 0 

87 9 

80 0 

69 4 

59'2 

139 9 

94 7 
1965 685 0 3 6 0 1 5 2 6 9 4 4 151 0 
1966 678 1 382 0 56 3 93 0 148 8 
1967 1 ) 676 0 377 5 55 8 92 3 147 7 

' ) Bei lagerfähigen W a r e n , insbesondere Mehl und Zucker , w i rd unter Inlands
produktion die im entsprechenden Z e i t r a u m aus der inländischen Erzeugung 
(auch verschiedener Jahre) tatsächlich verbrauchte Menge ausgewiesen In
folge der starken Lagerbewegung inländischer und eingeführter W a r e decken 
sich diese Zahlen nicht mit der Inlandsproduktion des gleichen Jahres. — s ) W e i 
zen und Roggen umgerechnet auf M e h l . — 3 ) Vor läuf ige Zahlen. — *) R i n d -
Kalb- , Schweine- und Schaffleisch. — 5 ) Reinfett. — *) Angaben für Wirtschafts
j ahre ; einschließlich Zucker für verarbeitende Industrien und G e w e r b e — 
' ) Tr inkmi lch (nur V o l l - bzw Konsummilch) 

x ) D e r I n d e x d e s V e r b r a u c h e s v o n G r u n d n a h r u n g s m i t t e i n 
w i r d d u r c h G e w i c h t u n g d e r v e r b r a u c h t e n M e n g e n d e r e r 
f a ß t e n N a h r u n g s m i t t e l m i t d e n V e r b r a u c h e r p r e i s e n 1954 
( f ü r E r z e u g n i s s e m i t s t a r k e n e r n t e b e d i n g t e n S c h w a n k u n g e n 
m i t d e n d u r c h s c h n i t t l i c h e n V e r b r a u c h e r p r e i s e n 1952 /56 ) 
b e r e c h n e t . E r w e i c h t z u m T e i l v o n d e r K a l o r i e n b e r e c h n u n g 

sogar g le ich geblieben.) Fleisch, Fett und Zucker 
wurden zwar etwas mehr verbraucht als im Vorjahr, 
Mehl, Mi lch, Eier, Obst und Gemüse aber nur an
nähernd gleich viel. 

Der Fleischverbrauch (ohne Geflügel) nahm um 2 % 
auf 402.5001 oder 55 kg je Kopf zu. Rindf leisch wu rde 
zu relativ wenig erhöhten Preisen um 3 % , Schweine
f leisch nur um knapp 2 % mehr verbraucht als im 
Vorjahr. Der Verbrauch von Kalbf leisch, der in den 
letzten Jahren ständig gesunken war, blieb unver
ändert. 

Der Fettkonsum erreichte 148.000 t oder 20 kg je 
Kopf. Er war um knapp 1 5 % höher als im Vorjahr 
(1966 um fast 3%).. Schlachtfette wurden um 2 % 
weniger verbraucht als im Vorjahr, Speiseöl aber um 
6 % und Butter um 1 % mehr. Dadurch hat s ich die 
Konsumstruktur wei ter zugunsten von Pflanzenfetten 
verlagert. Ihr Antei l betrug 1967 schon über 53%. 

S t r u k t u r d e s F e t t v e r b r a u c h e s 1 ) 

1965 1966 1967 3 ) 1967 
1 000 t % 1 000 t % 1.000 t % in % von % % % 

1966 

Schlachtfette 3) 35 6 25 1 36 4 2 4 9 35 7 2 4 1 9 8 1 

Pflanzenfette insgesamt ) 74 2 52 2 76 6 52 5 78 9 53 3 103 0 

davon 
Margarine u -schmalz 3 3 2 23 4 33 1 22 7 33 3 22 5 100 6 

Speiseöl 32 3 22 7 34 9 23 9 36 9 24 9 105 7 

Sonstiges 8 7 6 1 8 6 5 9 8 7 5 9 101 2 

Butter 5 ) 32 2 22 7 33 0 22 6 3 3 4 2 2 6 101 2 

Insgesamt 142"0 1 0 0 0 146-0 100'0 148-0 100'0 101 "4 

' ) Reinfett. — s ) Vor läuf ige Zahlen. — ' ) Einschließlich Importschmalz, Schätzung,, 
— *) Nach Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. — 
' ) Verbrauch der Nichtselbsiversorger nach Angaben des Milchwirtschaftsfonds 
und Verbrauch der Selbstversorger (Schätzung). 

Der Verbrauch von Zucker betrug im Wirtschafts
jahr 1966/67 286.500 t oder 39 kg je Kopf. Er war 
damit nur um 1 % höher als im Vorjahr, obwoh l 
Zucker eines der wenigen Nahrungsmittel ist, die 
sich nicht verteuerten,. (Die realen Zuckerpre ise s ind 
dadurch um etwa 4 % gesunken.) Beim derzeit igen 
Konsumniveau reagiert daher die Nachfrage nach 
Zucker kaum mehr auf Preisveränderungen 2 ) 

i n d e n a m t l i c h e n E r n ä h r u n g s b i l a n z e n a b , d a d a s G e w i c h t 
d e r e i n z e l n e n N a h r u n g s m i t t e l n a c h K a l o r i e n u n d W e r t v e r 
s c h i e d e n i s t . D i e s m a l b e s t e h e n j e d o c h k a u m U n t e r s c h i e d e . 
N a c h d e r E r n ä h r u n g s b i l a n z w a r d e r K a l o r i e n v e r b r a u c h i m 
W i r t s c h a f t s j a h r 1 9 6 6 / 6 7 i n s g e s a m t u m 0 ' 4 % , j e K o p f u m 
0 ' 2 % h ö h e r a l s i m V o r j a h r . 

s ) D i e v o m I n s t i t u t f ü r d e n Z e i t r a u m 1 9 5 0 / 5 1 b i s 1 9 5 8 / 5 9 
m i t H i l f e e i n e r d o p p e l t - l o g a r i t h m i s c h e n F u n k t i o n e r r e c h 
n e t e d u r c h s c h n i t t l i c h e P r e i s e l a s t i z i t ä t f ü r Z u c k e r v o n 
— 1 ' 3 2 % i s t d a d u r c h s t a r k v e r z e r r t , d a ß d i e b e i d e n e r 
k l ä r e n d e n V a r i a b l e n ( E i n k o m m e n u n d P r e i s e ) e n g m i t e i n 
a n d e r k o r r e l i e r t s i n d ( s i e h e „ D e r N a h r u n g s m i t t e l v e r b r a u c h 
d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n B e v ö l k e r u n g " , M o n a t s b e r i c h t e d e s 
ö s t e r r e i c h i s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , B e i 
l a g e N r 7 0 , S e p t e m b e r 1962) . E i n e v o n Pro f . H. K ö t t l 
( H o c h s c h u l e f ü r B o d e n k u l t u r ) i m A u f t r a g d e s V e r b a n d e s 
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Eier wurden nur knapp so viel verbraucht wie im 
Vorjahr, wiewohi die In landsprodukt ion um mehr als 
2 % stieg.. Die Einfuhr sank jedoch um 10% Dem
gegenüber wurde das ger ingere inländische Ange
bot an Gemüse (—2%) und Obst (—1%) durch 
höhere Einfuhren wei tgehend ausgegl ichen. Der Ver
brauch von Südfrüchten sank um 1 5% auf 171 000 t, 
da insbesondere weniger Bananen und Zitronen im
portiert wurden. 

dukt ion am Verbrauch nicht verändert (78%) Der 
Unterschied beruht, abgesehen von der abweichen
den zei t l ichen Abgrenzung, hauptsächl ich darauf, 
daß die Produkte, deren Eigenversorgungsquote g e 
stiegen ist ( insbesondere Fleisch und Eier), in der 
Kaior ienrechnung ein ger ingeres Gewicht haben a ls 
in der Wertrechnung. 

H ö h e u n d S t r u k t u r d e s N a h r u n g s m i t t e l v e r b r a u c h e s 1 ) 

1937 1965 1966 1967=) 
a ) 1954=; 100 

Tierische Erzeugnisse 102 8 130 7 1 3 0 3 131 6 
Pflanzliche Erzeugnisse 98 0 126 2 126 9 126 9 

Verbrauch insgesamt 100"4 128'4 128'6 129'2 
Je Kopf 103 2 122 9 122 5 1 2 2 5 

b) In % des Ve rbrauches 

Tierische Erzeugnisse . 50 9 50 6 50'4 50 6 

Pflanzliche Erzeugnisse 4 9 1 49 4 49 6 49 4 

Verbrauch insgesamt 100 '0 100'0 100'0 1 0 0 0 

' ) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen an Grundnahrungs
mittein mit den Verbraucherpreisen 1954 bzw 0 1 9 5 2 / 5 6 — ') Vorläufige 
Zah len 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 7.1 bis 7.13 

Der österreichische Arbei tsmarkt hat s ich 1967 merk
l ich umgestaltet Die Nachfrage und damit die Be
schäft igung sanken stärker als das Angebot, so daß 
die Arbei ts losigkei t zunahm.. Im Laufe des Jahres 
konnte auch die Nachfrage in den Bereichen Dienst
leistungen und Verwaltung wei tgehend gedeckt wer 
den 

insgesamt nahm der Verbrauch von tierischen Pro
dukten um 1 % zu, wogegen der von pflanzlichen 
unverändert blieb. Die Antei le dieser beiden Gruppen 
am Gesamtverbrauch bl ieben in den letzten Jahren 
nahezu gleich ( 5 1 % und 49%). 

D e c k u n g d e s N a h r u n g s m i t t e l v e r b r a u c h e s 1 ) 

1937 1965 1966 1967') 
a ) In % des Verbrauches 

Inlandsproduktion 7 9 1 81 4 8 0 1 82 5 

Einfuhren 20 9 1 8 6 1 9 9 17 5 

Verbrauch insgesami 100"0 10O'O 100"0 100 '0 

b) 1 9 5 4 = 1 0 0 

Inlandsproduktion 9 9 9 1 3 f 5 1 2 9 6 134 2 
Einfuhren . . 1 0 2 1 116 5 1 2 4 6 110 2 

Verbrauch insgesamt 100"4 128'4 128"6 129"2 

' ) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher 

preisen 1954 bzw 0 1952/56. —') Vor läuf ige Zahlen. 

Der Antei l der inländischen Produktion am Gesamt
verbrauch, der 1966 zurückgegangen war, nahm wie
der auf 82 5 % zu.. Erhöht hat sich vor al lem die 
Eigenversorgung mit Getre ideprodukten (92% gegen 
86%), Fleisch (96% gegen 91%), Zucker (100% 
gegen 97%) und Eiern (82% gegen 80%). Vom Ver
brauch an Gemüse und Obst (einschl ießl ich Süd
früchte) stammten etwas geringere Tei le als im Vor
jahr aus der In landsprodukt ion Nach Kalorien ge
rechnet, hat s ich der Antei l der inländischen Pro-

d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n Z u c k e r i n d u s t r i e d u r c h g e f ü h r t e U n t e r 
s u c h u n g f ü r d e n Z e i t r a u m 1 9 5 6 / 1 9 6 6 e r g i b t a u f G r u n d 
s e m H o g a r i t h m i s c h e r F u n k t i o n e n f ü r d a s J a h r 1 9 6 6 P r e i s 
e l a s t i z i t ä t e n f ü r Z u c k e r v o n — 0 4 b i s — 0 ' 8 . A u c h d i e s e 
K o e f f i z i e n t e n s i n d a b e r s t a t i s t i s c h m e i s t n i c h t g e s i c h e r t . 

D e r A r b e i t s m a r k t 1967 

Beschäftigte Arbeitsuchende Offene Stellen 
Ze i t Stand Verände Stand Verände Stand V e r ä n d e 

rung ge rung ge rung ge
gen Vor  gen V o r  gen V o r 

jahr jahr j a h r 
in 1 000 

0 1963 2 3 4 2 1 + 1 7 71 6 + 6 0 37 4 — 0 2 
0 1964 2 363 8 + 2 1 7 66 7 — 4 9 39 6 + 2 3 
0 1965 2 381 5 + 1 7 7 66 7 — 0 1 41 9 + 2 3 
0 1966 2 386 6 + 5 2 62 9 — 3 7 45 9 + 4 0 
0 1967 2 359 6 — 2 7 1 66 1 + 3 2 32 4 — 1 3 5 

1967 0 I Q u 2 305 6 — 3 2 3 102 3 —1 6 35 9 — 4 7 

0 Ii 2 364 6 — 3 7 3 47 5 + 2 2 38 7 — 1 3 8 

0 III „ 2 406 6 — 2 2 2 38 8 + 2 6 32 2 — 1 8 1 

0 IV „ 2 361 4 — 1 6 4 75 8 + 9 6 22 8 — 1 7 5 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundes
ministerium für soziale Verwal tung 

Rückgang des Arbeitskräftepotentials 

Die Bevölkerung wuchs 1967 um 32.600 Personen, 
etwas schwächer als bisher.. Die Altersstruktur bes
sert s ich al imähl ich. Die akt ive Bevölkerung hatte in 
den Vorjahren mit wachsender Rate abgenommen, 
1967 sank sie nur noch um etwa 15,000 bis 16.000, 
etwas weniger als 1966, 

Die Einführung des 9, Pf l ichtschul jahres, die e ine 
Korrektur der Definit ion der aktiven Bevölkerung auf 
15- bis 65- (bzw 60-) jähr ige notwendig machen w i r d , 
hatte schon zu Jahresbeginn die Zahl der Erwerbs
tät igen um etwa 35000 verr ingert Diese Differenz 
vergrößerte s ich im IL Quartal noch, da viele j ugend 
l iche Hil fsarbeiter erst im Frühjahr die Arbei t aufneh
men, Auch nach Schulschluß konnte der Rückstand 
zum Vorjahr nicht ganz aufgeholt werden. 1966 waren 
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D e r A r b e l t s m a r k t 1 9 6 7 

in 1.000 
2.500 I 

G e s a m t b e s c h ä f t i g t e 

In 1000 

2.500 
A r be i tsknäf teangebot 

o . i . f . w / 3 5 W 6 5 19S6 •1967 

A u f d e m A r b e i t s m a r k t t r a t 1 9 6 7 e i n e d e u t l i c h e W e n d e e i n 
D i e Z a h l d e r o f f e n e n S t e l l e n i s t s e i t A p r i l s t a r k z u r ü c k 
g e g a n g e n . A u c h d i e B e s c h ä f t i g u n g n a h m w e i t e r a b , g l e i c h 
z e i t i g s c h r u m p f t e a b e r a u c h d a s A r b e i t s k r ä f t e a n g e b o t . . D i e 
A r b e i t s l o s i g k e i t h a t d a h e r b i s z u m J a h r e s e n d e n i c h t s o 
s i a r k z u g e n o m m e n 

näml ich zum Teil Schulabgänger als Lehrl inge auf
genommen worden, die durch d ie Wiederholung 
einer Klasse die Altersgrenze schon erreicht hat ten, 
1967 aber fehlten sie als Ergänzung der Erwerbs
tätigen.. Deshalb bl ieb die Zahl der von der Wirtschaft 
aufgenommenen Lehrl inge 1967 um mehr als 6.000 
hinter den Ausgelernten zurück. Im Jahresdurch
schnit t dürf te die Einführung des 9. Schul jahres e inen 
Abgang von etwa 30000 Arbeitskräften verursacht 
haben. 

Ein Wandergewinn macht diesen Ausfal l te i lweise 
wett, Trotz der Entspannung des Arbei tsmarktes 
wurden wieder mehr ausländische Arbei tskräf te be
schäft igt, wogegen vor al lem infolge der ungünst igen 
Konjunktur lage in den wicht igsten Ziel ländern we
niger Österreicher auswanderten, Die Erwerbsquote 
der Frauen dürfte sich nicht weiter erhöht haben 
Insgesamt hat die Zahl der Berufstätigen im Jahres
durchschni t t schätzungsweise um 40,000 abgenom
men, die Zahl der Selbständigen um 16000 und die 
der unselbständig Erwerbstät igen um 24,000 

Weniger Inländer, mehr Ausländer beschäftigt 

1967 wurden im Durchschnit t 2,359,600 Unselbstän
dige beschäft igt, um 27100 (—1 1%) weniger als 
1966, In den ersten beiden Quartalen lag die Be
schäft igung tief unter dem Vorjahresstand (—32300 
und —37,300) Neben dem Ausfal l der Schulent lasse
nen wi rk te s ich auch das zögernde Anlaufen der 
Bausaison aus,, Im III Quartal verr ingerte sich der 
Rückstand durch die Aufnahme eines neuen Jahr-

Jahr<) 
männlich 

B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g 

Wohnbevölkerung 
davon 14 bis weiblich davon 14 bis 

unier 65 Jahre unter 60 Jahre 
insgesamt davon 14 bis 

unter 65 bzw, 
60 Jahre 

Stand in 1 000 Personen 

1961 3,296 4 2 204 5 3 777 4 2 274 3 7 073 3 4 478 8 
1962 3.325 5 2 213 9 3 804 4 2 266 4 7 1 2 9 9 4 480 3 
1963 3.347 4 2 217 7 3.824 6 2 258 3 7 1 7 2 1 4.476 0 
1964 3.369 9 2 217 6 3.845 4 2.247 9 7 215 4 4 465 5 
1965 3.390 8 2 214 6 3.864 2 2 236 4 7 255 0 4.451 1 
1966 . . . 3.409 9 2 210 3 3.880 5 2 223 9 7.290 4 4 434 2 
1967 ' ) 7 323 0 

Veränderung gegen das Vor jahr 

1962 absolut + 2 9 100 + 9 500 + 2 7 000 — 8.000 + 5 6 000 + 1 500 
in % + 0 9 + 0 4 + 0 7 — 0 4 + 0 6 + 0 0 

1963 absolut + 2 2 000 + 3 800 + 2 0 . 2 0 0 — 8 1 0 0 + 4 2 200 — 4 300 
In % + 0 7 + 0 2 + OS — 0 4 + 0 6 — 0 1 

1964 absolut + 2 2 500 — 100 + 2 0 800 — 1 0 300 + 4 3 300 — 1 0 400 
m % + 07 — 00 + 0 5 — 0 5 + 0 6 — 0 2 

1965 absolut . . + 2 0 . 9 0 0 — 3.000 + 1 8 700 —11.500 + 3 9 600 — 1 4 500 
i"% + 06 — 01 + 0 5 — 0 5 + 0 5 — 0 3 

1966 absolut + 1 9 1 0 0 — 4 300 + 1 6 300 — 1 2 600 + 3 5 400 — 1 6 900 
ir.% + 0 6 — 0 2 + 0 4 — 0 6 + 0 5 — 0 4 

1967 absolut + 3 2 600 
in % + 0 4 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt — ') 1 9 6 1 : Volkszählungsergebnis vom 21. März A b 1962: Berechnete durchschnittliche Bevölkerung — s ) V o r 

läufige Zah len 
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ganges von Schulent lassenen (—22,200), doch auch 
im IV, Quartal konnte das Vorjahresniveau nicht er
reicht werden (—16 400), da s ich gegen Jahresende 
ein vorzeit iger Saisonabschwung abzeichnete,, Wie
der war die Bauwirtschaft maßgebl ich beteiligt, Da 
i h r Anschlußaufträge für die Winterarbeit fehl ten, 
war sie wenig geneigt, Arbeitskräfte über die Winter
pause zu halten,, Im Durchschni t t waren 1967 
1,491,900 Männer und 867,600 Frauen beschäft igt 
Der Rückgang der Frauenbeschäft igung war mit 
16 000 (—1"8%) größer als jener der Männerbeschäf
t igung (—11,100 oder 0 7 % ) , Aus sozialen Erwägun
gen werden Männer eher gehalten als Frauen, Frauen 
werden aber auch deshalb früher entlassen, wei l für 
sie viele Arbei tsplätze erst in der Hochkonjunktur 
zusätzl ich geschaffen wurden 

Trotz der Konjunkturdämpfung waren 1967 mehr 
Fremdarbeiter beschäft igt als 1966, 38,500 Männer 
und 11,800 Frauen, zusammen 50300 im Durchschnit t 
von elf Monaten,, Das bedeutet eine Zunahme von 
7,600 Männern ( + 24 7%) und 4 500 Frauen ( + 62 1%) 
gegen 1966, Es kann also nicht angenommen werden, 
daß der Rückgang der Frauenbeschäft igung al lein 
von einer relativ ungünst igen Entwicklung in den 
Zweigen mit t radi t ionel len Frauenberufen verursacht 
w i rd , 

Im Saisonhöhepunkt (Mitte September) waren 
63,400 Gastarbeiter beschäft igt, die meisten im Bau
gewerbe (19,300), in der Metal lgewinnung und - V e r 

arbei tung (9300), in der Text i l industr ie (5,400) und 
im Fremdenverkehr (6,300), der damit stärker als der 
Durchschnit t expandierte,, Das Gesamtkont igent war 
zu 8 0 % ausgenützt, besser als 1966 Noch mehr 
Fremdarbeiter als bisher, näml ich über 75%, kamen 
aus Jugoslawien und nur noch 10% aus der Türkei, 

I m K o n t i n g e n t b e s c h ä f t i g t e F r e m d a r b e i t e r 

Monatsmil te ' ) Im Kontingent beschäftigte 
Fremdarbei ter 

männlich weiblich zusammen 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

0 1965 
0 1966 
0 1967 

20.450 
30 844 
38.473 

4 730 
7 268 

11.781 

2 5 1 8 0 
38.112 
50 255 

absolut 

+ 1 0 655 
+ 1 2 932 
+ 1 2 1 4 3 

+ 7 3 4 
+ 5 1 4 
+ 3 1 9 

Jänner — — — _ — 
Februar 16 907 7 051 23.958 + 7 596 + 4 6 4 
M ä r z . 21 103 8 757 29 860 + 1 0 763 + 5 6 4 
A p r i l 25.787 9 669 35 456 + 1 2 1 3 2 + 5 2 0 
M a i . 33.179 10.605 43.784 + 1 0 1 9 4 + 3 0 3 
Juni . . 40.981 12.023 53.004 + 1 1 . 3 2 4 + 2 7 2 
Juli 4 6 1 1 0 13.493 59 603 + 1 4 919 + 3 3 4 
August 48.319 14 252 62 571 + 1 4 685 + 3 0 ' 7 
September . 48 876 14.540 63.416 + 1 4 314 + 2 9 2 
O k t o b e r . 48.974 13.576 62 550 + 1 5 143 + 3 1 9 
N o v e m b e r . . 4 8 1 5 3 12 984 61 137 + 1 2 . 8 5 7 + 2 6 6 
Dezember . . 44.817 1 2 6 4 4 57.461 + 9.645 + 2 0 2 

Die Abwanderung von Unselbständigen aus der 
Landwirtschaft war 1967 mit 5.400 ger inger als in 
früheren Jahren Man darf daraus jedoch n icht 
auf einen tendenziel len Rückgang der Abwanderung 
schl ießen, da einer besonders günstigen Ertragslage 
in der Landwirtschaft eine ger ingere Nachfrage nach 
Arbeitskräften im nicht landwir tschaft l ichen Bereich 
gegenüberstand. Im Durchschnit t der ersten dre i 
Quartale war der Beschäft igungsrückgang noch etwas 
größer als im Vorjahr, im IV. Quartal aber viel ge 
ringer. Zu dieser Zeit nahm die Arbeitslosigkeit be 
reits deut l ich zu ; von dieser Tendenz waren nur d i e 
land- und forstwir tschaft l ichen Arbeiter ausgenom
men 

Die Beschäft igung in der gewerbl ichen Wirtschaft 
(einschl ießl ich Vertragsbediensteter und Hausperso
nal) hätte nach Berücksicht igung des Zustromes aus 
der Landwirtschaft und Zunahme der Pragmatis ier
ten im öffent l ichen Dienst (+3.800) — die Zahl de r 
Präsenzdienstpf l icht igen und der Karenzur lauber 
bl ieb prakt isch g le ich hoch — um rund 25.000 s inken 
müssen. Da jedoch ab Juni 1967 die b is dahin t e i i -
versicherten Kinder von Dienstgebern vol lvers ichert 
wurden (dadurch erhöhte s ich die Beschäft igtenzahl 
in der gewerbl ichen Wirtschaft um 20 500), sank d e r 
Beschäft igtenstand im Jahresdurchschni t t nur um 
4 400 Nach einer mit dem Vorjahr verg le ichbaren 
Berechnungsgrundlage beschäft igte die gewerb l iche 
Wirtschaft im Durchschnit t 1967 1,929.500 Arbeits
kräfte, um 24900 weniger als 1966 (—1 3%) 

D i e B e s c h ä f t i g u n g In d e r L a n d - u n d Fors tw i r tscha f t 
s o w i e in d e r g e w e r b l i c h e n W i r t s c h a f t 

Ze i t 

Land- und Forstwirtschaft') 
Stand in Veränderung gegen 

Gewerbl iche Wirtschaft") 
Stand in Veränderung gegen 

1 000 das Vor jahr 1 000 das Vor jahr 
in 1 000 i n % in 1 000 i n % 

0 1963 1 1 4 7 — 7 6 —6 2 1 896 8 + 4 4 + 0 2 
0 1964 107 8 — 6 9 — 6 0 1 922 3 + 25 5 + 1 3 

0 1965 99 8 — 8 0 — 7 4 1 944 5 + 22 2 + 1 2 
0 1966. . . 94 5 — 5 3 — 5 3 1.954 4 + 9 9 + 0 5 

0 1967 89 2 — 5 4 — 5 7 1 950 0 — 4 4 — 0 2 

1 9 6 7 0 I Q u 79 5 — 5 5 — 6 4 1 888 2 — 2 7 3 — 1 4 

0 II ., 9 3 7 — 5 8 — 5 8 1.942 6 — 2 2 6 — 1 1 

0 III. 96 6 — 5 5 — 5 4 2 003 3 + 1 4 9 + 0 7 
0 IV. 8 6 9 — 4 7 — 5 1 1 965 8 + 1 7 4 + 0 9 

Q : Bundesminislerium für soziale Verwal tung — 1 ) Die Jahresdurchschnitte 
l i n d Elfmonatsdurchschnitte von Februar bis Dezember 

Q : Haup lverband der österreichischen Sozial V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r — *) V e r 
sicherte der Landwirtschaftskrankenkassen. — s ) Einschließlich der Öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hauspersonals 

Die Beschäft igungsstruktur hat sich 1967 merk l ich 
von der Urprodukt ion (—0 3 Prozent punkte) und 
insbesondere dem Sektor Verarbei tendes Gewerbe 
und Industr ien (—0 8 Prozentpunkte) zugunsten de r 
Dienstleistungen ( + 0 5 % ) und des öffentl ichen Dien
stes ( + 0 6) verschoben, Lederindustr ie, Bekle idungs
industr ie, Text i l industr ie und Papierindustr ie waren 
relativ, d ie Eisen- und Metal l industr ie absolut a m 
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stärksten betroffen, es schrumpften al lerdings alle 
Zweige, Das Hotel- , Gaststätten- und Schankgewerbe 
sowie Verkehr und Körperpf lege waren nicht an der 
Zunahme im tert iären Bereich beteiligt.. Al le anderen 
Dienstleistungen expandier ten, am stärksten Geld
verkehr und Privatversicherungen, Gesundheitswe
sen, Rechtsberatung und Reinigungswesen Auch der 
Handel konnte seinen Personalstand ausweiten Zu
mindest tei lweise erklärt s ich d ie Umschichtung 
daraus, daß manche in der Industr ie (und im ver
arbeitenden Gewerbe) freigesetzte Arbeitskräfte, 
vor al lem aber der Nachwuchs, in Berufe strömten, 
die schlechter bezahlt s ind oder schlechtere Arbei ts
bedingungen bieten, wo aber eben deshalb noch 
offene Stellen zu f inden waren. 

S t r u k t u r d e r B e s c h ä f t i g u n g 

Wirtschaftszweig 1965 1966 

%-Ante i l e 

1967 Beschäf
tigte Ende 

Juli 1967 

Veränderung 
gegen das Vor jahr 

absolut in % 

Urproduktion .. , 
Land- u. Forst

wirtschaft 

5 3 

4 0 

4 9 

3 7 

4 6 

3 4 

109.900 

81 500 

—10.200 

— 7.400 

— 8 5 

— 8 3 

Bergbau 1 4 1 3 1 2 28.400 — 2 900 — 9 2 

Kraftanlagen 1 2 1 1 1 2 28.400 + 700 + 2 7 

Verarbeitende Ge
werbe u. Industrien 4 8 4 48 3 47 5 1,140.500 —32.700 — 2 8 

Stein-, T o n - u. 
Glasindustrie 2 3 2 3 2 3 54 300 — 1 300 — 2 3 

Baugewerbe 9 7 1 0 0 9 9 238 900 — 4 600 — 1 9 
Eisen- u„ Me ta l l 

industrie 1 6 1 15 9 15 7 376.600 — 8 500 — 2 2 
Holzindustrie 3 3 3 3 3 3 78 300 — 1 700 — 2 1 

Lederindustrie 0 4 0 3 0 3 7.700 — 700 — 8 0 
Texti l industrie . . 3 4 3 3 3 1 75 500 — 5.700 — 7 0 
Bekleidungs

industrie 3 4 3 5 3 2 77 400 — 6.500 — 7 7 
Papierindustrie 1 4 1 3 1 3 30 900 — 1.700 — 5 1 
Graphische In

dustrie 1 1 1 1 1 1 27 300 — 400 — 1 5 
Chemische In

dustrie . . . 2 6 2 6 2 6 62 700 — 200 — 0 3 
N a h r u n g s - u Ge 

nußmit te l 
industrie . 4 6 4 6 4 6 110.900 — 1 500 —1 4 

Dienstleistungen 29 1 29 6 30 1 724.300 + 5 600 +08 
Hotel - , G a s t - u . 

Schankgewerbe 3 4 3 5 3 5 83.900 — 100 — 0 1 
Handel . . . 10 7 10 9 11 1 266.300 + 2 200 + 0 8 
Verkehr . 6 8 6 8 6 8 164 100 — 1.400 — 0 8 
Geldverkehr,. 

Privatversiche
rung 2 0 2 0 2 1 51 400 + 1.900 + 3 9 

Reinigungswesen 0 6 0 6 0 6 15 200 + 400 + 2 8 
Körperpflege . . . 0 9 0 8 0 8 19 800 — 800 — 3 7 
Gesundheitswesen 2 0 2 0 2 1 51.400 4- 1 8 0 0 + 3 7 
Unterr icht , Bi l 

dung, Kunst, 
Unterhal tung 1 7 1 8 1 9 45 400 + 600 + 1 4 

Rechtsberatung 1 0 1 1 1 1 26 800 + 800 + 3 0 

Öffentlicher u, häus
licher Dienst 16 0 16 0 16 6 399 700 + 10 700 + 2 8 
öf fent l Dienst 1 3 6 13 7 14 3 342 900 + 1 1 200 + 3 4 
Haushaltung 1 0 0 9 0 9 20 700 — 1 300 — 5 7 
Hauswartung 1 5 1 5 1 5 36.000 + 800 + 2 2 

Insgesamt 1 0 0 0 1Ö00 JOO'O 2 602.800 — 2 5 900 —n 

Männer 63 2 63 1 63 5 1 526 600 — 6.400 — 0 4 
Frauen 36 8 3 6 9 36 5 876.200 —19.500 — 2 2 

Q : Haupiverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

Starke Abnahme der Industriebeschäftigung 

Die Industr iebeschäft igung sank im Jahresdurch
schnitt um 20.200 oder 3 4 % . Unter den freigesetzten 
Arbeitskräften waren verhältnismäßig mehr Frauen 
als Männer, Al le Industr iezweige wurden vom al lge
meinen Trend erfaßt, jedoch in sehr unterschied
l ichem Ausmaß. Vor allem d ie Beschäft igung in der 
Nahrungs- und Genußmittel industr ie (—0 9%), der 
chemischen Industr ie (—1 0%) sowie im Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbau (—1 1%) ging schwächer als 
im Durchschni t t der Industr iebeschäft igung zurück 
Besonders stark betroffen wurden hingegen d ie 
Text i l industr ie (—5 4%) , die Lederverarbei tung 
(—6 0%), die Gießerei industr ie (—81%) und d ie 
Bergwerke (—10 0%) Absolut f iel vor a l lem der Abbau 
in der Text i l industr ie, in den Bergwerken und in der 
Elektroindustr ie ins Gewicht Auch d ie Eisen- und 
Metal lwarenindustr ie, die eisenerzeugende Industr ie 
sowie d ie Stein- und keramische Industr ie setzten 
ziemlich viele Arbei tskräf te frei, 

D i e I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t 

Veränderung 
Industriezweig 0 1967 gegen das Vor jahr 

absolut in % 

Nahrungs- u Genußmittel industrie 50.357 — 444 — 0 9 

Ledererzeugung . . 2 481 — 139 — 5 3 

Lederverarbeitung 14 899 — 943 — 6 0 

Texti l industrie . . 63.598 — 3 623 — 5 4 

Bekleidungsindustrie 35 763 — 943 — 2 6 

Gießerei industrie 8 654 .— 758 — 8 1 
Metal l industrie 7 636 — 126 — 1 6 

Maschinen-, Stahl- u Eisenbauindustrie 62 969 — 711 — 1 1 

Fahrzeugindustrie . . 23.778 — 840 — 3 4 
Eisen- u Metal lwarenindustr ie 50.218 — 1 625 — 3 1 

Elektroindustrie 50.153 — 2 1 0 9 _ 40 
Bergwerke 22 588 — 2.498 — 1 0 0 

Eisenerzeugende Industrie 42 299 .— 1.605 — 3 7 
Erdölindustrie 7.002 — 215 — 3 0 

Stein- u keramische Industrie 29 268 — 1.211 — 4 0 

Glasindustrie 9.875 — 248 — 2 4 

Chemische Industrie 49 312 — 495 — 1 0 

Papier- u. pappeerzeugende Industrie 17 369 - 761 — 4 2 

Papierverarbeitende Industrie 9 828 _ 171 — 1 7 

Filmindustrie 1 062 — 46 — 4 2 

Holzverarbei tende Industrie 24.260 — 736 — 2 9 

Insgesamt . . 583.369 — 2 0 . 2 4 6 — 3 4 

Männer 378.459 — 1 0 657 — 2 7 

Frauen 204.910 — 9 589 — 4 5 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wir tschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Säge-, E lek
t r iz i tä t ; - , G a s - und Wasserwerke 

Eine Gl iederung nach Bundesländern zeigt ein deut 
liches Ost-West-Gefälle In Wien, Niederösterre ich, 
der Steiermark und im Burgenland war der Rückgang 
überdurchschni t t l ich, in Oberösterre ich und Kärnten 
lag er knapp unter dem Durchschnitt , T i ro l und Vor
arlberg (trotz seinem hohen Anteil an der Tex t i l 
industrie) schni t ten viel günst iger ab, in Salzburg 
hat die industr iebeschäft igung sogar etwas zuge
nommen ( + 1 7 % ) . . 
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S a i s o n b e r e i n i g t e G e s a m t b e s c h ä f t i g u n g u n d Indus t r i e 
b e s c h ä f t i g u n g 

1956 

110 

105 

100 

Ö.l.t.W. 

=100 

Bes 
Csa 

/ V / 

Bes 
Csa 

B r u c h in 

i 1 i 

c h ä f t i g t e insc 
s o h b e r e i n i g f 

—-J 

c h ä f t i g t e in d 
s o n b e r e i n i g t 

d e r R e i h e 

i I i 

e s a m t 

\ 
l n d u s t r i e \ 

j ^ 

[ l i 

--\ 
\ 

\ 
\ 
\ 
\ 

\ 
\ 

i l i ' 

1956 

110 

105 

100 

Ö.l.t.W. 
1964 1965 1966 1967 

E i n V e r g l e i c h d e r s a i s o n b e r e i n i g t e n R e i h e n v o n I n d u s t r i e 
b e s c h ä f t i g t e n u n d G e s a m t b e s c h ä f t i g t e n (1956 = 100) z e i g t , 
d a ß d e r K o n j u n k t u r v e r l a u f d i e S c h e r e z w i s c h e n d e n b e i d e n 
I n d i z e s s t a r k b e e i n f l u ß t . 1 9 6 3 h a t t e d i e I n d u s t r i e b e s c h ä f 
t i g u n g w e n i g , d i e G e s a m t b e s c h ä f t i g u n g a b e r r e l a t i v k r ä f t i g 
z u g e n o m m e n . B i s A p r i l 1 9 6 6 e n t w i c k e l t e n s i c h d i e b e i d e n 
I n d i z e s a n n ä h e r n d p a r a l l e l . D e r B e s c h ä f t i g t e n r ü c k g a n g s e i t 
d i e s e m Z e i t p u n k t w a r in d e r I n d u s t r i e v i e l s t ä r k e r a l s in 
d e r G e s a m t w i r t s c h a f t . D a d u r c h w e i t e t s i c h d e r A b s t a n d d e r 
b e i d e n i n d e x r e i h e n v o n 4 P r o z e n t p u n k t e n a u f f a s t 9 P r o 
z e n t p u n k t e a u s 

D i e I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g in d e n B u n d e s l ä n d e r n 
i m J a h r e s d u r c h s c h n i t t 

Veränderung 
Bundesland 0 1967 gegen das Vor jahr 

absolut m % 

W i e n . . . 157 956 — 7 755 — 4 7 
NiederÖsterreich 110 821 — 4 370 — 3 8 
Ste iermark 93.439 — 3.696 — 3 8 
Kärnfen . . . . 25 857 — 653 — 2 5 
Oberösterreich . . 111 440 — 3.281 — 2 9 
Salzburg . . . 17 853 + 302 + 1 7 
T i r o l . 2 7 248 — 49 — 0 2 
V o r a r l b e r g . 30 294 — 247 — 0 8 
Burgenland 8.463 — 495 — 5 5 

Österreich insgesamt . . 583.369 —20 .246 — 3 4 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Säge- Elek-
tr izitäfs- Gas- und Wasserwerke 

Kürzere Arbeitszeit 

Trotz dem starken Rückgang der Beschäft igung von 
Arbei tern in der Industr ie (—21.300) wurden nicht 
nur insgesamt um mehr als 5% weniger Arbeits
stunden geleistet als 1966, sondern auch je Arbeiter, 
und zwar monat l ich um 1 7 Arbei tsstunden oder 
1 0 % , 

G e l e i s t e t e A r b e i t e r s t u n d e n in d e r Indus t r ie 

Z a h l der Geleistete Monatliche Veränderung 
Arbe i fe r ' ) Arbei ter - Arbei ts- gegen das V o r j a h r 

Z e i l stunden') stunden je 
in 1 000 Arbei ter absolut in % 

0 1966 476 0 79 865 167 8 + 0 2 + 0 1 
0 1967 454 7 75 540 1 6 6 1 — 1 7 — 1 0 

1967 Jänner 463 9 79 376 171 1 + 1 6 + 1 1 
Februar . . 461 7 76 332 165 3 + 0 2 + 0 1 
M ä r z 459 6 78.866 171 6 — 6 2 — 3 5 
Apr i l . 458 0 79 594 173 8 + 4 5 + 2 7 
M a i 455 3 72 480 159 2 — 1 0 9 — 6 4 
Juni 452 4 76 373 168 8 + 1 9 + 1 1 
Juli 452 0 70 964 157 0 — 3 2 — 2 0 
August 451 0 69 494 1 5 4 1 ~ 1 0 — 0 6 
Sepfem ber 452 2 74.017 163 7 — 4 0 — 2 4 
Oktober 4 5 4 1 78.510 172 9 + 0 9 + 0 5 
N o v e m b e r 452 9 77 851 171 9 + 1 0 + 0 6 
Dezember 4 4 3 1 72 621 163 9 — 4 9 — 2 9 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mi t sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros Säge- E lektr iz i -
täts-. Gas- und Wasserwerke. — ') O h n e Heimarbei ter 

Zunehmende Arbeitslosigkeit 

Im Durchschni t t des Jahres 1967 gab es 66.100 vor
gemerkte Arbei tsuchende, um 3200 mehr als im 
Vorjahr,. 26.700 (+1.600) Männer und 39,400 ( + 1,600) 
Frauen waren arbeitslos, Da weit mehr Frauen als 
Männer freigesetzt wurden, könnte d iese Zahl sogar 
noch etwas zu niedrig sein, wei l s ich viele Frauen 
nicht als Arbei tsuchende melden, 

Zum relativ noch günst igen Ergebnis t rug auch die 
niedrige Winterarbei ts losigkei t 1966/67 bei, die du rch 
die plötzl iche Angebotsverknappung auf dem Ar
bei tsmarkt stark gedämpft wurde, Der zögernde 
Beginn der Bautätigkeit ließ zwar im März die Ar
beitslosigkeit kräft iger ste igen, im Sommer wurde 
aber das Vorjahresniveau nur um rund 2,000 über-

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t 1967 

Vorgemerk te Arbeitsuchende 
Männer Frauen Insgesamt 

Ze i t Stand Verände- Stand Verände - Stand V e r ä n d e 
rung g e - rung ge- rung ge
gen das gen das gen das 
Vor jahr Vor jahr V o r j a h r 

in 1 000 Personen 

0 1963 3 4 5 + 3 7 37 2 + 2 3 71 6 + 6 0 
0 1964 29 3 — 5 1 37 4 + 0 3 66 7 — 4 9 
0 1965 28 3 _ 1 o 38 3 + 0 9 66 7 — 0 1 
0 1966 2 5 1 — 3 2 37 8 — 0 5 62 9 — 3 7 
0 1967 26 7 + 1 6 39 4 + 1 6 6 6 1 + 3 2 

1967 Jänner 6 8 1 — 5 4 51 8 2 1 1 1 9 9 — 7 5 
Februar 63 3 — 1 1 50 3 — 1 2 113 5 — 2 3 
März 30 3 + 4 7 4 3 1 + 0 2 73 4 + 4 9 
Apr i l . . . 16 6 + 0 7 39 4 + 2 0 56 0 + 2 6 
Mai . . 12 7 + 0 3 3 3 2 + 2 0 45 9 + 2 3 
Juni 11 1 — 0 3 29 6 + 1 9 4 0 7 + 1 6 
Juli 10 2 + 0 0 28 2 + 1 9 38 5 + 1 9 
August 9 6 + 0 3 27 3 + 1 6 3 6 9 + 2 0 
September . 10 6 + 1 3 30 3 + 2 6 4 0 9 + 3 8 
O k t o b e r 12 9 + 2 4 39 3 + 3 8 52 1 + 6 2 
November 20 7 + 4 1 48 6 + 3 1 69 4 + 7 2 
Dezember . 54 6 + 1 2 4 51 4 + 2 9 105 9 + 1 5 3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 
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schrit ten. Erst im Herbst, als wieder ein neuer Jahr
gang von Schulent lassenen auf den Arbei tsmarkt 
strömte, begann die Arbei ts losigkei t stärker zuzu
nehmen. Die nunmehr geringere Bereitschaft, Ar
beitskräfte über den Winter weiter zu beschäft igen, 
wird s ich erst 1968 auswirken Weiters muß berück
sichtigt werden, daß die Saisonarbeitslosigkeit in 
steigendem Maße durch die Beschäft igung von Gast
arbeitern, die im Winter in ihre Heimat zurück
kehren, export iert wurde 

Eine erste Erhebung des Bundesminister iums für 
soziale Verwaltung über die bedingt vermit t lungs
geeigneten vorgemerkten Arbei tsuchenden zeigt, daß 
im Saisont iefpunkt Ende August nur knapp mehr als 
die Hälfte der Arbei tsuchenden voll zur Vermitt lung 
geeignet ist. Von den übr igen dürfte ein großer Teil 
nach international gebräuchl ichen Kriterien nicht 
ais arbeitslos zu bezeichnen sein Unter den Haupt
gründen für eine bedingte Vermit t lungseignung (die 
Erhebung erfaßte jeweils nur einen Grund, bei Vor
liegen von mehreren Gründen den wicht igsten, um 
Doppeizählungen zu vermeiden) rangiert die Be
treuungspf l icht von Angehör igen an erster Stelle. 
Auch auf die Bewerbung um eine Pension sowie auf 
körper l iche und geist ige Behinderung entfal len be
trächt l iche Antei le, vorwiegend unter den männl ichen 
Arbei tsuchenden. Im Jahresablauf dürfte die Zahl 
der bedingt Vermit t lungsgeeigneten ziemlich kon
stant bleiben, so daß die Antei le im Jahresdurch
schnitt entsprechend niedriger sind. 

B e d i n g t Vermittlung s g e e i g n e t e v o r g e m e r k t e A r b e i t s u c h e n d e 
E n d e A u g u s t 1967 

Hauptgrund der bedingten 
Vermitt lungseignung 

mänr 
Stand 

lieh 
% 

weiblich 
Stand % 

insgesamt 
Stand % 

Körperl iche und geistige Be 
hinderung 1 331 34 9 762 5 5 2 093 11 8 

Pensionserwerb 1 851 4 8 5 896 6 4 2 747 15 5 
Trunkenheit , Vorstrafen, 

Charak termänge l usw 336 8 8 154 1 1 490 2 7 
Sonstige einschränkende 

Vermittiungswünsche 45 1 2 502 3 6 547 3 1 
Mangelhafte berufliche 

Kenntnisse 9 0 2 30 0 2 39 0 2 
Lebensalter 230 6 0 353 2 5 583 3 3 
Schwangerschaft — — 723 5 2 723 4 1 
Befreuungspflicht 11 0 3 10 4B3 75'2 10 494 59 1 
Sonstige Gründe 3 0 1 35 0 3 38 0 2 

Zusammen 3 816 100'0 13 938 100'0 17 754 100"0 

Vorgemerk te Arbeitsuchen^ 
insgesamt % 590 27 293 36 883 

davon bedingt vermittiungs-
geeignete vorgemerkte 
Arbeitsuchende in % . 39 8 51 1 48 t 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Abgesehen von der Landwirtschaft (—4 7%) und den 
Hil fsberufen (—01%) hat d ie Arbei ts losigkei t in al len 
Berufsobergruppen zugenommen. Trotz der Beschäf
t igung von Ausländern, die die Saisonspitze mi ldern 
helfen, hatten die Bauberufe den größten Zuwachs 

an Arbei ts losen, näml ich 1.100 im Jahresdurchschni t t 
( + 100%) Relativ noch stärker ( + 130%) war d ie 
Zunahme bei den Bekleidungs- und Schuhherstel 
lern Auch in Handelsberufen, unter Holzverarbei tern, 
Metal larbeitern und Elektr ikern sowie in Büro- und 
Verwaltungsberufen stieg d ie Arbeitslosigkeit über
durchschni t t l ich. 

Die A r b e i t s l o s i g k e i t in e i n z e l n e n B e r u f s o b e r g r u p p e n 

Vorgemerk te Arbeitsuchende 
Veränderung gegen Veränderung gegen 

1966 das Vor jahr 0 1967 das Vor jahr 
Berufsobergruppe absolut in % absolut i n % 

Land- u. forstwir t 
schaftliche Berufe 7 1 0 9 —1 441 — 1 6 9 6.777 332 — 4 7 

Steinarbeiter . 1 694 — 164 — 8 8 1 714 + 20 + 1 2 
Bauberufe 10 848 — 2 339 — 1 7 7 11 938 4-1 090 4-10 0 
Metal larbeiter 

Elektr iker 3 481 + 91 4 2 7 3 768 287 4- 8 2 
Holzverarbei ter 1 199 — 63 — 5 0 1 302 + 103 4- 8 6 
Texfi lberufe 2 009 — 125 — 5 9 2 1 0 9 + 100 4- 5 0 
Bekleidungs- u. 

Schuhhersteller . 4 025 — 19 — 0 5 4 550 + 525 4 - 1 3 0 
Nahrungs- u. Genuß* 

miffelri ersteller 1 219 — 19 — 1 5 1 279 4- 60 4- 4 9 
Hilfsberufe al lgem A r t 4 850 + 53 4- 1 1 4 844 — 6 — 0 1 
Handelsberufe 3 483 — 120 — 3 3 3 791 + 308 + 8 8 
Hotel - , Gaststätten- u 

Küchenberufe 6 594 — 133 — 2 0 6 683 + 89 + 1 3 
Reinigungsberufe . 2 799 — 140 — 4 8 2 858 4- 59 +• 2 1 
Al lgemeine Verwaltungs 

u, Büroberufe 4.997 4- 144 + 3 0 5 372 + 375 + 7 5 

Sonstige 8.624 4- 550 4- 6 8 9.110 + 486 + 5 6 

Insgesamt 62 931 — 3 725 — 5 6 66 095 4-3.164 + 5"0 

Männer 25 119 — 3 189 — 1 1 3 26.728 4-1 609 + 6 4 
f raucn 37 813 — 536 — 1 4 39 367 4-1 554 + 4 1 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Wien war das einzige Bundesland, wo die Arbei ts
losigkeit sank, zum Tel! wegen des knappen Ange
botes, zum Teil wei l es Arbei ts losigkei t nach Nieder
österreich und in das Burgenland „exportiert".. In 
Kärnten verl ief die Entwicklung im 1. Halbjahr g ü n 
st ig, im zweiten entsprach sie dem al lgemein s te i 
genden Trend, im Jahresdurchschni t t bl ieb sie auf 
dem Vorjahresniveau. In al len anderen Bundeslän
dern war die Arbei ts losigkei t höher als 1966. Am 
stärksten stieg sie in Oberösterreich, wo 1.400 vor
gemerkte Arbei ts lose mehr gezählt wurden, sowie in 

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t in d e n 

Vorgemerk te 

B u n d e s l ä n d e r n 

Arbeitsuchende 

Bundesland 0 1 9 6 6 
Veränderung gegen 

das Vor jahr 0 1 9 6 7 
Veränderung gegen 

das Vor jahr 
absolut i n % absolut in % 

Wien . . 15 439 + 1 . 1 6 3 + 8 1 14 409 — 1 030 — 6 7 

Niederösterreich 10 677 — 869 — 7 5 11 646 + 969 + 9 1 

Ste iermark 10 800 — 1 296 — 1 0 7 11 641 + 841 + 7 8 

Kärnten 7.237 — 865 — 1 0 7 7 215 — 22 — 0 3 
Oberösterreich 8 017 —1.040 — 1 1 5 9 414 + 1 397 + 1 7 4 
Salzburg 2 769 — 198 — 6 7 2.856 + 87 + 3 1 
T i r o l 3.818 — 272 — 6 7 3 941 + 123 + 3 2 
Vorar lberg 558 + 30 + 5 7 707 + 149 + 2 6 7 
Burgenland 3.617 — 377 — 9 4 4.266 + 649 + 1 7 9 
Österreich 

Insgesamt 62 931 —3.725 — 5 6 66 095 + 3 . 1 6 4 + 5 0 

Q ; Bundesministeritim tür soziale Verwal tung 
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Niederösterreich, der Steiermark und im Burgen
land Der relativ sehr hohe Zuwachs in Vorar lberg 
fäl l t absolut kaum ins G e w i c h t (Mit einem Viertel der 
Beschäft igten Niederösterreichs, aber knapp einem 
Sechzehntel an Arbei ts losen nimmt es noch immer 
eine Sonderstel lung ein.) Salzburg und Tirol hatten 
unterdurchschni t t l iche Zunahmen. 

Stellenangebot stark gesunken 

Das Stel lenangebot war im Durchschnit t des Jahres 
1967 mit 32.400 um 13500 oder 3 0 % geringer als im 
Vorjahr. Bisher war es nur im Jahr 1952 stärker ge
schrumpft, als d ie Zahl der offenen Stel len um fast 
40% sank und s ich damit die sogenannte Stabi l is ie
rungskrise ankündigte.. Al lerd ings dürfte diesmal der 
Wendepunkt bereits gegen Jahresende erreicht wor
den sein, wogegen damals der s inkende Trend zwei 
Jahre anhielt. Das Stel lenangebot in den Bauberufen 
(—3800) und für Metal larbeiter (—2900) ging weit
aus am stärksten zurück Demzufolge waren auch 
Männer (—9.600) stärker betroffen als Frauen 
(—3.900).. Industr ie und (produzierendes) Gewerbe 
zusammen boten 10.800 Stel len weniger an. Im spä
ten Frühjahr und gegen Jahresende gab es für 
Frauen sogar mehr offene Stel len als für Männer, 

D a s S t e l l e n a n g e b o t I m J a h r e 1 9 6 7 

Offene Stellen 
Männer Frauen Insgesamt 

Zei t Stand Verände  Stand Verände  Stand Verände
rung ge rung ge rung ge
gen das gen das gen das 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

in 1 000 

0 1963 2 2 5 — 0 7 1 4 8 + 0 4 37 4 — 0 2 

0 1964 23 3 -}- 0 8 1 6 3 + 1 4 39 6 + 2 3 

O 1965 . . . 24 6 + 1 3 1 7 3 + 1 0 41 9 + 2 3 

0 1966 26 2 + 1 6 19 7 + 2 4 45 9 + 4 0 

C 1967 16 6 — 9 6 1 5 8 — 3 9 32 4 — 1 3 5 

1967 Jänner . . 16 9 — 1 7 15 7 + 1 2 32 6 — 0 4 

Februar . . 18 9 — 6 2 1 6 1 + 0 2 35 0 — 6 0 

März 22 5 — 6 8 17 5 — 0 9 4 0 0 — 7 7 

Apr i l 1 9 6 — 9 7 20 6 — 2 3 40 2 — 1 2 1 

M a i 1 8 3 — 1 0 5 20 2 — 2 7 38 5 — 1 3 2 

Juni 1 8 9 — 1 1 5 18 6 — 4 5 37 5 — 1 6 1 

Juli. 17 6 — 1 2 2 1 5 9 — 5 8 33 5 — 1 8 0 
August 17 3 — 1 1 5 1 5 3 — 5 9 32 6 — 1 7 5 
September 1 6 3 — 1 1 9 1 4 3 — 6 9 30 6 — 1 8 8 

Oktober . 1 4 1 — 1 2 6 1 2 3 — 7 4 26 4 — 2 0 0 

November . . 1 0 3 — 1 1 6 12 5 — 6 7 22 8 — 1 8 3 

Dezember . . 8 5 — 8 9 1 0 6 — 5 5 1 9 1 —-14 4 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Verkehr 
Dazu Statistische Ubersichten 8.1 bis 8.13 

Mit der al lgemeinen Konjunkturschwäche nahmen 
auch d ie Verkehrsleistungen ab., Im Güterverkehr 
bl ieben sie um 1 2 % , im öffent l ichen Personenver
kehr um 5 % unter dem Niveau von 1966,, Die Straßen

transporte im Güterverkehr sowie der Individualver-
kehr mit Personenkraftwagen haben auf Kosten der 
übrigen Verkehrsträger wei ter an Boden gewonnen, 

Unterschiedliche Entwicklung im Güterverkehr 

Die Bahnen wurden von der Konjunkturverf lachung 
am stärksten getroffen Die Verkehrsleistung (n-t-km) 
sank um 4 4 % , die beförderte Gütermenge um knapp 
7 % Al lerd ings dämpfte auch die Konkurrenz de r 
Straßentransporte die Nachfrage nach Bahnleistun
gen,, 

T r a n s p o r t l e i s t u n g e n i m G ü t e r v e r k e h r 
n a c h V e r k e h r s t r ä g e r n 

1964 

8 599 0 
6 167 0 
2.057 5 

Bahn . 
Straße") 
Schiff . 

Insgesamt 1) 16 8 2 3 5 17 223'4 

*) Schätzung für N a h - und Fernverkehr 

1965 1966 

Mil l n-t -km 

8 626 9 6 755 5 

6 648 0 6 847 0 

1.948 5 2.104 4 

1967 

8 372 7 
7 052 0 
2.071 0 

Verände 
rung gegen 
das V o r j a h r 

in % 

— 4 4 
+ 3 0 
—1 6 

1 7 7 0 6 - 9 1 7 . 4 9 5 7 

— a ) Schätzung 

— 1 2 

Im Jahresverlauf war der Trend leicht steigend, de r 
Rückstand der Verkehrsleistungen gegen 1966 ver
r ingerte s ich von 5 % im 1.. Halbjahr auf 3 8 % im 
2 Halbjahr. Außer im Juni und August lagen a l le 
Monatsergebnisse unter den Vergleichswerten 1966 
Abgesehen von Nahrungsmit teln und Kunstdünger 
sank der Wagenbedarf für alle w icht igen Güter; am 
stärksten für Eisen und Metal le (—18%), Baustoffe 
(—14%), Kohle (—10%) und Holz (—9%).. Die ge r in 
gere Zuckerrübenernte (—13%) ließ d ie Wagenanfor
derungen um 17% sinken, Insgesamt wurden von 
der Wirtschaft 7 % weniger Wagen benöt igt als 1966 

V e r k e h r s l e i s t u n g e n d e r D B B 

)P64 1 965 1P66 1967 

Güterverkehr 
Z u g - k m . 30 6 

Wagenachs-km 1 824 5 
N- t -km . . . 8 599 0 
davon 

Binnen- u. Außenhandels
verkehr 6 902 8 

Transit 1 696 2 
Wagensie l lungen' ) 6 424 0 
Beförderte Güte r 2 ) 46 8 

Mi l l ionen 

Verände 
rung gegen 

das V o r j a h r 
i " % 

30 8 
1 850 0 
8.626 9 

6 812 7 
1.8142 

6 266 0 
4 7 9 

31 3 
1 873 6 
8.755 5 

6.629 2 
1 926 3 

6 231 0 
47 6 

31 0 
1 856 3 
8 372 7 

6 .518 9 

1.853 8 

5 849 0 
44 4 3 ) 

Personenverkehr 
Z u g - k m . . 
Wagenachs-km 
N- t -km . . 
Beförderte Personen 
Verkaufte Karten 

51 3 51 0 51 1 52 8 
1 028 8 1 013 5 1 0 2 0 1 1.027 9 
1 031 8 1 034 9 1 061 6 1.009 0 

177 5 175 1 171 6 1 6 3 0 * ; 
72 5 72 1 69 8 63 2 

— 0 8 
— 0 9 
— 4 4 

— 4 5 
— 3 8 
— 6 1 
— 6 7 

+ 3 3 
+ 0 8 
— 5 0 
— 5 0 
— 9 5 

' ) N o r m a l - und Schmalspur Jahresdurchschnitt Stück je Arbeitstag — ' ) E in 
schließlich Stück- und Dienstgui — 3 ) Schätzung auf Grund der Ergebnisse für 
die ersten zehn Monate — ' ) Schätzung auf Grund der Ergebnisse für die ersten 
acht Monate 
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Auch die internationalen Transporte der ÖBB gingen 
zurück Die beförderte Gütermenge war in der Ein
fuhr um 6%, in der Ausfuhr und Durchfuhr um 2 % 
und knapp 1 % ger inger als 1966 Da die Transporte 
auf den langen Durchzugsstrecken stärker abnah
men ais auf den kurzen, sank die n-t-km-Leistung 
der Transite um 3 8%, während die Verkehrsleistun
gen für die österreichische Wirtschaft um 4 5 % ab
nahmen 

W a g e n s t e l l u n g e n n a c h G ü t e r a r t e n Im 
B i n n e n - u n d E x p o r t v e r k e h r 

{ N o r m a l - und S c h m a l s p u r ) 

1964 1965 1966 1967 Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

Insgesamt 1,946 416 1 898 468 1 881 666 1 754 610 — 6 8 

davon 
Kohle Koks 168 241 153.195 135 523 122 312 — 9 7 

Holz . 130 435 118 081 114 837 105 027 — 8 5 
Baustoffe . . 252 897 241 158 241 168 208 646 — 1 3 5 

Eisenu Metal le 152 367 159 741 148.600 121 266 — 1 8 4 

Papier Z e l l 
stoff 74 913 75.793 73.245 70 391 — 3 9 

Erze . 101 217 102 596 94 744 91 813 ~ 3 1 

Kunstdünger 56 609 54 743 61 666 63 445 + 2 6 

Nahrungs
mittel 120 949 118 682 122.941 133.739 + 8 8 

Stückgut . 444 612 450 203 454 208 435 120 — 4 2 

Sammelgut 79 206 80.231 80 521 76.440 — 5 1 

Zuckerrüben 55 700 33.452 48 261 39 915 — 1 7 3 

Sonstige Güter 309 270 310 593 305.752 286.496 — 6 3 

Der Rückgang der Verkehrsleistungen wirkte s ich in 
den Einnahmen der ÖBB entsprechend aus Trotz 
der Gütertar i ferhöhung um durchschni t t l ich 6 % ab 
1.. August 1966 nahmen die Einnahmen nur um 0 3 % 
(Wirtschaftserfolg) zu, Statt der erwarteten Mehrein
nahmen von 300 Mil l , S beträgt der Zuwachs nur 
14 Mil l S. Auch im Personenverkehr bl ieben die 
Mehreinnahmen mit 156 Mill S weit hinter der Vor
ausschätzung von 325 Mi IE S zurück. Da Konjunktur
dämpfung und Strukturverschiebungen die Nach
frage nach Bahnleistungen beeinträcht igten, läßt sich 
der Einfluß der Tar i ferhöhung schwer feststellen 
Vermut l ich war er im Güterverkehr ger ing, da eine 
6%ige Steigerung der Tari fe die Frachtkostenbela
stung nur wenig erhöht und sich auf die Transport
wahl kaum auswirken kann 1) Außerdem beeinflußte 
die Tar i ferhöhung die Wettbewerbsverhältnisse nur 
wenig, da sich in Österreich die Tari fe des Fuhr
gewerbes weitgehend an den Bahntarif anlehnen 
Wo aber die Bahntarife spürbar erhöht wurden, wie 
im Stückgutverkehr ( + 4 0 % ) , waren verkehrspol i t i 
sche Überlegungen maßgebend, die darauf abzielten, 
die Transporte auf die Straße oder zum Sammel
ladungsverkehr zu verlagern. Im Berichtsjahr waren 
al lerdings noch keine Auswirkungen zu beobachten; 

der Wagenbedarf für Stückguttransporte, die t rotz 
der Erhöhung noch immer ein Verlustgeschäft für 
die Bahn sind, sank um 4 % , der Gesamtverkehr aber 
um 7%. 

F i n a n z i e l l e G e b a r u n g d e r D B B 

1966 1967 ' ) Veränderung 
gegen das 

Vo r jahr 
Mil l S i n % 

Betriebsausgaben 10 002 2 11 1 9 3 1 + 11 9 

Betriebseinnahmen 7 569 3 7 980 9 + 5 4 
davon Personenverkehr 1.396 5 2 052 5 + 82 

Güterverkehr (Kassenerfolg) 4.955 9 S0S3 1 + 2 0 

Güterverkehr (Wirlschaftserfolg) 4.804 2 4 818 3 + 0 3 
Sonstige Einnahmen 717 4 875 3 + 2 2 0 

Betriebsabgang 2 432 4 3.212 2 + 3 2 1 

Außerordent l icher Aufwand 665 8 937 1 + 4 0 7 

Gesamtabgang 3.098 2 4 1 4 9 3 + 3 3 9 

Gesamtausgaben 10 668 0 12 130 2 + 1 3 7 

') Vor läuf ige Ergebnisse. 

Der geringen Einnahmensteigerung um 0 3 % stand 
1967 eine Ausgabensteigerung um 1 2 % gegenüber. 
Sie wurde vorwiegend von Lohnerhöhungen (2 5 % 
im Jänner, 7 % im August) verursacht Der Betr iebs
abgang wuchs um 3 2 % auf 3212 Mi l l S Die aus 
Fiskalmitteln f inanzierten außerordent l ichen Aufwen
dungen erreichten 937 Mi l l . S ( + 4 1 % ) , so daß s ich 
ein Gesamtabgang von 4.149 Mill. S ergibt 

Der Straßenverkehr erziel te auch 1967 Struktur
gewinne auf Kosten der Bahn, und zwar vor al lem 
im internat ionalen Verkehr, wo der Fernverkehr mit 
Lastkraftwagen immer stärker vordr ingt Der Stra
ßenverkehr erreichte 1967 in der Einfuhr einen A n 
teil von 15 4 % , in der Ausfuhr 40 3 % , gegen 9 7 % 
und 26 7 % im Jahre 1963. Überwiegend handelt es 
sich um Transporte von Holz nach Ital ien und von 
mineral ischen Produkten nach Deutschland Im Nah-
und Mit telstreckenverkehr begünstigt d ie Ausdeh
nung der Bal lungsräume den Straßenverkehr, insbe
sondere den Werkverkehr, der hier d ie Vorteile der 
raschen Verbindung zwischen Erzeugungs- und Ver

B e s t a n d u n d N e u z u l a s s u n g e n a n K r a f t f a h r z e u g e n 

*) B e i e i n e r F r a c h t k o s t e n b e l a s t u n g v o n z B . 3 % e r h ö h t 
e i n e 6 % i g e T a r i f s t e i g e r u n g d i e B e l a s t u n g a u f 3 1 8 % , b e i 
1 0 % a u f 10 6 % . 

Insgesamt . 
davon 

Personenkraft
wagen 

Motor räder 
Motorro l ler 
Lastkraftwagen 
Zugmaschinen 
Spezialkraftfahr

zeuge 
Omnibusse . 
Anhänger (a l ler 

A r t ) 

Bestand') 
1966 1967') Ve rände 

rung 
gegen 

das Vor -
Stück j a h r i n % 

1,481 893 1.564 550 + 5 6 

Neuzulassungen 
1966 1967 Verände

r u n g 
gegen 

das V o r 
j a h r i n % 

— 1 7 

Stück 

156 358 153 696 

881.642 
109 670 

71 165 
101 041 
210.691 

26.209 
6 1 3 1 

966 570 
95.632 
6 4 1 7 9 

103.602 
221 663 

28 256 
6.299 

+ 9 6 
— 1 2 8 
— 9 8 
+ 2 5 
+ 5 2 

+ 7 8 

+ 2 7 

121 442 
349 
636 

11 250 
15.452 

2 341 

373 

122 436 
602 
593 

9.573 
13.169 

2.405 
324 

+ 0 8 
+ 7 2 5 
— 6 8 
— 1 4 9 
— 1 4 8 

+ 2 7 
— 1 3 1 

75.344 

' ) Stand am 31 Dezember • 

78 349 + 4 0 4 515 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

4 594 + 1 7 
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N e u z u l a s s u n g e n v o n L a s t k r a f t w a g e n n a c h G r ö ß e n k l a s s e n i m J a h r e 1 9 6 7 

Nutzlast Stück Nutzlast in t 
kg Insgesamt Fuhrg ewerbl iche Ü b rige Insgesamt Fuhrgewerbliche Ü b rige 

1967 V e r ä n  1967 Verän 1967 V e r ä n  1967 V e r ä n  1967 V e r ä n  1967 V e r ä n 
derung derung derung derung derung derung 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1966 1966 1966 1966 1966 1966 
i n % i n % i n % i n % i n % i n % 

Bis 499 . 204 — 8 5 1 — 203 — 9 0 7 1 4 — 8 5 0 4 — 71 0 — 9 0 
5 0 0 — 999 2 229 — 3 1 5 15 — 6 4 3 2 214 — 3 1 1 1 671 8 — 3 1 5 11 3 — 6 4 3 1 660 5 —31 1 

1.000—1 499 2 874 + 18 5 37 + 2 8 2 837 + 1 8 8 3.592 5 + 1 8 5 46 3 + 2 8 3.546 2 + 1 8 8 
1 500—1 999 498 — 2 8 3 18 ± 0 0 480 — 2 9 1 871'5 — 2 8 3 31 5 ± 0 0 840 0 — 2 9 1 

Summe bis 1 999 5.805 — 1 2 0 71 — 2 6 ' 0 5.734 - ~ i r 8 6 207'2 — 8'3 8 9 5 —17 '1 6 . 1 1 7 7 — 8 1 

2.000—2 999 . . . 568 — 1 0 34 + 9 7 534 — 1 7 1 420 0 — 1 0 85 0 + 9 7 1 335 0 — 1 7 
3 .000—3.999 397 — 2 0 0 19 — 2 6 9 378 — 1 9 6 1 389'5 — 2 0 0 66 5 — 2 6 9 1 323 0 — 1 9 6 
4 000—4 999 319 — 3 6 45 + 18 4 274 — 6 5 1.435 5 — 3 6 202 5 + 1 8 4 1 233 0 — 6 5 
5.000—5 999 308 — 9 7 59 + 25 5 249 — 1 5 3 1 694 0 — 97 324 5 + 2 5 5 1 369 5 —15 3 
6.000—6.999 367 — 3 2 3 58 — 4 5 8 309 — 2 9 0 2 385 5 — 3 2 3 377 0 — 4 5 8 2 008 5 — 2 9 0 
7 000 und mehr 1.809 — 2 3 6 884 — 2 7 0 925 — 2 0 1 15.376 5 — 2 3 6 7.514 0 — 2 7 0 7.862 5 — 2 0 1 

Insgesamt 9 573 — 1 4 9 1 170 —24 '8 8,403 —133 29 908-2 —19"1 8 659'0 — 2 6 - 0 21 249 '2 —15 '9 

Anhänger 4 009 + 2 1 18 830 8 + 0 8 

brauchsort, die der Lastkraftwagen bietet, voll nützen 
kann, Leistungsdaten über den inlandverkehr feh
len; schätzungsweise wurde ein Zuwachs gegen 1966 
von 3 % erreicht, 

Der stat ist isch erfaßte gewerbl iche Fernverkehr über 
80 km Transportwei te erreichte 1967 eine Transport
leistung im In- und Ausland von 1 608 Mil l n-t-km 
und 4'2 Mill, t, Davon entf ielen 635 Mil l , n-t-km 
(39%) auf den Inlandverkehr, Das bedeutet, daß die 
Beschäft igungslage des Fuhrgewerbes im Fernver
kehr überwiegend vom Außenhandel abhängt,, An der 
beförderten Gütermenge war der Inlandverkehr zu 
60% beteil igt, Ein Vergle ich mit 1966 ist aus erhe
bungstechnischen Gründen (stark schwankende Zahl 
der jähr l ich meldenden Betriebe) nicht mög l ich ; die 
Leistungen dürf ten um 2 % bis 3 % gest iegen sein 

T r a n s p o r t l e i s t u n g e n I m g e w e r b l i c h e n G ü t e r v e r k e h r 
a u f d e r S t r a ß e ü b e r m e h r a ls 8 0 k m E n t f e r n u n g 

im J a h r e 1967 

t t -km 
1 000 

1 Insgesamt 4 1 6 2 3 1 608.200 
davon 

2 Inlandverkehr . . . 2 494 9 634 518 
3 Grenzüberschreitender Verkehr ( 4 + 5 ) 1 667 4 973.682 
4 davon Inland 1.667 4 273.464 
5 Ausland . . . . . 1 667 4 700 218 
6 Leistungen auf Inlandstrecken ( 2 + 4 ) 4 1 6 2 3 907.982 

Der Lastkraftwagenbestand erhöhte s ich um 2 5% 
auf 103 600 Fahrzeuge, die Zahl der Anhänger um 
4 % auf 78.350. Die Transportkapazität dürfte (Zahlen 
fehlen noch) stärker gest iegen sein, da die Schwerst
fahrzeuge wieder einen hohen Antei l an der neu zu
gelassenen Tonnage hatten Von den 29.900 t Nutz
raum der Neuzulassungen entfielen 5 9 % auf Last
kraftwagen von 6 t und mehr. Die Zahl der Neuzu
lassungen war um 15% und ihre Tonnage um 19% 
geringer ais 1966; der Rückgang war im Fuhr

gewerbe viel stärker als im Werkverkehr, Der Groß
teil der Neuzulassungen diente dem Ersatzbedarf; 
von den 9,570 Neuzuiassungen waren 7,010 oder 
73% für den Ersatz ausgeschiedener Fahrzeuge be
st immt, 2560 Lastkraf iwagen vermehrten den Be
stand, Von den 4.000 neu zugelassenen Anhängern 
dienten nur 1,000 (25%) dem Ersatz,, 

Der Schiffsverkehr auf der Donau war durch Hoch-
und Niederwasser weniger behindert als 1966. A l le 
Schif fahrtsgesel lschaften des In- und Auslandes be
förderten 6"4 Mill.. t, 4 4 % weniger als im Vorjahr. Die 
Leistungen in Ausfuhr-, Einfuhr- und Binnenschif fahrt 
sind durchwegs gesunken, im Transit um 27% ge
stiegen. Zum Teil trug zum Rückgang die Ver lage
rung der Erzimporte auf den jugoslawischen Ad r i a -
hafen Bakar bei (rund 300.000 t). Davon wurden vor 
allem die österreichischen Schif fahrtsgesel lschaften 
getroffen, deren Transportvolumen um 15% sank. 
Sie er l i t ten auch durch den Rückgang der Heizöl 
t ransporte im Wiener Raum (von 155.000 t auf 
60.000t) Einbußen. 

G ü t e r v e r k e h r a u f d e r D o n a u 

1966 1967 Veränderung 
t gegen das 

Vor jahr in % 
Insgesamt . . . 6,741 159 6,446 896 — 4 ' 4 

davon 
Einfuhr 4,199 357 3,903.022 — 7 1 
Ausfuhr 1.098 792 1,093.550 — 0 5 
Transi t 721.312 915.313 + 2 6 9 
Inland 721 698 535 011 — 2 5 9 

Wichtigste W a r e n (ohne Transi t ) 
Kohle und Koks 1 241.869 1 357 578 + 9 3 
Eisenerz 887 519 287 053 — 6 7 7 
Metal le . 736 056 699.377 — 5 0 
Minera lö le und -produkte 2 287.690 2 358 550 + 3 1 
Getre ide 130.091 165.304 + 2 7 1 

Hafenumschlag 
Linz . . . 3,647 268 3 .157132 — 1 3 4 
W i e n . 2 898.819 2 727 154 — 5 9 

Internat ionaler Verkehr mit dem Westen . 1 871 817 1.354 595 — 2 7 6 
Internat ionaler Verkehr mit dem Osten 3,426.332 3,641.977 + 6 3 
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D e r G ü t e r - F l u g v e r k e h r 1 ) 

Insgesamt davon A U A ' ) Antei l der A U A 

1966 1967 Veränderung 1966 1967 Veränderung i n % 
gegen das gegen das 

kg Vor jahr in % kg Vor jahr in % 1966 1967 

Fracht 9 075 349 10.578.105 + 16 6 2,037 528 2 272 679 + 11 5 2 2 5 21 5 

Post - - 2,047.047 2,173.952 + 6 2 994.072 1,039.528 + 4 6 48 6 4 7 8 

Insgesamt 11 1 2 2 3 9 6 12,752 057 + 1 4 7 3,031.600 3 312 207 + 9"3 2 7 3 2 6 - 0 

') Ohne Transi t — ä ) O h n e Auslandverkehr d. h Start und Landung im Ausland 

Die Transporte im Verkehr mit den west l ichen Län
dern nahmen um 28% ab, d ie mit dem Osten nahmen 
um 6 % zu. Besonders d ie österreichische Schiff
fahrtsgruppe konnte im Ostverkehr ihre Transporte 
erhöhen ( + 2 6 % ) , es gelang ihr jedoch nicht, den 
Verlust im Westverkehr auszugleichen An den Im
porten von Kohle (675,000t) und Erzen (350.000t) 
aus Rußland war die DDSG mit einem Drittel betei
ligt. Vor allem der Transportverlust der Übersee-Erze 
ließ den Linzer Hafenumschlag um 13% s inken; in 
Wien ging der Hafenumschlag um 6 % zurück 

Im Güter-Flugverkehr st iegen die Transport le istun
gen auch 1967 kräftig ( + 1 5 % ) , wenn auch nicht 
mehr im gleichen Ausmaß wie in den früheren Jah
ren.. Es wurden 12.750 t transport iert , davon 10 580 t 
im Frachtverkehr, der gegen 1966 um 17% zunahm 
Die Zuwachsrate der österreichischen Luftfahrt
gesellschaft AUA war im Gegensatz zu den letzten 
Jahren mit 9 % geringer als die der übrigen Flug
gesellschaften. Ihr Antei l am Transportaufkommen 
sank von 27 3 % auf 26%., 

Weitere Abnahme im Personenverkehr mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln 

Die Nachfrage nach Personenverkehrsleistungen 
verschiebt sich schon seit Jahren deut l ich zum Per
sonenkraftwagen und Luftverkehr, Die Zahl der be
förderten Personen sank im Bahnverkehr von 1775 
Mill, im Jahre 1964 auf 163 Mill,, Personen im Jahre 
1967, im Überland-Omnibusverkehr von 168 6 Mi l l , 
auf 1636 Mill, 1967 war der Rückgang gegen das 
Vorjahr (je — 5 % ) besonders stark, Wettbewerbsmaß
nahmen der Bahnen, aber auch der Omnibusse 
scheitern vor al lem im Nah- und Mittelstreckenver
kehr an der größeren räumlichen und zeit l ichen Be

E n t w i c k l u n g d e s P e r s o n e n v e r k e h r s mi t M a s s e n v e r k e h r s 
m i t t e l n 

1964 1965 1966 1967 Veränderung 
gegen das 

Beförderte Personen in 1.000 Vor jahr in % 

Bahn ... . . 1 7 7 475 175 094 171 649 163.000') — 5 0 

Straße-Über land 168.616 174.855 172 940 163.605 — 5 4 

Donausch i f fahr t . . 484 358 423 503 + 1 9 0 

Luft (einschließlich Transi t ) . 917 1.100 1.246 1.372 + 1 0 1 

Insgesamt . . . 3 4 7 4 9 2 351 407 346.258 328.480 — 5"1 

') Schätzung 

wegl ichkei t des Personenkraftwagens, In den Haupt
reisezeiten, wenn d ie hohe Verkehrsdichte den Ver
kehrsfluß auf den Straßen stark hemmt und de r 
Schienenverkehr für den Personenkraftwagen-Fahrer 
interessant werden könnte, s ind die Bahnen ausge
lastet und meist überfül l t , In der übr igen Zeit aber 
kommen d ie Vortei le des Personenkraftwagens ge 
genüber der Bahn vol l zur Geltung,, 

Im Individualverkehr standen 1967 966,570 Personen
kraftwagen in Betr ieb, 10% mehr als 1966, Der Ben 
zinverbrauch stieg gleichfal ls um 10% auf 1,633 Mill,, 
Liter,, Bestandszuwachs und Zunahmen des Tre ib 
stoff Verbrauches sind ger inger als 1966 ( + 11 5 % 
und + 1 3 % ) . Von den 122.436 neu zugelassenen Per
sonenkraftwagen dienten 3 1 % dem Ersatz ausge
schiedener Fahrzeuge, gegen 25% im Jahre 1966. 
Der Ersatzbedarf von 37.508 Personenkraftwagen 
entspr icht ungefähr der Vorausschätzung des Inst i 
tutes 1) aus dem Jahre 1965, d ie Min imal - und Max i 
malwerte errechnete und für 1967 einen Mit telwert 
von 36.854 Personenkraftwagen schätzte,, Der Ersatz
bedarf w i rd in den nächsten Jahren rasch zunehmen 
und nach der Insti tutsschätzung 1970 rund 56.000 
Personenkraftwagen betragen, 

N e u z u l a s s u n g e n v o n P e r s o n e n k r a f t w a g e n n a c h G r ö ß e n 
k l a s s e n 

H u b r a u m 
ccm 

Bis 500 
501—1 000 

1 001—1 500 

1 501—2 000 
2 0 0 1 — 3 000 
3.001—4 000 . 
4.001 und mehr 

1966 1967 Veränderung 
Stück gegen das 

Vor jahr in % 

865 
17 797 
67 749 
30.766 

3.601 
207 
457 

852 
16 276 
70 791 
30 217 

3 740 
118 
442 

— 1 5 
— 8 5 
+ 4 5 
— 1 8 
+ 3 9 
— 4 3 0 

— 3 3 

Insgesamt 121 442 122 436 + 0'8 

Die meisten Neuzulassungen, die insgesamt um 
knapp 1 % höher waren als 1966, entf ielen wieder auf 
Fahrzeuge zwischen 1.000 und 1,500 c c m Hubraum, 
es fo lgte die nächsthöhere Klasse bis 2,000 c c m 
Stärker als 1966 war die Nachfrage nur in der we i t 
aus am stärksten besetzten unteren Mittelklasse 
( + 4 5%) und der zwischen 2,000 bis 3 000 c c m 

*) V g l . „ A b s t e r b e o r d n u n g u n d E r s a t z b e d a r f f ü r P e r s o n e n 

k r a f t w a g e n in Ö s t e r r e i c h ' , M o n a t s b e r i c h t e d e s ö s t e r r e i 

c h i s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , J g , 1 9 6 5 , 

H e f t 7, S, 2 5 7 ff. 
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( + 3 9%), die aber stat ist isch nicht ins Gewicht fällt. 
Der in früheren Jahren kräft ige Nachfragezuwachs 
in der oberen Mittelklasse (1,500 bis 2 000 ccm) 
wurde 1967 unterbrochen.. Das dürfte eher mit iei-
stungssteigernden Typenänderungen in der unteren 
Mittelklasse zusammenhängen als mit der Konjunk-
turdämpfung 

P a s s a g i e r - F l u g v e r k e h r im L i n i e n d i e n s t 

Insgesamt Davon Antei l der 
ohne Transit A U A ' ) A U A in 

Beförderte Personen % 

1966 . . . 1 084 909 389 747 35 9 
1967 .. . . . 1 214.806 436 934 36 0 
Veränderung gegen das Vorjahr in % +12'0 +12'1 

' ) Ohne Auslandverkehr , d h Start und Landung im Ausland. 

Auch der Luftverkehr hat weiter zugenommen. Im 
Liniendienst wurden 1 2 Mill, Personen befördert, 
12% mehr als 1966, Die AUA konnte ihre Leistung 
im gleichen Maß steigern und ihren Antei l von 3 6 % 
halten,, Der Charterverkehr nahm nur um 2 7 % auf 
197,400 beförderte Personen (ohne Transit) zu ; die 
Abschwächung des Fremdenverkehrs bremste das 
bisherige Entwicklungstempo,, Der für die AUA def i 
zitäre Inlandflugverkehr stieg um 6 % auf 40,250 be
förderte Personen, Die Gesamtleistung der AUA im 
Inlandverkehr, Auslandverkehr und Cabotageverkehr 
(Personenaufnahme zwischen ausländischen Flug
häfen) betrug 454,200 Passagiere, 1 2 % mehr als im 
Vorjahr,, 

Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8.4 und 8.11 

Wende im Ausländer-Fremdenverkehr 

Die österreichische Reise-Devisenbilanz strebte 
schon seit einigen Jahren einem Wendepunkt zu. Den 
sinkenden Zuwachsraten der Nächt igungen im akt i 
ven Fremdenverkehr — von + 5 8 % im Jahre 1964 
(In- und Ausländer) auf — 1 1 im Jahre 1967 — 
stand ein rasch wachsender Ausreiseverkehr der 
Österreicher gegenüber.. Dadurch wurde der Zu 
wachs des Devisenüberschusses immer kleiner. 1967 
ist der Akt ivsaldo — auch nach Ausschal tung der 
Sondereinf lüsse durch Devisen-Hortungskäufe — 
erstmals gesunken. Wenn auch, ein entsprechendes 
Angebot vorausgesetzt, langfr ist ig (bis 1980) wieder 
steigende Überschüsse erwartet werden können 1 ) , 

x ) V g l . „ V o r a u s s i c h t l i c h e E n t w i c k l u n g d e s i n t e r n a t i o n a l e n 
F r e m d e n v e r k e h r s i n Ö s t e r r e i c h b i s 1 9 8 0 " , M o n a t s b e r i c h t e 
d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n I n s t i t u t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , 
J g 1 9 6 7 , H e f t 8 , S. 2 7 2 ff. 

so bleibt doch gegenüber früheren Jahren ein deut
l icher Umschwung zu einer f lacheren Entwicklung 
der Devisenüberschüsse bestehen. 

Eine Wende läßt s ich auch im Verhalten des Reise
publ ikums feststellen.. Das erste Mal seit Kr iegsende 
haben 1967 Konjunkturschwankungen und wel tpo l i t i 
sche Ereignisse den Reiseverkehr nachhalt ig bee in 
flußt. Sicher war die Konjunkturdämpfung stärker als 
die f rüheren Rezessionen, aber sie al le in kann den 
Rückgang des Ausiänderverkehrs (Nächtigungen) in 
Österreich um 3 3 % nicht erklären.. Vielmehr dür f te 
bei vielen Menschen nach mehreren Urlaubsreisen 
in das Ausland eine Sätt igung erreicht werden, Dann 
genügen geringe Anlässe im Inland zu bleiben oder 
auf die Urlaubsreise zu verzichten und sich mit 
Tagesausflügen oder dem Wochenendhaus zu be
gnügen Zwar bleibt die Urlaubsreise längerfr ist ig e in 
festes Vorhaben mit entsprechendem Aufwand. Er 
läßt s ich nun aber ebenso leicht manipul ieren w ie 
der Aufwand für „ lebensnotwendige" Güter und 
Dienstleistungen, sofern bereits ein genügend hoher 
Befr iedigungsgrad erreicht wurde, Der Rückgang des 
Gästestromes aus Deutschland unterstreicht d iese 
Vermutung, da für die deutschen Urlaubsreisenden 
der Aufenthalt in Österreich (einschließlich Reise
kosten) meistens bi l l iger ist als e in Aufenthalt in 
Westdeutschland, Einkommensüber legungen können 
daher nicht al lein maßgebend gewesen sein 

F r e m d e n v e r k e h r in Ö s t e r r e i c h im J a h r e 1 9 6 6 / 6 7 1 ) 

Inländer Ausländer Insgesamt Zah l der Grenz 
übertritte e in 

reisender 
Ausländer 

1966/ 1965/ 1966/ 1965/ 1966/ 1965/ 1966/ 1965 / 
1967 1966 1967 1966 1967 1 966 1967 1 966 

Über - = 1 0 0 Über - =•• 100 Über - = 1 0 0 Ab- = 1 0 0 
nacht.. nacht. nacht.. solut 

in 1 000 in 1 000 in 1 000 in 1.000 
Winterha lb jahr 6.007 105 2 9 1 0 6 107 0 15.113 1 06 3 20.402 1 0 7 5 
Sommerhalbjahr 13.462 101 9 33.959 94 3 47.421 96 3 44.313 85 4 

Fremden
verkehrsjahr 19 469 102 9 43.065 96 7 62 534 98 6 64.715 91 3 

') Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz und ohne C a m p i n g 
plätze, He ime Jugendherbergen und sonstige Massenunterkünfte 

Dieses Verhalten mag zei t l ich und auf best immte 
Reisende beschränkt sein, kann jedoch immer w ie 
der die Nachfrage beeinflussen und sollte für d ie 
österreichische Fremdenverkehrspol i t ik und - W i r t 
schaft Anlaß zu Kapazi tätsüberlegungen sein, Es 
spr icht alles dafür, insbesondere wenn man d ie 
neuen Konkurrenzländer berücksicht igt , mit Kapazi
tätsausweitungen vorsicht ig zu sein und sich in den 
nächsten Jahren auf qual i tätssteigernde Investit ionen 
zu konzentrieren, Es ist langfristig vortei lhafter, d ie 
erreichte Nächtigungszahl durch einen Ausbau der 
Leistungen zu s ichern, denn Sätt igungserscheinun
gen können nur durch Verbesserungen der Angebots-
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quaii tät und nicht durch preisdrückendes Vermehren 
der Angebotsmenge überwunden werden. Nicht der 
absolut niedrige Preis wirbt , sondern das pre isgün
stige Qualitätsangebot, Das gi l t auch für den Wett
bewerb mit den Konkurrenzländern: Hiefür spr icht 
die, wenn auch ger inge Steigerung des Ausländer
verkehrs im Jahre 1966/67 in Deutschland ( + 0 2 % ) 
und der Schweiz ( + 0 6 % ) , also Länder mit höherem 
Preisniveau, während Österreich und Italien Ver
luste von 3 3 % und 4 5 % erl i t ten, 

F r e m d e n v e r k e h r 1 9 6 6 / 6 7 in Ö s t e r r e i c h u n d e i n i g e n 
N a c h b a r l ä n d e r n 

Österreich' ) Schweiz Deutschland I ta l ien 3 ) 
1966767 1965/ 1966/67 1965/ 1966/67 1965/ 1966/67 1965/ 

Über - 1966 Über - 1966 Über - 1966 Über - 1966 
nacht., = 1 0 0 nacht., = 1 0 0 nacht. = 1 0 0 nacht = 1 0 0 

in 1 000 in 1 000 in 1.000 in 1 000 
In länder . 19 469 102 9 13.085 99 9 152 991 101 0 67.034 106 5 
Ausländer . 4 3 . 0 6 5 96 7 18.878 100 6 13.866 100 2 40.682 95 5 

Insgesamt 62 534 98"6 31.963 100"3 166.857 100'9 107.716 102'1 

' ) Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz, — s ) O h n e Privat
quart iere 

Die leichte Dämpfung im österreichischen Auslän
derverkehr beschränkte s ich auf das Sommerhalb
jahr (—57%), in der Wintersaison 1966/67 war noch 
ein Zuwachs von 7 % erreicht worden,, Auch in den 
ersten drei Monaten des Winterhalbjahres 1967/68 
(1, November bis 30, Apri l ) st ieg die Nächt igungs-
zahl w ieder ( + 15%),, Der Rückgang im Sommerhalb
jahr betraf nahezu alle wicht igen Herkunftsländer, 
insbesondere kamen weniger Engländer (—8%), 
Franzosen (—7%) und Westdeutsche (—7%), Der 
Zustrom von Ital ienern (—20%) sank am stärksten, 
doch haben sie einen ger ingen Antei l (0 6%), außer
dem spiel ten in diesem Fall pol i t ische Gründe (Süd-

D e r A u s l ä n d e r f r e m d e n v e r k e h r i m J a h r e 1 9 6 6 / 6 7 n a c h H e r k u n f t s l ä n d e r n 

Winterha lb jahr Sommerhalbjahr Fremden verkehrsjahr 
1966/67 1965/66 Antei l 1967 1966 Ante i l 1966/67 1965/66 Ante i 

Übernach = 100 i n % Übernach = 100 Übernach = 100 i r . % 
tungen tungen tungen 

in 1.000 in 1.000 in 1.000 

Insgesamt 9 645 106 6 34 410 94 3 44 055 96 7 
abzügl. Mittelberg 

u Jungholz 539 99 6 — 451 9 4 1 — 990 97 0 — 

Rest 9 106 107 0 100 0 33.959 94 3 100 0 43 065 96 7 100 0 
davon aus 

Deutschland 6.135 107 8 67 4 26.120 93 3 76 9 32.255 95 8 74 9 
England . . . 574 97 2 6 3 1 643 91 9 4 9 2 217 93 2 5 1 
Italien 109 93 4 1 2 217 80 4 0 6 326 8 4 4 0 8 
Schweiz . . . 133 108 8 1 5 486 1 0 3 3 1 4 619 104 4 1 4 
Frankreich 331 97 9 3 6 748 93 0 2 2 1 079 94 5 2 5 
Hol land 504 108 6 5 5 1 703 96 7 5 0 2 207 99 2 5 1 
Belgien/Luxemburg 130 105 7 1 4 453 106 6 1 3 583 106 4 1 4 
Schweden 193 103 8 2 1 235 95 6 0 7 428 9 9 1 1 0 
D ä n e m a r k 112 105 7 1 2 398 97 7 1 2 510 99 4 1 2 
USA 346 107 4 3 8 874 102 4 2 6 1.220 103 8 2 8 
Ungarn 34 75 7 0 4 102 112 8 0 3 136 100 6 0 3 
Andere . 505 1 2 4 9 5 6 980 107 5 2 9 1 485 112 9 3 5 

Ausland ohne Deutschland 2 971 105 4 32 6 7.839 97 7 2 3 1 10 810 99 7 25'1 

t irol) eine Rolle.. Nur aus Belgien ( + 7 % ) , der 
Schweiz ( + 3 % ) und den USA ( + 2%) kamen mehr 
Gäste als im Sommer 1966 

Entscheidend war die ger ingere Reisefreudigkeit der 
Westdeutschen Vom gesamten Rückgang der Näch 
t igungen im Sommerhalb jahr um 2 0 6 Mill entf ielen 
1'87 Mill. oder 9 1 % auf Westdeutschland. Diese Ent
wick lung widerspr icht der Vermutung, daß sich reise
hemmende wir tschaft l iche oder pol i t ische Faktoren 
eher posit iv auf Aufenthalte der Deutschen in Öster
reich auswirken könnten, und zwar tei ls wegen der 
Mögl ichkei t , bi l l ig zu leben, tei ls infolge der pol i t isch 
neutralen Nachbarschaftsverhältnisse.. Das unerwar
tete Ausble iben deutscher Gäste sol l te die Fremden
verkehrspol i t ik bewegen, s ich stärker um eine bre i 
tere Streuung zu bemühen. 

Die Sommer-Reisesaison im Ausländerverkehr war 
in al len Bundesländern außer Niederösterre ich 
schwächer als im Vorjahr Am stärksten sanken d ie 
Ausiändernächt igungen in der Steiermark (—11%), in 
Kärnten (—9%), im Burgenland (—8%), und in T i ro l 
(—6%); nach Wien, Oberösterreich und Vorar lberg 
kamen 1 % bis 2 % weniger Auslandsgäste.. In Nieder
österreich stieg der Fremdenverkehr ( + 2%) vor 
al lem dank den weit höheren Besuchen aus Jugo 
slawien (48200 Nächt igungen, + 3 7 % ) . Aber auch 
aus Deutschland, Belgien, der Schweiz, Israel und 
einigen anderen Staaten kamen mehrGäste, wodurch 
der Verlust aus anderen Herkunftsgebieten ausgegl i
chen werden konnte. Auch im Jahresergebnis, e in 
schl ießl ich der Wintersaison, schneidet Niederöster
reich mit einem Zuwachs von 6 % im Ausländerver
kehr am günst igsten ab, wogegen alle anderen Bun
desländer außer Wien ( + 2%) teils stärkere Verluste 
hinnehmen mußten. 
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D i e r e g i o n a l e V e r t e i l u n g d e s F r e m d e n v e r k e h r s i m J a h r e 1 9 6 6 / 6 7 

Fremdenverkehrsjahr 1966/67 
Inländer Ausländer Insgesaml Veränderung gegen Ante i l der Bundesländer in % Ante i l in % 

Übernachtungen in 1 000 das Vor jahr in % 
Inl Ausl Insg Inl Ausl Insg Inl Aus! 

Österre ich ' ) 1 ) 19 469 43.065 62 534 + 2 9 — 3 3 — 1 4 100 0 100 0 100 0 31 1 68 9 

W i e n . . . 448 2 413 2 861 — 0 8 + 2 2 + 1 8 2 3 5 6 4 6 15 7 84 3 

Niederösterreich 4 485 832 5 317 — 0 6 + 6 4 + 0 4 23 0 1 9 8 5 8 4 4 1 5 6 

Burgenland 449 211 660 + 6 1 — 6 9 + 1 6 2 3 0 5 1 1 6 8 1 31 9 

Oberösterreich 3.191 2 600 5 791 — 2 6 — 0 8 — 1 8 16 4 6 0 9 3 55 1 4 4 9 

Salzburg 2 793 7.866 10 659 + 9 6 — 2 6 + 0 4 14 4 1 8 3 17 0 26 2 73 8 

Steiermark 4 332 1.558 5.890 + 7 0 — 6 5 + 3 1 22 3 3 6 9 4 73 6 26 4 

Kärnten 1 950 8 226 1 0 1 7 6 + 6 0 — 8 3 — 5 9 10 0 1 9 1 16 3 19 2 80 8 

T i ro l ' ) 1.428 16.470 17 898 + 1 4 — 2 7 — 2 4 7 3 38 3 28 6 8 0 92 0 

V o r a r l b e r g 1 ) 393 2 889 3.282 — 4 6 — 0 3 — 0 8 2 0 6 7 5 2 12 0 88 0 

' ) O h n e Jungholz — = ) O h n e Mittelberg 

Hohe Reisebereitschaft der Österreicher 

Nach der Stagnation in den zwei Jahren vorher 
haben die Österreicher 1966/67 wieder mehr Urlaub 
im Inland genommen Es wurden 2 9 % oder 548,200 
Nächt igungen mehr gezählt als im Vorjahr. Vom Zu 
wachs entf ielen 5 4 % auf die Wintersaison Wie schon 
in den früheren Jahren wuchs der Reiseverkehr im 
Winter ( + 5 2 % ) stärker als im Sommer ( + 1 9 % ) . 
Der Bedarf verschiebt s ich anhaltend zum Winter
sport (meist als Zweitur laub) oder zum Winteraufent
halt schlechthin. Viele Gemeinden haben die Chan
cen einer zweiten Saison durch Ausbau entsprechen
der Anlagen genützt Die Mögl ichkei ten sind aber bei 
wei tem noch nicht ausgeschöpft , insbesondere wenn 
man jene Erholungsreisenden berücksicht igt , die 
auch für Gebiete in Betracht kommen, wo man nicht 
Schi laufen kann, wo aber Spazier- und Wanderwege, 
Eisschießen und andere Schubspiele, Hallenbäder, 
Eislaufplätze und Reitställe für einen Aufenthalt 
werben. 

Die Zunahme des Sommerreiseverkehrs ( + 1 9%) war 
zum Teil der Werbung für Inlandsaufenthalte zu dan
ken, zum Teil ging sie viel leicht auf ähnl iche Verhal
tensreakt ionen zurück wie sie in Westdeutschland 
beobachtet wurden Von der Expansion nicht erfaßt 
wurden die Landeshauptstädte und die Bundeshaupt
stadt. Sie zählten insgesamt 3 6 % weniger Nächt i 
gungen als 1966 Vor al lem nach Innsbruck (—10%), 
Bregenz (—18%) und Eisenstadt (—12%) kamen 
weniger Gäste, nur in Klagenfurt ( + 7%) und Salz
burg ( + 0 3 % ) waren es mehr. Hei lbäder und Som
merfr ischen erzielten Zuwächse von 2 1 % und 2 5 % 

Die Entwicklung des Sommerreiseverkehrs in den 
Heilbädern war unterschiedl ich Kräft igen Steigerun
gen wie in Bad Kleinki rchheim ( + 42%), Bad Aussee 
( + 15%) und Bad Goisern ( + 11%) standen Verluste 
bis zu 2 6 % gegenüber Von 23 erfaßten Hei lbädern 
erl i t ten 8 Rückschläge, darunter führende Orte mit 
mehr als 200.000 Nächt igungen wie Baden (—3 3%), 
Bad Ischl (—2 3%) und Bad Schal lerbach (—2 0%) 

Die Ausländerbesuche, auf die 43% der Nächt igun
gen in Hei lbädern entfal len, nahmen in 15 Orten ab 
und bl ieben insgesamt um 3 4 % unter dem Sommer
halbjahr 1966, Kräft ig expandierte, w ie auch im In
länderverkehr, Bad Kleinkirchheim ( + 20%). Diese 
wie auch manche andere Gemeinden beweisen d ie 
Werbekraf t qual i tätssteigender Investit ionen. 

Die Österreicher bevorzugten wie bisher die Bundes
länder Niederösterreich und die Steiermark, auf d ie 
2 3 % und 2 2 % der Jahresfrequenz 1966/67 ent f ie len; 
es folgen Oberösterreich (16%), Salzburg (14%), 
Kärnten (10%), Ti ro l (7%), Wien (2%) sowie Vorar l 
berg (2%) und das Burgenland (2%), Am stärksten 
st iegen die Inländernächt igungen absolut und re la
tiv in den Ländern Salzburg ( + 9 6% oder +246 000) 
und Steiermark ( + 7 % oder +284,000). Auch nach 
Kärnten, in das Burgenland (je + 6 % ) und nach T i ro l 
( + 1 4 % ) kamen mehr Inländer,, In diesen fünf Bun 
desländern betrug der Zuwachs 686,000 Nächt igun
gen, die rest l ichen vier Länder hingegen ver loren 
gegen 1965/66 137,000 Nächtigungen, 

Die Österreicher reisten 1967 häufiger oder in größe
rer Zahl in das Ausland.. Die Devisenanforderungen 
st iegen um 19 7 % auf 5.147 Mill.. S. Da das Fremden-
verkehrsjahr am 31. Oktober schließt, war der Ein
fluß der Devisen-Hortungskäufe, die vor allem im 
November und Dezember getätigt wurden, ger ing 
Nach Berücksicht igung der Preissteigerungen im 
Ausland dürfte der reale Aufwand für Auslandsreisen 
um 6 % bis 8 % zugenommen haben. Rechnet man 
noch mit einer realen Aufwandssteigerung der Rei 
senden, dann haben die Nächt igungen im Ausland 
wahrscheinl ich um 5% bis 6 % zugenommen 1966 
wurden in 30 europäischen und außereuropäischen 
Ländern 12 4 Mill. Nächt igungen von Österreichern 
gezählt, im Berichtsjahr werden es demnach knapp 
13 Mi l l ionen gewesen sein. Einschließl ich der In
landsaufenthalte von 19 5 Mil l Nächt igungen erg ibt 
s ich eine Gesamtfrequenz von 3 2 5 Mill Näch
t igungen Nimmt man an, daß die Reisenden im 
Durchschnit t 15 Tage im Jahr auf Reisen (mit Über-
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nachtungen) waren, dann müßten 2 2 Mil l Öster
reicher am Reiseverkehr te i lgenommen haben, d, s 
30% der Bevölkerung. 

Die Reisefreudigkeit der Österreicher wurde somit 
im Berichtsjahr durch d ie Konjunkturdämpfung nicht 
beeinf lußt Diese war al lerdings schwächer als in 
Westdeutschland; außerdem dürf ten in Österreich 
die in erster Linie betroffenen Arbei terkreise noch 
einen ger ingeren Antei l am Reiseverkehr haben als 
in Westdeutschland. 

Geringere Nachfrage nach Privatquartieren 

Die Nachfrage hat s ich, zwar nicht sehr stark aber 
doch bemerkenswert , von Privatquart ieren zu ge
werbl ichen Unterkünften verschoben. Der Antei l der 
Privatquartiere an den Nächt igungen ging von 31 6 % 
auf 30 1 % zurück; im Reiseverkehr der Österreicher 
sank die Nachfrage um 4 % auf 5 1 Mil l Nächt igun
gen und im Ausländerverkehr um 7 % auf 15 3 Mil l . 
Demgegenüber wurden in den gewerbl ichen Betrie
ben 1 % mehr Nächt igungen gezählt (42 1 Mill..),. Vom 
Rückgang in den Privatquart ieren um 1 36 Mi l l . Näch
t igungen entf ielen 1 17 Mil l auf Ausländer Im Aus
länderverkehr dürf ten somit vor al lem kaufkraft
schwächere Schichten, die meist bi l l igere Privat-
unterkünfte wählen, auf einen Österreichaufenthalt 
verzichtet und damit die Nachfrage nach Privat
quart ieren geschwächt haben Die Zahl der f inanz
kräft igeren Reisenden hingegen, die vorwiegend ge
werbl iche Betr iebe aufsuchen, scheint gestiegen zu 
sein Fremdenverkehrspol i t isch bestätigt dieses Er
gebnis den Vortei l des quali f izierten Angebotes, da 
es weniger konjunkturempf indl iche Schichten von 
Reisenden anspr i ch t 

V e r t e i l u n g d e r N ä c h t i g u n g e n n a c h U n t e r k u n f t s a r t 
i m J a h r e 1 9 6 6 / 6 7 1 ) 

Fremdenverkehrsjahr 1966/67 
Über  1965/66 Anfei l in 

nachtungen = 100 
in 1 000 

Hotels Gasthöfe Pensionen 42 OSO 101 1 61 8 
Pr ivaiquar l iere 20 454 93 8 30 1 

davon Ausländer . . 15 333 92 9 
Kinder- u Erholungsheime 1 759 9 4 4 2 6 
Jugendherbergen 784 101 2 1 1 
Sonstige Massenunterkünfte 325 76 4 0 5 

Camping-Plätze . . . 2.659 101 6 3 9 

Insgesamt 68 061 9 8 5 100 '0 

' ) Ohne die Zollausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz 

Geringerer Devisenüberschuß 

Die Devisenbilanz ergab einen Uberschuß von 10 627 
Mill.. S, 4 4 % weniger als 1965/66 In den drei Jahren 
vorher wurden Zuwächse von 1 9 % , 10 9 % und 
22 3 % erzielt, wobei der Ausländerverkehr z ieml ich 
gle ichmäßig um 6 % bis 7 % expandier t hatte Die 
rasch ste igenden Auslandsreisen der Österreicher 
ließen den Devisenbedarf von 3014 Mill,, S im Jahre 
1963/64 auf 5,147 Mil l S im Jahre 1966/67 empor
schnel len, d, s, 4 -71% innerhalb von drei Jahren,, 
Das schmälerte den Überschuß zusehends 1966/67 

D e v i s e n b i i a n z d e s R e i s e v e r k e h r s i m J a h r e 1 9 6 6 / 6 7 1 ) 

Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen 
je Ü b e r 

nachtung 

1966/ 1965/ 1966/ 1965/ 1966/ 1965/ 1966/ 1 9 6 5 / 
1967 1966 1967 1966 1967 1 966 1967 1 966 
Mi l l S = 100 Mi l l S = 100 Mi l l S = 100 S = 100 

Winterha lb jahr . . 5.024 108 4 1 647 1 2 3 6 3.377 102 3 552 101 3 
Sommerhalbjahr . . 10.750 99 7 3.500 118 0 7.250 92 7 317 106 0 
Fremdenverkehrs

jahr 15.774 102 3 5.147 119 7 10 627 95 6 366 105 8 

' ) Statistik der Nat iona lbank 

E u r o p ä i s c h e r F r e m d e n v e r k e h r n a c h H e r k u n f t s - u n d Z i e l l ä n d e r n i m J a h r e 1 9 6 6 1 ) 

N a c h Österreich Italien Frankreich Spanien Schweiz Deutschland Jugoslawien U n g a r n A n d e r e 3 ) Insgesam 
Von Obernachtungen in 1 000 

Deutschland 34.788 22.385 13.300 7 860 4 743 — 4.086 909 6 580 94 651 
England . . . 2 378 6.473 12.900 10,506 2 765 1 315 1 135 153 8 .126 45 751 
Frankreich . . . 1 136 7 012 _ 15 492 3 283 1 439 978 191 3 435 32 966 
USA . . . . 1.186 4 831 5 200 4 398 1.691 2 223 259 302 7 823 27 913 
Belgien/Luxemburg 553 2 029 14 700 2 586 1 296 850 387 977 23 378 
Hol land 2 228 3.194 7 200 2 640 1 050 1.896 655 2 267 21 130 
Schweiz 597 3,967 6 900 1 506 — 760 317 656 14 723 
Italien 383 — 10.600 2 028 1 140 676 1 140 125 877 16 969 
Österreich — 4 377 1 030 300 295 564 2.588 561 401 10 116 
A n d e r e 3 ) . 1 115 3.869 10 680 5 466 709 2 128 587 8 282 32.836 
15 Länder insgesamt 44 364 5 8 1 3 7 82 510 52 782 16 972 11 871 12.132 2 241 39 424 320 433 
Übr ige Länder ' ) 1.293 4.748 28.490 6.688 1.408 2.065 Z.588 13.634 6.310 67.224 

Insgesamt 45.657 62.885 111 000 59 470 18.380 13.936 14.720 15 875 45.734 387 657 

Ante i l % ,. 11 8 16 2 28 6 1 5 3 4 7 3 6 3 8 4 1 11 9 100 0 
Reisedichte') . . . . 6 3 1 2 2 2 1 9 3 1 0 2 0 7 1 6 
Einnahmen in Mrd. S 15 5 37 6 2 6 0 32 1 1 4 3 20 5 3 0 
Einnahmen je Einwohner S 2 121 723 S26 1.006 2 376 344 153 
Einnahmen je Nächt igung S 339 597 234 539 776 1 472 204 

' ) Q : Tour ism in O E C D Member Countries, 1967 O E C D Paris, Nat ionalstat ist iken, Schätzungen — 3 ) Belgien Luxemburg, Hol land N o r w e g e n , Portugal, 
Griechenland und T ü r k e i . — J ) D ä n e m a r k , Schweden, N o r w e g e n , Spanien, Portugal und Griechenland — ' ) Europa und Übersee — ! ) Übernachtungen j e 
Einwohner. 
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waren die Deviseneinnahmen aus dem Ausländer
verkehr mit 15774 Mill. S trotz dem Frequenzrück
gang (—33%) um 2 3 % höher als 1965/66. Dazu dürf
ten vorwiegend Preissteigerungen beigetragen ha
ben, real sind die Einnahmen wahrscheinl ich nur 
wenig gewachsen 

Stellung Österreichs im europäischen Reiseverkehr 

Die Stel lung Österreichs im europäischen Reisever
kehr ist erst für das Kalenderjahr 1966 stat ist isch 
erfaßbar., Als ReisezieMand stand Österreich mit 45 7 
Mill. Übernachtungen an vierter Stelle nach Frank
reich (111 Mill..), I tal ien (63 M i l l ) und Spanien (59 
Mi l l ) , Hinter Österreich folgen Norwegen (19 M i l l ) 
und die Schweiz (18 Mi l l ) , Insgesamt erreichte der 
Reiseverkehr in den europäischen OECD-Ländern 
388 Mi l l , Nächt igungen, von denen auf die obigen 
sechs Länder 8 2 % entfielen, 

Bezieht man d ie Zahl der Ausländernächt igungen 
eines Landes auf dessen Einwohnerzahl, dann hat 
Österreich mit 6 3 Übernachtungen je Einwohner die 
größte Reisedichte; Norwegen folgt mit 5 0 , die 
Schweiz mit 3 1 Die Deviseneinnahmen je Einwoh
ner sind in der Schweiz mit 2,376 S am höchsten; in 
Österreich wurden 2121 S erreicht, in Spanien und 
Italien 1,006 S und 723 S, In den Deviseneinnahmen 
je Ausländernächt igung liegt Österreich mit 339 S 
z ieml ich am Ende der Skala 

Der Beitrag Österreichs zum europäischen Reise
verkehr ist entsprechend seiner Einwohnerzahl mit 
10 Mil l Nächt igungen nicht sehr hoch In der Reise
intensität steht jedoch Österreich mit 1 4 Auslands-
nächt igungen je Einwohner mit an vorderster Stelle 
hinter der Schweiz, Belgien (2 5) sowie Hol land (1 7) 
und Westdeutschland (16) 

Außenhandel 
D a z u Statistische Übersichten 9 1 bis 9 5 

Starker Rückgang des Einfuhrüberschusses 

Ein- und Ausfuhr entwickel ten s ich 1967 gegensätz
lich, Die Einfuhr sank um 1 % auf 60,046 Mil l S, die 
Ausfuhr stieg um 7 % auf 47,029 Mi l l , S Der Einfuhr
überschuß war mit 13017 Mill, S um 2 2 % geringer 
als im Vorjahr, Trotz dieser fühlbaren „Verbesse
rung" der Handelsbi lanz waren die Importe noch ge
ringer durch Exporte gedeckt ais in den Jahren 1961 
und 1962 (1961 und 1962: je 8 1 % , 1967; 78%), Die 
Importe s ind von 1963 bis 1966 viel rascher gewach
sen als d ie Exporte (Importe 4-39%, Exporte + 2 7 % ) , 

Außenhandelsentwicklung seit 1960 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß 

Jahr Mi l l S V e r ä n  Mi l l . S V e r ä n  M i l l S V e r ä n 
derung derung derung 

gegen das gegen das gegen das 
Vor jahr Vor jahr Vor jahr 

% % % 
1960 . . 36 813 + 2 3 7 2 9 1 2 9 + 1 5 8 7 684 + 6 7 1 

1961 38 604 + 4 9 31.262 + 7 3 7 342 — 4 4 

1962 4 0 348 + 4 5 32 851 + 5 1 7 497 + 2 1 
1963 . . 4 3 557 + 8 0 34 475 + 4 9 9 082 + 2 1 1 
1964 48 433 + 1 1 2 37.601 + 9 1 10 632 + 1 9 3 

1965 . 54 614 + 1 2 8 41.600 + 1 0 6 13 014 + 2 0 1 

1966 60 519 + 1 0 8 43 773 + 5 2 16 746 + 2 8 7 

1967 60.046 _ 0 8 47 029 + 7 4 1 3 0 1 7 — 2 2 3 

Hohe Ausfuhr dank intensiven Exportbemühungen 
und Sondereinflüssen 

Die österre ichischen Exportzuwächse waren deshalb 
so bemerkenswert, wei l die Konjunktur in wicht igen 
west l ichen Industr ieländern gedämpft war 1966 
wuchs die Ausfuhr nur um 5 2 % , obwoh l die inter
nationale Wirtschaft expandierte Die Exportsteige
rung 1967 hat verschiedene Ursachen Der N a c h 
fragerückgang auf den Binnenmärkten setzte Kapazi 
täten frei und hatte eine intensivere Bearbeitung aus
ländischer Märkte zur Folge, Infolge der Verschär
fung der internationalen Preis- und Kondi t ionenkon
kurrenz mußten insbesondere die Lieferanten von 
Stapelgütern hohe Preisnachlässe gewähren Die 
Exportbemühungen der Unternehmen wurden du rch 
die verstärkte Exportförderung des Staates unterstützt 
Das Haftungsvolumen nach dem Ausfuhr förderungs
gesetz lag durchschni t t l ich um 49% höher als 1966 
Über d ie Hälfte der geförderten Exporte ging nach 
Osteuropa, so daß diese Geschäfte um 871 Mill,, S 
ausgeweitet werden konnten (27% der gesamten Ex
portsteigerung 1967),, Der Exportfonds bewi l l ig te 
470 Mill, S Kredi te, um 90 Mil l S mehr als 1966. 
Die Exportanstrengungen wurden überdies durch 
den Abbau der restlichen EFTA-Zölle und die Auf
hebung der britischen Importabgabe unterstützt, Der 
Zuwachs der Ausfuhr in d ie EFTA (1 755 Mil l , S, 
54% des gesamten Exportzuwachses) war um 
1 368 Mi l l , S größer als der Rückgang der Ausfuhr in 
die EWG 

Ausfuhr nach Warengruppen 

Mil l S 
1967 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Antei l an der 
Gesamtausfuhr 
1966 1967 

% 
Nahrungs- und Genußmittel 2 657 + 3 4 3 4 5 5 7 

Rohstoffe 6.554 — 2 2 15 3 1 3 9 
Halbfer t ige W a r e n . 11 109 + 3 7 24 5 2 3 6 

Fert igwaren . . . . 26 691 + 9 5 5 5 7 5 6 8 

daran 

Maschinen u. Verkehrsmit te l 9 915 + 1 2 3 20 2 21 1 
A n d e r e Fer t igwaren 16 776 + 7 9 35 5 35 7 
oder 

Investitionsgüter . . . . 9 686 + 1 2 9 1 9 6 2 0 6 

Konsumgüter 17 005 + 7 7 3 6 1 3 6 2 
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Kräftige Expansion der Fertigwaren- und der 
Nahrungsmittelexporte 

An der Ausfuhrsteigerung hatten vor allem Fertig
waren einen hohen Antei l ( 4 - 9 % ) Ihre Bedeutung 
nimmt in den letzten Jahren ständig zu, im Berichts
jahr entf ielen auf sie 5 7 % der Gesamtausfuhr Im 
IV. Quartal (Weihnachtsgeschäft) waren es 60%. Am 
meisten expandierten die Exporte von Maschinen 
und Verkehrsmit teln ( 4 - 1 2 % ) . Österreichische Ma
schinen ( + 15%) konnten dank Einzelanfert igungen 
und hoher Spezial is ierung nicht nur in Europa 
( + 1 0 % ) , sondern auch in überseeischen Ländern 
( + 3 6 % ) bedeutend mehr verkauft werden als im 
Vorjahr Die Mehrexporte in Länder außerhalb der 
drei europäischen Wir tschaf tsblöcke (427 Mil l S) 
entsprachen 13% des gesamten österreichischen Ex
portzuwachses Am Export-Boom waren alle Maschi
nensparten betei l igt. In der EWG wuchs der Absatz 
von Büromaschinen ( + 43%), in der EFTA der von 
Landmaschinen ( + 49%) relativ am stärksten. Ost
europa benötigte hauptsächl ich für Rational is ierun
gen um 19% mehr österreichische Maschinen, Die 
wicht igsten Abnehmer länder außerhalb der drei 
europäischen Wir tschaftsblöcke waren die USA, Ka
nada, Jugoslawien, die Volksrepubl ik China und der 
Iran, 

Elektrotechnische Erzeugnisse ( + 4%) fanden vor 
al lem in der EFTA mehr Absatz ( + 110 Mill, S), Nach
richtengeräte konnten in die EFTA um 71 Mi l l , S 
mehr ausgeführt werden, auf den EWG-Märkten hin
gegen mußte ein starker Rückgang um 121 Mill, S 
in Kauf genommen werden, Diese gegenläufige Ent
wick lung hängt v iel le icht mit der Konzernpol i t ik 
wicht iger Produzenten zusammen, 

Verkehrsmittel wurden um 2 2 % mehr ins Ausland 
geliefert, größtentei ls war dies aber nur Fiugzeug-
reparaturen im Vormerkverkehr (ohne Vormerkver
kehr + 6%) zu danken, Der Export von Schienen
fahrzeugen stieg durch Lieferungen von Lokomotiven 
nach Jugoslawien um 61 Mill, S oder 6 6 % Auch die 
Ausfuhr von anderen Nutzfahrzeugen wuchs trotz der 

westeuropäischen Investit ionsflaute um 15%.. E in
spurige Fahrzeuge wurden infolge der rückläuf igen 
Nachfrage in den USA und der verschärften japan i 
schen Konkurrenz um 1 7 % weniger export iert als 
im Vorjahr 

Andere Fertigwaren (ohne Maschinen und Verkehrs
mittel) konnten um 8 % mehr im Ausland abgesetzt 
werden als im Vorjahr. Neben konsumnahen Gütern 
(SITC8), chemischen Fert igwaren und Kautschuk
waren 1 ) wurden auch bedeutend mehr Texti l ien ex
port iert (Texti l ien ohne Garne +11%) . Die Mehr l ie
ferungen gingen hauptsächl ich in die EFTA ( + 328 
Mil l S) Al le in Großbri tannien bezog um 161 Mil l S 
mehr Text i l ien Hingegen nahm der Absatz in der 
EWG infolge der hohen Diskr iminierung und der 
Stützungsmaßnahmen in einzelnen EWG-Staaten um 
10% ab Die Ausfuhr von Papier stieg um 7%. ös te r 
reichische Waren setzten s ich in der EFTA ( + 3 9 % 
oder + 1 1 3 Mil l . S) besser durch als skandinavische 
( + 15%) 2 ) Dadurch konnten die Verluste in der EWG 
(—53 Mi l l . S) überkompensiert werden. Die Papier
importe der EWG werden zunehmend auf EWG-Län
der verlagert (EWG-interne Importe + 1 0 % , Importe 
der EWG aus anderen Ländern —7%) 3 ) 

Einen zusätzl ichen Auftr ieb erhielt der Export 1967 
durch die hohen inländischen Produkt ionsüber
schüsse an Nahrungsmitteln. Sie wurden tei lweise zu 
Preisen weit unter den Gestehungskosten export iert. 
Die Ausfuhr von Butter st ieg um 26 Mill S auf 
106 Mil l S, die von Getreide und Waren daraus um 
52 Mill S auf 104 Mill. S Die Aussetzung der p ro -
hibit iven EWG-Abschöpfung für Rinder zwischen 
Februar und November er leichterte d ie Ausfuhr des 
hohen Angebotes von lebenden Tieren ( + 3 7 7 Mil l . S) 
Insgesamt st iegen die Exporte von Nahrungs- und 
Genußmitteln um 3 4 % oder 678 Mil l . S. Auf sie ent
fiel ein Fünftel der Gesamtexportsteigerung.. 

J ) S i e h e d a z u d e n A b s c h n i t t ü b e r d i e i n t e r n a t i o n a l e V e r 

f l e c h t u n g a u f S. 129 f. 
E ) I. b i s I I I Q u a r t a l 1 9 6 7 . 
3 ) J e w e i l s J ä n n e r b i s O k t o b e r 

D i e M a s c h i n e n e x p o r t e n a c h A b n e h m e r l ä n d e r n 

Insgesamt E W G EFTA Osteuropa Übr ige W e l t Davon wichtige Länder 
Mi l l S V e r ä n d e  Mil l S Verände  Mil l S Verände  Mil l S Verände  Mi l l S Verände Mil l S Verände - Mi l l S Verände

rung ge
gen das 
Vor jahr 

rung ge
gen das 
Vor jahr 

rung ge
gen das 
Vor jahr 

rung ge" 
gen das 
Vor jahr 

rung ge 
gen das 
Vor jahr 

rung ge
gen das 
Vor jahr 

rung ge
gen das 
Vor jahr 

% % % % % % % 
Kraftmaschinen 739 + 14 150 + 1 2 97 — 2 4 103 + 53 389 + 2 3 K a n a d a 167 + 101 
Landw Maschinen 236 + 2 0 79 + 1 2 50 + 4 9 30 + 1 2 4 7 7 — 3 Jugoslaw. 41 + 45 
Büromaschinen 61 + 4 2 40 + 4 3 4 — 3 2 8 + 99 9 + 9 3 
Meta l lbearb. Masch 506 + 2 2 141 + 2 4 SO — 1 5 63 + 64 202 + 29 USA 111 + 72 
Texti lmaschinen . 224 + 8 70 — 2 1 31 — 5 37 — 2 86 + 7 8 
Masch, f Spezialind 780 + 2 4 262 + 2 4 110 — 1 9 255 + 61 153 + 2 2 Jugoslaw 

U S A 
21 
21 

+ 110 Spanien 16 
— 10 Griechenl. 15 

+ 98 
+ 153 

Maschinen a n. g 3 1 5 4 + 1 2 710 — 1 0 514 + 2 5 1.026 + 6 904 + 4 0 Jugot law 
USA 

127 
122 

+ 4 0 VR C h i n a 116 
+ 36 Spanien 64 

+ 2 073 
— 18 

1 3 * 127 
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Relativ mäßige Ausfuhr von halbfertigen Waren und 
Rohstoffen 

Der Export von halbfertigen Waren (4-4%) erwies 
s ich gegen die internationale Konjunkturf iaute weni 
ger widerstandsfähig als d ie Fertig Warenausfuhr In 
der Massenprodukt ion w i rd der Konkurrenzdruck aus 
Osteuropa und anderen aufstrebenden Industriestaa
ten immer spürbarer.. Ferner können die österreichi
schen Anbieter zu den gegenwärt ig gedrückten Prei
sen den kapitalstarken ausländischen Konkurrenten 
oft nicht standhalten. Der Export von NE-Metal len 
war um 1 3 % niedriger als im Vorjahr, der von Eisen 
und Stahl st ieg nur wenig (4-3%)., In der EWG wurde 
im 1, Halbjahr viel weniger abgesetzt (—16%), erst 
gegen Jahresende (2,, Halbjahr 4-1%) erholte s ich 
der Export mit der Besserung der deutschen Indu
striekonjunktur., Die Lieferungen nach Osteuropa 
entwickel ten s ich infolge Clear ing-Schwier igkei ten 
umgekehrt (1, Halbjahr 4-30%, 2. Halbjahr — 8 % ) . 
Der Export von Eisen und Stahl in die EFTA wächst 
seit 1966 überdurchschni t t l ich (1966: 4-17%, 1967: 
4-7%), Sein Antei l am österreichischen Gesamt
export von Eisen und Stahl l iegt aber noch immer 
unter dem Höchststand 1964 (1964: 19%, 1967; 
18%), 

Die Ausfuhr von Waren aus mineral ischen Stoffen 
bl ieb um 0 5% unter dem Vorjahresniveau, Die aus
ländische Nachfrage nach feuerfesten Steinen und 
Magnesiterzeugnissen (48% des Exportes von Wa
ren aus mineral ischen Stoffen) wi rd durch die Stahl
f laute und durch neue Verfahren in der Eisen- und 
Stahlprodukt ion stark gedämpft (—7%) Der Export 
von Glas und Glaswaren nahm um 5% zu 

Rohstoffe wurden um 2 % weniger im Ausland ver
kauft als im Vorjahr,, Die Ausfuhr von Holz (47% der 
Rohstoffexporte) litt unter den Folgen der Wind
bruchkatastrophe des Frühjahres in den Nachbar län
dern (—5%) Das hohe Schadholzangebot drückte 
die Preise und erschwerte den Absatz, Trotzdem 
konnte in das Hauptabnehmerland Italien um 216 
Mill S mehr gel iefert werden als im Vorjahr,, Da auch 
1968 noch Schadholz aufgearbeitet wi rd , werden sich 
die Holzmärkte erst Ende 1968 normalisieren., Elek
tr ische Energie (1,327 Mil l , S) wurde um 1 5 % we
niger export ier t als im Vorjahr, 

Schwache Binnenkonjunktur dämpft Importbedarf 

Die Einfuhrentwicklung spiegelt die schwache In
landsnachfrage, Die Importe bl ieben erstmals seit 
der Konjunktur i laute 1958 unter dem Vorjahresstand 
Der Einfuhrboom, der Mit te 1965 begann, f laute be
reits im III. Quartal 1966 ab., Im I, Quartal 1967 sta
gnierten die Importe, in den folgenden zwei Quar

talen waren sie rückläuf ig ( — 1 % , — 5 % ) Sie st iegen 
im IV Quartal wieder über den Vorjahreswert ( 4 -2%) , 
vor al lem wei l wegen der Erhöhung der Ausg le ich
steuer ab 1, Februar 1968 viele Auslandsbezüge in 
den Dezember vorverlegt wurden (4-7%), Wie bei 
früheren Abschwächungen der inländischen Wir t 
schaftstät igkeit reagierte die Importnachfrage auch 
diesmal stärker als die Gesamtnachfrage Das erk lär t 
sich zumindest zum Teil als Rückwirkung auf das 
überproport ionale Wachsen der Importe im Boom in
fo lge beschränkter L iefermögl ichkei ten im Inland, 

D i e E n t w i c k l u n g d e r I n l a n d s n a c h f r a g e u n d der I m p o r t e 

Verfügbares Importe 
Zei t Güter - und 

Leistungsvolumen 

Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 
1958 + 3 8 — 4 9 
1959 . . . + 6 2 + 6 6 
1960 . . . + 1 4 8 + 2 3 7 

1961 + 9 1 + 4 9 
1962 + 5 3 + 4 5 
1963 + 8 1 + 8 0 
1964 + 9 3 + 1 1 2 

1965. + 9 3 + 1 2 8 
1966. + 1 0 2 + 1 0 8 
1967 + 5 1 — 0 8 

Weitere Zunahme der Fertigwareneinfuhr 

Unter al len Obergruppen sind nur d ie Importe von 
Fertigwaren gest iegen (4-3%). Der Zuwachs hat s ich 
im IV Quartal stark beschleunigt ( + 8 % ) Haupt
ursache war die Vorverlegung der Importe im Zu
sammenhang mit der Erhöhung der Ausgleichsteuer.. 
Der Steuersatz für Fert igwaren liegt nach der neuen 
Regelung durchschni t t l ich um 5% über dem alten 
Satz. Neben konsumnahen Gütern (SITC8), chemi 
schen Fert igwaren, Kautschukwaren und Meta l l -
waren 1 ) wurden auch elektrotechnische Erzeugnisse 
mehr (4-11%) eingeführt als 1966. Die Nachfrage 
nach ausländischen Nachr ichtengeräten nahm vor 
al lem infolge der Rundfunkreform, insbesondere 
nach dem Ausbau des UKW-Programmes, sehr kräf
t ig zu (4-184 Mil l S) Nachr ichtengeräte aus dem 
EFTA-Raum wurden anderen Erzeugnissen vorgezo
gen (4-99%).. 

Die Maschineneinfuhr b l ieb infolge der in ländischen 
Invest i t ionsschwäche um 1 9 % unter dem Vorjahres
niveau Nur die Häufung von Maschinenimporten im 
Dezember (4-12%) wegen der Invest i t ionsbegünst i
gung auf Grund der Wachstumsgesetze verhinderte 
einen stärkeren Rückgang. Die Einfuhr von Verkehrs
mit teln (—8%) 2) sank in den ersten drei Quartalen 

*) Siehe dazu den Abschnitt über internationale Verflech
tung, S.. 129 f. 
2) Ohne Flugzeug- und Schiffimporte im Vormerkverkehr. 
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E i n f u h r v o n M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l n 

Maschinen . . . 
Elektrotechnische 

Maschinen 
daran 
Nachr ichtengeräte 
Verkehrsmit te l 

davon 

Personenkraftwagen 

I Q u a r t a l 
Mi l l S V e r ä n d e . 

rung 
gegen das 

Vor jahr 

% • 

II. Q u a r t a l 
1967 

III Q u a r t a l IV Q u a r t a l 

2 069 

939 

191 
1 615 

1 126 

+ 1 

+ 1 1 

+ 5 1 

+ 2 

+ 1 

Mil l . S 

2.212 

966 

178 
1 625 

1.103 

Verände
rung 

gegen das 
Vor jahr 

% 
+ 0 

+ 9 

+ 3 2 
— 1 4 

— 6 

Mil l S 

1 979 

1 007 

192 
1 160 

728 

V e r ä n d e . 
rung 

gegen das 
Vor jahr 

% 
— 9 

+ 1 2 

+ 3 8 
— 1 7 

— 1 9 

Mi l l S 

2 335 

1 189 

256 
1 577 
1 411' ) 

806 

V e r ä n d e 
rung 

gegen das 
Vor jahr 

% 
— 1 

+ 1 1 

+ 1 0 
+ 1 0 
- 1 ' ) 

— 7 

Dezember 
Mil l S Verände

rung 
gegen das 

Vor jahr 

% 

+ 1 2 999 

423 

481 

243 

+ 2 6 

+ 1 5 

+ 1 2 

' ) O h n e Export von Flugzeugen im V o r m e r k v e r k e h r 

besonders weit unter das Vorjahresergebnis (—10%), 
näherte s ich aber im IV. Quartal wieder dem Niveau 
von 1966 (—2%) 

Die Einfuhr von Text i l ien (ohne Garne und Zwirne) 
war nicht zuletzt deshalb relativ schwach ( + 1%), 
wei l für best immte text i le Erzeugnisse auf der Grund
lage des neuen Ant idumpinggesetzes vom Juni 1967 
Mindestpreise festgesetzt wurden.. 

Stagnierende Importe von halbfertigen Waren, 
sinkende Rohstoff- und Nahrungsmitteleinfuhr 

Die Einfuhr von halbfertigen Waren bl ieb infolge des 
Lagerabbaues und der vorsicht igen Unternehmer
disposi t ionen auf dem Vorjahresniveau.. Der Zuwachs 
im IV. Quartal um 4 % und der kräft ig expandierende 
Bedarf der chemischen Industrie (1967: 4-10%) ver
hinderten einen starken Rückgang. Die Bezüge von 
ausländischen Garnen waren nur gle ich hoch wie 
1966, NE-Metal le wurden um 4 % weniger importiert. 
Am stärksten sank d ie Einfuhr von Eisen und Stahl 
(—14%). Osteuropäische Erzeugnisse (4-12 Mi l l . S) 
wurden wegen der Kompensat ionsautomatik Produk
ten aus der EWG (—252 Mill. S) vorgezogen. 

Die Einfuhr von Rohstoffen bl ieb infolge der sta
gnierenden Industr ieprodukt ion um 6 % unter dem 
Vorjahreswert Auch im IV, Quartal zeigte s ich keine 
Tendenzumkehr (—6%),, Brennstoffe wurden insge
samt um 2 % weniger import iert als im Vorjahr, Der 
Rückgang traf vor al lem Kohle aus Osteuropa 
(—103 Mi l l S) Die Einfuhr von anderen Rohstoffen 
(ohne Brennstoffe) wurde um 8 % eingeschränkt, 
Besonders stark sank die Importnachfrage nach 
Spinnstoffen (—13%), mineral ischen Rohstoffen 
(—12%) sowie Erzen und Schrott (—13%),, 

Die Nahrungsmittelemiuhr war infolge der re ich
l ichen Versorgung aus dem Inland um 843 Mill S 
niedr iger ais im Vorjahr, Es wurden vor a l lem weni 
ger Getreide (—37%), Molkere iprodukte (—13%) 
sowie lebende Tiere und Fleischwaren (—34%) im

portiert, Dieser konjunkturunabhängige Importrück-
gang war fast doppelt so groß wie der Rückgang 
der Gesamteinfuhr (—474 Mil l S)., 

E i n f u h r n a c h W a r e n g r u p p e n 

1967 Anteil an d e r 
Mill.. S Veränderung Gesamteinfuhr 

gegen das 1966 1 9 6 7 
Vor jahr 

% 
Nahrungs- und Genußmittel 6 1 4 2 — 1 2 1 11 5 10 2 

Rohstoffe 10.053 — 5 7 1 7 6 16 7 
Halbfert ige W a r e n 11 566 — 0 2 1 9 1 19 3 

Fer t igwaren 32 282 + 3 2 51 7 5 3 8 

davon 
Maschinen u Verkehrsmit te l 18.674 — 0 5 31 0 31 1 

Andere Fert igwaren. 13.608 + 8 6 20 7 22 7 
•der 
Investitionsgüter 11 235 — 1 2 18 8 18 7 
Konsumgüter 21 047 + 5 6 32 9 35 1 

Trotz Konjunkturflaute zunehmende internationale 
Verflechtung im Handel mit einigen Fertigwaren 

Trotz der al lgemeinen Konjunktur i laute hat s ich die 
internationale Verf lechtung der österreichischen 
Wirtschaft in den Bereichen typischer Konsumgüter 
(SITC 8), chemischer Produkte, Kautschukwaren und 
Metai/waren wei ter verdichtet Das zunehmende 
Verlangen nach größerer Vielfalt des Angebotes 
von Konsumgütern ließ d ie Einfuhr und die Ausfuhr 
solcher Waren steigen. Besonders stark förderten 
die wachsenden Einkommen der österreichischen 
Konsumenten die Vorl iebe für ausländische konsum
nahe Fert igwaren (SITC 8 4-12%) Die steigende 
Nachfrage r ichtet s ich vor allem auf Waren aus dem 
EFTA-Raum ( 2 3 3 % der import ierten typischen Kon
sumgüter [SITC 8] stammten 1967 aus der EFTA, 
gegen 1 9 5 % im Vorjahr), Da die heimische Pro
dukt ion dieser Waren vor der Integration am stärk
sten durch Zöl le geschützt war, w i rk te s ich der 
Zol labbau fühlbar aus.. Die Exporte von typischen 
Konsumgütern ( 4 - 9 4 % ) st iegen 1967 schwächer als 
im Vorjahr ( 4 -118%) , da die Bekleidungsausfuhr 
nur wenig expandierte (4-3%). Sie erreichte im 
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1 Halbjahr ( + 10%) noch eine ähnl ich hohe Zu
wachsrate wie 1966, f iel aber im 2. Halbjahr unter das 
Vorjahresniveau (—2%). Die Lieferungen in die EWG 
sind bereits seit dem IV Quartal 1966 rückläufig. 
Im 2. Halbjahr 1967 (—23%) waren nur noch wenige 
Firmen bereit oder imstande, die Zol ld iskr iminierung 
in der EWG zu überspr ingen Die stark wachsenden 
Exporte von Bekleidung in die EFTA ( + 38%) waren 
1967 mit 771 Mil l S erstmals höher als die Lieferun
gen in die EWG (645 Mill S). Die „no-drawback" -
Regel, die seit 31 . Dezember 1966 im EFTA-Verkehr 
gült ig ist, hat die Bekleidungsausfuhr in die EFTA 
nicht beh inder t „Drawback" ist die Zol lvergütung 
im Export einer Ware, die ganz oder tei lweise in 
Form von Vormater ial ien import iert wurde Der 
aktive Veredelungsverkehr, darunter ein bedeutender 
Teil des Bekleidungsexportes, wi rd durch den Weg
fall dieser Begünst igung besonders getroffen 

Die chemische Industr ie zählt zu den Wachstums
branchen. Ihre dynamische Entwicklung überdeckt 
meist Konjunkturschwankungen. Die österreichische 
Chemieausfuhr wächst seit dem 2. Halbjahr 1965 
schnel ler als die Einfuhr (Ausfuhr 1967: + 1 8 % , 
Einfuhr: + 1 0 % ) . Dennoch ist die Einfuhr noch dop
pelt so hoch wie die Ausfuhr (5.874 Mill. S gegen 
2 755 Mill. S). Nur der Export von Farben und Lacken 
ist annähernd so hoch wie die entsprechenden 
Importe (316 Mill S und 462 Mill S). Der Antei l 
von Grundstoffen und Verbindungen am Chemie
export (1964: 52%, 1967: 46%) geht zugunsten der 
chemischen Fert igwaren zurück 

Für Kautschukwaren (Import + 1 4 % , Export + 1 0 % ) 
bestehen zwischen österreichischen Produzenten 
und Erzeugern in der EFTA Kooperat ionsabkommen, 
die den Warenaustausch anregen (Exporte in die 
EFTA + 3 4 % , Importe aus der EFTA + 2 8 % ) . 1967 

Z u n e h m e n d e i n t e r n a t i o n a l e V e r f l e c h t u n g b e i e i n i g e n 
F e r t i g w a r e n 

1967 
Exports Importe 

Mi l l . S Veränderung Mil l . S Veränderung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 

% % 
Sonstige Fert igwaren 6.532 + 9 4 5 815 + 1 2 2 

Kleidung 1 779 + 3 0 1 171 . + 1 9 8 
Schuhe . 564 + 2 4 0 323 + 1 8 6 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse 442 + 1 0 4 1 208 + 6 0 
Chemische Erzeugnisse 2 755 + 1 7 7 5 874 + 1 0 5 

Grundstoffe und V e r 
bindungen 1 255 + 9 5 2 373 + 8 4 

F ä r b - u n d Gerbstoffe 316 + 2 6 7 462 + 8 1 
Medizinische u. pharma

zeutische Erzeugnisse 177 + 1 5 6 695 + 1 2 6 
Ätherische ö l e . kosmeti 

sche Erzeugnisse 54 + 3 2 4 337 + 1 7 9 
Kautschuk w a r e n 682 + 1 0 3 556 + 1 4 2 
Metal l waren 1 703 + 4 9 1 681 + 4 2 

wurden erstmals mehr Kautschukwaren in die EFTA 
gel iefert als in die EWG (254 Mill. S gegen 251 Mill. S). 
In der Einfuhr hingegen überwiegen noch immer 
die Lieferungen aus der EWG (342 Mi l l . S gegen 
189 Mill. S). 

Exporte in die EFTA und nach Osteuropa stark 
gestiegen, in die EWG rückläufig 

Die regionale Vertei lung der Exporte verschob s ich 
1967 zugunsten der EFTA und Osteuropas Der Ante i l 
der EWG ging stark zurück. Der Rückgang der Aus 
fuhr in die EWG (—2%) und das Stagnieren de r 
Exporte in die USA ( + 0 3 % ) ließen den Anteil der 
OECD am österreichischen Export um 1 9 Prozent
punkte auf 70 6 % fal len Der Antei l der Entwick lungs
länder (8%) und der entwickel ten Überseeländer 
ohne Nordamer ika (3%) bl ieb annähernd stabil 

W i c h t i g e W a r e n g r u p p e n im E x p o r t n a c h E n t w i c k l u n g s 
l ä n d e r n u n d e n t w i c k e l t e n U b e r s e e l ä n d e r n 

1967 
Entwicklungsländer Entwickelte U S A — K a n a d a 

Überseeländer 
Mi l l s Veränd. Mi l l S Veränd Mi l l S Veränd . 

gegen gegen gegen 
das Vor  das Vor  das V o r 

jahr jahr j a h r 

°/o % % 
Ernährung . 9 1 — 3 7 1 8 8 + 7 1 1 82 3 + 2 3 
Getränke u T a b a k 0 4 — 4 2 0 3 + 12 5 4 + 1 3 
Rahstoffe . . 260 7 + 16 63 0 — 16 75 0 — 4 1 
Mineral ische 

Brennstoffe 12 2 — 2 2 0 0 + 1 5 0 0 0 + 5 3 
ö l e und Fette 0 0 — 9 2 0 2 + 31 0 4 + 7 1 
Chem Erzeugnisse 331 4 + 3 16 9 — 18 3 8 2 + 5 
H a l b - u Fert igwaren 1 713 9 + 3 402 3 + 26 777 3 + 1 
Maschinen u 

Verkehrsmittel 1.125 2 + 3 6 156 7 — 12 752 0 + 1 3 
Sonst Fer t igwaren 233 0 + 2 133 3 + 22 7 5 6 1 + 6 
A. N G W a r e n 0 2 — 9 4 0 1 — 60 1 7 + 1 8 

Insgesamt . 3.686'1 + 1 2 7 9 1 7 + 12 2 486'4 + 4 

Die Quote der österreichischen EFTA-Exporte st ieg 
infolge der Bemühungen, für den Rückgang des A b 
satzes in der EWG Ersatz zu f inden, und durch d ie 
schon erwähnten Sondereinf lüsse (Abbau der letzten 
Zölle für gewerbl iche Produkte, Aufhebung der b r i 
t ischen Importabgabe) auf 22 5% Die Verschiebung 
zugunsten der EFTA ( + 2 4 Prozentpunkte) war eben 
so stark wie im Jahre 1964. Neue Absatzmögl ich
keiten bot die EFTA vor al lem für chemische Er
zeugnisse ( + 49%), Kautschukwaren ( + 34%), Tex
t i l ien ( + 39%), Bekleidung ( + 38%), Schuhe ( + 5 5 % ) , 
Papier ( + 39%) und elektrotechnische Erzeugnisse 
( + 16%). Die hohe Zuwachsrate der Exporte von 
Verkehrsmit teln in die EFTA ( + 73%) erklärt s i ch 
hauptsächl ich aus Flugzeugreparaturen im Vormerk
verkehr (ohne Vormerkverkehr + 1 1 % ) 

Die schwedische Importnachfrage war konjunktur
bedingt sehr schwach Die österreichischen Exporte 
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D i e A u s f u h r In d i e E F T A n a c h W a r e n g r u p p e n 

1967 
Mi l l S Veränderung 

gegen das Vor jahr 

% 

Ernährung . . . . 475 + 24 
Get ränke und T a b a k 12 + 42 

Rohstoffe . . . 352 — 9 

Brennstoffe, Energie 33 — 12 

ö l e und Fette 1 + 7 6 1 

Chemische Erzeugnisse 464 + 49 
Grundstoffe und Verbindungen 213 + 66 

Färb- Und Gerbstoffe 10 + 14 
Medizinische und pharm Erzeugnisse 48 + 23 
Ätherische ö l e kosmet Erzeugnisse 13 + 22 

H a l b - und Fert igwaren 4 720 + 20 
Kautschukwaren 254 + 34 
Papier und Papierwaren 403 + 3 9 
G a r n e , Gewebe Text i l fer t igwaren 1.715 + 39 
Erzeugnisse aus mineralischen Stoffen 409 _ 3 
Eisen und Stahl 1 031 + 7 
NE-Meta l le 354 — 2 
Meta l lwaren . . . . 339 + 15 

Maschinen und Verkehrsmittel . . . . 2 135 1 9 7 5 ' ) + 19 + 1 0 ' ) 
Maschinen 885 + 5 
Elektrotechnische Erzeugnisse 802 + 16 
Sonstige Fer t igwaren 2 374 + 21 
Verkehrsmittel 447 288') + 73 + 11') 
Kleidung 771 + 38 
Schuhe . . . . . . . . 293 + 55 
Feinmechanische u optische Erzeugnisse 123 + 7 

' ) O h n e Flugzeugexport im V o r m e r k v e r k e h r 

nach Schweden {1.684 Mil l S) wuchsen daher lang
samer (4-5%) als die in die übr igen EFTA-Länder. 
Die Ausfuhr in die Schweiz stieg im EFTA-Vergleich 
unterschiedl ich (4-14%), die Schweiz ist aber nach 
wie vor Österreichs wicht igster Handeispartner in 
der EFTA ( 9 % der Gesamtexporte). Am stärksten 
stiegen die Exporte nach Großbri tannien (4-42%), 
nachdem sie im Jahr zuvor durch die br i t ische Im
portabgabe stark gedämpft worden waren Das gi l t 
insbesondere für die Monate unmittelbar vor ihrer 
Aufhebung im November 1966 (September bis No
vember 1966: •—4%), da die br i t ischen Importeure 
ihre Bezüge hinausschoben Infolge der niedrigen 
Vergleichswerte überst ieg d ie Ausfuhr nach Groß
bri tannien von September bis November 1967 den 
Vorjahresstand fast um das Doppelte (4-83%) Die 

Pfundabwertung vom 18 November um 14 3% wi rk te 
sich auf das Exportergebnis dieses Monats noch 
nicht aus ( + 86%) Auch im Dezember waren die Ex
porte noch immer um 2 0 % höher als 1966 Die Ex
porte nach Dänemark wuchsen um 2 2 % , ihr Ante i l 
am österre ichischen Export stieg auf 1 9% Nach 
der Abwertung der dänischen Krone (um 8%) g ing 
die Ausfuhr nach Dänemark zurück (Dezember 
—5%) . Die im Vergleich zu den Monaten vor der 
Abwertung leicht gedämpfte Exportentwicklung nach 
Großbri tannien und Dänemark im Dezember 1967 
hängt te i lweise damit zusammen, daß die Kontakte 
zwischen österreichischen Exporteuren und br i t i 
schen bzw. dänischen Importeuren neu überprüft wer
den mußten. Längerfr ist ige Wirkungen der Abwer tun
gen lassen sich noch nicht erkennen Im Jänner ist d ie 
österreichische Ausfuhr nach Großbri tannien wei ter 
stark gewachsen (4-22%), auch nach Dänemark 
wurde wieder mehr export iert (4-7%), Die Ausfuhr 
in die übr ige EFTA (ohne Großbri tannien und Däne
mark) stagnierte zur Jahreswende (Dezember — 3 % , 
Jänner —0%) , Ob damit eine Tendenzumkehr im 
Österreichischen EFTA-Export eingelei tet wurde oder 
sich dar in nur die vorübergehende Unsicherheit 
über d ie Währungspar i täten spiegelt, läßt sich noch 
nicht überbl icken, 

Der Antei l des österreichischen Exportes in die EWG 
am Gesamtexport geht seit 1963 ständig zurück, Die 
Quote sank 1967 stärker ais in den Vorjahren (um 
3 9 Prozentpunkte auf 4 0 7 % ) Das erk lär t sich te i ls 
durch die Rezession in der Bundesrepubl ik Deutsch
land sowie in den Beneluxländern, tei ls durch die 
zunehmende Diskr imin ierung, die durch die Her
absetzung der innergemeinschaft l ichen Zölle um 5 % 
auf 1 5 % der Ausgangszöl le im Jul i 1967 wei ter 
verschärft wurde, Die deutsche Konjunkturf laute 
dämpfte vor al lem die Nachfrage nach Holz (—46%), 
Bekleidung (—21%), Text i l ien (—16%), Eisen und 
Stahl (—13%), Metal lwaren (—13%), NE-Metal len 
(—11%), Papier (—8%) und elektrotechnischen Er-

D l e E x p o r t e n t w i c k l u n g n a c h E F T A - L ä n d e r n 

1967 19S8 
I Q u . II. Q u . III Q u . O k t o b e r N o v e m b e r Dezember Jänner 

Verände  Verände  Verände  V e r ä n d e  Verände Verände Verände 

Mi l l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l . S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% Mil l S 

rung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

TA 2 342 + 1 5 2 487 + 2 0 2 7 4 8 + 2 1 1 156 + 4 2 962 + 2 7 874 + 2 808 + 6 
Schweiz . . . . 906 + 9 981 + 1 3 1.009 + 1 3 516') + 4 6 ' ) 351 + 1 6 304 + o 272 — 1 3 
Großbr i tannien 545 + 19 574 + 3 2 737 + 5 3 261 + 9 7 255 + 8 6 239 + 2 0 234 + 2 2 
Schweden 373 + 6 383 + 1 1 434 + 3 177 + 2 1 171 + 7 147 — 1 5 144 + 3 1 
D ä n e m a r k 209 + 2 8 230 + 3 4 241 + 3 0 85 + 2 74 + 8 71 — 5 64 + 7 
N o r w e g e n 137 + 4 2 142 + 4 8 140 + 3 4 58 + 2 9 50 + 4 2 50 + 1 4 38 — 2 
Finnland 112 + 3 6 115 + 2 0 103 + 1 32 — 9 26 — 2 5 31 — 2 2 34 + o 
Portugal 60 — 4 62 + 5 84 + 1 5 27 + 3 8 35 + 6 2 31 + 3 8 23 + 2 7 

*) O h n e Export von Flugzeugen im V o r m e r k v e r k e h r : 357 Mi l l S, + 1 % 
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Z e u g n i s s e n (—6%). Die leichte Besserung d e r deut
schen Konjunktur im 2, Halbjahr 1967 wi rk te sich 
auf die österreichische Exportentwicklung sofort aus. 
Der Ausfuhrrückgang schwächte s ich schon im Juli 
ab (1 Halbjahr — 1 7 % , Jul i bis November — 6 % ) . Im 
Dezember 1967 und Jänner 1968 wurde in die 
Bundesrepubl ik Deutschland wieder mehr export iert 
als im Vorjahr ( + 2 % und + 8 % ) . in Italien über
wogen die Konjunktur impulse die Diskr iminierungs
nachtei le ( + 18%). Der bisher stark vernachlässigte 
französische Markt war 1967 ein Schwerpunkt der 
Österreichischen Exportbemühungen ( + 9%),. Die 
Exportoffensive hat das Geschäft mit Maschinen 
( + 17%), Molkereiprodukten ( + 2 5 7 % ) , elektrotech
nischen ( + 22%) und chemischen Erzeugnissen 
( + 32%) besonders gefördert. 

Neue Absatzmärkte konnten in Asien erschlossen 
werden. Den Anstrengungen österreichischer Expor
teure kam der hohe Importbedarf Japans und der 
Volksrepubl ik China entgegen. 

R e g i o n a l s t r u k t u r d e s A u ß e n h a n d e l s 

Einfuhr Ausfuhr 

EFTA 
E W G . . . 
Osteuropa 
Sonstiges Europa 
USA 

A n d e r e überseeische Industrie
staaten') 

Sonstige Staaten (Entwicklungs
länder) 

1966 

9 635 7 
35.564 4 

5 797 7 

1 860 6 
2 623 6 

1967 

10 964 0 
35 153 0 

5 .4401 

1 904 6 
2 095 8 

Mi l l S 
1966 

6.814 4 
19 526 2 

6 756 3 
2 282 6 
2 0 0 5 1 

1967 

10 5 6 9 1 
1 9 1 3 9 0 

7 627 0 
2 7 2 8 1 
2 010 2 

1.333 7 1 147 4 

3.703 2 3 341 0 

1.084 4 1.269 9 

3 304 3 3 6 8 6 1 

EFTA 1 5 9 1 8 3 2 0 1 22 5 
E W G . . . 58 8 58 5 4 4 6 40 7 

Osteuropa . . . 9 6 9 1 1 5 4 16 2 

Sonstiges Europa . . . 3 1 3 1 5 2 5 8 
USA ... 4 3 3 5 4 6 4 3 
A n d e r e überseeische Industrie

staaten' ) 2 2 1 9 2 5 2 7 

Sonstige Staaten (Entwicklungs
länder) . . 6 1 5 6 7 6 7 8 

' ) K a n a d a Japan Republik Südafr ika, Austral ien und Neuseeland, 

Die Ausfuhr nach Japan stieg von 124 Mil l , S auf 
218 Mill, S, Hauptsächl ich dank österreichischen Bei
trägen zur Err ichtung eines LD-Stahl-Werkes bezog 
China das Dreifache vom Vorjahr, Dadurch rückte 
China unter al len außereuropäischen Ländern an die 
vierte Stelle vor, 

Besonders günst ig entwickel te s ich die Ausfuhr nach 
Jugoslawien (+50%). . Die weitere Liberal is ierung ab 
1. Jänner 1967, das neue Außenhandelsregime sowie 
Kooperat ionsverträge zwischen österreichischen und 
jugoslawischen Firmen regten den Warenaustausch 
stark an. Die Ausfuhr von Maschinen und Verkehrs
mit teln stieg am kräft igsten ( + 75%). Auf sie ent

fielen 518 Mill S oder 3 5 % der gesamten Lieferun
gen nach Jugoslawien 

Steigende Importe aus der EFTA 

Die Einfuhr aus der EFTA nimmt weiter zu ( + 14%) 1 )„ 
Ihr Antei l am österreichischen Import erhöhte s i ch 
1967 stärker als in den früheren Jahren seit Bestand 
der Freihandelszone (von 1 5 9 % auf 183%).. Die 
Zol lvortei le spielen in der gegenwärt igen Wir tschafts
lage eine große Rolle, da d ie Importeure infolge de r 
gedämpften inländischen Nachfrage zu besonders 
genauer Kalkulat ion gezwungen sind Die Einfuhr 
aus Schweden und der Schweiz st ieg durch hohe 
Bezüge von Fert igwaren um 26% und 2 1 % . Mit der 
Schweiz wurde insbesondere der Warenaustausch 
von chemischen Erzeugnissen (Importe + 1 3 % , Ex
porte + 23%), Text i l ien (Importe + 1 2 % , Exporte 
+ 29%), Bekle idung (Importe + 6 0 % , Exporte + 2 3 % ) 
und Schuhen (Importe + 1 0 7 % , Exporte + 3 4 % ) in 
tensiviert, Aus Portugal wurden um 30% mehr 
Waren bezogen als im Vorjahr, Die Lieferungen 
bestanden zu 4 0 % aus Text i l ien (119 Mil l S), d ie 
seit dem Abbau der EFTA-Zölle ihren Anteil am 
österreichischen Markt stark vergrößern konnten, 
Die Einfuhr aus Großbri tannien ( + 4%) belebte s ich 
durch die Pfundabwertung und im Zusammenhang 

Ein fuhr a u s d e r E F T A n a c h W a r e n g r u p p e n 

1967 
Mi l l S Veränderung 

gegen das Vor jahr 

°/o 

Ernährung . . 577 — 1 5 
Getränke und T a b a k 43 + 3 4 
Rohstoffe . . 479 —12 
Brennstoffe, Energie 126 — 1 6 

ö l e und Fette. 29 —45 

Chemische Erzeugnisse . 1.106 + 1 3 
Grundstoffe und Verbindungen 197 + 6 
F ä r b - u n d Gerbstoffe . . 140 + 7 
Medizinische u. pharm Erzeugnisse 229 + 1 0 
Ätherische Ö le , kosmetische Erz 120 + 4 9 

Ha lb - und Fert igwaren 3 437 + 1 3 
Kautschukwaren 189 + 2 8 
Papier und Papierwaren 308 + 1 9 

G a r n e , Gewebe Text i l fer t igwaren 1 473 + 1 4 

Erzeugnisse aus mineral . Stoffen 130 + 1 2 

Eisen und Stahl 332 — 3 

NE-Meta l le 354 + 1 8 

Meta l lwaren 356 + 8 

Maschinen und Verkehrsmit te l 3.811 .3.646') + 2 1 + 1 6 ' ) 

Maschinen 1 842 + 6 
Elektrotechnische Maschinen 837 + 4 6 

Verkehrsmittel 1.131 966 ' ) + 3 5 + 1 5 ' ) 

Sonstige Fer t igwaren 1 356 + 3 4 

Kleidung . . . 365 + 6 5 
Schuhe . 71 + 6 5 
Feinmechanische und optische Er

zeugnisse . . . 343 + 1 7 

O h n e Flugzeugimpori im V o r m e r k v e r k e h r 

*) O h n e F l u g z e u g i m p o r t i m V o r m e r k v e r k e h r + 1 2 % 
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mit der Änderung der Ausgleichsteuersätze 
Dezember und Jänner stark ( + 2 4 % und + 3 8 % ) 

im 

Die Importe aus der Bundesrepubl ik Deutschland 
sind trotz dem starken Druck der deutschen Waren 
auf die Auslandsmärkte zurückgegangen (—3%), 
da in den Bezügen aus diesem Land die Waren
gruppen, die von der Nachfrageschwäche besonders 
getroffen wurden, stark vertreten sind 

D i e E n t w i c k l u n g w i c h t i g e r W a r e n g r u p p e n im I m p o r t 
a u s d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d 

1967 
Einfuhr insgesamt Einfuhr aus Deutschland 

Veränderung Antei l am Veränderung Ante i l am 
gegen das Gesamt gegen das Gesamt

Vor jahr import Vor jahr import 

% 
Erze und Schrott — 1 3 1 7 — 3 0 6 

Leder. Lederwaren — 1 2 0 8 — 1 9 0 7 

Eisen und Stahl — 1 4 3 1 — 2 3 3 0 

NE-Meta l le . _ 4 2 7 — 1 7 2 5 

Maschinen — 2 1 4 3 — 7 19 9 

Verkehrsmittel — 5 1 0 0 — 1 3 1 4 1 

Insgesamt - S 3 2 6 — 1 1 40"8 

Osthandel trotz Exportzuwachsraten schwieriger 

im österreichischen Osthandel haben sich 1967 die 
Exporte viel stärker belebt und d ie Importe be
deutend stärker verr ingert als im gesamten Außen
handel 

O s t h a n d e l 1 9 6 7 

Ausfuhr Einfuhr Saldo 

Mi l l S Zuwachs Mi l l S Zuwachs Mil l S 
rate gegen rate gegen 

das Vor jahr das Vor jahr 

% % 
Albanien 8 6 + 100 3 14 6 + 5 6 — 6 0 
D D R , 773 9 — 2 1 588 2 — 9 7 + 185 7 
Bulgarien . . 801 0 + 2 3 7 326 7 — 2 4 3 + 474 4 

Polen . . . . . 1 041 3 + 11 8 958 0 — 1 3 3 + 83 3 

Rumänien . . 1 1 3 0 6 + 66 8 4 2 3 2 — 2 1 + 707 3 

CSSR 1 072 3 — 6 4 972 4 + 6 6 + 100 0 

U n g a r n , 1 251 7 + 23 7 884 2 — 1 0 0 + 367 4 

UdSSR 1.546 7 0 0 1.271 4 + 0 3 + 275 3 

Osteuropa 7 626'1 + 12'9 5 4 3 8 7 — 6 2 + 2 1 8 7 3 
Jugoslawien 1 501 0 + 50 4 1 200 0 + 2 7 + 3 0 1 0 

Asiatischer Ostblock') 360 2 + 1 9 1 4 220 8 — 9 2 + 1 3 9 4 

Kuba 3 3 + 97 3 3 2 — 1 2 + 0 1 

Sozialisfische Länder 9 490"6 + 20"4 6 . 8 6 2 7 — 4'8 +2 .627"9 

' ) Volksrepublik China Mongolische Volksrepublik, N o r d - K o r e a Nord-V ie tnam 

Die Zuwachsrate von 12 9 % in der Ausfuhr nach Ost
europa (ohne Jugoslawien) war die zweitgrößte 
innerhalb der letzten sechs Jahre und fast doppelt 
so hoch wie im österreichischen Gesamtexport 
( + 7 4%),, Sie bl ieb dennoch merk l ich hinter der 
Dynamik der westeuropäischen Ostexporte (Zu
wachsrate der Exporte aus OECD-Europa nach 
Osteuropa in den ersten zehn Monaten 1967 
+ 2 2 4 % ) . Der Antei l der Ostexporte am österre ichi 
schen Gesamtexport war mit 16 2 % der höchste seit 

1949 Am stärksten st iegen die Exporte nach Ru
mänien ( + 67%), Ungarn und Bulgar ien ( jewei ls 
+ 24%) sowie Albanien ( + 100%). Ger inger als im 
Vorjahr war nur der Export in die CSSR (—6%) 
Von den Exporten in d ie übrigen sozial ist ischen 
Länder expandierten die Lieferungen nach Jugos la
wien ( + 50%) sowie in d ie Volksrepubl ik Ch ina 
( + 194%) kräftig. Insgesamt wuchsen die Exporte 
in die sozial ist ischen Länder um 2 0 % , der Ante i l 
dieser Ländergruppe am österreichischen Gesamt
export betrug erstmals mehr als ein Fünftel 

A u ß e n h a n d e l Ö s t e r r e i c h s mit O s t e u r o p a 1 ) 

1956 1965 1966 1967 

Ausfuhr 
W e r t . . . Mi l l S 2 861 2 6.356 9 6.756 3 7 626 1 
Zuwachsrate gegen das 

Vor jahr . . . . . % + 5 8 6 + 1 3 9 + 6 3 + 1 2 9 
Antei l a m österreichi

schen Gesamtexport % 1 3 0 1 5 3 1 5 4 1 6 ' 2 

Einfuhr 
W e r t . . Mi l l S 2 416 5 5 8 8 5 1 5 797 7 5 438 7 
Zuwachsrate gegen das 

Vor jahr . . . % + 1 1 4 + 1 4 2 — 1 5 — 6 2 
Antei l am Österreichi

schen Gesamtimport % 9 5 1 0 8 9 6 9 1 

' ) Ohne Jugoslawien 

Nach dem leichten Rückgang der österre ichischen 
Einfuhr aus Osteuropa im Jahre 1966 (—1 5%) hat 
sich der s inkende Trend 1967 verstärkt (—6'2%). 
Der Antei l der Oststaaten am österreichischen Ge
samtimport ( 9 1 % ) sank auf das niedr igste Niveau 
seit Kriegsende. Diese Entwicklung steht im Wider 
spruch zu dem anhaltenden Wachstum der Ein
fuhren westeuropäischer Länder aus Osteuropa 
(1966 + 1 1 % ; in den ersten zehn Monaten 1967 
+ 6%). Die österreichischen Bezüge aus Jugoslawien 
st iegen um 3 % (1966 + 6 1 % ) , die Importe aus der 
Volksrepubl ik China verr ingerten s ich um 9%.. Der 
Rückgang der Importe aus Osteuropa war in der 
zweiten Jahreshälf te stärker als im 1. Halbjahr, im 
letzten Quartal sanken die österreichischen Importe 
aus der Sowjetunion um 25%. Nennenswert gest ie
gen sind nur d ie Bezüge aus der CSSR ( + 6 6 % ) , 
mögl icherweise schon infolge der tschechos lowaki 
schen Wirtschaftsreform, sowie aus Albanien ( + 6 % ) 

Die bedenkl iche Öffnung der Schere zwischen Ex
porten und Importen hat d ie Probleme des öster
reichischen Osthandels wieder deut l ich in den Vor
dergrund gestellt. Das österreichische Handelsbi lanz-
akt ivum gegenüber Osteuropa (2 2 Mrd S) hat s ich 
1967, vergl ichen mit dem Vorjahr, mehr als ver
doppelt und entsprach einem Viertel (29%) des 
österreichischen Ostexportes, Die Dispropor t ionen 
zwischen Ein- und Ausfuhr dürften auch die Ursache 
gewesen sein, daß der Exportboom nach Osteuropa 
im 1 Halbjahr ( + 20%) seinen Höhepunkt erre ichte 
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und in der zweiten Jahreshälf te { insbesondere im 
letzten Quartal) deut l ich verflachte. 

Q u a r t a l s z u w a c h s r a t e n Im ö s t e r r e i c h i s c h e n G e s a m t e x p o r t 
u n d im O s t e x p o r t 

[. n III IV 
Q u a r t a l 

Veränderung gegen das V o r q u a r t a l in % 

Gesamtexport + 5 2 + 8 9 + 7 6 + 7 8 

Ostexport + 1 7 4 + 2 1 7 + 1 1 4 + 2 8 

Der Überschuß der Exporte über die Importe konnte 
durch Kredi tgewährung und andere Transaktionen 
nur zum Teil abgebaut werden und hatte zur 
Jahresmitte eine Verstopfung der Clearing-Konten 
zur Folge. {Der Zahlungsverkehr mit den europä
ischen Oststaaten w i rd , mit Ausnahme Albaniens, 
bi lateral geführt.) Ende Jul i 1967 überschri t t die 
Gesamtsumme der österreichischen Clear ing-Forde
rungen mit 2 3 4 Mil l Verrechnungsdol lar (V-$) die 
Summe der vereinbarten Überziehungskredite 
(Swings) um 3 1 Mil l V-g. Bis zum Jahresende 
konnten die Oststaaten dieses österreichische Ver-
rechnungsakt ivum auf 6 3 Mill. V-$ verr ingern, weni
ger dank der Steigerung der Exporte nach Öster
reich, als durch Drosselung der Importe sowie durch 
Transit- und Switchtransakt ionen 

Im Jahresdurchschni t t (Stände zu Monatsende) 
hatte Österreich gegenüber Osteuropa ein Guthaben 
von 157 Mill. V-S Da im Clearing-Verkehr keine 
Zinsen berechnet werden, bedeuten diese Guthaben 
ein zinsenfreies Darlehen an die Oststaaten.. Unter 
Berücksicht igung des Saldenstandes im Laufe des 
Jahres 1967 und bei Berechnung eines Zinsen
satzes von 6 % p a. ergibt s ich für 1967 ein Zinsen-
entgang von 13'8 Mil l S. 

Der Außenhandel mit den einzelnen europäischen 
Oststaaten hat sich sehr unterschiedl ich entwickel t . 
Während d ie Exporte in die Sowjetunion ( + 0 0%) 
und in d ie stärker industr ial is ierten Staaten Nordost
europas (CSSR, DDR, Polen) stagnierten ( + 0 7 % ) , 
wuchs die Ausfuhr in d ie weniger fortgeschr i t tenen 
Länder Südosteuropas (Ungarn, Bulgar ien, Rumänien 
Albanien) sehr kräftig (um 36%, mit Jugoslawien um 
41%).. Die Importentwick lung verl ief umgekehrt : die 
Einfuhr aus der Sowjetunion bl ieb mit + 0 ' 3 % gegen 
das Vorjahr prakt isch unverändert, aus Nord
osteuropa verminderte sie s ich um 6 % , aus Süd
osteuropa um 1 1 % (einschl ießl ich Jugoslawien um 
6%).. Obschon der Außenhandelsumsatz mit Südost
europa ger inger war als mit Nordosteuropa (48 
Mrd, S gegen 5 4 Mrd. S) wurde ein weit größerer 
Handelsbi lanzüberschuß gegen die erste Gruppe 
erreicht als gegen die zweite, 1 5 Mrd. S gegen 
0 4 Mrd, S, Die österreichische Ausfuhr nach Südost
europa war 1967 nur noch zur Hälfte (517%) durch 
Importe gedeckt, 

Z u w a c h s r a t e n v o n O E C D - E u r o p a u n d O s t e r r e i c h im E x p o r t 
n a c h N o r d o s t - u n d S ü d e u r o p a s o w i e in d i e U d S S R 
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— — O E C D - E u r o p a 1 ) — — Ö s t e r r e i c h 
Ö.l.f.W./36 

' ) O E C D - E u r o p a : 1967 nur Jänner bis O k t o b e r 

D i e E x p o r t e v o n W e s t e u r o p a i n d i e s t ä r k e r i n d u s t r i a l i s i e r t e n 
L ä n d e r N o r d o s t e u r o p a s ( D D R , C S S R , P o l e n ) u n d in d a s 
w e n i g e r i n d u s t r i a l i s i e r t e S ü d o s t e u r o p a ( U n g a r n , B u l g a r i e n , 
R u m ä n i e n , A l b a n i e n ) s o w i e i n d i e S o w j e t u n i o n h a b e n e i n e 
u n t e r s c h i e d l i c h e D y n a m i k , D i e ö s t e r r e i c h i s c h e n E x p o r t e 
e n t w i c k e l n s i c h i m a l l g e m e i n e n ä h n l i c h d e n E x p o r t e n v o n 
O E C D - E u r o p a , 1 9 6 7 a l l e r d i n g s k o n n t e Ö s t e r r e i c h a m w e s t 
e u r o p ä i s c h e n E x p o r t - B o o m in d i e S o w j e t u n i o n n i c h t t e i l 
h a b e n , d i e Ö s t e r r e i c h i s c h e A u s f u h r n a c h S ü d o s t e u r o p a h i n 
g e g e n w u c h s k r ä f t i g e r a l s d i e A u s f u h r im w e s t e u r o p ä i s c h e n 
D u r c h s c h n i t t 

Überdurchschni t t l ich wuchsen im Osthandel d ie 
Exporte von Konsumgütern sowie chemischen Er
zeugnissen ( + 2 5 % und + 2 3 % ) , relat iv mäßig h in 
gegen d ie Exporte von Halb- und Fert igwaren sow ie 
Maschinen und Verkehrsmit te! ( + 1 1 % und + 8 % ) , 
Im Handel mit Jugoslawien stieg ebenfal ls der A b 
satz von Konsumgütern am kräft igsten ( + 1 0 2 % ) 
Aber auch Maschinen und Verkehrsmittel wurden 
dort viel mehr abgesetzt als im Vor jahr ( + 75%) 

Die Drosselung der Bezüge aus Österreich im 2, Ha lb
jahr g ing hauptsächl ich zu Lasten von Konsum-
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W a r e n s t r u k t u r d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n O s t e x p o r t e 

Osteuropa Jugoslawien 
Bezeichnung Antei l der Zuwachs Antei l der Zuwachs 

Position rate gegen Position rate gege 
an der Aus das an der Aus das 

W e r ! fuhr nach Vor jahr W e r t fuhr nach Vor jahr 
Mil l S Osteuropa Mi l l S Jugoslawien 

% % 
Rohstoffe ohne Brennstoffe . 288 5 3 8 + 5 0 122 3 8 1 + 68 8 
Brennstoffe, Energie 101 5 1 3 + 54 6 75 2 5 0 + 58 5 
Chemische Erzeugnisse . 1 118 7 1 4 7 + 22 7 227 8 15 2 — 6 5 
H a l b - und Fert igwaren 3 . 4 4 9 6 45 2 + 11 1 439 4 2 9 3 + 56 5 
Maschinen u.Verkehrsmittel 2 131 0 27 9 + 8 3 518 3 3 4 5 + 74 5 
Sonst igeFert igwaren 463 6 6 1 + 25 1 80 7 5 4 + 1 0 2 4 

Al le W a r e n 7 626'1 1 0 0 0 + 1 2 " 9 1 501-0 100"0 + 5 0 4 

gutem (IV Quartal —17%) sowie von Eisen und 
Stahl (III Quartal — 4 % , IV, Quartal —12%) Die 
letztgenannte Warengruppe, die größte Einzelposit ion 
im österreichischen Ostexport, konnte im Jahres
durchschnit t einen Zuwachs von 10% erzielen, In 
den letzten Jahren hingegen hatten die Ostexporte 
Österreichs in dieser Sparte stagniert, und Exporte 
Westeuropas in Oststaaten waren sogar stark rück
läufig Setzt man die Ausfuhr von Eisen und Stahl 
nach Osteuropa im Jahre 1961 gleich 100, so beliefen 
sich die österreichischen Exporte von 1966 auf 105, 
die Westeuropas auf 67 (im Gesamtexport von Eisen 
und Stahl hingegen zeigt sich eine gegenläuf ige 
Tendenz: auf Basis 1961 = 100 stiegen die Exporte 
von OECD-Europa im Jahre 1966 auf 121, von Öster
reich nur auf 101), Die Zunahme der österreichischen 
Ostexporte von Eisen und Stahl im Jahre 1967 
stützte s ich auf hohe Zuwachsraten im Export nach 
Rumänien ( + 178%) sowie Ungarn und Polen ( + 74 
und + 6 7 % ) , In die CSSR wurde viel weniger ge
liefert (—35%), vermut l ich wei l das Kaschauer 
Eisen- und Stahlwerk in Betr ieb genommen wurde 

R e g i o n a l e V e r t e i l u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n O s t e x p o r t e 
v o n E i s e n u n d S t a h l s o w i e v o n M a s c h i n e n u n d 

V e r k e h r s m i t t e l n 

Eisen und Stahl Maschinen und 
Verkehrsmittel 

1966 1967 1966 1 967 
Anteil der einzelnen Oststaalen a m österreichi
schen Ostexport der betreffenden Warenposit ion 

D D R 1 4 4 11 0 17 4 16 2 
Bulgarien 1 6 6 1 3 1 7 5 9 3 
Polen . 12 2 18 0 1 6 0 12 8 
Rumänien 5 6 1 3 7 7 0 1 7 3 
CSSR 2 2 1 12 8 15 8 13 2 
Ungarn 7 7 11 9 7 3 11 1 
UdSSR 21 3 19 5 26 9 2 0 1 

Osteuropa 100"0 100'0 lOO'O lOO'O 

Die stark di f fer ierenden Zuwachsraten innerhalb der 
einzelnen Warengruppen im Export nach verschie
denen Oststaaten haben die Struktur des Ostexpor
tes zum Teil merk l ich verändert, Von der Ausfuhr 
von Halb- und Fert igwaren nach Osteuropa entf ielen 
z B 1966 1 2 % auf die DDR, 1967 nur noch 9%, der 
Antei l Polens vergrößerte s ich von 13% auf 16% 
Die Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmit teln hat 

sich vor al lem auf Kosten der Lieferungen nach 
Polen und in die UdSSR zugunsten Rumäniens ver
schoben 

Trotz der unterschiedl ichen Entwicklung des Ex
portes in die einzelnen Oststaaten hat sich insge
samt die schon seit mehreren Jahren festzustel lende 
Umschichtung der Warenstruktur — die in den 
meisten Fällen mit den Strukturveränderungen des 
österreichischen Gesamtexportes paral lel verläuft — 
auch 1967 fortgesetzt In den letzten fünf Jahren 
haben sowohl im österreichischen Gesamtexport a ls 
auch im Ostexport die Konsumwaren sowie chem i 
sche Erzeugnisse an Bedeutung gewonnen Die 
Exportsteigerung war in beiden Gruppen im Ost
export größer als im Gesamtexport ; g le iches gi l t für 
Halb- und Fert igwaren Die Ausfuhr von Maschinen 
und Verkehrsmit te ln hingegen erwies im Gesamt
export e ine größere Dynamik als im Osthandel, 

D y n a m i k d e r e i n z e l n e n W a r e n g r u p p e n im ö s t e r r e i c h i s c h e n 
O s t e x p o r t s o w i e i m G e s a m t e x p o r t 

1964 1965 1966 1967 
Ost- Ge - Ost - Ge - Ost- G e - Osl - G e -

europa samt europa samt europa samt europa samt 
1963 = 100 

Rohstoffe ohne 
Brennstoffe 118 4 1 0 2 4 100 3 1 0 8 0 92 0 1 0 4 6 96 5 101 9 

Chem Erzeugnisse 118 9 93 0 1 3 3 1 106 0 1 4 5 0 1 24 4 177 9 1 4 6 1 
H a l b - u Fer t igwaren 111 7 1 0 9 6 130 3 116 6 146 2 1 2 4 2 162 4 1 2 8 6 
Maschinen und 

Verkehrsmittel 99 2 111 1 1 0 7 6 1 2 2 6 107 7 1 2 7 7 1 1 6 6 143 4 
Sonst Fert igwaren . 95 0 1 25 2 1 50 8 151 6 186 4 1 6 9 5 233 2 1 85 4 

Der Rückgang der österreichischen Importe aus 
Osteuropa gegen 1966 um 6 % war hauptsächl ich d ie 
Folge des ger ingen Importbedarfes an Nahrungs
mitteln (—297 Mil l S oder —23%) Der Ante i l 
der Ernährung an der Österreichischen Osteinfuhr 
sank von 2 2 % (1966) auf 18% (1967) Besonders 
stark wurde d ie Einfuhr von lebenden Tieren 
(—2250 Mill. S) sowie von Fleisch und Fle isch
waren (—696 Mil l . S) gedrosselt . Diese Entwicklung 
hängt mit dem drei jähr igen österreichischen Schwei 
nezyklus zusammen, der 1966 seinen Tiefpunkt er
reicht und somit hohe Schweineimpor te nach s ich 
gezogen hatte. Die hohe heimische Schweinepro
dukt ion von 1967 ließ den Importbedarf s tark 
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W a r e n s t r u k t u r d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n O s t i m p o r t e 

Osteuropa Jugoslawien 

W e r t Anfei l der Po Zuwachs W e r t Ante i l der Po Zuwachs
Bezeichnung Mi l l . S sition an der rate gegen Mi l l . S sition an der rate gegen Bezeichnung 

Ausfuhr aus das Vor jahr Ausfuhr aus das Vorjah 
Osteuropa % Jugoslawien % 

% % 
Ernähruno . . 980 8 1 8 0 — 2 3 3 536 8 4 4 7 + 1 5 

Get ränke und T a b a k 1 1 2 3 2 1 + 1 7 3 9 3 0 8 + 10 2 

Rohstoffe ohne Brennstoffe . . . 662 8 1 2 2 — 1 4 8 95 7 8 0 + 1 6 5 

Brennstoffe, Energie . . . . . . . 2 078 6 38 2 — 2 4 167 6 1 4 0 — 1 8 4 

Tierische u pflanzliche Ö l e u. Fette 283 4 5 2 + 1 1 6 1 4 0 1 + 3 1 7 8 

Chemische Erzeugnisse 322 9 5 9 + 3 3 7 57 7 4 8 + 13 8 

Ha lb - und Fert igwaren 638 7 11 8 + 5 9 204 7 1 7 1 — 0 9 

Maschinen und Verkehrsmit te l 241 7 4 4 — 1 9 0 5 9 1 4 9 + 28 7 

Sonstige Fert igwaren 1 1 8 7 2 2 — 1 3 67 3 5 6 + 71 5 

Al le W a r e n 5 438*7 100*0 — 6 2 1 200*0 100*0 + 2*7 

E i n f u h r v o n l e b e n d e n T i e r e n 1 ) a u s O s t e u r o p a 

( O h n e J u g o s l a w i e n ) 

1963 1964 1965 1966 1967 
*) *> 

Einfuhr Mil l . S 222 6 129 7 132 9 372 4 147 4 
Zuwachsrate gegen 

dem Vor jahr % + 2 6 9 — 4 1 7 + 2 5 + 1 8 0 2 — 6 0 4 

* ) Tiefpunkt des inländischen Schweinezyklus. — ' ) D i e Einfuhr von lebenden 
T ieren aus Osteuropa besteht fast zur Gänze (1966: 9 9 % ) aus Schweineimporten. 

schrumpfen. 1968 ist eine weitere Zunahme der 
Inlandsprodukt ion von Schweinen zu erwarten. Die 
Aussichten für die Importe aus Osteuropa sind 
daher skept isch zu beurtei len. 

Die Einfuhr von Getreide aus Osteuropa g ing nur 
ger ingfügig zurück (—1 2 Mill. S), die Obst- und 
Gemüseimporte st iegen um 29 8 Mil l S, Vom Rück
gang der Ernährungsimporte wurden Polen, Bulga
rien und Ungarn am empfindl ichsten getroffen 
(—39%, — 3 8 % , —33%)., Die Importe aus Bulgar ien, 
d ie fast zur Hälfte (48%) aus Nahrungsmitteln be
stehen, s ind auch am stärksten von allen Bezügen 
aus Oststaaten gesunken (—24%), 

Trotz höheren Rundholzimporten ( + 115 Mill, S) 
sind auch d ie Einfuhren von Rohstoffen (ohne Brenn
stoffe) um 15% (115 2 Mill, S) zurückgegangen 
(1966 ebenfal ls —14%) , hauptsächl ich wei l weniger 
Baumwol le (—223 Mill, S) sowie Erze und Schrott 
(—664 Mil l S) bezogen wurden, 

Die Importe von Brennstoffen und Energie aus den 
Oststaaten sanken insgesamt um 2 4 % (50 Mill, S), 
Rückläuf igen Bezügen von Steinkohle, Erdölproduk

ten und Koks (99 2, 17 5 und 17 2 Mil l , S) standen 
aber höhere Importe von Erdöl (691 Mi l l S) gegen
über, Aus den beiden wicht igsten Liefer ländern, 
Sowjetunion und Polen, wurden weniger Brennstoffe 
eingeführt (—12% und —11%) aus Ungarn und der 
CSSR bedeutend mehr ( + 3 4 % und +11%) , 

Die Einfuhr von chemischen Erzeugnissen (haupt
sächl ich Grundstoffe) ist 1966 und 1967 stark ge
st iegen ( + 13% und + 3 4 % ) , Die Importe von Ma
schinen und Verkehrsmit te ln hingegen gingen in den 
letzten zwei Jahren zurück (—24% und —19%) ; 1967 
wurden vor al lem weniger Metal lbearbei tungsma
schinen und Personenkraftwagen (—35 7 Mill,, S und 
— 2 9 4 Mil l , S) in den Oststaaten gekauft , 

Der mittelbare Außenhandel mit den Oststaaten 
im Jahre 1967 

Da der Außenhandel mit den Oststaaten auf der 
Grundlage bi lateraler Verrechnung (Clearing) ge
führt w i rd , ist grundsätz l ich ein Ausgle ich der Han
dels- und Zahlungsbi lanz zwischen den Partnern zu 
suchen, Verble ibende Akt iva oder Passiva müssen 
mit Hi l fe besonderer Transakt ionen, insbesondere 
durch Transit- und Switchgeschäfte abgebaut wer
den 1), Infolge des beacht l ichen Überschusses von 
85 4 Mi l l , V-$ oder 2 22 Mrd,, S 2) im österre ichischen 

J ) S i e h e „ D e r m i t t e l b a r e A u ß e n h a n d e l Ö s t e r r e i c h s m i t d e n 
O s t s t a a t e n " , M o n a t s b e r i c h t e d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n I n s t i t u 
t e s f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g , J g , 1967 , H e f t 5, S 161 f f . 
a ) Im W a r e n a u s t a u s c h n a c h H a n d e l s l ä n d e r n ; im H a n d e l 
m i t d e n O s t b l o c k s t a a t e n a l s U r s p r u n g s - u n d B e s t i m m u n g s 
l ä n d e r w a r d e r H a n d e l s b i l a n z ü b e r s c h u ß u m 1'1 M i l l , V - $ 
g e r i n g e r , 

E i n - u n d A u s g ä n g e für Ö s t e r r e i c h i s c h e 

T r a n s i t - u n d S w i t c h g e s c h ä f t e 1 9 6 7 

Bulgarien 

Eingang 
Ausgang 
Saldo 

CSSR 

3.513 7.302 
15 276 13 256 

—11.763 — 5.954 

D D R Polen Rumänien UdSSR U n g a r n 

1 000 V-S 

2 319 4 630 1.590 

5 283 3.195 1 7 1 9 4 

—2.964 + 1 435 —15 .604 

10 052 
2 5 1 6 6 

7.474 
5 545 

Ostblock 
insgesamt 

36.860 

84 915 

Freier 
Währungs

raum 
1 000 US-S 

93.411 
49 026 

-15 114 + 1 929 —48.035 + 4 4 385 

Q : Von der Oesterreich!sehen Nat iona lbank zur Verfügung gestellte Unter lagen; eigene Erhebungen. 
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Handel mit osteuropäischen Ländern 1 ) , hatten die 
Transit- und Switchgeschäfte 1967 besondere Be
deutung. 

Über den Umfang der Transit- und Switchgeschäfte 
gibt die Devisenstatist ik der Oesterreichischen Na
t ionalbank Aufschluß. Die Umsätze {Eingang und 
Ausgang) im Transi thandel Österreichs mit dem 
Osten beliefen s ich im Vorjahr auf 121 8 Mil l V-S 
und waren damit um 2 4 % höher als 1966 

Die Eingänge an Clearingvaluta spiegeln ungefähr 
das Volumen der über Österreich abgewickel ten 
Transitgeschäfte aus dem Westen nach dem Osten. 
Sie bl ieben mit der Gesamtsumme von 369 Mil l . V-S 
gegen 1966 (362 Mill. V-S) prakt isch unverändert. 
Daraus kann jedoch keineswegs geschlossen werden, 
daß Österreich seine Mit t ler funkt ion im Ostexport 
westeuropäischer Länder 1967 nicht ausweiten konn
te. Die starke Zunahme der Einnahmen an freier 
Währung aus Transit- und Switchgeschäften {von 
5 7 4 Mill US-S im Jahre 1966 auf 9 3 4 Mill.. US-S) legt 
vielmehr die Vermutung nahe, daß Österreichs Tran-
siteure ihre Exporte nach dem Osten zunehmend 
außerhalb des Clearings abgewickel t haben, das 
heißt, in f reier Währung bezahlt wurden Die öster
reichischen Osttransite im Clearing entsprachen 1967 
etwa 13% der direkten österreichischen Exporte in 
die Clearing-Länder. Im Handel mit der CSSR und 
der UdSSR erreichten sie fast 18% und 17%. Wie 
in den Jahren 1963 bis 1965 dürften es hauptsächl ich 
Waren aus der Bundesrepubl ik Deutschland ge
wesen sein, die BRD hatte 1967 keinen Handelsver
trag mit der Sowjetunion und der CSSR und war da
her in zahlreichen Fällen auf d ie österreichische 
Mit t iertät igkeit angewiesen 

Die Ausgänge an Clear ing-Währung result ieren vor
wiegend aus österreichischen Transitgeschäften 
Osten—Westen sowie aus dem Finanzswitch. Sie 
s ind zwar 1967 um 3 7 % von 6 2 0 Mil l . V-S auf 
8 4 9 Mil l V-S gestiegen. Die Zuwachsrate war aber 
doch nicht so groß wie 1966 ( + 1 0 1 % ) . Die kräft ige 
Steigerung in den letzten beiden Jahren hängt ver

mutl ich mit der Verschärfung der Best immungen 
überSwi tchauf lagen bei österre ichischen Ostexporten 
von Waren zusammen, für deren Herstel lung Be
standtei le aus dem freien Währungsraum benöt ig t 
werden, Die Zunahme der Auszahlungen für Transi t -
und Switchgeschäf te im CSSR-Clearing ( + 9 8 Mi l l 
V-S) dürf te zum Tei l auf d ie verstärkten Bemühungen 

A u s g l e i c h d e s H a n d e l s b i l a n z a k t i v u m s i m ö s t e r r e i c h i s c h e n 
O s t h a n d e l 

Mi l l , V -$ 

120 -

100 

so -

60 

£0 

- 2 0 

1 Sa ldo a u s T r a n s i t u S w i t c h g e s c h ä f t e n "] | E 

U S a l d o a u s s o n s t i g e n E i n f l ü s s e n 

- S a l d o - V e r g r ö ß e r u n g c l M r j t a n d e s ) 1° 
V e r m i n d e r u n g s 

0 .UW. /37 
1964 1965 1966 1967 

J ) O s t e u r o p a , o h n e A l b a n i e n u n d J u g o s l a w i e n 

Im A u ß e n h a n d e l z w i s c h e n L ä n d e r n m i t f r e i e r W ä h r u n g w e r 
d e n H a n d e l s s a l d e n d u r c h D e v i s e n z a h l u n g e n a b g e d e c k t . 
W i r d h i n g e g e n , w i e im H a n d e l m i t d e n o s t e u r o p ä i s c h e n 
S t a a t e n , d e r A u ß e n h a n d e l a u f G r u n d l a g e e i n e r b i l a t e r a l e n 
V e r r e c h n u n g ( C l e a r i n g ) g e f ü h r t , s o m u ß g r u n d s ä t z l i c h e i n 
A u s g l e i c h d e r H a n d e l s - u n d Z a h l u n g s b i l a n z z w i s c h e n d e n 
P a r t n e r n a n g e s t r e b t w e r d e n , 

In d e n l e t z t e n v i e r J a h r e n w u r d e d a s ö s t e r r e i c h i s c h e H a n -
d e l s b i l a n z a k t i v u m g e g e n ü b e r O s t e u r o p a h a u p t s ä c h l i c h 
d u r c h d e n P a s s i v s a l d o a u s T r a n s i t - u n d S w i t c h g e s c h ä f t e n 
s o w i e d u r c h d e n P a s s i v s a l d o a u s s o n s t i g e n E i n f l ü s s e n a u s 
g e g l i c h e n . 1966 u n d 1967 r e i c h t e n d i e s e b e i d e n M e c h a n i s 
m e n n i c h t a u s , s o d a ß s i c h a u c h d a s ö s t e r r e i c h i s c h e 
C l e a r i n g a k t i v u m ( z u m J a h r e s e n d e ) i m O s t h a n d e l v e r g r ö 
ß e r t e . 

H a n d e l s b i l a n z u n d Z a h l u n g s v e r k e h r z w i s c h e n O s t e r r e i c h 
u n d d e n e u r o p ä i s c h e n O s t s t a a t e n 1 9 6 7 

Bulgarien CSSR D D R Polen Rumänien UdSSR Ungarn Ostblock 
1 000 V-$ insgesamt 

Saldo der Handelsbi lanz' ) . . . + 1 8 217 + 3 . 8 1 3 + 7 656 + 4 781 + 25 770 + 11 455 + 13.716 + 8 5 . 4 1 2 
Saldo aus Transi t - und Switchgeschäften — 1 1 763 — 5 . 9 5 4 — 2 964 + 1 435 — 1 5 604 —15 .114 + 1 929 —48.035 
Saldo aus sonstigen Einflüssen . . . . — 6.400 —2.122 —4.873 — 2 . 9 8 3 — 8.432 + 5.051 —11.743 —31.502 

Veränderung des Clearingstandes . . . . + 54 — 4 263 — 179 + 3 233 + 1 734 + 1.392 + 3,904 + 5 875 

Q ; Von der Oesterreichischen Nat iona lbank und der Österreichischen Kontrol lbank A G. zur Verfügung gestellte U n t e r l a g e n ; eigene Erhebungen. — ') N a c h 

Handels [ändern. 
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der CSSR um die Westmärkte im Zeichen der Wirt
schaftsreform zurückzuführen sein, im Rumänien-
und Buigarien-Clearing ( + 8 5 Mill. V-S und + 5 9 
Mil l V-S) hauptsächl ich auf das hohe österreichische 
Handelsbi lanzakt ivum gegenüber diesen Ländern 
im Vergle ich zum Vorjahr s ind nur d ie Auszahlungen 
im Ungarn-Clearing (—35 Mill V-S) zurückgegan
gen 

Die Clear ing-Ausgänge aus Transit- und Swi tch
geschäften entsprachen 1967 4 0 7 % der direkten 
österreichischen Ost importe aus den Ländern mit 
Verrechnungsverkehr, im Handel mit Bulgarien und 
Rumänien waren die Auszahlungen für Transi tbe
züge sogar größer als die Einfuhren 

Für die Entlastung der Ost-Clearings ist die Höhe des 
negativen Saldos (Eingänge abzügl ich Ausgänge) 
aus Transit- und Switchgeschäften maßgebl ich; 
dieser Saldo war 1967 fast doppelt so groß wie 1966 
und entsprach 16 4 % des österreichischen Exportes 
in d ie Clearing-Länder, 

Das österreichische Handelsbi lanzakt ivum von 
85 4 Mil l V-S konnte zu 5 6 % durch Transit- und 
Switchgeschäfte ausgegl ichen we rden ; weitere 7 % 
erhöhten die österreichischen Clear ing-Forderungen 
(Jahresende vergl ichen mit Jahresbeginn 1967), die 
rest l ichen 3 7 % sind im „Saldo aus sonstigen Ein
f lüssen" enthalten In dieser Posit ion saldieren sich 

die Auswirkungen verschiedener Einflüsse und Trans
akt ionen auf die Clear ing-Verrechnung, insbesondere 
Kredi tgewährungen und Kredi t rückzahlungen, Ände
rungen der Kredi tbedingungen, Devisenzahlungen 
für Warenl ieferungen, Salden gewisser Dienst leistun
gen u, a Die starke Zunahme des negativen Saldos 
seit 1965 und 1966 (von 117 Mill, V-S und 9 9 Mil l V-S 
auf 31 5 Mil l V-S) läßt darauf schl ießen, daß der 
österreichische Export-Boom im Osthandel zu e inem 
großen Teil durch Kredi tausweitung getragen 
wurde, Die von der Oesterreichischen Nationalbank 
bekanntgegebenen Daten über Exportkredite sche i 
nen d iese Annahme zu bestätigen Von den zu 
Jahresende 1967 ertei l ten Ausfuhrförderungskredi ten 
mit Rediskontzusagen um 2 3 Mrd S entfielen auf 
Osteuropa 6 2 % oder 1 436 Mil l S; der Rediskont
rahmen wurde am 29 Juni 1967 von 1 875 Mrd,, S 
auf 2 5 Mrd S erhöht 1), 

Der posit ive Saldo aus sonstigen Einflüssen von 
5 Mi l l , V-S in den Jahren 1966 und 1967 gegen 
die Sowjetunion dürfte auf die sowjet ischen De
visenzahlungen für einige österreichische Groß
l ieferungen, die außerhalb des Clearings abgewickel t 
wurden, sowie mögl icherweise auf sowjet ische Go ld 
käufe zurückzuführen sein, 

x ) M i t t e i l u n g e n d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k , J g 1 9 6 8 , 
Nr, 1 , S, 10 f 
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